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Neuer Vorstoß 
ier USA zum 
C-Waffen-Verbot 

« Tr ■ . dpa. Genf 

Die Vereinigten Staaten haben 
«stem in der internationalen Ab- 
'ustungskommission in Genfeinen 
«taillierten Vorstoß für ein umfas- 
l erbendes Verbot chemischer Waffen 
' unternommen, das durch intema- 
ionale Inspektionen an Ort und 
' • <telle abgesichert werden soll. Der 
‘ merlkamsche Botschafter, Louis 

• v ielda, appellierte vor allem an die 

..Sowjetunion, sich mit solchen 
. 1 ' • lontrolien vor Ort einverstanden 
' _ 1 z u erklären. Nach dem Plan der 
• < „ISA sollen bestehende Lager nnri 
‘ • 's.. -Yoduktionsstfitten von chemi- 
*. dien Waffen offiziell angegeben 
u^.nd in einem Zeitraum von z*>hn 
t , . ähren vernichtet werden. Den 
'*■3 ftschlüssel für eine wirksame Kon- 
vention zum Verbot chemischer 
. . //afften bilde jedoch .die feste Zu- 
v - . ..icherung der. Vertragseinhaltung 
_ "urch.TNachprüfung 4 *. Daraus er- 
gibt sich nach amerikanischer Auf- 
'assung die Bedeutung systemati- 
; - 2 h er. internationaler Inspektio nen 
V ^ Ort und Stelle, die unparteiisch 

• ^ nd unabhängig sein müßten. „Na- 
y" ' “ pönale Verifiaerungssysteme“ 

■könnten nicht emstgenommen 
'erden. Die Sowjetunion müsse 
lar ihren Willen bekunden, Hyfl 
iiävars L'äWicl» Kontrollen akzeptiere. 
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j Die Gemeinschaft muß 
zukuiiftsorientiert sein. . 
Sie muß dazu beitragen, 
daß Europa anderSpitze 
des wissenschaftlichen 
und technischen Fort- ^ 
; schritts bleibt "" 

Bundeskanzler Helmut Kohl gestern 
' >r dem Europäischen Parlament 

FOTO: ftKMARD SCHUlZE-VORBfllG 

1511 für Grüne 

dpa, Bonn 

. Der Schriftsteller _ und 
: obelpreiströger Heinrich Böll will 
. ich im Bundestagswahlkampf für 
ie Grünen einsetzen. Böll sagte 
estem in Bonn; „Ich tue alles, um 
_.Jie Grünen in den Bundestag zu 
^ ieven." Er habe schon immer Sym- 
pathie für die Grünen empfunden 
• -hd sei vorzweibis drei Monaten zu 
.er Überzeugung gekommen, daß 
r sie unterstützen müsse, weil er 

. ürgendwo etwas sehe, was auch nur 

n nähernd so einleuchtend sei, wie 
; las Programm der Ökologen parte^ 

; /orwürfe gegen Iran 

: epd, Frankfurt 
4568 Menschen sind nach einem 
. '»tfpericht von Amnesty International 
liiAplpfeit Beginn der Revolution in Iran 
" i I _f#*iingerichtet worden. Die Angaben 
§Cf fTS***>eziehen sich auf den Stand von 
. ln de August vergangenen Jahres. 
1s ist die Mindestzahl der Hmrich- 
t ungen. wie Amnesty mitteilt, da in 
zunehmendem Maße Hinrichtun- 
. len nicht mehr bekahntgegeben 
- vürderu Nach den von Amnesty 
jesammelten Zeugenaussagen gibt 
‘5 keinen Zweifel daran, daß in 
ramschen Gefängnissen .Folter in 
großem Umfang praktiziert wird". 

Congreß untersucht 

rtr. Washington 
il'* Der amerikanische Kongreß wird 
1 ’’ 'ich nach Angaben von Parlaments- 
.reisen mit möglichen Verbind un- 
:«i des wegen Kriegsverbrechen 
«schuldigten Klaus Barbie zu US- 
Geheimdiensten in der Nachkriegs- 
cit befassen. Die Federführung der 
Untersuchung wird voraussichtlich 
U?r Rechtsauschuß des Repräsen- 
antenhaus haben. 
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Bundesbank: 

Horizont 

aufgeheUt 

cdVDW. Frankfurt 
Die Deutsche Bundesbank be- 
wertet in ihrem Monatsbericht für 
Januar den wirtschaftlichen Hori- 
zont der Bundesrepublik Deutsch- 
land als „aufgehellt". Als positives 
Faktum wird vor allem angeführt, 
daß sich die gewerblichen Unter- 
nehmen gegen Jahresende 1982 da- 
zu entschlossen hatten, neue Inve- 
stitionsvorhaben in Aliftrag zu ge- 
ben. Mit einer dauerhaften Stär- 
kung der Investitionsbereitschaft 
rechnet die Bundesbank aber erst, 
wenn sich neben den Absatzchan- 
cen auch die Ertragsperspektiven 
nachhaltig verbessern. Die Ertrags- 
schwäche der Wirtschaft sei noch 
nicht überwunden, auch wenn sich 
die Betriebsergebnisse bei großen 
Unterschieden im einzelnen auf 
niedrigem Niveau stabilisiert zu 
haben scheinen. Auf dem gleichen 
Niveau bewegt sich nach Ansicht 
der Bundesbank auch die Aus- 
landsnachfrage. Aus heutiger Sicht 
erwartet die Bundesbank vom Ex- 
port 1983 keine Impulse für die 
deutsche Wirtschaft. Positiv be- 
werten die Wahrungshüter die 
neuesten Preisdaten. Der Preisauf- 
trieb habe auf fest allen Ebenen 
nachgelassen. Dies dürfte auch die 
Lohnrunde erleichtern. Seite 9 

Afghanistan-Gespräch 

AP, New York 
In Genf werden im April unter der 
Führung der Vereinten Nationen 
wieder Gespräche zwischen Afgha- 
nistan und Pakistan zur Lösung des 
Afghanistan-Problems stattfinden. 
Das gab der Sprecher von UNO- 
Generalsekretär Javier PterezdeCu- 
ellar, Francois Giuliani, in New 
York bekannt Laut Giuliani sollen 
die Gespräche auf der gleichen Ver- 
fahrensgru ndlage ablaufen wie die- 
jenigen, die schon im Juni 1982 in 
Genf geführt wurden. Damals hat- 
ten die Außenminister beider Staa- 
ten mit dem UNO-Untergeneralse- 
kretär Diego Cordovez als Mittels- 
mann Gespräche geführt 

WIRTSCHAFT 

Plan nicht erreicht 

AP, Bukarest 
In zahlreichen Bereichen der ru- 
mänischen Wirtschaft sind die von 
Partei und Regierung für das ver- 
gangene Jahr gesteckten Planziele 
nicht erreicht worden Das ist einem 
veröffentlichten Bericht vom Stati- 
stischen Amtin Bukarest zu entneh- 
men. Besonders deutlich war die 
Kluft zwischen Anspruch und Wirk- 
lichkeit ira Bereich der Industrie- 
produktion. Sie stieg 1982 zwar um 
netto 3,3 Prozent blieb aber den- 
noch deutlich unter der avisierten 
Steigerung von 5,6 Prozent. 

Alternativlösung 

rtr, München 
Der bayerische Wirtschaftsmini- 
ster Anton Jaumann hat in Gesprä- 
chen mit vier Großfirmen eine Al- 
ternativlösung zu der geplanten 
Drei- Viertel-Beteiligung des fran- 
zösischen Staatskonzems Thora- 
son-Brandt an der Grundig AG ge- 
funden. „Alle Filmen haben mir 
erklärt, es gibt eine Altematdvlö- 
sungrv sagte Jaumann gestern vor 
dem bayerischen Landtag. Die be- 
teiligten Firmen wollten aber zu- 
nächst die erwartete negative Ent- 
scheidung des Bundeskartellamtes 
über die Fusion mit Thomson- 
Brandt ab warten und dann mit dem 
Bimdeswirtschaftsmimster „sehr 
genaue und detaillierte Planungen 
verifizieren". Einzelheiten der Al- 
ternativlösung teilte Jaumann je- 
doch nicht mit. 

Aktien freundlich 

DW. Frankfurt 
Die Aktienmärkte schlossen bei 
lebhaftem Geschäft freundlich bis 
fest. Auch der Rentenmarkt war 
freundlich. WELT- Aktienindex 

1 13,0 (112^1. Dollarmittelkurs 

2,4132 12,4247) Mark. Goldpreis pro 
Feinunze 496,00 i490,5Q) Dollar. 

WETTER 

Es bleibt kalt 

DW. Essen 

Im Norden und Westen leichter, 
im Süden und Osten andauernder 
Schneefall. Temperaturen zwi- 
schen minus 1 und minus 3 Grad. 
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Spekulationen um Wahl-Urteil. 
Aber Gericht berät erst heute 

Zwei Versionen über angebliches Votum: Fünf zu drei, vier zu vier 


BRUNO W ALTERT, Bonn 

Sieben Tage vor der geplanten 
Bekanntgabe der Vertässungsge- 
richts-Entscheidung über die 
Rechtmäßigkeit der Bundestags- 
neuwahl am 6. März haben gestern 
Spekulationen über den Ausgang 
dieser Entscheidung in Bonn für 
Aufregung gesorgt. Die Mutma- 
ßungen dürften aber gegenstands- 
los sein, da sich der Zweite Senat 
des Bundesverfassungsgerichts 
erst am kommenden Wochenende 
entscheiden wird. Die abschließen- 
den Beratungen beginnen heute. 

Ausgangspunkt der Bonner Ner- 
vosität war ein Bericht der Mainzer 
„Allgemeinen Zeitung", in dem es 
hieß, in dem achtköpfigen Richter- 
gremium habe sich eine Fünf-zu- 
Drei-Stimmenmehrheit gegen das 
vom Bundespräsidenten bestätigte 
Verfahren zur Auflösung des Bun- 
destages gebildet. Danach könnte 
am 6. März nicht gewählt werden. 

Die Zeitung berief sich auf Infor- 
mationen aus der Umgebung des 

FD P-Bundestagsab geordneten 
Friedhelm Rentrop, der zusammen 
mit drei weiteren Abgeordneten in 
Karlsruhe gegen die Bundestags- 
auflösung und die Ausschreibung 
von Neuwahlen zum 6. Marz ge- 
klagt hat In dem Zeitungsbericht 
hieß es weiter, das Bundesverfas- 


sungsgericht wolle eine einstweili- 
ge Anordnung gegen die Neuwah- 
len aussprechen. Rentrop selbst er- 
klärte inzwischen, das „Gerücht“ 
über eine Verschiebung der Neu- 
wahlen komme nicht aus seiner 
„Umgebung“. Ihm sei über den 
Stand der Gerichtsberatungen und 
über einen möglichen Ausgang des 
Verfahrens „nichts bekannt“. 

Gerüchte des Inhalts, wie die 
Mainzer „Allgemeine“ sie gestern 
veröffentlichte, kursierten in Bonn 
seit Dienstag; sie waren auch der 
Redaktion der WELT bekannt Da 
aber feststand, daß sich die Karls- 
ruher Richter noch gar nicht zur 
Schlußberatung getroffen hatten, 
wurden sie vielfach als das 
„Wunschdenken" klagender Abge- 
ordneter qualifiziert 

Die Spekulationen erhielten al- 
lerdings neue Nahrung durch eine 
Äußerung des SPD- Vorsitzenden 
Willy Brandt am Mittwoch abend 
vor Journalisten in München. 
Brandt äußerte Zweifel am Wahl- 
termin des 6. März. Er halte es 
nicht für völlig ausgeschlossen, 
daß das Bundesverfassungsgericht 
den Parteien am Aschermittwoch - 
dem für die Bekanntgabe der Ent- 
scheidung vorgesehenen Termin - 
„einen Strich durch die Rechnung 
macht“. 


Brandt erklärte aber zugleich, er 
neige zu der Erwartung, daß die 
Richter die Wahlen zwar passieren 
ließen, möglicherweise aber Nor- 
men für die Zukunft setzten. 

Diese Ansicht wird auch von Be- 
obachtern in Karlsruhe vertreten. 
Sie weisen darauf hin, daß es bei 
allen großen „politischen“ Verfah- 
ren immer das Bestreben des 
Karlsruher Gerichts gewesen sei, 
einerseits politische Entscheidun- 
gen so weit wie möglich bestehen 
zu lassen, andererseits aber durch 
Festlegungen in den Urteilsgrün- 
den verfassungsrechtliche „Pflök- 
ke“ einzurammen. In diesem Zu- 
sammenhang wird insbesondere 
an die Entscheidung Uber den 
Grundlagenvertrag erinnert. 

So gilt es als denkbar, daß das 
Gericht die Klage zwar ab weist, in 
den Gründen dann aber - mögli- 
chen Bedenken von Richtern fol- 
gend - für die Zukunft Grenzen für 
vorgezogene Neuwahlen fest- 
schreibt. 

Eine Klageabweisung könnte 
beispielsweise damit begründet 
werden, daß die vier Abgeordneten 
nicht klage berechtigt seien, oder 
daß sie keinen Rechtsanspruch auf 
eine vierjährige Amtszeit hätten, 
oder aber damit, daß das Bundes- 
■ Fortsetzung Seite 8 


Israels Opposition lehnt Neuwahlen ab 

Stimmenverluste befurchtet / Dritte Sitzung des Kabinetts über Massaker-Bericht 


DW. Jerusalem 

Überlegungen der israelischen 
Regierung, auf den Untersu- 
chungsbericht zu dem Massaker in 
Beirut mit Neuwahlen zu reagie- 
ren, schienen gestern nachmittag 
an der Haltung der oppositionellen 
Arbeiterpartei zu scheitern, die mit 
50 der 120 Sitze die stärkste Frak- 
tion in der Knesset stellt 

Nach Beratungen ihrer führen- 
den Mitglieder beschloß die Arbei- 
terpartei, die Zustimmung zu einer 
Auflösung des Parlaments - die 
Voraussetzung für Neuwahlen - zu 
verweigern. „Dies ist nicht die Zeit 
für Wahlen“, sagte der Abgeordne- 
te Usi Bar-Am. 

Seine Partei, die von der Regie- 
rung verlangt hat alle Konsequen- 
zen aus dem Untersuchungsbe- 
richt zu ziehen, muß nach sich sta- 
bilisierenden Umfrageergebnissen 
der jüngsten Zeit bei Neuwahlen 
mit erheblichen Stimmeneinbußen 
rechnen. Der Likud-Block von Mi- 
nisterpräsident Menachem Begin 
hingegen kann damit rechnen, mit 
stark vergrößerter Mehrheit ins 
Parlament zurückzukehren. 


Zimmermann hält 


an semem 


Begin neigt nach Äußerungen 
verschiedener Politiker offenbar 
nach wie vor zu Neuwahlen. Unter- 
stützt wird er dabei von der rechts 
gerichteten Tehya-Partei, die eben- 
falls in der Koalition vertreten ist. 
Zwei andere Koalitionspartnern, 
die Tami und die Nationalreligiö- 
sen, sind gegen Neuwahlen, da sie 
Einbußen befürchten. 

Das israelische Kabinett beriet 
gestern in einer dritten Sondersit- 
zung seit Vorlage des Berichts über 
das Massaker in den Beiruter 
Flüchtlingslagern Sabra und Scha- 
tilla über die von der Untersu- 
chungskommission gefolterten 
Konsequenzen. Zu dem Blutbad 
im vergangenen September war es 
gekommen, als die israelischen In- 
vasionstruppen rechtsgerichteten 
libanesischen Milizen das Betreten 
der Lager erlaubten. 

Die Kommission hatte dem isra- 
elischen Verteidigungsminister 
Ariel Sharon „Pflichtverletzung" 
und „persönliche Verantwortung“ 
vorgeworfen und seinen Rücktritt 
verlangt. Auch mehrere andere ho- 
he Offiziere des Militärs und der 


Strauß glaubt an 
Scheitern der 


Standpunkt fest Genfer Gespräche 


rtr, München 

Trotz massiver polnischer Kritik 
hat Bundesinnenminister Zimmer- 
mann seinen Standpunkt bekräf- 
tigt, daß die deutsche Frage bis zu 
einem Friedensvertrag offenzuhal- 
ten sei. Vor Journalisten in Mün- 
chen sagte Zimmennann, seine 
Äußerung, daß künftig bei der Be- 
handlung der deutschen Frage 
auch die Gebiete jenseits der Oder- 
Neiße-Linie einbezogen werden 
müßten, sei „kein Ausrutscher" ge- 
wesen. Vielmehr habe er „lupen- 
rein und sauber 1 ;,, gesprochen. 

Gegen seine Äußerungen hatte 
die polnische Regierung formellen 
Protest eingelegt. Das, so meinte 
Zimmermann, „können eben nur 
verstockte Kommunisten tun". Er 
habe kein Wort zurückzunehmen, 
und auch die Polen hatten kein 
Recht zu protestieren. Gerade sie 
sollten an „ihrem eigenen Schick- 
sal" sehen, wie lange sie an ihren 
„völkischen Interessen“ fesrgehal- 
ten hätten, ohne auf die jeweilige 
Durchsetzbarkei t zu achten. 

Der SPD-Vorsitzende Brandt 
warf Zimmermann vor der Presse 
in München dagegen vor. er habe 
„der deutschen Sache keinen gu- 
ten Dienst erwiesen". 


AFP/dpa/rtr, London/Wien 

Für die von US-Präsident Rea- 
gan vorgeschlagene Null-Lösung 
bei den Genfer Verhandlungen 
über landgestützte Mittelstrecken- 
raketen in Europa haben sich US- 
Vizepräsident Bush und die briti- 
sche Premiermmisterin Thatcher 
ausgesprochen, teilte ein Regie- 
rungssprecher in London mit. 

Vor dem „Königlichen Institut 
für Internationale Angelegenhei- 
ten“ versicherte Bush, die Nuklear- 
waffen Frankreichs und Großbri- 
tanniens hätten „keinen Platz“ in 
den Verhandlungen der USÄ mit 
der Sowjetunion. Vor seinem 
Rückflug nach Washington sagte 
der Vizepräsident, die NATO sei 
„heute stärker als jemals zuvor". 

In Wien vertrat der bayerische 
Ministerpräsident Franz Josef 
Strauß die Auffassung, man solle 
die öffentliche Meinung auf den 
„wahrscheinlichen Faß“ eines 
Schehems der Genfer Abrüstungs- 
gespräche vorbereiten. Strauß sag- 
te, die Null-Lösung sei kaum „er- 
reichbar“, denn „die Sowjets wür- 
den kaum ihre 250 Systeme, die 
hundert Milliarden Mark gekostet 
haben, zerstören". 

Seite 5: Bushs Einsatz stärkt Konsens 


Geheimdienste sowie israelische 
Politiker, einschließlich Begin, wa- 
ren kritisiert worden. 

Auf Wunsch des israelischen Ge- 
neralstabschefs Rafael Eytan leg- 
ten gestern vor der Ministemmde 
zwei in dem Bericht belastete Ge- 
neräle ihre Sicht der Vorgänge dar. 
Bei ihnen handelte es sich um den 
Chef des militärischen Geheim- 
dienstes, Yeboshua Saguy, sowie 
den Kommandanten von Beirut, 
Arnos Yaron. Die Kommission hat- 
te empfohlen, Saguy zu entlassen 
und Yaron für mindestens drei 
Jahre kein Kommando mehr zu 
übertragen. 

Sharon hatte gestern morgen er- 
klärt er werde nicht aus eigener 
Initiative zurücktreten, „weil das 
ein Eingeständnis von Schuld wä- 
re und ich nicht das Kainsmal auf 
meiner Stirn tragen will“. Zuvor 
hatte er angekündigt daß er aber 
„nichts dagegen“ habe, wenn Be- 
gin ihn entläßt - wozu dieser nach 
Angaben des israelischen Rund- 
funks nicht bereit ist 
Seite 5: Israels Parteiensystem und 
Koalit ions Verbindungen 


Weinberger lehnt 
israelisches 
Angebot ab 

AFP, Washington 
US-Verteidigungsminister Wein- 
berger hat ein Angebot Israels zum 
Austausch von militärischen Infor- 
mationen aus dem Libanon-Krieg 
endgültig abgelehnt 
Wie aus Regierungskreisen in 
Washington bekannt wurde, seien 
die von Jerusalem für den Informa- 
tionsaustausch gestellten Bedin- 
gungen unannehmbargewesen. Die 
Israelis hätten unter anderem als 
Gegenleistung für die Überlassung 
von Erkenntnissen und erbeuteter 
Waffen der Syrer und Palästinenser 
aus dem Libanon-Krieg verlangt 
daß ihnen streng geheime Analysen 
amerikanischer Experten zur Ver- 
fügung gestellt werden. Außerdem 
soU Israel gefordert haben, daß isra- 
elische Dokumente nicht an Dritt- 
länder. einschließlich der NATO- 
Staaten, weitergegeben werden. 
Damit wollte Jerusalem verhin- 
dern, daß sie möglicherweise in die 
Hände sowjetischer Spione fallen. 

Nach Rücksprache mit seinen Be- 
ratern und dem Außenministerium 
beschloß Weinberger nach diesen 
Angaben, mit Israelauch in Zukunft 
militärische Informationen nur im 
Rahmen bereits bestehender Ab- 
kommen auszutauschen. 


Fall Franke: Untersuchung geht weiter 

Bundestags-Kontrollgremium sieht Verstöße gegen das Haushaltsrecbt 


-«Wl Gtettoit b e hl od o rc dM Vortrieb dar WEIT. Wir bitten die 
“Wer am Vontttodnls bei Venögenmg der Zeftung*xustelhmg. 


MANFRED SCHELL, Bonn 
Die bisherigen Beratungen des 
Kontrollausschusses des Deut- 
schen Bundestages über die tat- 
sächliche Verwendung von 5,56 
Millionen Mark durch den frühe- 
ren Bundesminister für innerdeut- 
sche Beziehungen, Egon Franke 
(SPD), haben kein befriedigendes 
Ergebnis gebracht. 

Heute will das Kontrollgremium 
seine Arbeit mit der Anhörung von 
Franke und dessen früherem Mini- 
sterialdirektor Edgar Hirt fortset- 
zen. Danach soll entschieden wer- 
den, ob die Angelegenheit der 
Staatsanwaltschaft übergeben wer- 
den muß. Angesichts von haus- 
haltsrechtlichen Verstößen, die of- 
fenkundig vom Bundesrechnungs- 
hof gerügt und auch von dem Kon- 
troUgremium des Parlaments nicht 
bestritten werden, gilt es jedoch 
schon jetzt als sicher, daß zumin- 
dest gegen Hirt ein Disziplinarver- 


fahren eingeleitet wird. Die Verstö- 
ße gegen das Haushaltsrecht wer- 
den offensichtlich darin gesehen, 
daß Gelder, die nach dem Etat für 
die Hilfe von Bürgern aus der 
..DDR • bestimmt gewesen sind, 
für internationale Aktionen ausge- 
geben worden sein sollen. Unab- 
hängig von diesem Komplex wird 
es im Hinblick darauf, ob die Justiz 
eingeschaltet wird, darauf ankom- 
men. ob die Verwendung der Gel- 
der ..glaubhaft“ r.aehgewiesen wer- 
den kann. 

Nach Informationen der WELT 
is*. der Kontroliausschuß, der aus 
den drei Bundestagsabgeordneten 
Frau 3erger iCDUi. Hoppe (FDP) 
und Nehm iSPD/ besteht, zu der 
Meinung gelangt, daß die bisher 
von Franke gemachten Angaben 
unzureichend sind. Wie verlautete, 
hat »ich der SPD-Poiitiker in der 
über mehrere Stunden dauernden 
Anhörung auf allgemeine Erklä- 


rungen über Aktionen unter ande- 
rem in Südafrika und Chile be- 
schränkt und dabei auch von 
Schmiergeld Zahlungen für Agen- 
ten oder andere Helfershelfer ge- 
sprochen. Konkrete Angaben habe 
Franke nicht gemacht, hieß es. 
Jetzt wird es entscheidend darauf 
ankommen, ob Hirt den Nachweis 
führen kann. 

Bisher gab es im Ministerium für 
innerdeutsche Beziehungen weder 
Vermerke noch andere Nieder- 
schriften über die Verwendung der 
5,56 Millionen Mark in den Jahren 
1979 bis 1982. Der Verdacht, daß es 
Unregelmäßigkeiten gegeben ha- 
ben könnte, ist darüber hinaus 
durch das im Ministerium prakti- 
zierte Au szahlungs verfahren ent- 
standen. Danach soll das Ministe- 
rium die Gelder jeweils an eine 
Stelle außerhalb des Ressorts an- 
gewiesen haben, die wiederum 
dann an Hirt bar auszahlte. 


DER KOMMENTAR 


Die Entscheidung 

HERBERT KREMP 


A uf hoher See, bei der Jagd 
und vor den Gerichten ist 
man in Gottes Hand, lautet 
eine varüerbare Volks Weis- 
heit, die den ungewissen Aus- 
gang des meisten Tuns dar- 
stellen soll. Natürlich zielt der 
Spruch auf die Gerichte, und 
er läßt sich im aktuellen Fall 
trefflich auf die Entscheidung 
des Zweiten Senats des Bun- 
desverfassungsgerichts über 
die Klage gegen die Auflö- 
sung des Bundestages anwen- 
den. Niemand kennt heute die 
Entscheidung, denn sie ist 
noch gar nicht gefallen. Den 
Spekulationen des Tages eig- 
net daher das, was Oswald 
Spengler, über Kulturen, 
nicht etwa über Gerichte 
nachsinnend, als „erhabene 
Sinnlosigkeit" bezeichnete. 

Die Spekulationen gewin- 
nen ihren Reiz jedoch aus der 
politischen Implikation. Sie 
mußten sich geradezu wenige 
Tage vor dem Spruch Karls- 
ruhes einstellen, weil die 
Wahlen zum 10. Deutschen 
Bundestag am 6. März offen- 
bar an einem seidenen Faden 
hängen, den sitzungslustige 
Politiker der Justitia aus der 
Augenbinde gezogen haben. 
Nicht ganz zu Unrecht, wie 
sich heraus stellen wird. Die 
Auflösung des Bundestages 
am 17. Dezember war verfas- 
sungsrechtlich bedenklich. 
Der Geist des Artikels 68 des 
Grundgesetzes wurde gebo- 
gen, ihm wurde formell Genü- 


ge getan und materiell wehge- 
tan: Während die Auflösung 
voraussetzt, daß der Bundes- 
kanzler keine Mehrheit mehr 
besitzt, ließ Kohl sich das Ver- 
trauen entziehen, obwohl er 
eine Mehrheit für das Vertrau- 
en besaß. Es wurde etwas 
gedreht. 

Allerdings, es wurde mit 
Konsens gedreht. Alle Partei- 
en wollten nach dem Regie- 
rungswechsel Neuwahlen. 
Das Verfassungsorgan Bun- 
desregierung brachte diesen 
Willen in der Regierungser- 
klärung zum Ausdruck. Dann 
fällte das Verfassungsorgan i 
Bundestag in einer formal un- 
anzweifelbaren Vertrauensab- 
stimmung die konkludente 
Entscheidung. Sie wurde dem 
Verfassungsorgan Bundes- 
präsident vorgelegt, der den 
geschlossenen Willen zur 
Kenntnis nahm und ihm nach 
sorgfältiger Abwägung ent- 
sprach, indem er den Bundes- 
tag auflöste. So war das Gefäl- 
le entstanden, und so rollte 
die Kugel. 

D ie Entscheidung des Ge- 
richts gegen das Verfah- 
ren ließe sich nur mit der Ge- 
waltbremsung eines Omni- 
busses vergleichen, in dem 
die ganze Bundesrepublik 
sitzt. Ein gewaltiges Durch- 
einander, ein staatskritischer 
Zustand wäre die Folge. Der 
Weisheit des Gerichtes ist 
dies sicher zur Kenntnis 
gelangt. 


Wu: Gespräche 
mit dem Kreml 
noch langwierig 

AFP. Peking 

Der chinesische Außenminister 
Wu Xueqian bat Spekulationen ge- 
dämpft, daß bei dem im März in 
Moskau beginnenden neuen Ge- 
sprächen über eine Normalisierung 
der Beziehungen zwischen der So- 
wjetunion und China mit einem 
baldigen Ergebnis zu rechnen sei 

Auf einer Pressekonferenz in Pe- 
king sagte Wu gestern. Erwartun- 
gen auf eine Lösung der Frage nach 
ein oder zwei Gesprächsrunden sei- 
en unrealistisch. Eine erste Ge- 
sprächsserie hatte im Oktober 1982 
in Peking stettgefunden. 

Wu nahm außerdem zu den Bezie- 
hungen mit den USA und zum 
jüngsten Besuch von George Shuitz 
Stellung. Er bezeichnete den Auf- 
enthalt des amerikanischen Außen- 
ministers in China als „nützlich", 
unterstrich aber, daß eine tatsächli- 
che Verbesserung der Beziehungen 
zu Washington erst möglich sei, 
wenn die USA sich an das am 17. 
August 1982 Unterzeichnete ge- 
meinsame Kommunique hielten. 
Dieses Kommunique sieht die all- 
mähliche Reduzierung der ameri- 
kanischen Waffenlieferungen an 
Taiwan vor. 

Zu den jüngsten Lieferungen von 
23 Starfightern an Taiwan gab Wu 
keinen Kommentar ab. Er erklärte 
lediglich, die chinesische Regie- 
rung werde überprüfen, ob die ame- 
rikanischen Flugzeuglieferungen 
eine Verletzung des gemeinsamen 
Kommuniques darstellen. 

Es gilt in Peking als beinahe si- 
cher, daß Premier Zhao Ziyang im 
September in die USA reist - unter 
der Voraussetzung natürlich, daß 
die Taiwan-Frage das Verhältnis 
nicht neuerlich trübt. Außerdem 
soll US-Verteidigungsminister 
Wein berger China demnächst einen 
offiziellen Besuch abstatten. 


Kreml gibt 
Mängel in der 
Wirtschaft zu 

rtr. Moskau 

Die sowjetische Führung hat zu- 
gegeben, daß die Mißernten der 
vergangenen vier Jahre nicht auf 
das Wetter, sondern auf Mängel in 
den landwirtschaftlichen Arbeits- 
methoden zuriiekzufuhren seien. 

Der für die Landwirtschaft zu- 
ständige Sekretär des Zentralko- 
mitees der Kommunistischen Par- 
tei der Sowjetunion, Michael Gor- 
batschow', führte gestern im Partei- 
organ „Prawda" Klage darüber, 
daß viele Staatsgüter und Kolcho- 
sen. die nur unzureichend Ge- 
brauch vom Fruchtwechsel mach- 
ten, trotz großer Mengen an Dün- 
gemitteln nur geringe Erträge zu 
verzeichnen hätten. Gorbatschow 
forderte, das Emährungspro- 
gramm der Partei schneller als bis- 
her umzusetzen. In den Staatsgü- 
tern und Kolchosen müsse nach 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten 
entschieden werden. 

Es müßten auch mehr kleinere 
Produktionsbrigaden eingesetzt 
werden, verlangte Gorbatschow. 
Diese autonomen Einheiten hätten 
bewiesen, daß sie trotz des Einsat- 
zes von wreniger Arbeitskräften 
und Mitteln um 20 bis 30 Prozent 
höhere Ernten erreichen könnten. 

Nach jüngsten Schätzungen 
westlicher Experten erreichte die 
Getreideernte der UdSSR im ver- 
gangenen Jahr rund 185 Millionen 
Tonnen. Demgegenüber sind im 
laufenden Fünfjahres- PI an im 
Durchschnitt 238 bis 243 Millionen 
Tonnen jährlich geplant. 1981 lag 
die sowjetische Getreideernte bei 
etwa 175 Millionen Tonnen. Die 
amtliche Nachrichtenagentur Tass 
halte lediglich mitgeteilt, daß die 
Getreideernte 1982 gegenüber dem 
Vorjahr ..bemerkenswert" gestie- 
gen sei. 


Warschau: Immer mehr sind 
auf Sozialhilfe angewiesen 

Einkonunensverfall der polnischen Bevölkerung 


AFP, Warschau 

Mehr als eine Million Polen kön- 
nen nur noch mit der Unterstüt- 
zung von Sozialhilfe-Organisatio- 
nen überleben, die besonders Le- 
bensmittel verteilen. 

Die amtliche Nachrichtenagen- 
tur PAP berichtete unter Berufung 

auf den Generalsekretär des Komi- 
tees für Sozialhilfe, Zygmunt 
Szymaniak, die Zahl der von dieser 
Organisation unterstützten Perso- 
nen sei von 400 000 im Jahr 1981 
auf eine Million im Jahr 1982 ange- 
wachsen. Diese Zahlen, fügte PAP 
hinzu, betreffen nur das Komitee 
für Sozialhilfe und nicht andere 
Organisationen wie die Kirche, die 
Vereinigung der Kriegsveteranen 
oder der Rentner. Deren Hilfe kann 
wegen des Fehlens von Statistiken 
nicht in Zahlen angegeben werden. 

Das Sozialhilfe-Komitee wird 
vom Staat getragen. Die Ausgaben 
des Komitees wuchsen von 1981 
bis 1982 von drei auf zwölf Milliar- 
den Zloty. Die Spenden an das 
Komitee verdoppelten sich im glei- 
chen Zeitraum. Nach Ansicht von 
Szymaniak wird sich die Situation 
wegen der laufenden Wirtschafts- 
reform 1983 noch verschlechtern. 


Die von der Militärregierung ver- 
ordnete Reform schlug sich bis- 
lang vor allem in der im Februar 
vergangenen Jahres durchgefiihr- 
ten erheblichen Preiserhöhung für 
Grundnahrungsmittel nieder. Für 
manche Produkte muß der dreifa- 
che oder vierfache Preis gezahlt 
werden, ohne daß die Gehälter in 
gleichem Maße stiegen. Der Preis 
für ein Kilo Brot stieg beispielswei- 
se von vier auf 16 Zloty, der für ein 
halbes Pfund Butter von 25 auf 80 
Zloty. Auch die Kosten für Klei- 
dung und Mieten erhöhten sich au- 
ßerordentlich. Der Durchschnitts- 
monatslohn beträgt zur Zeit 12 000 
Zloty, der Mindestlohn jedoch le- 
diglich 5400 Zloty. 

Die Regierung selbst hat zugege- 
ben- daß die Kaufkraft der Bevöl- 
kerung im Rahmen der ..Realpreis- 
politik’- um 30 Prozent gefallen ist. 
Die Zeitung ..Zdanie" beklagte un- 
längst den Einkommensverfall in 
Polen. Nach Angaben des Blattes 
können sich 250 ÖÜQ Familien ein 
Haus, ein Auto und Reisen ins Aus- 
land leisten, während 400 000 nicht 
das Lebensminimum en-eichen 
und sechs Millionen andere an der 
Schwelle zur Armut stehen. 
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Aus Fehlem gelernt? 

Von Heinz Heck 

R eine erschöpfende Bilanz“ will SPD-Kanzlerkandi- 
dat Vogel den „lieben Rentnerinnen und Rentnern“ 
in seinem Wahlkampfaufruf geben. Daran.. tut er gut. 
Denn sonst müßte er Peinlichkeiten aus der Ära ausbrei- 
ten, in der er als Minister Mitverantwortung getragen 
hat; etwa das Rentendesaster von 1976, von der damali- 
gen Opposition auch zutreffend als „Rentenlüge“ cha- 
rakterisiert. 

Man muß Vogel allerdings konzedieren, daß er aus 
den Fehlem Schmidts auch gelernt hat. Dessen Hang 
zur Verniedlichung hat er offenbar nicht. Vermochte 
Schmidt im Wahlkampf 1976 bei den Rentenfinanzen 
allenfalls „Problemchen“ zu erkennen, so räumt Vogel 
jetzt immerhin ein. daß auch die SPD angesichts der 
Wirtschaftskrise zu „schmerzhaften Maßnahmen ge- 
zwungen“ gewesen wäre. 

Seine Forderung nach Parallelentwicklung von Ren- 
ten und verfügbaren Einkommen der Arbeitnehmer 
klingt vernünftig und ist bei den im Bundestag vertrete- 
nen Parteien unumstritten. 

Doch bleibt unklar, wie Vogel die ’82er Krise der 
Rentenfinanzen zu meistern versucht hätte. So kritisiert 
er die Verschiebung des Anpassungstermins auf den 1. 
Juli 1983. obwohl die Rentenver sich erungsträger gerade 
erst daran erinnert haben (DIE WELT vom 7. Februar), 
daß selbst mit diesen Einschnitten zum Jahresende 
Ebbe in der Rentenkasse herrscht. 

Für die Zukunft verspricht Vogel zwar nicht das Blaue 
vom HimmeL gibt sich aber für einen SPD-Politiker 
recht leichtsinnig. So will er „dem ständigen Hin- und 
Herrangieren zwischen Sozialsystemen und Bundes- 
haushalt ein Ende“ machen, verschweigtabergeflissent- 
lich, daß ausgerechnet sein Parteifreund Ehrenberg, 
Arendts Nachlaßverwalter nach 1976, der Weltmeister 
auf der Rangierlok war. 


Voreiliger Jubel 

Von Heinz Barth 

A ls die Bourbonen vor bald 300 Jahren Habsburg auf 
dem spanischen Thron ablösten, schallte durch 
Westeuropa der Jubelruf; „Es gibt keine Pyrenäen 
mehr.“ Damals schon war damit nicht die geographische 
Tatsache des düsteren Gebirgszuges gemeint, der die 
Iberische Halbinsel von Europa trennt. Gemeint war das 
psychologische Hindernis, das er für die europäische 
Integration Spaniens darstellte und noch immer dar- 
stellt 

Bei dem Besuch, den der spanische Außenminister 
Bonn abstattete, ging es um dieses Jahrhundert-Pro- 
blem. Hans-Dietrich Genscher versprach seinem Kolle- 
gen Fernando Moran, sich als Turnus-Präsident des EG- 
Ministerrates wie ein „guter Anwalt“ um die Aufnahme 
Spaniens in die Europäische Gemeinschaft zu bemühen. 
Aber die Widerstände Frankreichs und anderer EG- 
Mitglieder. sich agrarpolitisch mit einem neuen und 
lästigen Konkurrenten zu arrangieren, werden so leicht 
nicht zu überwinden sein. 

Es ist ein Widerspruch der spanischen Europapolitik, 
daß sie sich wirtschaftlich kommunitär, sicherheitspoli- 
tisch hingegen bilateral orientiert. Zwar wird Felipe 
Gonzalez, Spaniens sozialistischer Regierungschef, den 
unter seinem Vorgänger beschlossenen NATO-Beitritt 
nicht widerrufen. Aber er ist nicht bereit, sein Land in 
den Militärverband des westlichen Bündnisses zu inte- 
grieren. Ohne Frage würde ein Referendum ergeben, 
daß er darin von der Mehrheit der Spanier unterstützt 
wird. 

Ein Volk, das durch Jahrhunderte eine insulare Men- 
talität entwickelte, kann seine Abneigung gegen die 
unüberschaubaren Verpflichtungen einer multüateralen 
Allianz nicht ohne weiteres abstreifen. Es handelt lieber 
mit den westlichen Partnern zweiseitige Defensiv-Ab- 
kommen aus. wie sie seit 1953 mit den USA existierten. 
Das ginge auf die Dauer nicht ohne die Mitwirkung 
Frankreichs, das andererseits schon immer ein Haupt- 
hindernis für die Europäisierung Spaniens war. Ein 
historisches Problem, dessen Lösung die Möglichkeiten 
eines guten Anwaltes überfordert 
Es gäbe keine Pyrenäen mehr? Es gibt sie noch 
immer. 


Wildwuchs beim WDR 

Von Wilm Herlvn 

D as Unbehagen über die Vorgänge im Kölner WDR 
kann auch der jetzt geschlossene Kompromiß nicht 
überdecken. Es nimmt eher noch zu. Nicht zu richten ist 
hier über die Frage, ob ein Intendant mit dem Jahresein- 
kommen eines Ministerpräsidenten eine Mietbeihilfe 
benötigt. So ehrt es denn auch Friedrich Freiherr von 
Seil, daß er diesen Zuschuß rückwirkend versteuern 
will und von nun an auf diese Beihilfe ganz verzichtet. 

Suspekt aber ist. wie in einer öffentlich-rechtlichen 
Anstalt - „kontrolliert“ von Verwaltungsrat und Rund- 
funkrat - derartige Hintertreppen-Vereinbarungen über- 
haupt zustande kommen können. Die Einlassung des 
ehemaligem Venvaltungsratsvorsitzenden Konrad 
Grund mann, er sei kein Jurist und habe dem Juristen 
von Seil vertraut, entschuldigt weder seine Zustimmung 
zur steuerfreien Mietbeihilfe und noch weniger sein 
Schweigen gegenüber den eigenen Kollegen im Kon- 
troUgremium. 

Erst eine Sonderprüfung des Landesrechnungshofes 
hat den Wildwuchs im WDR, der mit mehr als 4000 
Mitarbeitern und einem Haushalt von einer Milliarde 
Mark größten ARD-Anstalt, zutage gefördert. Einen 
Vorwurf muß sich der WDR in jedem Fall gefallen 
lassen: Mit seinem Finanzgebaren erweckt er zumindest 
den Anschein, allzu leichtfertig mit Geld umzugehen. 

Kein Wunder, wenn es dem Gebührenzahler dann 
nicht in den Sinn will, vom 1. Juli an mit einem Mehr 
von 3.25 Mark solches Treiben noch zu begünstigen. Die 
Düsseldorfer Staatskanzlei, die die alleinige Rechtsauf- 
sicht über den Sender hat, wäre gut beraten, bei ihren 
Überlegungen, das seit 1954 gültige Gesetz über den 
WDR noch in diesem Jahr zu novellieren, stärkere 
Kontrollmechanismen einzubauen. Die bessere Lösung 
freilich wäre, in Köln ginge man den Weg der Selbster- 
kenntnis und Selbstkritik. 
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Bützehen für die Konjunktur 


Von Peter Gillies 

D ie launische Dame „Kon- 
junktur“, bei der alle Ver- 
suche des Wachküssens abge- 
prallt sind, hat einen ständigen 
Begleiter: den Irrtum. Selbst 
Wetterprognosen waren im 
Vergleich zu den Mutmaßun- 
gen über den Aufschwung von 
bestechender Exaktheit. 

Die berühmte Lage, so wis- 
sen wir seit Adenauer, zeichnet 
sich dadurch aus, daß sie stets 
noch nie so ernst war. Die 
Stimmung dagegen ist von ge- 
tragener Düsternis, von lustbe- 
tonter Verzagtheit, wie sie den 
Deutschen eigen zu sein 
scheint. 

Nun, über Stimmungen zu 
fabulieren, ist subjektiv und 
deshalb mißlich, in jedem Fall 
wenig hilfreich. Die Tatsachen 
indes bieten augenblicklich 
Anlaß, das ernste Lagebild ei- 
ner vorsichtigen, aber gleich- 
wohl deutlichen Revision zu 
unterziehen. Der wirtschaftli- 
che Datenkranz gebietet es. 

Gewiß macht es der Wahl- 
kampf schwierig, den konjunk- 
turellen Zustand der deut- 
schen Wirtschaft zutreffend zu 
orten. Die eine Seite suggeriert 
den Aufschwung, die andere 
ist eher an verlautbarter Dü- 
sternis interessiert, damit ihre 
Lösungsmodelle um so strah- 
lender erscheinen. 

Die autonome Bundesbank 
ist weder an der einen noch an 
der anderen Betrachtungswei- 
se interessiert, denn ihre Pro- 
gnosen sollen auch nach dem 
Wahltermin standhalten. Und 
ihre Einschätzung lautet: Der 
Konjunkturaufschwung in den 
wichtigsten westlichen Indu- 
strienationen, also den USA 
Japan und der Bundesrepublik 
Deutschland, ist bereits in 
Gang gekommen. 

Abseits eines verfrühten Op- 
timismus gibt es objektive Da- 
ten, die darauf hindeuten. Da- 
mit ist Vollbeschäftigung noch 
lange nicht in Sicht, denn der 
Arbeitsmarkt ist ein Spätindi- 
kator der Entwicklung. Auch 
wegen der geburtenstarken 
Jahrgänge muß vor schlanken 
Schönwetterprognosen ge- 
warnt werden. Aber eines ist 
sicher. Die verbesserten Daten 
verbessern auch die Chancen 
auf eine Verringerung der 
Erwerbslosigkeit. 

Lassen wir die Faktoren Re- 
vue passieren: Die Inflationsra- 


te trägt erstmals seit drei Jah- 
ren wieder eine Drei vor dem 
Komma. Das ist zwar immer 
noch nicht die erhoffte 
Preisstabilität, aber ein guter 
Schritt auf dem Wege. Stabili- 
tät ist nicht alles, aber ohne 
Stabilität ist alles nichts. Wür- 
de der Staat nicht so rüde die 
von ihm beeinflußten Preise 
erhöhen (auch durch Steuern), 
wären wir vermutlich schon 
weiter. 

Besonders positiv ist, daß 
nicht nur bei uns das süße Gift 
der Inflation 1 ngsam neutrali- 
siert werden konnte. Weltweit 
wurde der Teuerung die Spitze 
abgebrochen, wenngleich noch 
in manchen Ländern viele 
Wünsche offenbleiben. Man 
sollte sich daran erinnern, daß 
im Kielwasser von ungezügel- 
ter Inflation stets die Arbeitslo- 
sigkeit schwimmt 

Der Abstieg vom Zinsgipfel 
ist bemerkenswert, auch wenn 
er augenblicklich ins Stocken 
geraten ist Die Reduzierung 
dieses wichtigen Kostenblocks 
von knapp zwölf auf gut acht 
Prozent ist ein Fortschritt, den 
selbst kühne Propheten nicht 
erwartet hatten. Und er mag 
weitergehen. 

Im weltwirtschaftlichen Ge- 
flecht hat die Bundesrepublik 
ihre Lage deutlich konsoli- 
diert. Das Rekorddefizit der 
Leistungsbilanz ist einem 
Überschuß gewichen, die Zah- 
lungsbilanz weist erstmals seit 
drei Jahren wieder einen pro- 
peren Überschuß aus. Das be- 
deutet: Die Deutschen haben 
begriffen, daß es sich nicht 
lohnt, auf Dauer über die Ver- 
hältnisse zu leben. Ihr Land 



Es boomt om Bau: Wirft das den 
Motor an? foto-. manfrkj vollmer 


bleibt attraktiv für ausländi- 
sches Kapital, ihre Güter sind 
begehrt, wenn auch nicht mehr 
so stürmisch wie vor einem 
Jahr. 

Bei den Löhnen, dem wich- 
tigsten Kostenfaktor, scheint 
eine moderate Erhöhung nicht 
ausgeschlossen. Sie wird durch 
sinkende Inflationsraten er- 
leichtert. Der Bruch des Opec- 
Kartells hat die Energiekosten 
gedämpft, von dieser Seite ist 
eine neue Bedrohung nicht 
auszumachen. 

Und die Pleitewelle? Gewiß 
wurde 1982 ein trauriger Re- 
kord verzeichnet Aber ande- 
rerseits war die Zahl der Bau- 
betriebe noch nie so stark - 
trotz der Pleiten - gestiegen 
wie zur Zeit Auch dies ist 
Strukturwandel: Mancher 

Maurer gründet mit Kollegen 
eine eigene Firma. 

Mutmaßlich stoßen derartige 
J unguntemehmer in eine gün- 
stige Lücke. Denn in der Bau- 
wirtschaft beginnt sich ein 
neuer Boom abzuzeichnen. 
Daran haben die vertrauensbil- 
denden Maßnahmen der neuen 
Bundesregierung, ihre Beihil- 
fen zumal, mitgewirkt. Aber 
die anziehende Nachfrage spie- 
gelt auch die ungebrochene Ei- 
gentumsbildung breitester 
Kreise wider. Offen ist freilich 
noch, ob die Belebung auf dem 
Bau den Rest der Konjunktur 
in Richtung Aufschwung 
durchzureißen vermag. 

Trotz der erfreulichen Inve- 
stitionsanstöße und leichten 
Belebung ist derzeit noch un- 
gewiß, ob das in einen selbst- 
tragenden Aufschwung ein- 
mündet. Damit wären wir wie- 
der beim Produktionsfaktor 
„Vertrauen“. Er wird an keiner 
Börse notiert, geht dennoch in 
jeden Börsenkurs ein. 

Eigentlich - alles in allem - 
eine gute Basis für Wachstum, 
für mehr Arbeit, statt der phan- 
tasielosen Verteilung des vor- 
handenen. Wer sich an Minu- 
sprognosen festklammert, be- 
wirkt am Ende, was er befürch- 
tet. Aber die Wirtschaftsabläu- 
fe sind nicht numerisch oder 
schicksalhaft gesteuert. Sie 
sind das Ergebnis menschli- 
cher Handlungen und Ver- 
säumnisse. Wenn sich allein 
dies herumspricht, braucht die 
Dame Konjunktur nicht länger 
auf ihren Prinzen zu warten. 


IM GESPRÄCH Manuel Vallespin > 

Generalkapitän für Valencia i. 

Von Rolf Görtz . ^ 

A ls Spanien der NATO beitrat, . 

erwarteten viele Militärs in Eu- 
ropa von dem neuen Bündnispart- 
ner die geistigen Impulse einer aus 
ihren christlichen Traditionen her- - 
aus motivierten Armee. Techni- 
sches Können allein genügt nicht 
Um ihren Streitkräften die über- 
zeugende Schlagkraft zu geben, 


zwei Stunden Unterricht in Mar- 
xismus geben - nach Proudhan der 
Religionsersatz der Weltrevolution. 

Da Spaniens Armee den aus- 
schlaggebenden Wert einer geisti- 
gen Haltung zuerst in jahrhunder- 
tewährenden Kämpfen gegen den 
Islam und dann gegen eben jene 
Weltrevolution erfuhr, hält sie an 
ihren Offiziersschulen auch heute 
noch an der Lehre Christi fest Mit 
seiner demonstrativen Teilnahme 
am gottesdienstlichen Zeremoniell 
der Armee zeigte der sozialistische 
Ministerpräsident Gonzalez, daß 
auch seine Regierung diesen Geist 
anerkennt, 'der letztlich den rei- 
bungslosen Übergang vom Franco- 
System zur Demokratie ermöglich- 
te. Mit dem König als Schlüssel- 
figur zwischen Tradition und 
Moderne. 

Den gleichen Willen zum gegen- 
seitigen Verständnis bekundete 
dieRe gienin g bei ihren ersten 
wichtigen Personalentscheidun- 
gen. So ernannte sie Generalleut- 
nant Manuel Vallespin y Gonzalez- 
Valdes zum Generalkapitän der 
wichtigen Militärregion Valencia. 
Aufgeschlossen, ein jung wirken- 
der Offizier, der Soldatsein und In- 
tellektualität in sich vereint, gehört 
Vallespin zu den Heerführern, die 
das Luid dann braucht, wenn sich 
in ein, zwei Jahren die wirtschaftli- 
che Misere verschlechtern sollte; 
wenn mögliche Unruhen ihr Echo 
bei jenen „radikalen Obersten“ su- 
chen, deren Erwähnung im Prozeß 
gegen die Putschisten vom Febru- 
ar 1981 zuerst die Justiz, dann die 
Regierung und schließlich auch 
das Parlament ganz schnell unter 
den Teppich des Vergesse ns feg- 
ten. 

Mit 18 Jahren mitten im Bürger- 



Efn Soldat, der die Verantwortun V 
liebt: Vaflespin . fOUftfe' .. 

krieg (1936-39) zum Leutnant hi'. 
fördert, begann Vallespifi die Sa . 
riere eines Soldaten, der die Vs. - 
antwortung liebt Er kämpfte- { 
der Blauen Division in Ru BSm 
und erwarb sich als Mflitärsttajj • 
in Bonn viele Freunde - innerfast '- 
und außerhalb der Bundeswehr^- > 
wurde Truppe nkommande^ “ 

zweiter Chef der Abwehr und ‘ - 
nun schon in der Demokratie?,’ 
Militärgo u verneur von Madrids» - 
wie schließlich verantwortlich ft 
die Personalabteilung. Rntachto'" 
sen zur Moderne, legte er zur Auf 
bildung als spanischer Geoezf 
Stabsoffizier auch die der Bund*- ! 
wehr hinzu und obendrauf ein äj. 
geschlossenes Studium der Vofls'- 
Wirtschaft . . ' >1, 

Vallespin ist edn Freu»- 
Deutschlands, der viel zur Annäh 
rung und gegenseitigen Ergänaal 
der Streitkräfte beider Ländert! 
tragen kann. Wenn nicht mutisja 
ral-im Rahmen der NATO-Strtf 
tur dann eben bilateral. Es gd 
nicht nur darum, eine strategüd < 
Lücke auszufüllen. Uns fasaxne ' 
das fast schon anachrorrfstisejk 
Wunder eines Glaubensbekemj .■ 
nisses, das sich die Frage nachd- 
Freibeit, die wir verteidigen, big 
abhandeln läßt ' . ; 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


FINANCIALTIMES 

Die Zeitung ans London merkt zur Vorlage 
de« rw eiten Brandt -Be riefele* über des 
Nord-Sfld-Konfllkl am 

Das jüngste Memorandum der 
Brandt-Kommission „Die gemein- 
same Krise“ zeigt daß die Kom- 
mission seit der Veröffentlichung 
des ersten Reports ihre Gedanken 
konzentriert hat Der Nord-Süd- 
Dialog ist niemals in Gang gekom- 
men. Der Gipfel von Cancun 1981, 
ein direktes Ergebnis des ersten 
Brandt-Berichts, produzierte kein 
greifbares Ergebnis. Die weltwei- 
ten Verhandlungen bei der UNO 
haben sich wie eine Fata Morgana 
in Luft aufgelöst Der zweite 
Brandt-Bericht ist weniger ehrgei- 
zig und mehr praxisorientiert . . . 
Drei Jahre später zielt die Kom- 
mission darauf ab, das Vertrauen 
in das Bankensystem wiederherzu- 
stellen, ein Ersticken durch Pro- 
tektionismus im Welthandel zu 
verhindern und wieder zum 
Wachstum zurückzukehren und 
die Entwicklungsländer unabhän- 
giger in der Nahrungs- und Ener- 
gieerzeugung zu machen, außer- 
dem soll der Verhandlungsprozeß 
zwischen Nord und Süd verbessert 
werden. Dies mag ein bescheidene- 
res Rezept sein, aber es ist viel 
glaubwürdiger. 

RI)cin-.3eitung 

Die ln Koblenz heTnnsgegebene Zeitung 
befeBt stell mit den PI inen W5rnera ttx 
eine gewisse Reform der Hzrdtbähe: 

Warner möchte sich nicht in 
neue Institutionen flüchten. Wo er 
für Neuerungen ist - wie etwa der 
Einrichtung einer Planungskonfe- 
renz - handelt es sich vor allem 
darum, bereits bestehende Struk- 
turen zu nutzen. Das heißt vor al- 
lem: Er will seine Generalverant- 
wortung als Herr der militärischen 
Planung, Kontrolle und Durchfüh- 
rung entschieden wahrnehmen. 
Seinerseits seine durchgängige 
Kompetenz für Planung und Kon- 
trolle entschlossen wahrzuneh- 
men, anstatt sich wie bisher hinter 
einem selbstgeschaffenen Emst im- 


migkeitsprinzip der Inspekteure' 
verstecken. Beides hängt zus$ ' 
men. Um es in einem Bilde-' 
sagen: Wenn die Noten nicht gei. 
feit werden, kann der Dingt 
nicht dirigieren und das Orcbesf 
nicht spielen. Wie im privaten ix 
wirtschaftlichen Bereich 
Sparsamkeit auch im militä 
zu Entscheidungen. Prior 
sind zu setzen und durcl 

ganger 3eih mg | 

Hier helBt ca zb Wörnern PÜau ff f * 

Hardthöhe: 

Der BundesverteidigungsmT- 
ster hat das Eibe gesichtet, das iT \ 
sein Vorgänger Äpel hinterlas - 
hat Vieles kannte Manfred Won'. 
schon vorher, denn intensiver ‘ 
andere Mitglieder des Kabine 
Kohl hatte er sich auf sein A 
vorbereitet Nun bestätigt sich.tf^- 


Organisationsstruktur des 

berechtigt waren. Vor allem - ■ 
Planungssektor läuft die körnt __ 
zierte Maschinerie des groß! 
Bonner Ressorts zwar wie 
schmiert doch weitgehend zu tri. ; 
er und unwirksam . . . Wie im 
vaten und im wirtschaftlichen T. ; 
reich zwingt Sparsamkeit die M! 
tärs zu Entscheidungen, Priori,' 
ten sind zu setzen und durchzus 
zen. Ausweichmanöver nach dr. 
Prinzip des geringsten Wideret 
des darf es nicht geben. Tatsät.’ 
lieh müssen sie die Wirksam# -- 
des ganzen teueren Verteidigun * 
apparats in Frage stellen und 1/ 
deuten daher nicht nur Sich’ -- 
heitSTisiko r sondern auch V'.-. 
schwendung. Der -Bundesveitei'-, 
gungs minister traut sich, zu, o 
ausufemden Aufgaben seines Ri 
sorts gewachsen zu sein. Für f -• 
spricht nicht nur der kompeter 
und energische Eindruck, den er : ... 
seiner freilich noch kurzen Am 
reit macht, sondern auch die .Wri u 
scheinlichkeit, daß er nicht wie s ■ ' 
ne Vorgänger Leber und Apel ^ .-. 
der SPD mit übermächtigen- ’ 
derständen in den eigenen Reib . 
zu ringen haben wird. Tri, .- 

Vj l » 


Khomeinis blutiger Sichelschnitt gegen das eigene Land 

Der Ayatollah opfert die Jugend Irans, aber sein Mullah-Regime hat sich fest etabliert / Von Peter M. Ranke 


O b freiwillig oder gezwungen, 
getrieben vom Glauben an den 
wahren Islam, rannten in den letz- 
ten Tagen wieder zwei iranische 
Divisionen gegen die Linien der 
Iraker bei Amara an. Die Verluste 
unter den jungen Revolutionsgar- 
disten (Pasdaran) und Soldaten ge- 
hen in die Tausende, ein Durch- 
bruch in Richtung Bagdad wurde 
bisher nicht erreicht Nicht zuf ällig 
koppelte das Mullah-Regime in Te- 
heran die neue Offensive „el Fajr“ 
im Golf krieg an den vierten Jahres- 
tag der Machtergreifung des Aya- 
tollah Khomeini, denn man will 
den „Ungläubigen" und den eige- 
nen Persern noch immer das Bild 
einer ewig siegreichen Revolution 
vorgaukeln. 

Auch iranische Offiziere, die ihre 
Ausbildung noch unter dem Schah 
erhielten, kritisieren diesen bluti- 
gen Opfergang der persischen Ju- 
gend im Golfkrieg seit 1980. Die 
Befohlene Aufopferung idealisti- 
scher Jungen oder Kinaer und Sol- 
daten zu Zehntausenden durch die 
Mullahs muß als das größte Ver- 
brechen dieses Regimes bezeich- 
net werden, denn es ist politisch 
motiviert. 


Ayatollah Khomeini, den man 
heute feiert, ist doch nur ein wack- 
liges Aushängeschild, das den 
80 Q00 Mullahs in Iran angebliche 
Autorität für ihren islamischen 
..Gottesstaat" verleiht Dieses mit- 
telalterlich anmutende Staatswe- 
sen duldet keine Opposition, ja 
nicht einmal künftige Widersetz- 
lichkeit. Darum werden Oppositio- 
nelle als Abtrünnige vom Islam be- 
zeichnet, die sich der Verwirkli- 
chung des „wahren Glaubens“ wi- 
dersetzen und deshalb zu liquidie- 
ren sind. 

Nachdem das Regime bereits die 
Jugendlichen des Volksmudjahe- 
din als linksorientierte Opposition 
physisch ausschalten oder ins Exil 
treiben konnte, wurden im Golf- 
krieg gegen Irak bewußt die mo- 
dernen Kader der Armee „ver- 
heizt“. Mullahs spielten die Rolle 
von Politkommissaren und trieben 
ganze Divisionen in den Tod. Qffi- 
äerscorps und Soldaten stellen 
heute keine politische Kraft mehr 
dar und können folglich bei den 
erwarteten Machtkämpfen nach 
dem Tod des greisen Ayatollah 
nicht eingreifen. Auch die idealisti- 


schen, fanatischen Revolutionsgar- 
disten werden weiterhin bewußt 
geopfert, da sie einmal die Opposi- 
tion der Jungen bilden und berech- 
tigte Ansprüche, politische und an- 
dere, stellen könnten. 

Mit dem Golfkrieg seit 1980 hat 
Irak den Mullahs in Persien die 
Gelegenheit zu einem furchtbaren 
Sichelschnitt gegeben, der alles ni- 
velliert und jeden Widerstand zer- 
bricht, wobei das Mullah-Regime 
zudem noch das religiös-nationale 
Pathos auf seiner Seite hat. Vier 
Jahre Khomeini haben nicht nur 
Iran mit 38 Millionen Menschen zu 
einem kargen, selbstgenügsamen 
Staatswesen gemacht, das Krieg 
und Folgen besser zu überstehen 
vermag als die reichen arabischen 
Nachbarn - sie haben auch den 
Mittleren Osten neu geprägt. Mit 
seinem Krieg zur Abwehr der 
iranisch-islamischen Reovolution 
öffnete Iraks Präsident Saddam 
Hussein wahrhaftig eine Büchse 
der Pandora. 

Im Abnutzungskrieg, den die Ira- 
ker am liebsten beenden würden, 
was die Mullahs jedoch nicht zulas- 


sen, stehen sich heute wie vor 1350 
Jahren Perser und Araber gegen- 
über. Das ist ein historischer Kon- 
flikt mit vielen Beweg- und Hinter- 
gründen, der nicht das geringste 
mit dem Palästinenser-Problem zu 
tun hat und der äße diejenigen 
widerlegt, die den Frieden in dieser 
Region an die „Rechte der Palästi- 
nenser“ knüpfen; Der Golfkrieg Ist 
über den Glaubenskampf hinaus 
zu einem Machtkampf geworden, 
der nicht mit Khomeini enden oder 
bald entschieden wird. 

Der einst reiche Irak, der unter 
Saddam Hussein eine Vormacht- 
rolle am Golf anstrebte, kann nur 
noch dank der Finanzhilfen s e i ner 
arabischen Freunde überleben. 
Aber denen gehen wie Saudi-Ara- 
bien und Kuwait allmählich selbst 
die Hilfsgelder aus, sie müssen 
Entwicklungspläne wegen des fal- 
lenden Ölpreises revidieren. Nach 
Jordanien ist nun auch Ägypten 
den Irakern zu Hilfe geeilt, wie der 
Besuch zweier hoher ägyptischer 
Staatsfunktionäre in Bagdad zeigt, 
die über weitere Waffenlieferungen 
und einen politischen Ausgleich 
gesprochen naben dürften. Kairo 


schwenkt offen ein in die aiabisc _ ■ 
Front gegen den Iran der Mute* 

Auf seiten Teherans steten w 
terhin nur Syrien und Li 
selbst die Sowjets unterstu® 
Irak neuerdings mit modern 
Panzern. Doch wie lange ist k 
irakische Armee noch zum Welt v 
kämpfen fähig und .entschloss 
ohne daß es zum Putsch ges 
Saddam Hussein kommt? AU 
wenn sich die neue iranische 1 
fensive wieder unter hohen yö- 
sten festfahren sollte, steh® 1 £ 
Chancen für Machterha lt 
Überleben am vierten Jahre? 
der Machtergreifung Khorn^j 
nicht schlecht flir das Mullan-f« 
me. Denn Bagdad kann un 3 *“* 
und wirtschaftlich ohne «6® 
Öleinnahmen kaum noch dui* 
halten. . 

Die Frage lautet daher n* 
nicht, was nach Khomeini kom» 
denn, das Mullah-Regime h»-» 
mit großen Opfern fest fite» 1 ** 
Viel eher ist zu fragen,. was . 
Saddam Hussein geschieht *“ 
wen er auf arabischer Seite ut 
Strudel einer Niederlage 
wird. 
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1 e Zeit des Starfighters 
i der Luftwaffe läuft 
i:s. Im Februar 1954 
’-ttc die F-104 von 
»ckheed ihren Jung- 
[Tiflug. Sechs Jahre 
ter flogen zum er- 
nmal deutsche Klo- 
die Maschine. Zwei 
hre danach begann 
; Krise, in deren Ver- 
if mehr als hundert 
utsche Piloten des 
ighters ihr Leben 
loren. Von den 915 
:hlnen, die die 
iftwaffe gekauft hat- 
gingen 256 durch 
>talschaden verloren. 
>ny LeVier, der als 
>ter die F-104 flog und 
i Montag 70 wird, 
scheinigt seinen deut- 
ien Kollegen Kön- 
n. Aber es habe an 
fahrung gemangelt, 
it General Steinhoff 
kam die Luftwaffe die 
arfighter-Krise in den 
iff. Heute hat sie 
ch 428 F-104, die nun 
sgemustert werden. 





28. Februar 1954: Locfchoad-Testpilot Toay LeVier nach dem Jungfernflug der F-104-Starflghter. Am Montag wird LeVier 70. 

FOTO: LOCKHEED 




in Problemkind ist zum Veteran geworden 


r Von A. BÄRWOLF 

• 1 hockte im verdunkelten 
~ Cockpit des Simulators, 

/kannte den Flugzeugtyp 
’rt, den er dynamisch erproben 
e. Neun Instrumente starrten 

wie Augen an. Über Funk rief 

f i i v ;v . Chefkonstrukteur dem Testpi- 
K V \ ; Hn immer neue Zahlenreihen zu. 
. als der Pilot die Zahlen in die 

nte Skalenscheibe eingab, zeig- 
iie Maschine innerhalb einer 
unde eine wilde Instabilität 
chzeitig um zwei Achsen. „Wel- 
s verdammte Flugzeug, zum 
fei, fliegt denn so?“, brummte 
Testpilot den. Chefkonstruk- 

- an. 

• .X k.“, sagte der und'fpb neue 

len ins Cockpit Als die neunte 

. la wieder dran war, alle Zahlen 
laut hatte , gingder Tanz erneut 
, aber die „Dutch Holl“ war we- 
: ;v ; jT wild. Dann kam der dritte 
! ' •• densatz - und das Flugzeug 
. ig“ geradeaus. Testpilot Tony 
Zier kletterte aus dem Sixnula- 

- heraus, Chefkonstrukteur Cla- 
ce „Kelly" Johnson reichte ihm 
Hand und ragte: «Du hast gera- 

_ die erste Flugsimulation der 
04 gemacht“ 


.Simulator begann 
#ny LeVier zu fluchen 


atag \ 

Mann, der als erster Pilot den 
r sensiblen Starfighter flog, 70 
ire alt Das Atter des berühmten 
3ten erinnert an das Alter dieser 
sigen Maschine, die sich vom 
ltrato^)hären-LeichÜ>aujäger 
n nuklearen Tiefflug-Jabo wan- 
te. $o lallt denn auch der 70. 
. öurtstag von Tony LeVier in die 
t in der sich die deutsche Luft- 
ffe langsam von diesem Flug- 
ig trennt, dessen Namen mit der 
iweren Krise verbunden ist aus 
• es der brillante Fliegergeneral 
änhofif glänzend herausmanö- 
ert hatte. 

7ir trafen Tony LeVier in Dana 
int in Kalifornien, und er erzähl- 
. stundenlang von dem ersten Si- 
üa torversuch, den stürmischen 
Uten über der kalifornischen 
>jave- Wüste, wo er als erster ein 
_ ebwerk verlor, aussteigen woll- 
aber wegen des Schleudersitzes 
sh unten nicht aussteigen konn- 
Kr erzählte . ..vom „pitch-up“, 
m plötzlichen Aufbäumen um 
. : Querachse, und er sprach in 
»fiter Hochachtung von den 
utschen Piloten, deren unzurei- 
ende Ausbildung neben einer 
* imbination ariderer Umstande 


* ote 


fehlende zentrali- 
hnik oder Verunsiche- 


rung durch die hohe Absturzrate 
zu der schweren Krise führte. 

Ende 1952, im Simulator auf dem 
Moffett Field bei San Francisco, 
hatte Lockheed das Design des 
Starfighters festgelegt. Der Ent- 
wurf mit den extrem dünnen 
Stummelßügeln war eine technolo- 
gische Provokation. Die Flächen- 
belastung war so groß, daß selbst 
den abgebrühtesten Piloten ein 
Schauder über den Rücken lief. 
Flügel mit so geringer Streckung 
waren aerodynamisch fast tabu, 
doch ließen sich besonders dünne 
Flügel mit größerer Streckung aus 
Festigkeitsgründen nicht realisie- 
ren. 

Als Tony LeVier damals im Si- 
mulator fluchte, weil der Starfigh- 
ter um zwei Achsen instabil war, 
hatte der Chefkonstrukteur die 
weit nach hinten am Rumpf ange- 
setzten Flügel nicht nach unten 
abgewinkelt Und als die „Dutch 
Roll" nur halb so schlimm gewesen 
war, hatten die Flügel eine negati- 
ve Anstellung von fünf Grad ge- 
habt Doch erst als der Chefkon- 
strukteur die Stummel zehn Grad 
nach unten angestellt hatte, flog 
der Starfighter geradeaus. Und so 
sind sie geblieben. Mit vielen Raffi- 
nessen, der Verwendung neuarti- 
ger Leichtmetalle und der unge- 
wöhnlichen Formgebung gelang es 
dem Chefkonstrukteur bei Aufga- 
be aerodynamisch günstiger Ei- 
genschaften, die F-104 zu bauen, 
die mühelos alle Weltrekorde er- 
oberte, und in der Tony LeVier am 
28. Februar 1954 den Erstflug 
machte. 

Beim Jungfernflug hatte der 
Starfighter noch nicht das seit lan- 
gem ausgereifte Triebwerk von Ge- 
neral Electric, 1-79, sondern einen 
schwächeren Turbinenmotor briti- 
scher Herkunft ohne Nachbrenner. 
LeVier zum Erstflug: „Der Motor 
hatte nicht viel Pep, und ich bekam 
das Fahrwerk nicht rein. Hätte ich 
auf alle gehört, die mir einen guten 
Rat geben wollten, hätte ich den 
Starfighter schon beim ersten Flug 
gecrashed. Da ich mich nicht um- 
bringen wollte, bat ich um Ruhe. 
Das Fahrwerk wollte nicht e infah- 
ren, erst später fänden wir heraus, 
daß der Fahrwerksingenieur bei 
der Konstruktion nicht die richti- 
gen Luftwiderstandswerte einge- 
setzt hatte.“ 

Die Änderung am Fahrwerk war 
freilich nur die erste Korrektur am 
Starfighter im Verlauf der näch- 
sten Jahrzehnte. Eine der notwen- 
digsten Änderungen fand LeVier 
bei Einsatz seines Lebens nach 
Triebwerksverlust, nach einem 
haarsträubendem Sinkflug aus 
12 000 Metern Höhe und nach ge- 
ringer Landegeschwindigkeit 
durch zu weit ausgefahrene Vorflü- 
gel heraus: «Ich wußte, daß ich 
eines Tages ein Triebwerk in der 


einmotorigen 104 einbüßen würde. 
Ich flog Uberschall in 12 000 Meter 
Höhe, 50 Meilen von Edwards ent- 
fernt Ich feuerte die Bordkanone 
im Test Da brach die Hölle los. Das 
Cockpit war voll Rauch. Nicht ein 
einziges Instrument konnte ich se- 
hen... Ich wollte aussteigen. Aber 
bei Überschall? Eine innere Stim- 
me sagte mir, bleib drin. Ich wollte 
das Triebwerk ab stellen, aber das 
ging nicht Ich schaltete den 
Brandhahn auf zu, aber auch das 
half nicht Als der Motor endlich 
stoppte, hatte ich fast 500 Liter 
Treibstoff in einer Minute verloren. 
Ich roch Flugbenzin, selbst mit der 
Sauerstoffmaske vor der Nase. Ich 
hatte ein großes Leck. Ich wählte 
eine Gleitgeschwindigkeit von 250 
Knoten und nahm Kurs auf Ed- 
wards. Aber ich war 50 Meilen ent- 
fernt Konnte ich ohne Triebwerk 
die längste Piste der Welt errei- 
chen?“ 

Beim Feuern der Bordwaffe im 
Überschallflug hatte die Schock- 
welle der Kanone einen unregel- 
mäßigen Lufteinfluß im einzigen 
Triebwerk mit Abriß der Strömung 
bewirkt Die normale Reaktion der 
Piloten, Triebwerk abschalten und 
neu starten, war nicht die Lösung. 
LeVier saß in einem undichten 
Pulverfaß, das jede Sekunde ex- 
plodieren konnte und das wie ein 
Stein zu Boden sackte. 

„150 Meter über dem Rand des 
Trockensees führ ich das Fahrwerk 
aus und betätigte Landeklappen 
und VorflügeL Die verdammten 
VorQügelklappen, die zuerst nicht 
funktionierten, fuhren dann zu 
weit aus. Ich hatte zu wenig Fahrt 
bei totem Triebwerk. Ich wäre jetzt 
noch rausgesprungen, aber mein 
Schleudersitz hätte mich in den 
Wüstenboden geschossen. Ich war- 
tete aufs Abschmieren. „Aber mit 
seinem Instinkt und seiner großen 
Erfahrung hatte LeVier den Ab- 
fengvorgang so hin gern ogeit, daß 
der „tödlich verwundete“ Starfigh- 
ter glatt landete. 


Vor den deutschen Piloten 
„nehme ich den Hut ab“ 


Die Lehre aus dem Beinahe-Ab- 
sturz: Die Ingenieure hatten die 
Vorflügel-Stellimg falsch berech- 
net Der Widerstand war zu groß. 
Fortan gab es drei Positioner, zur 
Wahl, so daß ein Pilot auch bei 
totem Triebwerk landen konnte. 
Viele Piloten haben das auch ver- 
sucht. Aber nicht alle kamen mit 
dem Leben davon. 

Wegen des extrem hoch ange- 
setzten Höhenruders bei dem lan- 
gen Rumpf vor den Stumm eiflä- 
chen hatte der Starfighter auch ein 
Stabilitätsproblem um die Quer- 


achse. Dazu Tony LeVier: „Die 
Pitch -Up-Charakteristik war 

schlecht Ich war der erste, der das 
zu spüren bekam. Wenn man die 
Anzeichen des überzogenen Flug- 
zustands mißachtet und weiter- 
zieht bäumt sich die Maschine im 
Pitch-Up auf. Danach kommt das 
Trudeln . . .“ 

Als die Deutschen Anfang I960 
die ersten Starfighter erhielten, wa- 
ren sie, so meint Tony LeVier, 
„ganz bestimmt in der Lage, dieses 
ungewöhnliche Flugzeug fliege- 
risch zu meistern, nur hatten sie 
nicht die Erfahrung. Vor der fliege- 
rischen Qualität der deutschen Pi- 
loten nehme ich den Hut ab. Aber 
das System, in dessen Rahmen die 
Piloten zunächst fliegen mußten, 
war nicht das beste. Man muß den 
Starfighter anders behandeln als 
jedes andere Flugzeug. Denn dies 
ist ein ganz besonderes Flugzeug. 
Wenn man es gut behandelt, dann 
ist es phantastisch. Wer eine halbe 
Sache macht, der ist in Trouble.“ 

Am 24. Februar 1960 flogen die 
ersten sechs deutschen Piloten ei- 
nen Starfighter solo. Sie waren mit 
einem Ausbildungsbefehl des 
Kommandos der Schulen der Luft- 
waffe und der US-Travel -Order No. 
1-28 nach Kalifornien gekommen. 
Die sechs Piloten, die vor 23 Jah- 
ren in Palmdale nördlich von Los 
Angeles ihren ersten Starfighter- 
Alleinflug machten, waren: Oberst- 
leutnant Günther Rail (späterer 
Drei-Sterne- General und Inspek- 
teur der Luftwaffe), Hauptmann. 
Hans-Ulrich Flade (heute General- 
major und Chef des Stabes der 2. 
alliierten Luftflotte), Oberleutnant 
Berthold Klemm, Oberleutnant 
Edmund Emst Schultz, Oberleut- 
nant Wolfgang von Stürmer und 
Leutnant Bernd Kübart Die bei- 
den letztgenannten Piloten stürz- 
ten am 19. Juni 1962 mit dem 
Kunstflugschwarxn der Starfighter 
tödlich ab. 

Mit dem Absturz des Starfighter- 
Kunstflug s ch w arms brach die 
Starfighter-Krise voll aus, obwohl 
wir längst wissen, daß die deut- 
schen Piloten mit der Katastrophe 
nicht das geringste zu tun hatten. 
Tony LeVier „Der Schwarmführer 
(ein Amerikaner) hat meiner An- 
sicht nach nicht aufgepaßt Die 
Sicht war nicht gut es war sehr 
dunstig, und er führte sie in ein zu 
Boden gerichtetes Manöver. Als sie 
es merkten, war es zu spät. Sie 
versuchten noch, sich zu splitten, 
aber sie rasselten in den Boden.“ 

Die Starfighter-Krise entstand, 
weü die jungen Piloten nach nur 15 
Stunden Umschulung in die Ver- 
bände abgegeben wurden. Die flie- 
gerischen Verfahren waren nicht 
standardisiert. Das Wetter war so 
schlecht wie die nicht zentralisierte 
Technik, und die Maschine war 
durch 36 neue Schmiedestücke für 


den Atombomben-Einsatz verän- 
dert worden. Zudem gab es den 
Einbau von Aluminium tanks zur 
erhöhten Kraftstoffkapazität, Hal- 
tevorrichtungen für Raketen unter 
dem Rumpf, All wetter-Radar, 
Such- nund Feuerleitanlage, auto- 
matische Bombenabwurfenlage, 
Trägheitsnavigation, damit der Pi- 
lot keine Karten mehr benötigte. 
Der Starfighter wurde in vieler 
Hinsicht ein neues Flugzeug. 


Die Amerikaner haben 
ein Rückkaufrecht 


Außerdem: Die ersten beiden 
Luftwaffeninspekteure hatten kei- 
ne moderne Jet-Erfahrung. Erst 
mit Steinhoff änderte sich das 
Bild. Er gab die Devise aus: „Viel 
fliegen, sicherer fliegen.“ Nicht zu- 
letzt durch seine Persönlichkeit 
führte Steinhoff den Starfighter 
aus seiner Krise heraus. 

Die Luftwaffe bekam den Star- 
fighter in den Griff. Von diesem 
Flugzeug hatte sie 915 Exemplare 
beschafft. Zur Stunde verfügt sie 
noch über 428 Maschinen. 256 Star- 
fighter gingen als Totalverluste 
verloren. Der Rest wurde ausge- 
sondert oder abgegeben. Mehr als 
einhundert deutsche Piloten verlo- 
ren in einem Starfighter ihr Leben. 

Beim Vertragsabschluß 1959 hat 
ten sich die Amerikaner eine Rück- 
kauf-Klausel ausbedungen. . In 43 
Fällen haben sie davon Gebrauch 
gemacht Dies sind die Maschinen, 
die auf dem Wüsten-Luft Stütz- 
punkt Luke mit amerikanischer 
Flagge für Deutschland flogen. Die 
deutsche Luftwaffe wird wahr- 
scheinlich einhundert bis 150 aus- 
gediente Starfighter, die aber noch 
für etliche Stunden Atem haben, 
im Rahmen der unentgeltlichen 
Hilfe an ärmere und bedrohte Flan- 
kenländer der NATO wie die Tür- 
kei und Griechenland abgeben. 
Die ersten Maschinen sind schon 
abgestoßen. Der Rest wird ver- 
schrottet 

Mit dem 70. Geburtstag, den To- 
ny LeVier in Pasadena feiert geht 
die Starfighter-Story langsam zu 
Ende. Es war eine Story mit allen 
denkbaren Höhen und Tiefen. Die 
F-104 war nicht das letzte Flug- 
zeug, das Tony LeVier erprobte. 
Ein Jahr nach dem Starfighter 
kaufte er sich einen großen Besen 
und fegte in Nevada die Wüste. Er 
fegte sie so lange, bis er glaubte, 
daß das Geheimflugzeug beim 
Start auf dem geheimen Trocken- 
see auch keine Fremdkörper auf- 
saugen würde. Er fegte die Wüste 
zwei Monate lang. Dann setzte er 
sich in die U-2 und startete. 


Die alten Nazis 
leben vom guten Ruf 
der „Alemanes“ 


Von WERNER THOMAS 

A leman?“ fragt der Ta xifahre r 
in Lima auf dem Weg vom 
Flughafen zum Hotel, Deut- 
scher? Die Frage wird bejaht, und 
schon grüßt er mit zackiger Stim- 
me: „Heehl Hittleer“, Heil Hitler. 

Hitler, erläutert der dunkelhäutige 
Mestize, sei „ein großer Mann“ ge- 
wesen, „vielleicht der größte der 
Geschichte“. Dann folgt das Ge- 
ständnis: „Ich bewundere Euch.“ 
So und ähnlich verlaufen viele 
Unterhaltungen auf dem latein- 
amerikanischen Halbkontinent. 
Millionen einfache Menschen zwi- 
schen dem Rio Grande und Feuer- 
land betrachten auch das düsterste 
Kapitel dieses Jahrhunderts als ei- 
ne Bestätigung ihrer Gefühle für 
die Deutschen, die oft an unterwür- 
fige Verehrung grenzen. 

Der Fall Barbie hat diese Region 
wieder als’ „Nazi-Kontinent“ in 
Verruf gebracht; ein Etikett, das 
die Vertreter der gebüdeteren Be- 
völkerungsschichten empört. Ein 
brasilianischer Diplomat, zur Zeit 
in Washington tätig, erinnert: „Nir- 
gendwo geben Nazis den Ton an, 
und nirgendwo herrschen faschi- 
stische Verhältnisse.“ 

Klaus Barbie, der ehemalige Ge- 
stapo-Chef in Lyon, ist der einfluß- 
reichste NS-FHichtlxng gewesen. 
Er verkehrte in höchsten Offiziers- 
kreisen und zahlte zwei der letzten 
Militärpräsidenten zu seinen 
Freunden, die Generale Luis Gar- 
cia Meza und Guido Vidoso. Die 
anderen prominenteren Figuren 
des Hitler-Staates leben unauffäl- 
lig im Hintergrund, oder man weiß 
überhaupt nicht, wo sie leben, 
wenn sie noch leben. 

Josef Mengele soll sich in Para- 
guay in einer Mennoniten-Sied- 
lung aufhalten, wie der Nazi-Jager 
Simon Wiesenthal vergangene Wo- 
che berichtete. Neben dem Ausch- 
witz-Arzt steht der Name Hermann 
Julius Walter Ra uff gang oben auf 
der Wiesenthal-Liste. Der Gaswa- 
gen-Ko nstrukteur wohnt als Pen- 
sionär bei seinem Sohn in Las Con- 
des, einem der besten Viertel der 
chilenischen Hauptstadt Santiago. 
Hauff, heute 76 Jahre, war Manager 
des Fischereikonzems Sara Brown 
in der entlegenen südlichen Hafen- 
stadt Punta Arenas. Das oberste 
Gericht des Landes hatte 1963 ei- 
nen Auslieferungsantrag der Bun- 
desrepublik mit dem Argument ab- 
gelehnt, die Beweise seien „unzu- 
reichend“. Seither konnte sich der 
frühere SS-Offizier sicher fühlen in 
Chile. Auch während der drei 
Volksfront-Jahre (1970 bis 1973) 
des sozialistischen Präsidenten 
Salvador Allende passierte ihm 
nichts. 

Adolf Eichmann war ein biederer 
Bürger in Vicente Lopez, einem 
Stadtteil von Buenos Aires, ln Ar- 
gentinien sollen sich noch Walter 
Kutschmann befinden, einst SS- 
Offizier in Polen, und der KZ- Arzt 
Gerhard Dohm. Weder die deut- 
sche Botschaft in Buenos Aires 
noch jüdische Kreise der argentini- 
schen Hauptstadt wissen etwas 
über diese beiden Mannei. 


In den Glasvitrinen stehen 
schwarz-weiß-rote Fahnen 


Helmut Sassen, einst Gestapo- 
Offizier in Holland, wird in Ekua- 
dor vermutet Die Vertretung der 
Bundesrepublik in Quito hat je- 
doch bisher nichts von ihm gehört 
Innenminister Galo Garda kennt 
keinen Einwohner dieses Namens. 
Er will, um sicherzugehen, Unter- 
suchungen einleiten. 

Ein deutscher Diplomat mit 
langjähriger Lateinamerika-Erfah- 
nmg glaubt dagegen, daß auf dem 
Halbkontinent „einige tausend 
kleinere Chargen leben, ehemalige 
Offiziere und Parteigenossen der 
unteren oder mittleren Ränge, die 
in den Nachkriegsjahren aus Angst 
vor den Entnarifizienings-Prozes- 
sen oder wirtschaftlichen Gründen 
das Weite gesucht haben. Manche 
sind in der neuen Heimat erfolgrei- 
che Geschäftsleute geworden und 
manche fördern, zum Entsetzen 
der Bonner Diplomaten, in den 
Deutschen Klubs noch den Geist 
der Vergangenheit 

An den meist im letzten oder 
Anihng dieses Jahrhunderts ge- 
gründeten Deutschen Klubs ging 
oft die Zeit vorbei, besonders die 
Zeit seit 1945. ln den Glasvitrinen 
stehen noch verstaubte schwarz- 
weiß-rote Fahnen- An den Wänden 
hängen Bilder von Hindenburg. 
Jüdische Emigranten in Buenos 


Aires sprechen von einer „Luden- 
dorf-Mentalität“ und meiden diese 
Vereine. 

In der argentinischen Hauptstadt 
hat es nie anti-semitische Aus- 
schreitungen von seiten deutscher 
Einwanderer gegeben. Wilfried 
von Oven, einst leitender Beamter 
in Goebbels Propaganda-Ministe- 
rium, ist nicht für voll genommen 
worden, wenn er in seinem in der 
Zwischenzeit eingestellten „La- 
Plata-Ruf 1 gelegentlich rückfällig 
wurde. Josef Mengele spielte An- 
fang der fünfziger Jahre in Buenos 
Aires mit deutschen Juden Skat, 
bevor er sich nach Paraguay abset- 
zen mußte, als die Öffentlichkeit 
Näheres über seine früheren Tätig- 
keiten erfuhr. 


Gerüchte um die Kommune 
„Colonia Dignidad“ 

Josef Mengele soll nach Informa- 
tionen Simon Wiesenthals einmal 
in der „Colonia Dignidad“ gewesen 
sein, einer mysteriösen landwirt- 
schaftlichen Kommune 380 Kilo- 
meter südlich der chilenischen 
Hauptstadt Santiago. Um die „Ko- 
lonie Würde“, so die Übersetzung, 
1961 in einer entlegenen Voranden- 
Gegend aufgebaut, ranken sich die 
wildesten Behauptungen. Mitunter 
ist hier sogar Martin Bormann ver- 
mutet worden. Amnesty Interna- 
tional berichtete 1975, hinter den 
Zäunen dieses bewachten Gelän- 
des habe die chilenische Geheim- 
polizei politische Gegner gefoltert 
und festgehalten. Hermann 
Schmidt, der Kommune-Chef, ver- 
klagte Amnesty International und 
wies die Vorwürfe energisch zu- 
rück. er verstecke Kriegsverbre- 
cher. Da Schmidt seine etwa 300 
Leute, meist Vertriebene aus den 
früheren deutschen Ostgebieten, 
hermetisch ab schirmt und keine 
Pressebesuche erlaubt, halten sich 
alle Gerüchte. Ein Deutscher in 
Santiago, der sich näher mit der 
Kommune beschäftigt hat urteilt: 
„Ein verrückter rechtslastiger Ver- 
ein, aber keine Nazi-Vereinigung.“ 
Deutsche mit NS- Vergangenheit 
haben sich gewöhnlich dort nieder- 
gelassen, wo sie ein günstiges poli- 
tisches Klima vorfanden. Die mei- 
sten landeten zunächst in Argenti- 
nien. In den Nachkriegsjahren re- 
gierte dort Juan Peron, ein ehema- 
liger Verehrer Mussolinis, der na- 
tionalistisches Gedankengut und 
eine soziale Gesinnnung mit weni- 

S er Fanatismus und Blutvergießen 
ombinierte wie der Italiener oder 
Hitler. Andere bevorzugte Länder 
waren Brasilien, Bolivien, Chile 
und Paraguay. 

Mehr noch wie von der politi- 
schen Situation profitierten die 
braunen Flüchtlinge jedoch von 
dem gewaltigen Ansehen der „Ale- 
manes“. Es gibt keine deutsch- 
freundlichere Region auf der Erde. 
Ironischerweise erreicht die Ein- 
schätzung der. Deutschen fast die 
rassistischen Übermensch-Dimen- 
sionen der Nazis. Die meisten La- 
teinamerikaner glauben, daß die 
Deutschen tüchtig, zuverlässig, 
ehrlich, geduldig und intelligent 
sind; Tugenden, die sie bei sich 
selbst vermissen. Das Schönheits- 
ideal ist blond, hellhäutig und 
blauäugig. 

Die bedenkenlose Beurteilung 
Hitlers und der Nazis basiert je- 
doch weniger auf einem Minder- 
wertigkeitskomplex als auf einem 
Mangel an Einfühlungsvermögen. 
Lateinamerika hat nie hautnah die 
Schrecken des Zweiten Weltkrie- 
ges erlebt Das Stichwort Ausch- 
witz kann kaum jemand schockie- 
ren. Die meisten Menschen dieses 
Halbkontinentes waren 1945 noch 
nicht geboren. Manchmal ist es 
aber auch lediglich der hysterische 
Antiamerikanismus, der Hitler re- 
spektabel macht Hitler führte 
schließlich auch einen Krieg gegen 
die verhaßten „Yanquis“. Bei Ge- 
sprächen mit Mexikanern wird die- 
se Tatsache oft erwähnt 
Es war in Mexico City gewesen, 
wo sich die peinlichen Kompli- 
mente von Lima zu wiederholen 
drohten, wenige Monate danach. 
Auch diese Taxifahrt verlief vom 
Flughafen zum Hotel Der Taxifah- 
rer erkundigte sich: „Aleman?" Er 
sah ein nervöses Kopfnicken im 
Rückspiegel und sagte:' „Es gibt 
einen Landsmann von Ihnen, den 
ich sehr verehre - Augenblick." 
Der junge Mexikaner öffhete das 
Handschuhfach, und zeigte ein Fo- 
to. Man konnte aufatmen: Das Foto 
zeigte Franz Beckenbauer. 
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POLITIK 


Tandler fordert von 
Vogel Rechenschaft 

Bayerischer Landtag setzt Untersuchungsausschuß ein 


PETER SCHMALZ. München 

Hans- Jochen Vogel war nie Mit- 
glied des Bayerischen Landtags, 
doch gestern nachmittag wurde er 
zur zentralen Figur im Parlament; 
Auf Antrag der CSU wurde nach 
heftiger Debatte die Einsetzung ei- 
nes parlamentarischen Untersu- 
chungsausschusses beschlossen, 
der die Hintergründe um den Mil- 
lionen-Skandal beim Bau der 
Münchner Trabantenstadt Neu- 
Perlach und die Verantwortung 
des damaligen Oberbürgermeisters 
Vogel durchleuchten soll 

Während Vogels Münchner 
Amtszeit war der Bau der Entla- 
stnungsstadt durch den Gewerk- 
schaftskonzem Neue Heimat und 
die Baulandbeschaffung durch ei- 
ne bis dahin unbekannte Immobi- 
lienfinna namens „Terrafinanz“ 
beschlossen worden. Wie erst im 
vergangenen Jahr bekannt wurde, 
steckten hinter der „Terrafinanz“ 
Top-Manager der Neuen Heimat, 
unter anderen auch Albert Vietor, 
die durch den Aufkauf billigen Ak- 
kerlandes und den Verkauf teuren 
Baugrundes an ihre eigene Firma 
Millionen -Gewinne kassierten. Die 
von der Neuen Heimat beauftragte 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
„Treuarbeit“ beziffert den allein in 
Neu-Perlach entstandenen Scha- 
den auf knapp 50 Millionen Mark. 

Tandler gestern im Landtag: 
„Dafür trägt Vogel die Verantwor- 
tung.“ Der ehemalige Oberbürger- 
meister müsse endlich Rechen- 
schaft geben, „warum die Münch- 
ner Stadtverwaltung unter seiner 
Verantwortung der Terrafinanz das 
gewinnträchtige Monopol für die 
Baulandbeschaffung dieses gigan- 
tischen Projekts verschafft hat.“ 

Tandler wies in seiner gestrigen 
Rede auf mehrere Widersprüche 
zwischen der Aktenlage und den 
Auskünften Vogels hin, die im Un- 
tersuchungsausschuß geklärt wer- 
den müßten: 

Stadtrat warnte 

In einer gegen „Bild am Sonn- 
tag“ erwirkten Gegendarstellung 
widerspricht Vogel der Behaup- 
tung, die Terrafinanz sei auf seine 
Anregung hin mit dem Geschäft 
beauftragt worden. Tandler. „In 
Vermerken und Schreiben der 
Stadt ist sehr wohl auf die persönli- 
che Anregung des Oberbürgermei- 
sters hingewiesen. Ein Wider- 
spruch des Oberbürgermeisters ge- 
gen den Inhalt dieser Vermerke 
und Schreiben ist nicht bekannt.“ 

Vogel behauptet, niemand habe 
damals mit der Möglichkeit ge- 


rechnet, „daß Vorstandsmitglieder 
oder Geschäftsführer der Neuen 
Heimat zugleich geheime Teilha- 
ber der Terrafinanz seien und dar- 
aus privaten Nutzen ziehen könn- 
ten“. Tandler verlas dagegen ge- 
stern im Landtag einen Brief des 
damaligen Münchner Stadtrats 
Ludwig Schmid. des härtesten Wi- 
dersachers Vogels, in dem dieser 
bereits im Juli 1962 das Kommu- 
nalreferat „eindeutig nach persön- 
lichen Verbindungen zwischen 
Managern der Neuen Heimat und 
den Gesellschaftern der Terrafi- 
nanz sowie nach den Beziehungen 
des Bankiers Wölbern, der später 
als Strohmann entlarvt wurde, ge- 
fragt hatte. Tandler: „Sollte Hans- 
Jochen Vogel trotz der Warnungen 
des Stadtrats Ludwig Schmid tat- 
sächlich nicht bemerkt haben, was 
da gespielt wurde? 

Widerspruch klären 

In dieser Frage möchte die CSU 
einen weiteren Widerspruch ge- 
klärt wissen. Ausweislich eines 
von Vogel abgezeichneten Proto- 
kolls wurde Stadtrat Schmid 1962 
erklärt, die beiden Unternehmen 
hätten „nichts miteinander zu 
tun“. In einem Interview mit dem 
„Spiegel“ erklärte Vogel jedoch in 
dieser Woche: „Ich habe den Ein- 
druck gehabt, die Terrafinanz ge- 
hört zum Bereich der Neuen Hei- 
mat. Einmal war der Grundstücks- 
Sachbearbeiter der Neuen Heimat 
dort Gesellschafter und Geschäfts- 
führer. Dann war ja auch der Sohn 
des Neue-Heimat-Chefs Plett dort 
engagiert.“ Tandler; „Entweder 
wußte Vogel schon 1962, daß die 
Terrafinanz zum .Bereich der Neu- 
en Heimat' gehörte - dann stimm- 
ten die mit seiner Billigung damals 
abgegebenen Beschwichtigungen 
der Stadt nicht. Oder er hat dies 
nicht gewußt - dann sind seine 
heutigen Erklärungen falsch.“ 

Offenbar waren Vogel die Ver- 
bindungen zwischen den firmen 
aber schon sehr früh zumindest 
teilweise bekannt In einer Vollver- 
sammlung des Münchner Stadtrats 
bezeichnete Vogel am 3. April 1963 
das Verhältnis zwischen Terrafi- 
nanz und Neue Heimat als „freund- 
schaftliche Beziehungen zwischen 
zwei Unternehmen durch persönli- 
che Verknüpfungen“. Tandler. 
„Sind das nicht genau die Bezie- 
hungen, die Dr. Vogel in seiner 
Gegendarstellung in der .Bild am 
Sonntag* bestritten hat?“ 

Der Ausschuß, den die SPD ab- 
lehnte, wird erst nach dem 6. März 
tagen, da der Landtag eine dreiwö- 
chige Wahlkampf-Pause einlegt 


Der Kompromiß beim WDR 
löst nur ein Teilproblem 

Verwaltungsrat berät am Dienstag über Vorwurf eines zu großzügigen Finanzgebarens 


WILM HERLYN, Köln 

Die Vertrauenskrise zwischen 
Verwaltungsrat und Intendanz des 
Westdeutschen Rundfunks (WDR) 
ist durch einen Kompromiß vor- 
erst beigelegt. Nach insgesamt drei 
Verwaltungsratssitzungen und 
mehr als zwölf Stunden Verhand- 
lungen erklärte sich Intendant 
Friedrich Freiherr von Seil bereit, 
38 800 Mark Mietzuschüsse nach- 
zuversteuem und mit Wirkung 
vom I. Januar 1983 auf ein e Mi et- 
beihilfe ganz zu verzichten (WELT 
vom 10. 2.). 

Eine „Einigungserklärung“ be- 
tont. niemandem könne „ein 
schuldhaftes Verhalten“ angelastet 
werden. Die Rechtswirksamkeit 
der Vertragsvereinbarung wurde 
vom Verwaltungsrat jetzt - nach- 
träglich - förmlich festgestellt. Auf 
diesen Passus hatte vor allem von 
Seil gedrängt, der noch am Wo- 
chenanfang die Auffassung vertrat, 
die Rückzahlung der Zuschüsse 
käme einem Schuldanerkenntnis 
gleich. Er berief sich auf eine Rege- 
lung zwischen dem ehemaligen 
Verwaltungsratsvorsitzenden Kon- 
rad Grundmann (CDU) und ihm 
aus dem Jahr 1978. Daß Grund- 
mann seine Kollegen - unter ande- 
rem Heinz Kühn (SPD) und Willi 
Weyer (FDP) - nicht informiert hat- 
te, könne man ihm nicht zur Last 
legen. 

Erst durch einen Prüfbericht des 
Landesrechnungshofs war be- 
kannt geworden, daß von Seil vom 
1. April 1976 an eine Mietbeihilfe in 
Höhe von monatlich 1000 Mark er- 
halten hatte, wobei der Sender 


auch noch die Steuern trug. Der 
neue Dienstvertrag mit von Seil 
sieht nun vor. daß die ihm vom 
WDR seit 1982 kostenlos zur Verfü- 
gung gestellte Dienstwohnung in 
Köln mit einem jährlichen Mietauf- 
wand von 34 000 Mark nicht mehr 
zusteht und daß künftig auch keine 
Mietbeihilfe gezahlt wird. 

Der Kompromiß, der auf Initiati- 
ve und auf Drängen des jetzigen 
Verwaltungsratsvorsitzenden 
Theodor Schwefer (CDU) zustande 
kam, lost nur ein TeQprobiem. Am 
Dienstag muß das Gremium über 
den vom Rechnungshof erhobenen 
Vorwurf eines allzu großzügigen 
Finanzgebarens speziell auf dem 
Personalsektor beim WDR bera- 
ten. Gerüchte wollen zudem wis- 
sen, daß der Intendant auch Re- 
chenschaft ablegen soll über einen 
..Sicherheitszaun“, der auf Kosten 
(90 000 Mark} des WDR um sein 
Privatgrundstück im Bergischen 
Land gezogen worden sein soIL 

Schwefer sagte indessen zu, alle 
Vorwürfe würden „sehr kritisch 
und penibel“ verfolgt Der Rech- 
nungshof hatte vor allem zu hohe 
Gehälter und eine zu großzügige 
Pensionsregelung moniert Der 
WDR stellte inzwischen in einem 
„Gegen-Gutachten“. das im we- 
sentlichen auch vom Verwaltungs- 
rat mit getragen wird, fest daß der 
Sender „keine Zahlungen leistet 
für die es keine Rechtsgrundlage 
gibt“ (von Seil). Die Stellen mit 
hohen außertariflichen Zahlungen 
seien seit 1973 systematisch redu- 
ziert worden. 

Die Diskussion um den WDR 


kommt den Sendeanstalten zu ei- 
nem höchst ungelegenen Zeit- 
punkt Denn der Rechnungshof 
warf angesichts des Finanzgeba- 
rens des WDR die Frage auf. ob die 
zum 1. Juli von 13 auf 16,25 Mark 
geplante Funk- und Femsehge- 
bührenerhöhung auch um 40 bis 50 
Pfennig niedriger aus fallen könne. 
Nach Informationen unseres 
Münchner Korrespondenten Peter 
Schmalz kündigte die bayerische 
Staatsregierung und die sie tragen- 
de CSU gestern an, sie werde ei- 
nem neuen Staatsvertrag über hö- 
here Gebühren nur unter der Auf- 
lage an ARD und ZDF zustimmen, 
„überzogene Gehälter“ abzubauen. 
CSU -Fraktionschef Gerold Tand- 
ler regte gestern im Landtag auch 
eine Änderung des Finanzaus- 
gleichs innerhal b d er ARD an. So 
solle der WDR (Tandler 
„Schwimmt im Geld“) stärker zur 
Kasse gebeten werden. Sollte dies 
nicht möglich sein, erwäge er den 
Vorschlag, in den Ländern unter- 
schiedliche Gebühren einzufüh- 
ren. 

Auch die Düsseldorfer Staats- 
kanzlei sieht die Debatte mit Unbe- 
hagen. Sie arbeitet zur Zeit an Ent- 
würfen zur Novellierung des seit 
1954 unverändert gültigen Geset- 
zes über den WDR. Danach sollen 
die Aufsichtsratsgremien „stärker 
demokratisiert werden. Überlegt 
wird auch, ob am Prinzip der Füh- 
rung durch einen Intendanten fest- 
gehalten oder einer kollegialen 
Spitze von mehreren Direktoren 
der Vorzug gegeben werden soll. 
Seite 2: Wildwuchs beim WDR 


Bonn berät über Kostenbeteiligung 

Im Bereich des Umweltschutzes gibt es „positive Ansätze“ im Verhältnis zur „DDR“ 


MANFRED SCHELL, Bonn 

Die Bundesregierung will bei 
den intensiver gewordenen Um- 
weltschutzgesprächen mit der 
„DDR“ darauf achten, daß das 
„Verursacherprinzip“ auch in den 
finanziellen Regelungen Nieder- 
schlag finden wird. Bonn ist durch- 
aus zu einer Beteiligung an diesen 
Kosten bereit Dieses Position 
machte der parlamentarische 
Staatssekretär im Bundesinnennü- 
nisterium, Carl-Dieter Sprenger 
(CSU), in einem Gespräch mit der 
WELT deutlich. 

Die „DDR“, so sagte Sprenger, 
erhoffe sich offenkundig ein finan- 
zielles Engagement der Bundesre- 
gierung. die dazu unter Vorausset- 


zungen und „in eng begrenztem 
Maße“ auch bereit sei, wie die Ge- 
wässerschutzregelungen für Berlin 
zeigten. Sprenger meinte, in letzter 
Zeit hätten sich „positive Ansätze“ 
im Bereich des Umweltschutzes 
besonders im Verhältnis zur 
„DDR“ ergeben. Experten beider 
Seiten hätten zum Beispiel ein Pa- 
pier über Lösungsmöglichkeiten 
zur weitgehenden Reduzierung der 
Werra-Versalzung verabschiedet. 
Wenn diese Vorschläge realisiert 
würden, könnten „etwa 80 Prozent 
der von der DDR verursachten 
Versalzung des Flusses vermieden 
werden“. 

Die „DDR“ habe definitiv er- 
klärt, sie könne diese Maßnahmen 
nicht finanzieren. Deshalb berate 


Bonn mit den einzelnen Ländern 
über eine etwaige Kostenbeteili- 
gung. Er hoffe, so fügte Spranger 
hinm, daß die Expertengespräche 
über die Verunreinigung der Elbe 
alsbald fortgesetzt werden und au- 
ßerdem ein Informationsaustausch 
mit Ost-Berlin über Fragen der 
Rauchgasentschwefelung begin- 
nen könne. 

Im Hinblick auf die erst kürzlich 
vom zuständigen „ DDR “ -Minister 
Hans Reichelt angesprochenen 
Komplex von Hochwasserschutz- 
anlagen verwies Spranger auf Re- 
gulierungen an der Itz. Hier solle 
unmittelbar an der Grenze zur 
„DDR“ ein Hochwasserrückhalte- 
becken errichtet werden. 
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Die „Grüne 





eine 

Künstler sollen Umweltschützern Weg nach 





R. v. WOEKOWSKY, Bonn 

Ausgerechnet eine R»up* ” vy 
allem von Landwirten als Schäd- 
ling der Umwelt bekämpft - haben 
sich die Grünen zum Symbol ihres 
Wahlkampfes gewählt. Die „Grüne 
Raupe“ freilich - ein Doppelachs- 
bus. der mit Künstlern aus der Sze- 
ne der Friedensbewegung vom 14. 
Februar an auf Toumee-Reise 
durch 13 Städte geht - soll das 
„Unkraut der etablierten Parteien 
vertilgen“ und anschließend als 
„strahlender Schmetterling“ in 
den Deutschen Bundestag ein- 
schweben. .. 

„Wir wollen nach dem 6. März für 
etwas Musik im Bonner Parlament 
sorgen“, hatte Rockstar Udo Lin- 
denberg vor einigen Wochen auf 
dem Parteitag der Grünen in Sm- 
delfingen die Zielsetzung der 
„Grünen Raupe“ Umrissen. Die 
Strategie, eine doppelte, liegt auf 
der Hand; Mit prominenten Künst- 
lern wie der Rock-Lady Ulla Mei- 
nicke, dem Liedermacher Kon- 
stantin Wecker, Ludwig Hirsch, 
Wolfgang Ambros, der Gruppe 
„Spliff“, dem Kaberettisten Ger- 
hard Polt, Kunstprofessor Joseph 
Beuys oder der „DDR"-Sängerin 
Bettina Wegener sollen vor allem 
bei Jung- und Erstwählern grüne 
Stimmen gewonnen werden. 

Zum zweiten, da viele der betei- 
ligten Künstler sich bereits bei den 
Großveranstaltungen des „Krefel- 
der Appells“ in Dortmund und Bo- 
chum engagiert haben, will man 
hier offensichtlich eine Einheit 
zwischen der sogenannten Frie- 
densbewegung und der grünen 
Partei vermitteln und damit Stim- 
menpotential aus dem Anti-Nach- 
rüstungslager sichern. 


Ungünstige Prognosen 


Unterstrichen wird diese Taktik 
beispielsweise auch durch das ge- 
meinsame Auftreten von Petra 
Kelly und Gert Bastian im Bundes- 
tagswahlkampf in Bayern. Die grü- 
ne Friedenskämpferin Kelly und 
der nicht als Mitglied registrierte 
„Friedensgeneral“, der allerdings 
auf Platz drei der Liste für die 
Grünen in Bayern kandidiert, bil- 
den hier eine Mischung aus Um- 
weltpartei und Friedensbewegung, 
mit der die starke Front der CSU 
aufgeweicht werden soll 
Daß die Grünen nicht erst nach 
dem 6. März, sondern bereits im 
Wahlkampf kräftig „Musik“ ma- 
chen müssen, beweisen nicht nur 
die jüngsten Prognosen der Demo- 
skopen, die inzwischen die Erfolgs- 
aussichten teilweise bei unter fünf 


Prozent der Sfeamen Vaj-v- ‘ 
Schuld daran ist * 

Parteitag in Sjhcfariflhgw-i ■ 
ar, bei dem die Gränen -• 
Wirtschaftskcmzept'ijv^d^f^ 1 
Öffentlichkeit das, ’ 
konJUs und nicht i 
teten. 

Zum änderen istes die, 
dersetzung mit den 
kraten, die die Grünen ; 
Substanzyeriüste kostend 
einen Seite schhxszt der!* 
Slogan von der „rot-gröö^m^ ; 
tion“ und auf der anderen 
es eben die mangelnde' 1 
Schaft -der SPD 'zu einer? 
Zusammenarbeit mitdenM 
die diese vor den Kopf stl 
allem die Kräfte innerhalb) 
tei, die ehrlich ein Geroeiau 
geglaubt haben, fühlen t&j 
allem von dem SPD-Spitzeafcfcf 
daten Hans Jochen Vogrf- 
tauscht, dem sie vorwerfen ' 

i. cnrt . 



Stimmen .in 
wandeln zu wollen. 


Doch keine Zns anmm ij 


Manchem Grünen mußt 
wie Hohn in den Ohren ) 
haben, als der Politisch 
tarische Pressedienst der Sj 
de Januar feststellte; „Petra! 
gehört zu den Wc 
Fundamental-Ö kologen, 
litische Kompreu 
schwäch ausgebildet ist und öS 
Bundestag am liebsten J~ 
talopposition betreiben . 

Was immer auch hinter: 
schwammigen Begriff 
eine Zusammenarbeit mit de 
in Sachfragen oder gar die l 
wähl bedeutet er nichts Gute? 



doch nicht zu einer 
sammenarbeit bereit ist, in 
blierter Manien Der Bunde! 
stand erklärte, die geänderte^ 
tegie der SPD-Führung 
die „Etablierung einer 
gierung Kohl/Strauß“ und 
einer „De-facto-Koalition 
ßen Parteien, in der die 
letzten Rest an Glau 
an der Garderobe abgeben 
Schützenhilfe erhielten dw_ 
nen - sozusagen als Trost - geA 
von dem Schriftsteller und No 
Preisträger Heinrich BölL Er 1 
digte an, sich im Wahlkampf- 
die Grünen einzusetzen und 4 
zu tun, um sie in den Bundestag 
hieven“. Es sei skandalös, wie 
etablierten Parteien mit den i. 
weltschützem umgingen. 


i)DK 
kird-Hilfl-' 


»1* 
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Alle Jahre wieder: 
„Weltbester bis 1300 cm 3 / , 


Weltbester 1979, 1980, 1981 und 1982. Wer kann das 
schon von sich behaupten? Der Golf wieder einmal auf 
Platz 1. So entschieden die Leser von „auto motor und 
Sport" zum vierten Mol hintereinander (Heft 3 / 83 ). Sie 
waren aufgerufen, in sechs Kategorien die „besten Autos 
der Welt" zu wählen. In der Klasse bis 1300 cm 3 kürten sie 
den Golf zum souveränen Wahlsieger. Ein einzigartiges 
Ergebnis. Wen wundert's? 



Bd Ihrem VJV.G P artn e r. 


Von HERBERT SCHÜTTE 


Co lange er Kanzler war, hatte 
kJHelmut Schmidt seine Heimat 
blendend bedient: Regierungs- 
chefs, Staatspräsidenten und Kö- 
nige gaben der Hansestadt die 
Ehre - am Rande des roten Tep- 
pichs vor der Frachthalle des 
Flughafens jedesmal von dem 
Hamburger mit der Lotsenmütze 
begrüßt. Drei Staatsgäste in zwei 
Wochen - der italienische Regie- 
rungschef, der Präsident der 
französischen Republik und das 
spanische Herrscherpaar - das 
war im letzten Jahr der „Hit“ der 
Hamburg-Werbung mit Kanzler- 
Hilfe. Mit Helmut Kohls Amtsan- 
tritt begann der Rückzug der Re- 
präsentation im Rathaus. 

Nun laßt sich das hanseatische 
Selbstbewußtsein nicht von ei- 
nem Regierungswechsel am 
Rhein erschüttern - Inte Irrationa- 
lität bleibt am zweitgrößten Kon- 
sularplatz der Welt auch ohne ei- 
nen Promoter in der Bundes- 
hauptstadt. Glanzvollster Aus- 
druck der weltweiten Beziehun- 
gen ist das Matthiae-Mahl ein 
festliches Essen am Tage des hei- 
ligen Matthias, Schutzpatron der 
Schlachter und Bauhandwerker. 
Es ist - 1356 von der Regierung 
der alten Stadt-Republik einge- 
setzt - das älteste noch bestehen- 
de Festmahl der Welt In diesem 
Jahr findet die Versammlung am 
25. Februar statt, zwei Wochen 
nach der „Konkurrenz“ -Veran- 
staltung in Bremen, dem „Schaf- 
fer-Mahl“. Eine Konkurrenz, die 
man an der Elbe jedoch eindeutig 


für sich entschieden zu haben 
glaubt, denn die Bremer begehen 
ihr Mahl „erst“ seit 1945. 
Ausgerechnet diesen Höhe- 

f >unkt Hamburger Selbstdarstel- 
ung wollen die Grün-Altemati- 
ven abschaffen. Zunächst - so 
lautet ihr Appell zur Beendigung 
einer 627 Jahre alten Tradition - 
soll das Mahl auf den „kulinari- 
schen Standard eines mittleren 
Restaurant-Menüs“ gesenkt und 
im nächsten Jahr ganz gestrichen 
werden. Die Grün- Alternative Li- 
ste möchte das Geld lieber für 
Jugendarbeit in dem Gebiet aus- 
geben, in dem im letzten Jahr ihr 
Fraktionsvorsitzender Thomas 



Landesbericht 

Hamburg 


Jedes Jahr werden etwaU - 
Hamburger und auswärtige <2- 
ste mit dies»- Einladung geefer 
Vorstandschefs von Binnen in ■ 

Weltruf warten manchmal 
lang auf den Brief des ProtokoE 
der sie zu Tische bittet Seit Jal 
ren schon werden auch Betrieb- 
rate Hamburger Unternehme ' . 
eingeladen. Doch die „Kemüml 
pe“ stellt das Konsularkorps, dt 
gegenwärtig 75 
tun gen repräsentiert Könige uri 
Regierungschefs, Auf 
und Botschafter haben in deCSST 
Festsaal gesprochen, von desse 
Empore aus die eigens von Geoi 

Philipp Telemann 1711 komp* . _ 

nierte Matthiae-Mahl-Musi 

erklingt . 


raci 


Ebermann im Gefolge einer von 
der DKP beeinflußten Initiative 
eine ehemalige Polizeiwache be- 
setzt hatte, um sie in ein Jugend- 
zentrum umzufunktionjeren. 
Ebermann und Hamburgs DKP- 
Chef, Wolfgang Gehrcke, stehen 
deswegen vor Gericht 
Doch die Rathaus-Regierung 
hält - auch bei knapperer Kas- 
senlage - das Matthiae-Mahl für 
„unverzichtbar“. Die Kosten in 
Höhe von 70 000 bis 90 000 Mark 
würden „unter Berücksichtigung 
des Rahmens einer solchen inter- 
nationalen Veranstaltung die Ge- 
sichtspunkte der Sparsamkeit 
beachten“. 



Schon einmal wollten die Gr; 
nen provozieren: Im letzten Jar 
hatte ihr Spitzenkandidat Com 
lius Littmann eine „Dame" 

Abendkleid untergehakt, dSeäfl 
später als ein gewisser: -H b 
S chmidt herausstellte. DerSen. 1 
- durch eine Anfrage der CD] 
zur offiziellen Kenntnisnahnj 
dieses peinlichen Eklats gezwur 
gen - distanzierte sich: Der Vo 
schlag zu dieser Einladung, i 
erklärte er; komme auf das Kont 
„der sogenannten kulturelle « 

Szene“. Herr Littmann ist P°* 1 1CI * r 1 

tisen längst in der Versenkun, «v» 
verschwunden. Nicht jedoch , 

Widerstand der Gruppen-AlteM^i ' H . | * 
nativen gegen alles, was Trad V £ * j ( ? ’ 

tion bedeutet. Die GAL hat ariff D v 

kündigt, daß sich ihre Vertretern 1 r\ - 3 1 
an dem - so wörtlich - „große “I I ^ ^ 


f 


Fressen“ nicht beteiligen wollet. 


•aufi 
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Hausbesetzer: Berufung auf Politikei 

Anwälte sehen durch Toleranz des Vogel-Senats ein fehlendes Unrechtsbewußtsein 


!Ui 


WERNER KAHL, Berlin 

Die sogenannte Berlin-Linie, die 
der frühere Regierende Bürgermei- 
ster von Berlin, Hans-Jochen Vo- 
gel. 1981 Ln der Auseinanderset- 
zung um Hausbesetzungen ver- 
folgt hat, beschäftigt jetzt das Ge- 
richt. In einem Prozeß vor einer 
Jugendstrafkammer in Berlin be- 
rufen sich acht wegen Diebstahls. 
Hausfriedensbruchs und schweren 
Widerstandes gegen die Polizei 
junge Angeklagte auf die Toleranz, 
die der Berliner Senat unter Vogel 
gegenüber Hausbesetzungen übte. 
Sie hätten nicht das Bewußtsein 
gehabt, Unrechtstaten in diesem 
Zusammenhang zu begehen. Bei 
den Jugendlichen waren Gummi- 
knüppel Stahlschrauben, eine 
Steinschleuder und 9-Millimeter-' 
Munition gefunden worden. 

Staatsanwaltschaft und Verteidi- 
gung wollen sich heute am ersten 
Verhandlungstag über die Ladung 
von Politikern des Vogel-Senats 
als Zeugen äußern. In einem vor- 
bereitenden Gespräch zwischen 
Anklägern und Anwälten wurden 
neben Vogel der ehemalige Bause- 


nator Peter Ulrich (zur Zeit SPD- 
Landesvorsitzender) sowie der 
ehemalige Innensenator und heuti- 
ge Vogel-Berater Dahrendorf als 
mögliche Zeugen genannt, wenn 
eine Interpretation der „Berliner 
Linie" erforderlich sein sollte. Ein 
Sprecher der Anw altschaft sagte 
gegenüber der WELT, daß die im 
Frühjahr 1981 um des „sozialen 
Friedens willen“ hingenommenen 
widerrechtlichen Hausbesetzun- 
gen keinesfalls als Freibrief für 
strafbare Handlungen betrachtet 
werden könnten. 

Demgegenüber geht die Vertei-. 
digung davon aus, daß verantwort- 
liche Politiker in der fraglichen 
Zeit den von der Anklage be- 
haupteten „rechtswidrigen Zu- 
stand“ der Häuserbesetzungen 
hingenommen hätten. Infolgedes- 
sen könnte ihren Mandanten - da- 
mals Jugendliche zwischen 16 und 
19 Jahren - nicht vorgeworfen wer- 
den, sie hätten in dem Bewußtsein 
gehandelt, das Recht zu verletzen. 

Zwischen dem Vertreter der 
Wohnungsbaugesellschaft „Stadt 
und Land“ und dem ehemaligen 


Bausenator Ulrich war es - in / 

Wesenheit des Regierenden J» 
germeiste rs Vogel - im ApscW- 
an die Festnahme der Hausbes 

zer zu einer Auseinandersetzu 
gekommen. Als der Geschaitsn - . 

rer der Gesellschaft den Bausö 

tor um die Rückgabe der von t 
Polizei sichergestellten Schluß 
bat, wurde ihm dies mit dem n 

weis verweigert, ein Vertrauei 

mann der Besetzer werde < 

Schlüssel erhalten. Der Direß 

von „Stadt und Land“, Alfred n - 

sek. erstattete Anzeige gegen <■ . 

bekannt wegen des Verdachts J 

Beihilfe zunh Hausfriedensbruch ... 

Bei einer Vernehmung durch« ' . 
Staatsanwaltschaft schilderte » 
sek das Verhalten von Bürgerin, 
ster Vogel; Im Vorzimmer *5 - • 
Rathaus-Büros hat sich Vogel a 
Protest des Hauseigentümers « 
gehört - ohne eine Entscheoau , 
zu fällen. Er verwies; die Gese 
schaft „Stadt und Land" an “ 

Innensenator. Da die Geseg?«*-:* 
eine Wiederbesetzung des * ÖU !\;v r »L 
verhindern konnte, wurde das I \ ■ V j 1 » 
mittlungsverfahren schließlich « • i t \ j! 

-gestellt. 
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Jpjil , Terrorismus 
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^bedroht 
Großbritannien 

dpa. London 
Großbritannien könnte in den 
nächsten Jahren zu einem neuen 
■ Zentrum des internationalen Terro- 
rismus werden, befurchtet ein im 
Auftrag des ' Innenministeriums 
vorgelegter Bericht eines Arbeits- 
kreises, der die Wirksamkeit der 
britischen Anti-Terror-Gesetze be- 
leuchten sollte. Eine besondere Be- 
drohung geht nach Einschätzung 
der Autoren von Terror-Organisa- 
. t innen aus dem Nahen Osten aus. 

die sich vor allem ln London in den 
- vergangenen Jahren oft gegenseitig 
.. bekämpften. 

Anzeichen für eine verstärkte Ak- 
tivität vonTerror-Gruppen sieht der 
' Bericht unter anderem in dem 
Mordanschlag auf den israelischen 


Ilten 


Botschafter in London, Schlomo 
• Argov. Der Diplomat war im Som- 
mer 1982 von drei Mitgliedern einer 
palästinensischen Organisation le- 
bensgefährlich v erietzt worden. Die 

- mutmaßlichen TCter stehen zur Zeit 
vor Gericht Vor diesem Anschlag 
war es in London bereits zu mehre- 
ren Bombenanschlägen und Über- 

* faßen gekommen. Extremisten aus 
' nahöstlichen Staaten wurden dabei 

- getötet Einige Terroristen, die an- 
.. geblich im Auftrag der libyschen 

Regierung Dissidenten des Landes 
ermordet hatten, wurden verurteilt 
1980 erregte die Besetzung der irani- 
schen Botschaft weltweite Auf- 
merksamkeit Die britische Spezial- 
. /truppe SAS befreite schließlich die 
; Geiseln. .■ 

Der Ausschuß schlägt für die an- 
stehende Reform der britischen An- 
ti-Terror-Gesetze unter anderem ei- 
. ne Verschärfung der Gesetze vor, 
die es ermöglichen, mutmaßliche 
. Terroristen aus Nordirland an der 
V Einreise nach Großbritannien zu 
hindern. • 

Revidiert die „DDR“ 
ihr Bismarck-Bild? 

dpa, Berlin 

Der „Eisen» Kanzler“ Otto von 
Bismarck (1815 bis 1898) könnte 
der nächste in der Reihe histori- 

. / scher Gestalten sein, die in der 
■ „DDR“ nach Jahren der „Verdam- 
mung“ neu bewertet werden: Ähn- 
liches ist in jüngster Zeit unter 
. anderem mit Friedrich dem Gro- 
ßen und Martin Luther geschehen. 
In der Ostberiiner Jugendzeitung 
. „Junge Welt“ wurde Bismarck ge- 
stern als „Staatsmann von' hohem 

. . Rang“ gewürdigt In der herkömm- 
lichen „DDR“ -Geschichtsschrei- 

bung dominierte das Bild Bis- 
marcks als erbitterter Gegner der 
Arbeiterbewegung. 

Solange Bismarck si ch Jm Ein- 
klang mit den historischen Not- 
wendigkeiten“ (gemeint . . ist die 
1 (bürgerliche ' Umgestaltung der 
| ( preußischen Gesellschaft in der 
F/izweÄeh. Hälfte des 19- Jahrhun- 
derts) befunden habe, seien ihm 
„politische Leistungen nicht abzu- 
sprechen“, schreibt ein Historiker 
vom Zentralinstitut für Geschichte 
in Ost-Berlin über Bismarck als 
„Zeitgenossen von Kart Marx“. Mit 
der von ihm betriebenen Soziali- 
sten-Verfolgung sein er allerdings 
an die Grenzen seines historisch- 
politischen Urteilsvermögens gera- 
ten. 


Begins schwierige Suche 
nach einem Ausweg 

Israels Parteiensystem und Koalitionsverbindu ngen 


EPHRAIM LAHAV, Jerusalem 

Schon vor der Entscheidung der 
israelischen Regierung war es be- 
kannt: Die Stellung von Verteidi- 
gungsminister Sharon würde so- 
wohl bei Neuwahlen als auch bei 
dem Versuch einer Neubildung der 
Regierung vorerst nur gestärkt 
werden. 

Erstens: Zwischen der Auflö- 
sung der Knesset und dem Wahltag 
müssen wenigstens hundert Tage 
verstreichen, und die Koaliti- 
onsverhandlungen über die Bil- 
dung einer neuen Regierung neh- 
men mindestens sechs bis acht Wo- 
chen in Anspruch, das sind also 
ungefähr fünf Monate, meist aber 
mehr, bis Sharon endgültig aus 
dem Kabinett ausscheiden würde. 

Denn während dieser Zeit bleibt 
die Regierung als Übergangs regie- 
rung im Amt Diese hat dieselben 
Vollmachten, kann weder abge- 
wählt noch gestürzt werden, und 
auch das Mißtrauen kann ihr nicht 
ausgesprochen ■ werden. Noch 
wichtiger ist, daß kein Mitglied ei- 
ner Ubergangsregierung zurück- 
treten darf oder entlassen werden 
kann. Für fünf Monate ist jedes 
Mitglied einer solchen Regierung 
unangreifbar. 

Zweitens: Auch beim Versuch 
der Bildung einer neuen Regierung 
bliebe Sharon im Geschäft. Denn 
zuerst muß die Demission der Re- 
gierung an gemeldet werden, und 
dann muß sich die neue Regierung 
dem Vertrauen der Knesset stellen. 
Mehrere Koalitionsmitglieder aber 
haben bereits gedroht, sie würden 
einer Regierung ohne Sharon das 
Vertrauen verweigern. Ohne sie 
gibt es keine Mehrheit Also auch 
hier hieß die Lösung letztendlich 
Neuwahlen - mit dem fünfmonati- 
gen Verbleiben Sharons im Kabi- 
nett 

Diesen gordischen Knoten könn- 
te nur Sharon selbst durch eine 
freiwillige Demission durchschla- 
gen. Doch solch ein Alexand er ist 
Sharon nicht - zumindest bis Don- 
nerstagnachmittag zeigte er keiner- 
lei Neigung zu dieser Lösung. 
Darm hieß es, Begin wolle ihn dazu 
„zwingen“, um die zwei genannten 
Optionen mit ihren jeweiligen 
Komplikationen und den daraus 
resultierenden Neuwahlen zu 
umgehen. 

Begin selbst wünschte sich 
nichts lieber als einen neuen Wahl- 
gang. Bei einem Umschwung von 
zehn Prozent würde seine Fraktion 
„Likud“ sogar eine absolute Mehr- 
heit erzielen und könnte ohne Ko- 
alitionspartner regieren. 

Das ist angesichts der Vielzahl 
von Parteien eher unwahrschein- 
lich, obgleich sich in den letzten 
Jahren in Israel ein Trend weg von 
den Kleinstparteien und zur Ent- 
stehung größerer Parteiblöcke 
zeigt Der „Likud“ zum Beispiel 
besteht aus drei Gruppierungen, 
die wieder aus der Fusion mehre- 
rer Parteien hervorgegangen sind. 
Die größte von ihnen, „Gachal“, 
setzt sich noch heute aus zwei re- 
gelrechten Parteien zusammen, je- 
de mit ihren eigenen Gremien und 
Apparaten, nämlich die „Cherub- 
Bewegung, geführt von Premier 
Begin, und die „Liberale Partei“. 

Die wichtigste Rektion in der 


Opposition heißt „Ma’-Araeh“. Sie 
besteht aus der Arbeiterpartei, die 
selbst das Fusionsprodukt von drei 
Parteien ist und einigen kleineren 
Gruppen, die sich ihr erst nach den 
letzten Wahlen angeschlossen 
haben. 

Von den 120 Mandaten der Knes- 
set hat der „Likud“ 46. Fünf Klein- 
und Kleinstfraktionen mit insge- 
samt 18 Mandaten haben sich der 
Koalition angeschlossen, so da fl 
diese ingesamt 64 Mandate zählt. 
Das ist eine nur mit Mühe regie- 
rungsfähige Mehrheit wenn man 
sie den 56 Mandaten der Opposi- 
tion gegenüberstellt. Je zwei Koali- 
tionspartner sind imstande, durch 
ihren Übertritt zur Opposition die 
Regierung zu stürzen. 

Sie könnten aber nur zerstören, 
nicht aufbauen. Denn unter den 56 
Mann auf den Oppositionsbänken 
sitzen auch vier Kommunisten. 
Keine Partei in Israel aber ist be- 
reit eine Koalition zu bilden, die 
von der Gunst der kommunisti- 
schen Fraktion abhinge. 

Dies ist auch das Dilemma der 
National-Religiösen Partei, mit 6 
Mandaten, die sich von der Staats- 
gründung an bis zur ersten Regie- 
rung Begin im Jahre 1977 fast un- 
unterbrochen in einer Koalition 
mit der Arbeiterpartei befand und 
sich auch heute in ihrer Partner- 
schaft mit dem Likud sichtlich un- 
wohl fühlt. Vor den letzten Wahlen 
war sie doppelt so stark wie heute, 
und sie befurchtet einen weiteren 
Wählerschwund. 

Ara anderen Ende des Koaliti- 
onsspektrums steht die nationali- 
stische Fraktion „Techiya“ (Re- 
naissance) mit drei Mann, geführt 
von dem weltbekannten Physiker 
und ehemaligen Präsidenten der 
Universität Tel Aviv, Prot Yuval 
Ne’eman. Diese Fraktion fordert 
die Annexion aller besetzten Ge- 
biete. Sie war gegen das Camp- 
David- Abkommen und kämpfte 
bis zum Schluß gegen die Räu- 
mung von Sinai Gerade diese 
Fraktion tritt für Neuwahlen ein, 
denn sie hofft in der gegenwärti- 
gen nationalistischen Welle auf ei- 
nen Zuwachs von eigenen Manda- 
ten - allerdings auf Kosten des 
„Likud“. 

Die 120 Mandate der Knesset 
sind konstant und hängen nicht 
mit der ständig wachsenden Ein- 
wohnerzahl zusammen. Ein Abge- 
ordneter vertritt heute fast viermal 
so viele Wähler wie in der ersten 
Knesset 1949. Das Vorbild hierfür 
waren die 120 Mitglieder des gro- 
ßen Sanhedrin, die jüdische Volks- 
vertretung in der Antike. 

Von den heutigen neun Fraktio- 
nen (in früheren Legislaturen gab 
es auch schon doppelt so viele) 
befinden sich sechs in der Koaliti- 
on und drei in der Opposition. Die- 
se Zersplitterung ist das Ergebnis 
des direkten Proportionswahlsy- 
stems, bei dem nur Parteilisten ge- 
wählt werden und jede Liste so 
viele Mandate erhält, wie ihr Anteil 
an den abgegebenen. Stimmen be- 
trägt Zweitstimmen gibt es nicht 
und die Sperrquote steht auf bloß 
einem Prozent so daß auch kleine 
Gruppen Aufiiahme finden kön- 
nen. 


Bushs Einsatz stärkt Konsens 
und Zusammenhalt des Bündnisses 

Gleichklang in der Abrüstungsfrage / Bilanz der Europa-Reise des US-Vizepräsidenten 


TH. KIELINGER, Bonn 

Mit großen Fanfarenstößen be- 
grüßt mit eher gedämpfter Tonla- 
ge verabschiedet - so verlief und 
endete jetzt die zehntägige Reise 
des amerikanischen Vizepräsiden- 
ten George Bush durch sieben eu- 
ropäische Hauptstädte und den 
Vatikan. Doch die publizistische 
Geräuschkulisse gibt bei diesem 
diplomatischen Unternehmen 
nicht unbedingt den Gradmesser 
für Erfolg oder Mißerfolg ab. Die 
Wirkungen des Einsatzes von Bush 
gehen in die Tiefe des Biindniszu- 
sammenhalts, sie werden sich lang- 
fristig entfalten, und zwar - das ist 
zu hoffen - in segensreicher Form. 

Es wurde bei den einzelnen Etap- 
pen der Bush-Mission deutlich, 
was schon immer die Problematik 
des Westens charakterisiert hat: 
Daß er über längere Fristen hin- 
weg sich schwertut mit dem Erhalt 
des Konsensus in aktuellen Fragen 
der Sicherfaeits- und Außenpolitik, 
daß in den Stürmen der öffentli- 
chen Meinungen der beteiligten 
Länder immer wieder die gemein- 
samen politischen Grundlagen zu 
verschwimmen drohen. Hier für 
neuen Gleichklang, für neue Arti- 
kulationsschärfe gesorgt zu haben, 
etwa in der alles überstrahlenden 
Frage der Genfer Abrüstungsver- 
handlungen und der westlichen 
Verhan dl ungs Position, macht das 
bleibende Verdienst der Bush-Rei- 
se aus. 

Begonnen hatte sie in dem zur 
Zeit am genauesten unter die Lupe 
genommenen Bündnisland, der 
Bundesrepublik Deutschland. 
Bush und seine Berater in Wa- 
shington waren sich der heiklen 
Natur ihres Auftritts gerade in 
Bonn und Berlin von vornherein 
bewußt, waren sie doch entschlos- 
sen, der sowjetischen Propaganda- 
Offensive gezielt entgegenzutreten, 
wobei sie gleichzeitig aufpassen 
mußten, nicht zu sehr als Manipu- 
latoren des bundesdeutschen 
W ahlkam pfes aufzutreten. 

Beim Wort Propaganda tun sich 
die Amerikaner freilich immer sehr 
schwer. Das Land, das schließlich 
Madison Avenue und die glitzern- 
de Welt der Konsumwerbung er- 
funden hat, glaubt in Fragen der 
politischen Selbstdarstellung im- 
mer noch, genügend aus sich und 
seinem Gut-sein-Wollen heraus zu 
wirken, so, als ob sich die amerika- 
nische Friedensliebe und Friedfer- 
tigkeit, die historisch ausreichend 
dokumentiert ist, gewissermaßen 
von selber verstehe. 

Erst in den letzten Jahren, mit 
einer zunehmend raffinierter wer- 
denden Öffentlichkeitsarbeit Mos- 
kaus im Treibhaus der westlichen 
öffentlichen Meinung, dämmerte 
es den Verantwortlichen in Wa- 
shington, daß man das „amerikani- 
sche Wesen", die westliche Vertei- 
digungsgrundlage, das politische 
und moralische Wertsystem des 
Bündisses nicht mehr einfach als 
bekannt voraussetzen dürfe. Viel- 
mehr tut eine ständige Aufklä- 
rungsarbeit in den eigenen Län- 
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dem, in der westlichen Kinderstu- 
be selber, mehr denn je not 

Bush tat und sagte in Bonn und 
Berlin, was zu diesem Themenka- 
talog gesagt werden mußte. Typi- 
scherweise durchkreuzte ihn dabei 
momentan eine Bemerkung seines 
eigenen Präsidenten, just nach 
dem Paukenschlag von Berlin, der 
von Bush bekanntgegebenen Ein- 
ladung an den sowjetischen Partei- 
chef Andropow zu einem Gipfel- 
treffen, sagte Reagan in einem Zei- 
tungsinterview, diese Einladung 
sei so etwas wie die amerikanische 
Propaganda-Antwort auf die Vor- 
stöße der Sowjets in den letzten 
Monaten. Reagan entblößte damit 
kurzzeitig die ehrliche Haut, die er 
ist. 

Natürlich hat die Bush-Mission 
etwas mit Propaganda zu tun, aber 
der Terminus, der leider mit den 
finstersten Nebenbedeutungen be- 
lastet ist, verschleiert, wie seriös 
und selbst im Moralischen veran- 
kert die westliche Verhandlungs- 
position in Genf zu sehen ist Der 
Vorschlag Reagans, mit Andropow 
auf einem Gipfeltreffen den Bann 
aller Mittelstreckenwaffen in Euro- 
pa auszusprechen und zu paraphie- 
ren, ist eben keine Propaganda- 
Marotte. Er umschreibt vielmehr 
die Grundauffassung der verant- 
wortlichen Staatsführer des We- 
stens, als Ideallösung eine Waffen- 
paritat im Mittelstreckenbereich 
„auf der Stufe Null“ anzustreben. 

Ob in Bonn, Berlin, Brüssel, 
Genf, Den Haag, Rom, Paris oder 
London: Immer wieder bestach auf 
dieser Reise der rhetorische 


Gleichklang, zu dem sich die west- 
liche Politik in Fragen der Abrü- 
stung und der einstmals vielum- 
strittenen „Null- Lösung“ endlich 
diszipliniert, endlich durchgerun- 
gen hat. In den Hauptstädten des 
Bündnisses spricht man heute 
weitaus einfallsreicher und für die 
Massen einsichtiger über die eige- 
ne Genfer Ve rhan dl ungs Position, 
als das vor Monaten noch der Fall 


Nachdem klar geworden war, Haft 
die demokratischen Öffentlichkei- 
ten aus einer Bequemlichkeit und 
Trägheit des Verstandes heraus: 
„diese Raketenzählerei" nicht 
mehr würde mitmachen wollen, 
brauchte die politische Führung 
des Westens und vor allem der 
amerikanische Vizepräsident auf 
seiner Reise die ganze Intelligenz 
einer neu zu findenden Sprache, 
mit der man weiterhin die westli- 
che Position in Genf glaubhaft, 
abei in möglichst unkomplizierter 
Form, darbieten könne. Das ist 
Bush, das ist aber auch den Regie- 
renden in den einzelnen westlichen 
Ländern gelungen. 

Mit der Beschreibung der Null- 
Lösung als einer „Ideallösung" hat 
sich der Westen vom Verdacht des 
„Ailes-oder-Nichts“ in Genf mit ei- 
nem Schlag befreit; denkbar sind 
jetzt alle Formen abgestufter Waf- 
fenparität, die zu diesem ZieL einer 
Ideallösung hinfuhren. Bush sel- 
ber konnte jetzt auch bei seinem 
Abstecher in Genf den sowjeti- 
schen Unterhändlern mitteilen, 
daß die Forderung Reagans, die 
Sowjetunion solle auf alle ihre Mit- 
telstreckenwaffen verzichten, 
„nicht das letzte Wort“ sei. 

Gleichzeitig stellte er in Bonn, 
Paris und London dieser Mittei- 
lung den anderen Grundpfeiler der 
westlichen Position an die Seite: 
daß man sich auf keinen Fall mit 
einem „Monopol“ an Mittelstrek- 
kenwaffen auf sowjetischer Seite 
abfinden werde. Andropow mag 
numerische Konzessionen ma- 
chen. soviel er wüL Solange er da- 
bei auf „Null" im Westen und 
„Plus" auf Östlicher Seite aus ist, 
sind seine Vorschläge eben nichts 
weiter als leere Propagandahülsen 
und mitnichten die ernsthaften 
Beiträge zur Abrüstung, als die 
manche Politiker des Westens sie 
darzustellen pflegen. 

Im Grunde haben das die Regier- 
ten in den Bündnisländem in ihrer 
Mehrheit durchaus begriffen. Frei- 
lich muß dieser neugewonnene 
Konsensus mm in den einzelnen 
Ländern gepflegt werden. Die Poli- 
tiker sind aufgefordert, auf der mit 
Bush gemeinsam geleisteten Ar- 
beit aufzubauen. Diese Anforde- 
rung gilt vor allem der deutschen 
politischen Landschaft, die zuletzt 
das Sorgenkind Europas und des 
Bündnisses insgesamt geworden 
ist In der Bundesrepublik droht 
ein politischer Schwächezustand, 
wenn es nicht gelingt, das eigene 
Land weiterhin im breiten Strom 
des westlichen Konsensus und der 
engen Partnerschaft mit Amerika 
zu steuern. 


USA verlegen 
neue Flugzeuge 
nach Deutschland 

AFP, Washington 

Die USA haben gestern mit der 
Verlegung der neuen taktischen 
Aufklärungsflugzeuge vom Typ 
„TR-1“ nach Europa begonnen. 
Insgesamt 18 Maschinen dieses 
Typs sollen auf dem britischen 
Luftwaffen- Stützpunkt Aldenbury 
in der Grafschaft Cambridgeshire 
stationiert und vor allem an der 
deutsch-deutschen Grenze einge- 
setzt werden. 

Der einsitzige und einmotorige 
Aufklärer ist ein direkter Ab- 
kömmling der „U-2“ und wurde 
wie diese von dem Flugzeug-Kon- 
strukteur Clarence Johnson ge- 
baut. Die nur 19 Meter lange Ma- 
schine mit einer Spannweite von 

31 Metern kann bis auf 30 Kilome- 
ter Höhe steigen, also drei Kilome- 
ter höher als die seit 1955 im Dienst 
der amerikanischen Luftwaffe ste- 
hende „U-2". 

Durch ihre enorme Flughöhe 
kann die mit modomster Elektro- 
nik bestückte „TR-I" 500 Kilome- 
ter weit über die Grenze „blicken", 
ohne sie überfliegen zu müssen. 
Die Hochleistungsmaschine mit ei- 
nem Stückpreis von mehr als 550 
Millionen Dollar ist Tag und Nacht 
und bei jedem Wetter einsatzfähig. 

Mit ihrer Stationierung in Euro- 
pa hat die NATO ein perfektes Mit- 
tel zur Überwachung des Auf- 
marschgebiets der Warschauer- 
Pakt-Staaten. Großbritannien ist 
damit zur wichtigsten Basis ameri- 
kanischer Aufklärungsflugzeuge 
in Europa geworden. 

Moskau verläßt 
Psychiaterverband 

SAD, London 

Nach jahrelangen Auseinander- 
setzungen mit Fachkollegen der 
westlichen Welt hat der staatliche 
Verband der sowjetischen Psychia- 
ter jetzt den Weltverband ihres Be 
rufsstandes verlassen. 

Die „Wor ld Psychiatric Associa- 
tion“ (WPA) hatte den sowjeti- 
schen Kollegen immer wieder 
schwere Vorwürfe gemacht, weil 
sie sich in den psychiatrischen An- 
stalten der Sowjetunion an den 
„Heilbehandlungen“ von Dissiden- 
ten und Bürgerrechtlem beteilig- 
ten. Auf dem nächsten WPA-Kon- 
greß sollte deshalb über einen Aus- 
schluß der Sowjetunion abge- 
stimmt werden. Mit seinem Aus- 
tritt ist der sowjetische Fachver- 
band nun einem solchen mögli- 
chen Schritt zuvorgekommen. 

Der britische Fachverband will 
nach wie vor durchsetzen, daß eine 
internationale Expertenkommis- 
sion die Zustände in sowjetischen 
psychiatrischen Kliniken unter- 
sucht In London wird nicht ausge- 
schlossen, daß der Kreml die so- 
wjetischen Psychiater zum Austritt 
aus dem Weltverband gezwungen 
hat um zu verhindern, daß eine 
internationale Untersuchung statt- 
findet 
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Thema Jugend 


Weiter denken. 


Shell fragt: 

Nur Protest auf der Brust? 

Eine neue Untersuchung des Jugendwerks der Shell entschlüsselt 
die Botschaften von Aufklebern, Buttons oder T-Shirts. Shell liefert 
die Grundlagen fiir eine Diskussion der Generationen. Jeder ist 


dazu aufgerufen. 

Die Türen sind geöffnet. Sie können sich wieder näher kommen, 
die JugendlichenT die sich so oft unverstanden fühlten, und die 
: Erwachsenen, die die Welt der Teens und Twens häufig nicht mehr 

* begreifen konnten. 

Warum kleben auf dem Studentenauto die Parolen „Keimkraft - 
nein danke“ oder „Keine Macht für niemand!“? Was soll die vor ei- 
ner Punkerbrust baumelnde Rasierklinge wirklich sagen? Welche 
Bedeutung hat der fauchende Panther auf dem T- Shirt-Rücken? 

„Nur Aufsässigkeit“, entrüsten sich manche Väter und Lehrer. 
„Revolte“, regen sich einige Politiker auf. - „Das macht mich an“, 
kommentieren Jugendliche untereinander - „darauf fahr ich ab“. 

Daß durchaus mehr dahinter stecken kann, wenn sich junge 
Leute in Bildern, Formeln oder Symbolen äußern, enthüllt die 
Fortsetzung der Shell Jugendstudie. „Näherungsversuche“ haben 
• die Autoren ihren neuesten Band genannt. Versucht wird, eine 
neue Basis. für. eine Annäherung von Jugend- und Erwachsenen- 
■ weit zvt schaffen, - 

Wissenschaft und Buttons 

Iri wissenschaftlicher Arbeit, durch ausführliche Befragung, 
durch : psychologische Analyse werden die Botschaften der 
Buttons, Parkas oder Autos entschlüsselt: 


• Verzweiflungsrufe der verplanten, verwalteten, eingezwängten 
Indjviduen? Oder: 

• Ästhetischer Ausdruck der eigenen Identität? 

Ganz sicheraber eine neue Form vonjugendlicher Alltagskultur 
in einem Handlungsbereich, in den „die Erwachsenen“ nicht hin- 
e inreden können. 

Mit der Jugend sprechen 

Aber stimmen die Erkenntnisse solcher Analysen mit der Wirk- 
lichkeit überein? Auch das hat das Jugendwerk ausprobiert. Shell 
hat sie zusammen geh rächt: die Jugendlichen, die befragt worden 
sind, die Erwachsenen vom Lehrer bis zum Generaldirektor und 
die Wissenschaftler, die den Wegweiser für die gegenseitigen 
Annäherungen geschrieben haben. 

Sie saßen zusammen auf Stühlen. Treppenstufen oder auf dem 
Boden und haben miteinander gesprochen. Mancher Näherungs- 
versuch klappte - aber oft gingen auch zwei auseinander, ohne sich 
verstanden zu haben. Das alles wurde aufgeschrieben. 


Und auch das ist festgehalten, was Zeitungs- und Funkreporter 
darüber berichtet haben. Denn das Interesse der Öffentlichkeit an 
der Shell Jugendstudie ist unerwartet groß. Der Beifall zu dieser 
Zukunftsarbeit kaum weniger. Nur immer wieder stellen die Jour- 
nalisten die Frage: Warum ist Shell so uneigennützig - warum 
macht Shell das alles? 

Verständnis ist wichtig 

Hans-Georg Pohl, Vorstandsvorsitzender der Deutschen Shell, 
erklärt’s: „Eines unserer vier Untemehmensziele heißt .Belange 
des Gemeinwesens beachten’. Dazu gehören die Jugendlichen, 
mit deren Problemen wir uns schon seit den Anfängen des Jugend- 
werks in den 50er Jahren befassen. Dies ist für uns eine Verpflich- 
tung geworden, zu der wir auch in schwierigen Zeiten wie den 
heutigen stehen. 

Jedoch ist sicher: Shell hat kein geschäftliches Interesse an den 
Ergebnissen der Jugendstudie. Deshalb kann diese auch auf 
Aspekte eingehen, die andere Untersuchungen liegenlassen. Was 
wir uns von dieser Arbeit erhoffen, ist eine Sensibilisierung der 
Öffentlichkeit Für drängende Fragen zwischen Jugendlichen und 
Erwachsenen und damit ein besseres gegenseitiges Verstehen. 
Wenn diese Arbeit positive Auswirkungen hat, so nützt es auch 
dem Ansehen des ganzen Unternehmens.“ 


Fordern Sie Informationen an j 

Auch Sie können helfen, die Ergebnisse der Studie für den 
Alltag umzusetzen. Wir schicken Ihnen gratis einen ausführ- 
lichen Bericht über die Studie. Schreiben Sie an das Jugend- 
werk der Deutschen Shell. Abteilung TR/BS, Überseering 35. 
2000 Hamburg 60. (Der komplette Band „Näherungsversuche“ ist 
im Buchhandel, Verlag Leske + Budrich, für DM 20.- erhältlich.) 


Weiter denken ! Shell 





6 


POLITIK • FORUM 




DIB WELT - Nr. 35 - Freitag, 11. Februar 1983 


Irak: Offensive 

Teherans 

gescheitert 

° dpa/AP, Bagdad 

Die iranische Großoßensive, mit 
der die Entscheidung in dem seit 
27 Monaten andauernden Golf- 
krieg erzwungen werden sollte, ist 
nach irakischen Angaben geschei- 
tert 

Wie das Oberkommando gestern 
meldete, wurde der iranische Vor- 
stoß 60 Kilometer östlich der Stadt 
Al Amaara in der Provinz Missan 
gestern morgen zum Stehen ge- 
bracht. Eine iranische Panzerbriga- 
de und eine Anzahl anderer motori- 
sierter Einheiten seien eingekes- 
selt worden und hätten sich kurze 
Zeit darauf ergeben. 

Die Schlacht, so hieß es in einem 
Militärkommunique, sei würdig 
der „Kämpfe der Amber in den 
ersten Tagen des Islam“ gewesen. 
Das Schlachtfeld sei mit gefallenen 
iranischen Soldaten übersät Etwa 
tausend seien gefangengenommen 
worden. Nach irakischen Angaben 
nahm die Luftwaffe auch die Bom- 
bardierung der iranischen Städte 
Ahwaz, Dezful und Abadan wieder 
auf, die die Iraker im vergangenen 
Jahr nach vorübergehender Erobe- 
rung wieder aufgeben mußten. Au- 
ßerdem seien drei iranische 
Kriegsschiffe versenkt worden. 

Im Gegensatz zu diesen Meldun- 
gen gab Teheran bekannt, die irani- 
schen Truppen hätten ihre Positio- 
nen in der Provinz Missan konsoli- 
dieren können. - 

Ermittlungen 

eingestellt 

epd, Koblenz 

Die Staatsanwaltschaft Koblenz 
hat die Ermittlungen gegen die 
Verantwortlichen der evangeli- 
schen Kirchengemeinde Mayen 
wegen eines umstrittenen „Frie- 
densbildes“ eingestellt Sie be- 
gründete die Einstellung damit, 
daß weder der subjektive Tatbe- 
stand der Beleidigung noch der 
Tatbestand der Volksverhetzung 
gegeben sei. Ein Hauptfeldwebel 
der Bundeswehr und zwei weitere 
Mitglieder der Kirchengemeinde 
hatten wegen einer Collage zur 
Friedensproblematik Anzeige er- 
stattet, die von jugendlichen Ge- 
meindemitgliedem in einer Grup- 
penstunde unter Anleitung einer 
Religionspädagogin angefertigt 
worden war. Auf dem Bild war der 
handschriftliche Satz „Soldaten 
sind alle bezahlte Mörder“ zu lesen. 


Türkische „Dev Sol“ läßt 
vom Polit-Terror nicht ab 

Planen Linksradikale Aktionen in der Bundesrepublik? 


E. ANTONAROS, Athen 

„Wir werden den Kampf nicht 
aufgeben. Unsere 1000 bewaffne- 
ten Kämpfer werden die Macht- 
übernahme durch das Militär kei- 
neswegs widerstandslos hinneh- 
men.“ Diese Kampfansage an das 
türkische Militärregime hatte die 
vor zwei Tagen vom Bundesinnen- 
ministerium in Bonn wegen Ge- 
fährdung der inneren Sicherheit 
verbotene linksradikale türkische 
Untergrundorganisation „Devrim- 
ci Sol“ (Revolutionäre Linke), bes- 
ser bekannt unter dem Kürzel 
„Dev Sol“, bereits einige Tage nach 
dem Putsch der Generale am 12. 
September 1981 in Flugblättern 
gemacht 

Die „Dev Sol“ und ihre Schwe- 
sterorganisation „Dev Yol“ (Revo- 
lutionärer Weg) sind nach Angaben 
der türkischen Sicherheitsbehör- 
den die radikalsten und die aktiv- 
sten unter den 28 linksgerichteten 
Untergrundgruppen, die vor dem 
Putsch der Generale den Polit-Ter- 
ror von links geschürt haben sol- 
len. Beide Gruppen bezeichnen 
sich als „marxistisch-leninistisch“ 
und bekennen sich offen zum „be- 
waffneten Kampf“, dessen Ziel der 
Umsturz des bürgerlichen Regi- 
mes in der Türkei sein soll Sie sind 
mit der in der Türkei verbotenen 
moskautreuen Türki schen Kom- 
munistischen Partei (TKF) eng li- 
iert, deren Führung ihren Sitz in 
Ost-Berlin hat und von dort aus 
den Radiosender „Radio Bizim“ 
betreibt 

Viele führende Mitglieder von 
„Dev Sol“ und „Dev Yol“ haben 
ihre Ausbildung als Stadtguerrilla 
bei den Palästinensern in Libanon 
erhalten. Dies geht aus Schrift- 
stücken hervor, die die Israelis bei 
der Besetzung von Beirut in den 
Ausbildungszentralen der PLO be- 
schlagnahmten. Der israelische 
Geheimdienst informierte die tür- 
kischen Behörden über den Inhalt 
dieses Materials. 

Auf das Konto von Angehörigen 
beider Gruppen gehen nach Anga- 
ben der türkischen Kriegsrechts- 
behörden „Tausende von politisch 
motivierten Mordtaten, Banküber- 
fällen, Bombenanschlägen und 
Brandstiftungen“. Beide Gruppen 
sollen im Auftrag Moskaus mit 
linksradikalen kurdischen Organi- 
sationen eng zusammengearbeitet 
haben, um die Osttürkei zu desta- 


bilisieren. Zur Zeit laufen drei Mas- 
senprozesse gegen knapp 600 An- 
gehörige von „Dev Yol“ vor Mili- 
tärgerichten in Istanbul, Ankara 
und Amasya (Osttürkei). 

Die zunächst Ende der sechziger 
Jahre an den Universitäten von 
Istanbul und Ankara gegründeten 
Grüppchen „Dev Sol“ und „Dev 
Yol“ hatten sich kurz darauf unter 
Anführung der moskaunahen Un- 
tergrundorganisation „Fev Gene“ 
(Revolutionäre Linke) zur „Natio- 
nalen Kommunistischen Befrei- 
ungsfront“ mit dem erklärten Ziel 
zusammengeschlossen, das bür- 
gerliche Regime der Türkei zum 
Sturz zu bringen. 

Als im Jahre 1981 die Generale 
den damaligen Regierungschef De- 
mirel zum Rücktritt zwangen, hol- 
te die Armee zum Schlag gegen die 
Linksextremisten aus. Etwa zwei 
Dutzend Terroristen, unter ihnen 
der „Dev-Sol“ -Führer Mahir 
Cayan, wurden bis zum Jahre 1983 
hingerichtet, als nachgewiesen 
werden konnte, daß sie zahlreiche 
Morde, Entführungen und An- 
schläge organisiert und teilweise 
auch selbst durchgeführt hatten. 

Im Jahr 1975 fiel die „Front“ 
auseinander. Während der darauf- 
folgenden Jahre konnten „Dev 
Sol“ und „Dev Yol“ die innenpoli- 
tische Lage und die soziale Unzu- 
friedenheit ausnutzen und ihre An- 
hängerschaft, vor allem an den 
Universitäten und unter den in die 
Großstädte emigrierten Kurden, 
vergrößern. 

Beide Gruppen versuchten, den 
linken Flügel der sozialdemokra- 
tisch ausgerichteten „Republikani- 
schen Volkspartei“ unter Bülent 
Ecevit politisch zu unterwandern. 
Seit der Machtübernahme durch 
das Militär wollen die Behörden 
die wichtigsten Zellen der Linksor- 
ganisationen zerschlagen haben. 

Es ist nicht auszuschließen, daß 
zahlreiche Radikale nach dem Ver- 
bot in der Bundesrepublik 
Deutschland, wo „Dev Sol“ und 
„Dev Yol“ viele Sympathisanten 
unter den türkischen Gastarbei- 
tern haben sollen, Gewaltakte auch 
auf deutschem Boden oder gar ge- 
gen deutsche Einrichtungen im 
Ausland organisieren könnten. Be- 
reits im vergangenen November 
hatten sie das türkische General- 
konsulat in Köln überfallen und 
zahlreiche Geiseln stundenlang ge- 
fangengehalten. (SAD) 


Castro nutzt „Falkland-Bonus“ zu 
einer diplomatischen Offensive 

Kurskorrekturen in Südamerika begünstigen Annäherung / Brasilien wahrt Distanz 


WERNER THOMAS, Miami 

Die neue demokratische Regie- 
rung Boliviens hat vor kurzem wie- 
der diplomatische Beziehungen zu 
Kuba aufgenommen, „unserer 
Bruderrepublik“, wie es in einem 
Kommunique des Außenministe- 
riums hieß. Fidel Castros Bil- 
dungsminister Josä Ramön Fer- 

nändez besuchte Venezuela und 
wurde von Präsident Luis Herrera 
Campins empfangen. Havanas 
Bürgermeister Oscar Femändez 
Mbl war nach Peru gereist, wo er 
mit Staatschef Fernando Belaunde 
Terry eine längere Unterredung 
führte, die er als „freundlich“ 
bezeichnet«. 

Die Kubaner haben eine auf Süd- 
amerika konzentrierte diplomati- 
sche Offensive gestartet Sie wol- 
len das oft krisenerschütterte Ver- 
hältnis ins Reine bringen. „Ich bin 
nicht überrascht über diese Initia- 
tiven“, kommentierte ein kolum- 
bianischer Diplomat in Washing- 
ton. „Der Zeitpunkt ist günstig.“ 

Castros Diplomaten nützen poli- 
tische Kurskorrekturen und die 
noch verbliebenen Ressentiments 
des Falkland-Krieges, um die Ver- 
gangenheit zu bewältigen. 

Betancur fordert Kubas 
Wiederaufnahme in die OAS 

Der Botschafteraustausch mit 
Bolivien ist durch die Rückkehr 
der Anden-Nation zur Demokratie 
vor dreieinhalb Monaten ermög- 
licht worden. Eine linksgerichtete 
Regierung löste damals em rechtes 
Militärregime ab. Ein ähnlicher, 
wenn auch nicht ganz so radikaler 
Machtwechsel zwei Jahre zuvor 
hatte zur Wiederaufnahme der di- 
plomatischen Beziehungen mit 
Ekuador geführt 

In Kolumbien regiert seit August 
1982 ein undogmatischer konserva- 
tiver Politiker, der das Land von 
den traditionell engen Bindungen 
zu den USA löste und heute mehr 
nach den Interessen der Dritten 
Well orientiert. Präsident Belisario 
Betancur strebt die Normalisie- 
rung des Verhältnisses zu Kuba an 
und fordert Kubas Wiederaufiiah- 
me in die Organisation amerikani- 
scher Staaten (OAS). 



Die meistgekaufte Goldmünze 
der Welt: Der Krügerrand. 


Bei Ihrer Geldanlage sollten Sie auch Gold 
nicht vergessen. Wieviel Gold innerhalb 
Ihres Vermögensaufbaus sinnvoll ist das 
können Ihnen unsere Fachleute sagen - am 
besten, wenn sie Ihre Ziele und Möglich- 
keiten kennen. Sie werden Ihnen auch zum 
Krügerrand raten, der meistgekauften Gold- 
münze der Weit Ein Stück Gold - ein Stück 
langfristige Sicherheit 

Es gibt ihn In vier Größen. Das macht ihn bei 
jedem Anlagebetrag attraktiv. 

Das Kaufen ist denkbar einfach - und das 


Verkaufen ebenso. Interessant ist auch 
der mehrwertsteuerfreie Erwerb: Ab rund 
DM 10.000,- bekommen Sie Zertifikate. Die 
Münzen Hegen in Luxemburg. Wir vermitteln 
die Zertifikate, die unsere Tochtergesell- 
schaft - die Compagnie Luxembourgeoise 
de la Dresdner Bank AG - in Zusammen- 
arbeit mit der Banque Internationale ä 
Luxembourg herausgibt 

Am besten, Sie schauen einmal bei uns 
herein. Auch wenn Sie kein Dresdner Bank- 
Kunde sind. 





ä'-i 




Re tan cu rs Amtsvorgänger Julio 
Turbay Ayala hatte im März 1981 
mit Fidel Castro wegen dessen Un- 
terstützung kolumbianischer Gu- 

errilla-Organisationen gebrochen. 

Wenn die Amnestie-Gesetze Betan- 
curs erfolgreicher sind als andere 

Schritte dieser Art, steht einem 
Botschafter-Austausch nichts 
mehr im Weg. 

Die dramatischsten Entwicklun- 
gen gab es jedoch in Surinam, der 
früheren holländischen Kolonie. 
Der vor drei Jahren an die Macht 
gekommene Oberst Desi Bouterse 
versteht sich heute als linker Revo- 
lutionär und läßt sich von den Ku- 
banern beraten. Seit dem Eintref- 
fen des kubanischen Botschafters 
Josä Osvaldo Cardenas im Septem- 
ber marschiert die Nation stram- 
mer denn je nach links. 

Gemeinsame Falkland-Gefuhle 
konnten den Entspannungsprozeß 
mit Venezuela und Peru erleich- 
tern. Es hatte drei lateinamerikani- 
sche Länder gegeben, die Argenti- 
nien während des Krieges gegen 
die Engländer besonders lautstark 
unterstützten: Venezuela, Peru 
und Kuba. 

Mit Venezuela hatte Kuba seit 
1980 lediglich Beziehungen auf der 
Ebene eines Geschäftsträgers un- 
terhalten. Castro ließ vor drei Jah- 
ren seinen Botschafter und fast das 
gesamte Missionspersonal aus Ca- 
racas abziehen, um gegen die sei- 
ner Meinung nach kulante Behand- 
lung exilkubanischer Terroristen 
durch die venezolanischen Justiz- 
behörden zu protestieren. Die Ter- 
roristen waren 1976 in einen Bom- 
benanschlag auf eine kubanische 
Verkehrsmaschine verwickelt, der 
74 Todesopfer forderte. Eine Nor- 
malisierung scheint sich anzubah- 
nen. 

Schwieriger werden Havanas 
Probleme mit Lima zu lösen sein. 
Sie begannen im April 1980, als 
11000 Kubaner auf das Gelände 
der peruanischen Botschaft geflo- 
hen sind, um politisches Asyl zu 
suchen. Fidel Castro richtete da- 
mals scharfe Angriffe auf die Re- 
gierung Perus. Perus neuer Pre- 
mier und Außenminister Fernando 
Schwalb Löpez fordert von Castro 
eine Entschuldigung „für diese Be- 
leidigungen“. Wenn sich Castro da- 
zu nicht durchringen kann, soll 


sich an der bisherigen Geschäfts- 
träger-Vertretung nichts ändern. 

Die wohl besten Beziehungen, 
von Surinam abgesehen, existieren 
mit Argentinien. Geschickt spielt 
Castro seinen Falkland-Bonus aus. 
Am frostigsten ist das Verhältnis 
zu den rechten Regierungen Chi- 
les, Paraguays und Uruguays. Die- 
se Länder sollen von der diploma- 
tischen Offensive ausgeschlossen 
bleiben. Die Präsidenten Pinochet 
(Chile) und Strössner (Paraguay) 
schätzt Castro als Buhmann-Mgu- 
ren. Nach Brasilien würde er dage- 
gen gern Fühler ausstrecken. 

Guerrilla-Bewegungen 

geraten in Bedrängnis 

Die Brasilianer halten sich vor- 
erst zurück. „Wir sehen weder poli- 
tische noch geographische Gründe 
für eine eilige Änderung der bishe- 
rigen Situation“, erläutert ein Ver- 
treter der brasilianischen Bot- 
schaft in Washington. Er kann sich 
allerdings „innerhalb der nächsten 
zwei bis drei Jahre“ diplomatische 
Beziehungen yorst eilen, „beson- 
ders, wenn einige OAS -Initiativen 
vorausgegangen sind“. 

Nicht nur der kolumbianische 
Präsident, auch andere prominen- 
te Politiker meinen, daß Kuba wie- 
der in den Staatenbund aufgenom- 
men werden sollte, aus dem das 
Land 1964 ausgeschlossen worden 
war. 

Die Bemühungen der Castro-Re- 
gierung um entspannter« Verhält- 
nisse in Südamerika kommen zu 
einem Zeitpunkt erhöhter Span- 
nungen in Mittelamerika. In Mittel- 
amerika, wo die Kubaner das revo- 
lutionäre Feuer schüren, drohen 
schwere Rüdeschläge. Weder in 
Guatemala, noch in El Salvador 
oder Honduras sind Siege der Gu- 
errüla-Bewegungen in Sicht, im 
Gegenteil Auch die sandinisti- 

schen Comandantes von Nicaragua 

geraten langsam in Bedrängnis. 

Ein Vertreter des Außenministe- 
riums von Costa Rica vermutet ei- 
nen Zusammenhang zwischen die- 
sen Entwicklungen. „Castro“, 
meint er, „will sich im Süden den 
Rücken freihalten, weil die Dinge 
im Westen schlecht laufen.“ (SAD) 


Bonn will ein 
guter Anwalt 
Spaniens sein 
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BERNT CONRAD, -Bem 

Bundesaußenminister Hans . ■ ' 

Dietrich Genscher hat seinem - spä 

nismhi-n ArntEkollegen Femafidr - 

Moran Lopez versichert, -die Bub - 
desregierung wolle wahrend -ihre 
EG-Prasidentachaft als „guter An ■ 
weit" der spanischen Beitrittswün - 
sehe wirken und die Verhandln»! 
gen ein entscheidendes Stück vor 

anzubringen suchen. 

Die von Spanien erstrebte EG , 

Mitgliedschaft, die vor allem fiV 
die südlichen EG- Länder wir) 
sehaftliche Probleme mit rfö 
bringt, stand im Mittelpunkt eine 
dreistündigen Meinungsaustau!, 
sches der beiden Außenminister jj - 
Bonn. Erst in der letzten Woch- . - 
hatte Staatssekretär Lautenschi» , 
ger vom Auswärtigen Amt mit dee 
spanischen Staatssekretär Mari) 
darüber in Bonn beraten. 

Genscher und Moran bezeichne . 
ten die' Qualität des bilateraler 
deutsch-spanischen Verhältnisse 
als sehr gut Sie vereinbarten rege! 
mäßige Konsultationen auf Außer, ' 
ministerebene. 

-Ausführlich wurde in dem' d- ' 
freundschaftlich und herzlich bc 
zeichneten Gespräch auch das Ost- - 
West- Verhältnis unter besonder« ' 

-Berücksichtigung des Standes de .- 
Madrider KSZE-Folgekonferen 
erörtert Beide Minister waren de- 
in dem Wunsch einig, bald zu e .- 
nem ausgewogenen und substax - 
tiellen Schlußdokument in Madri' 
zu gelangen, das vor allem ein Mar 
dat für . eine europäische Abri - 
stungskonferenz (KAE) enthält . . 

Der spanische Außenmintste 
hatte am Dienstag als Sprecher de 
gastgebenden Regierung auf der 
KSZE-Folgetreffen erklärt, di ' 
Achtung der Menschenrechte gt 
höre zu den fundamentalen Vor 
aussetzungen einer friedliche 1 ■ 


snd äußerte 
Genscher und Moran die Überzei 
daß noch in diesem Jahr ei 
_ bei den Genfer Mrttelstre) 
ken- Verhandlungen (INF) erreich 
werden könne. Der spanische Ai 
ßenminister bat um Verstände 
dafür, dafl sich seine Regierung ä 
der Ausführung des von ihr rucl 
mit abgeschlossenen NATO-Doj 
pelbescnlusses nicht beteilige 
könne. Im übrigen vermied er jed 
Schroffheit bei der Behandlun 
der von der sozialistischen Reg» 
rung in Madrid skeptisch beurtei > 
tenNATO-Mitgliedschaft. 



In Berlin: BHI 
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Briefe an DIE® WELT 




DIE WELT. Godesberger Allee 99, Postfoch 200 866, 5300 Bonn 2, Tel. 0228/30 41, Telex 8 85 714 j }• 

Moralische Kraft 


„An der Seite Israel*“; WELT vom 5. 

Februar 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

ich möchte Ihrem Verleger Axel 
Springer danken für seinen Will- 
kommensgruß an Minister S h a mir . 
Es waren Worte voller Besonnen- 
heit und moralischer Kraft 

Seine Klage über die deutsche 
Nahostpolitik - seit geraumer Zeit 
„voller Opportunismus gegenüber 
dem arabischen Ol zu Lasten Isra- 
els“ - ist leider berechtigt So fügen 
wir in der Tat „neues Verschulden 
zu alter Schuld“. 

Gerade jetzt beim Gedenken an 
die Schicksalsdaten von 1983 sollte 
uns Deutschen bewußt werden, 
wie sehr eine schuldhafte nationale 
Vergangenheit ganze Generatio- 
nen belasten kann. Es ist zu fragen: 
Was wäre, wenn der Staat Israel 
durch unsere Mitschuld tatsäch- 
lich wieder vernichtet würde? Zu 
seiner Gründung hat die morali- 
sche Erschütterung der Welt über 
die Verfolgung des jüdischen Vol- 
kes geholfen, er ist das Vermächt- 
nis von Millionen Ermordeter. 

Die düstere Geschichte unseres 
Jahrhunderts wurde durch dieses 
Ereignis, die Wiederherstellung 
des jüdischen Staates nach zwei 
Jahrtausenden, einmal durch ei- 
nen Funken von Sinn erleuchtet. 
Wäre er ausgelöscht, so wären alle 
Opfer wieder vergeblich, unsere 
Trauer, sofern sie mehr ist als gele- 
gentliche „Holocaust“ -Sentimenta- 
lität, müßte unendlich sein, unsere 
Gewissenslast unermeßlich. 

Edgar Hein, 
^ Hamburg 61 

Ganz großen Dank Herrn Sprin- 
ger für die so klare, klärende, auf- 
klärende Darstellung der palästi- 
nensischen Frage. 

Er bringt auch das Selbstbestim- 
mungsrecht des deutschen Volkes 
zur Sprache; ich möchte dazu noch 
das Recht auf Selbstbestimmung 
und Heimat der etwa 13 oder 15 
Millionen vertriebenen Deutschen 
anführen: sie blieben nicht zornig 
isoliert in Lagern versammelt, brü- 
teten nicht Rache und Terror aus, 
sondern reihten sich ein in die 


Scharen der ausgebombten und 
arm gewordenen Mitbürger (jede 
vierte Wohnung war zerstört) und 
halfen tatkräftig beim Neuaufbau 
mit 

Soll denn immer wieder Gewalt 
vor Recht gehen und Terroristen 
und Ruhestörer ihren Willen 
durchsetzen? Hat nicht Israel auf 
die Halbinsel Sinai verzichtet? 
Wann wird einmal die „friedlieben- 
de“ Sowjetunion besetztes Gebiet 
(Afghanistan z. B.) aufgeben? 

Martha Gemer, 
Würzburg 

Das Steckenpferd 

.LMrtricf; (Du «adle Vogel?"; WELT 

vom ?. Februar 

Hans-Jochen Vogel erweckte 
wiederholt den Anschein, boden- 
rechtliche und pra kt isc h e M aß n a h - 
men zur Verbilligung des Bodens 
für den Wohnungsbau erkämpfen 
zu wollen. Der Sprecher der SPD, 
Wolfgang Clement gibt im Ein- 
klang mit der Aktenlage zum Pro- 
jekt von Neuperiach in der WELT 
am 7. Februar zu, Oberbürgermei- 
ster Vogel habe gewußt „daß die 
Terrafmanz bei diesem Projekt von 
Anfang an als eine zum Bereich der 
Neuen Heimat gehörenden und 
nach ihren Direktiven handelnde 
Gesellschaft aufgetreten ist“. 

Hat der Bodenrechtsexperte und 
Kommunalpolitiker Hans-Jochen 
Vogel vor der Beschlußvorlage an 
den Stadtrat die diesen Grunder- 
werber und Bauträger vorsah, die 
ausdrücklich genannten „Direkti- 
ven" für den Bodenerwerb geprüft 
und vor der Empfehlung zugun- 
sten der gemeinnützigen Neuen 
Heimat sowie der nach ihren An- 
weisungen handelnden Gesell- 
schaft zum Zwischenerwerb des 
Bodens zumutbare Gewinnbegren- 
zungen bei den Bodengeschäften 

sichergestellt? ■ Wenn nacht d«Vm 

versteht er von der Praxis des Bo- 
denverkehrs äußerst wenig, selbst 
wenn er bei Beurteilung von Akten 
ein erträglicher Jurist sein mag, 
worauf insbesondere Wehner hin- 
gewiesen hat. 

Wenn er diese n „Direktiven" der 
Neuen Heimat die Clement aus- 
drücklich nennt blind vertraut 


df»«" war die Empfehlung ohn 
strenge Prüfling der Direktivr 
mehr als leichtfertig. Um Fehler 
Wicklungen zu verhindern, beda 
es praktischen Erfehiungen tu 
des Mutes zur Entscheidung. 1 
der Sache Neuperiach bewies V 

S ei mindestens, daß er beides aut 
l Bezug auf sein Steckenpferd 
das Bodenrecht nicht besitzt 
Dr, Herbert Czaja, MdB, CL 
Bonn 

Was wäre, wenn .. .! 

Sehr geehrte Herren, 
aus der Ausgabe der WELT vo; 
4. Februar entnehme ich, daß d " 
Schauspielerin Maria Schell ffi? 
rend an der Wahlinitiative der FD 
zur Bundestagswahl teilnimaf 
. Meines Wissens ist Frau Sehe 
Schweizer Bürgerin. 

Ich möchte wissen, wie man I 
der Schweiz darauf reagieren wü 
de, wenn eine deutsche Staats«' 
gehörige, eine Ausländerin, sich i * 
dieser Weise an einem Wahlkam] 
zum schweizerischen Nationale 
beteiligen würde! 

Mit freundlichen Grüßt 
Dr. Albert Rieste 
Stuttgart 


Wort des Tages 


99 Etwas zu machen, da- 
zu gehört dreierlei: ge- 
sunder Menschenver- 
stand, Mut und Red- 
lichkeit Der erste, um 
eine Sache einzuse- 
hen, der zweite, um 
vor den Resultaten 
nicht zu erschrecken; 
die dritte, um sich sel- 
ber nicht etwas vorzü-*« 
machen. : 

Leopold von Ranke, dt. Historiker ; 

(1795-1888) 


Di« Redaktion behält »Ich da» Red 
vor, Leserbriefe sinnentsprechend i 
kürzen. 3« kürzer die Zuschrift hl, desjr- 
arößer ist die MögBchkeft der Verä 
tentüchung. 


VERANSTALTUNG 

äubertus Prinz zu Löwenstein, 
Präsident des Freien Deutschen 
Autorenverbandes, war Gast des 
Bonner „Corps Palatia“, wo er 
über seine Rolle im Widerstand 
gegen Hitler seinerzeit als Reichs- 
bannerführer sprach. An die Ju- 
gend appellierte Prinz zu Löwen- 
stein bei dieser Gelegenheit, „sich 
nicht Ideologien hinzugeben, die 
einen falschen Frieden und eine 
fälsche Freiheit propagieren Das 
Corps Palatia war 1838 gegründet 
worden. Mitgründer war damals 
Karl Marx, der der „Trierer Tisch- 
gesellschaft“ angehörte, die zu- 
sammen mit der „Kölner Tischge- 
sellschaft" das Corps ins Leben 
rief. 1935 löste sich das Corps 
Palatia aus Protest gegen die Ras- 
sengesetze Hitlers auf. Das Corps 
war nicht bereit, die jüdischen 
Mitglieder auszuschließen. 1953 


Personalien 

wurde das Corps in Bonn neu 
gegründet 

GEBURTSTAG 

Der langjährige frühere Bun- 
destagsvizepräsident und ehema- 
lige Bundesjustizminister . Ri- 
chard Jaeger feiert am 16. Februar 
seinen 70. Geburtstag. Jaeger, in 
Berlin geboren, ist der Sohn des 
späteren Direktors des Städti- 
schen Versicherungsamtes Mün- 
chen. Die Familie stammte ur- 
sprünglich aus der Pfalz. Jaegers 
Großvater war Königlich-Bayeri- 
scher Oberstleutnant bei der rei- 
tenden Artillerie. Mehrere Vorfah- 
ren saßen bereits als Parlamenta- 
rier im Bayerischen Landtag. Ri- 
chard Jaeger studierte Jura, unter 
anderem in Bonn. Von 1933 bis 


1939 war er aktiv bei der katholi- 
schen Jugend- und Studentenbe- 
wegung tätig. Während des Zwei- 
ten Weltkrieges mußte er zunächst 
als Soldat an die Front und wurde 
dann 1943 Amtsgerichtsrat in 
Weilheim. 1946 trat er in die CDU 
ein. Kurz vor seiner Wahl in den 
ersten Bundestag 1949 wurde er 
Oberbürgermeister von Eichstätt 
Vizepräsident des Bundestages, 
war Jaeger von 1953 bis 1965 .und 
von 1967 bis 1976.1965 hatte er das 
Bimdesjustizmimsterium über- 
nommen, in dem. er ein Jahr spä- 
ter, nach Bildung der Großen Ko- 
alition, durch Gustav Heinemann 
abgelöst wurde. Richard Jaeger 
hatte sich 1961 gegen starken Wi- 
derspruch in München für die 
Wiedereinführung der Todesstra-. 
fe bei Mord ausgesprochen. Als 
Justizminister befaßte er sich vor-' 
allem mit der Reform des politi- 
schen Strafrecbts- 
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Hier ! 1 e l „ u 

n , ^R^si. fimer niehr schwarze Athleten erobern die englische Sport-Szene 
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iin Rum-Punsch aus Jamaika auf den 
4ann, der den Kricket-Sieg rettete 


HELMUT VOSS, Lenden 
‘. m Temen Australien hatte er sei- 
t . 'Stemstunde. Zu Hause, im Lon- 
;. Jer Vorort Keaton, erlebten sei- 
i . Eltern den Triumph im dritten 
iio-ProgrammderBBC original 
' - Dann stießen sie mit jamaika- 
... ehern Rum-Punsch an. Vater 
n Cowans, Techniker bei der 
. . efongesellschaft, sprach für die 
; ize Familie: „Wir sind sehr, sehr 
,,Tz auf unseren Sohn und auf das, 
. 5 er geschafft hat“ Am nächsten 
brachte der „Daily Telegraph“ 
' Foto des neuen englischen Hel- 
: r Norman Cowans in Jubelpose: 
- ißes Hemd, weiße Hose, weiße 
k ..'sfel - SO weiß ist nicht pinmal 
1 hr der Tennissport - und das 
hende, fröhliche, schwarze 
sicht 

form an Cowans ist vor 21 Jah- 
..,'•1 auf Jamaika geboren. Und er 


son, Weltrekordler im Zehnkampf; 
wurde von der Königin mit dem 
Orden „Member of British Empi- 
re“ ausgezeichnet Fast noch stol- 
zer ist der Sohn eines Nigerianers 
und einer Schottin darauf; daß er 
auf einer Afrika-Safari e rkannt und 
um Autogramme gebeten wurde - 
von deutschen Touristen. Fünf der 
zehn amtierenden englischen Pro- 
fi-Boxmeister haben eine dunkle 
Hautfarbe. Sie alle gehören zu der 
ständig wachsenden Schar dunkel- 
häutiger Briten, denen der Sport 
soziale Aufstiegsmöglichkeiten 
eröffnet hat, die ihnen in anderen 
Bereichen des von Arbeitslosigkeit 
gebeutelten Landes noch verwehrt 
werden. 

Am sichtbarsten wird diese Ent- 
wicklung ebenfalls in einem engli- 
schen Nationalsport - im Fußball. 
Vor vier Jahren trug der erste Far- 


.ifri- 1 ,»« e-w ,-*», v ul vier janren trug aer erste rar- 

■•'SÄÄÄ bige das englische Nationaltrikot: 


igen darüber streiten, ob nun 
.. lf oder Kricket der typischste 
/ tische Sport sei. Kricket ist im- 
; -rhin in England schon im 13. 
/ ' irh lindert erwähnt worden, 1666 
. jde der erste Klub gegründet, 
’ A gab der Herzog von Dorset die 
1 ...ten gedruckten Regeln heraus, 
v | Jahre später geschah, was allen 
' biologischen Regeln dieses 
’ .vorts zu widersprechen schien: 

wans, ein Schwarzer, wurde in 
■ - englische Auswahl berufen, die 
ditionell zu einer Serie von Spie- 
• i» gegen Australien antritt. Der 
....auy Telegraph“ kommentierte: 
„ niemand kann daran etwas aus- 
, zen, eine ausgezeichnete Wahl“ 

■Jeim vierten Spiel in Melbourne 
,~ibte. Bowler“ (Werfer) Cowans 
;* a Australiern buchstäblich in 
Zter Minute hintgTginanripr 
:hs „Wickels“ (Tore) und machte 
s einer schon verbuchten Nie- 
•' rlage einen englischen Sieg. Ein 
"rgleich aus dem Fußball für die- 
" Leistung: Beim Stande von 5:0 
’ielt ein Spieler der Gastmann- 
- laft innerhalb der letzten zehn 
' ■nuten noch sechs Treffer . . . 

".',5 Millionen der 56 Millionen 
. .tertauen der Queen haben eine 
. nkle Hautfarbe. Im Sport wach- 
„l.die Erfolge dieser. Gruppe in 
: i letzten Jahren. Daley TÜomp- 


Viv Anderson, dessen Eltern aus 
Jamaica nach Nottingham kamen. 
Als die deutsche Mannschaft im 
Dezember letzten Jahres im Wem- 
bley-Stadion spielte, standen im 
englischen Aufgebot schon vier 
farbige Spieler. Heute sieht die ehr- 
würdige „Times“ b eim Blick in die 
Fußball-Zukunft schwarz - im be- 
sten Sinne. Zn einem Kommentar 
der Zeitung heißt es: „Die Zukunft 
scheint im natürlichen Talent, in 
den graziösen Bewegungen und 
der atemberaubenden Geschwin- 
digkeit schwarzer Jugendlicher zu 
liegen.“ 

Zu den Stars der farbigen Spieler 
in der ersten englischen Division 
gehören Cyrille Regis und Justin 
Fashanu. Regis kam als Kind aus 
Französisch Guayana nach Eng- 
land. Für 160 Mark Wochenlohn 
arbeitete er in London als Elektri- 
ker, ehe ihn der Manager des Klubs 
West Bromwich Albion in einer 
Amateurmannschaft entdeckte 
und Um für 20 000 Mark unter Ver- 
trag nahm. Bereits in der ersten 
Saison als Profi erzielte er 21 Tore. 
Ein englischer Sportjournalist 
schwärmte: „Er hat den Bizeps ei- 
nes durchtrainierten Boxers, die 
Beschleunigung eines Rennpfer- 
des »mri einen Tritt wie Donner.“ 

Justin Fashanu ist in London ge- 


boren. sein Vater ist ein nigeriani- 
scher Häuptling. Für stolze vier 
Millionen Mark Ablöse wechselte 
er vor einiger Zeit von Norwich 
City zu Nottingham Forest nach- 
dem er für seinen alten Klub in 90 
Spielen der Ersten Liga 35 Treffer 
erzielt hatte. Fashanu gehört zu 
den vielen farbigen Fußballstars, 
die davon überzeugt sind, daß die 
Hautfarbe ihre Karriere eher posi- 
tiv beeinflußt habe. Er sagt: „Ich 
wäre nicht dort, wo ich heute bin, 
wenn ich dünn, blond und bleich 
wäre.“ Und weiten „Meine Haut- 
farbe ist das beste, was mir je zu ge- 
stoßen ist Ich habe durch sie mehr 
im Blickpunkt gestanden und 
mehr Publicity erhalten. Am Ende 
spielt es nicht mehr die geringste 
Rolle, welche Hautfarbe du hast 
Wenn du charakterlich stark bist 
und den nötigen Ehrgeiz besitzt 
schaffst du es früher oder später.“ 

Dennoch: Cyrille Regis ist ande- 
res zugestoßen. Als er das erste Mal 
in die Nationalmannschaft berufen 
wurde, «-hielt er mit der Post eine 
Gewehrkugel zugeschickt Er wur- 
de als „Black Bastard“ bezeichnet 
der Absender drohte, üim ins Knie 
zu schießen. Regis: „Ähnliches er- 
lebt man als schwarzer Spieler im- 
mer wieder. Dazu gehören die 
imitierten Affenschreie von der 
Tribüne, wenn ich am Ball bin, die 
Bananenschalen, die auf den Platz 
fliegen, und die Rufe .Nigger, leck 
mir die StiefeL* So etwas schmerzt 
Manchmal möchte ich zu den Leu- 
ten hochrennen und ihnen eine 
runterhauen. Aber man gewöhnt 
sich an alles.“ 

Die öffentlichen Reaktionen sind 
anders. Nur zwei Beispiele aus Be- 
richten der Spiele vom letzten Wo- 
chenende. Da freute sich der „Dai- 
ly Mirror“ über Luther Blissett der 
mit zwei Treffern zum 3:1-Sieg des 
Aufsteigers Watford (über Swan- 
sea) den dritten Tabellenplatz 
festigte, und schrieb: „Blissett- 
Blitzkrieg“. Und „Sunday People“ 
feierte die beiden Tore des Arsenal- 
Stürmers Ralph Meade (beim 3:1 
über Brighton) mit den Worten: 
„Reinste Hexerei“. 

Die Färbigen stürmen im engli- 
schen Sport . . . 


ISCHTENNIS 


LT )ebakel gegen 

Ich weden: 0:7 


_ dpa/sid. GÖttingen 

r ‘ » Mit Beifall wurden sie begrüßt, 

• it Pfiffen verabschiedet Dazwi- 
Tien lag für die deutsche Natio- 
Jmannschaft eine 133 Minuten 

* " oge Lektion in Sachen TSschten- 
-s. Zum dritten Mal seit 1968 muß- i 

- : das Team in der Europaliga eine 

/-Niederlage gegen Schweden 

- . nnehmen. „Hoffentlich riehen 

ir uns jetzt am letzten Spieltag in 
er Wochen in England besser aus 
. .•■•r Affäre", meinte Verbands- 
'• -ortwart Eberhard Schöler, der 
_ -gen Schweden auf zwei oder drei 
. . . \jnkte gehofft hatte. 

Erste Pfiffe hatte es bei diesem 
’ ebakel in Göttingen bereits nach 
was mehr als einer Stunde gege- 
.ai, als die Partie mit 0:4 bereits 
»rloren war. Auch Kirsten Krüger 
jnnte diesmal keinen Punkt ge- 
innen. Für sie ging in dieser Be- 
• ignung eine Erfolgsserie zu Ende, 
ie 27 Jahre alte Kielerin mußte 
eim 20:22, 18:21 gegen Marie 
• indblad ihre erste Niederlage die- 
, *r Europaliga-Saison nach vier 
iegen hinne hmen . Kirsten Krüger 1 
•. azu: „Mir macht noch das euro - 1 
äische RangJistentumier vom , 
ergangenen Wochenende und das 
tele Reisen zu schaffen.“ Beim I 
Top 12“ hatte sie vor vier Tagen 

- och mit 2:0 gegen Marie LindbJad 

■;-% ewonnen. 

% 

^ „Die Spiele gegen Schweden 
••• ind wie Roulette“, sagte Bundes- 

- ’ainer Istvan Korpa nach der Nie- 
. ... erläge, verhehlte aber nicht die 

- -chwächen beim Aufschlag. „Aus- 
' ahmetalente wie Waldner und 
' ändh beginnen mit Topspins und 

leiben damit im Spiel“, stellte 

• forpa fest 

Vor der letzten Spielninde ist 
ur noch Titelverteidiger Jugosla- 
wen nach seinem 5:2-Heimeifolg 

- .her Ungarn ungeschlagen. Mit ei- 
<er Niederlage folgt dahinter die 
3SR, die Polen mit 5:2 bezwang. 
He ausgefallene Begegnung 
Deutschland gegen Polen wird 

. licht In der Tabelle berücksichtigt. 
^ .^olen hatte am 12. Oktober 1982 
terlin als Austragungsort abge- 
* -ahnt und war dort nicht angetre- 
en. 
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Boxer im Koma 

Charleston (sid) - Der 17 Jahre 
alte amerikanische Amateur-Boxer 
Michael Pitzer liegt mit einer schwe- 
ren Gehirn Verletzung in einem 
Krankenhaus in Charleston (US- 
Bundesstaat Virginia) im Koma. 
Der Boxer war nach Ermüdungser- 
scheinungen im Ring in derUmklei- 
dekabine bewußtlos geworden. 

Meyfarth nach New York 

New York (sid) - Ulrike Meyfarth, 
die Hochsprung-Weltrekordlerin, 
wird am 25. Februar an den amerika- 
nischen Hallenmeisterschaften in 
New York teilnehmen. 

Dieter Hoeneß bleibt 

München (dpa) - Dieter Hoeneß 
bleibt beim FC Bayern München. 
Darauf einigte er sich mit Klub- 
Präsident Willi O. Hoffman n. Unge- 
klärt ist noch, ob Hoeneß für ein 
oder zwei Jahre weiterverpflichtet 
wird. 

Schalke: Schutzmaßnahme 

Gelsenkirchen (dpa) - Um 
Schiedsrichter und Spieler künftig 
besser vor den Zuschauern zu 
schützen, laßt Schalke 04 im Gel- 


Endgültig: Ohne Schuster 
Barcelona (sid) -Bernd Schuster 
wird nicht am 23. Februar für das 
Fußball-Länderspiel gegen Portu- 
gal zur Verfügungstehen. Sein Klub 
FC Barcelona braucht ihn am 22. 
Februar im Pokalspiel gegen Celta 
Vigo. Im Hinspiel hatte Barcelona 
gegen Vigo 0:0 gespielt 


TISCHTENNIS 

Europa liga. 6. Spieltag: Deutschland 
- Schweden in Göttingen 0:7. (Einzel- 
ergebnisse: Böhm - Waldner 21:16, 
13:21. 16:21, Böhm - Lindh 20:22, 21:16, 
18:21, Plum - Lindh 12:21, 13:21. Plum - 
Waldner 8:2L 8:21, Krüger - Lindblad 
20:22, 18:21, Plum/Hüging - Waldner/ 
Lindh 18:21. 7:21). - Dänemark - Eng- 
land 0:7, CSSR - Polen 5:2. Jugosla- 
wien - Ungarn 5:2. 


L Jugoslawien 

2. CSSR 

3. Schweden 

4. Ungarn 

5. Polen 

6. England 

7. Deutschland 

8. Dänemark 


660 31:11 12:0 
65 1 28:14 10:2 
64 2 30:12 8:4 
6 3 3 17:25 6:6 

5 23 17:18 4:6 
624 21:21 4:8 
514 13:22 2:8 

6 0 6 4:38 0:12 


vom Marathontor zum Spielfeld- 
rand überdachen. 

Rote Zahlen in Bremen 

Bremen (sid) - Trotz eines Re- 
kordumsatzes von über acht Millio- 
nen Mark hat Fußball-Bundesli- 
gaklub Werder Bremen das Ge- 
schäftsjahr 1982 mit einem Verlust 
von rund 130 000 Mark abgeschlos- 
sen. Die Minusbüanz der Amateure 
betrug 170 000 Mark. 

Stommelen bei Lancia 

Düsseldorf (sid) - Der frühere 
Formel-l-Rennfahrer Rolf Stom- 
melen (Köln) wird in diesem Jahr 
die Endurance-Weltmeisterschaft 
auf einem Werks-Lancia der „Grup- 
pe C“ bestreiten. Dazu gehören auch 
die 24 Stunden von Le Mans. 

Erster Punkt für Jäger 

Sarajewo (dap) - Die zehnfache 
deutsche Meisterin Karin Jäger 
(Hirschau) gewann als 20. des 5-km- 
Ski-Rennens in Sarajewo ihren er- 
sten Weltcup-Punkt. Siegerin wur- 
de Blanka Paulu (CCSSR). Das 15- 
km-Rennen gewann Olympiasieger 
Sawaljow (UdSSR). 


HANDBALL 

Bandesliga, Damen, Gruppe Nord: 
Nachholspiel: Kiel - Leverkusen 13:19. 

VOLLEYBALL 

Bondesliga, Damen. Nachholspiel: 
Godesberg - Rüsselsheim 3:2. 

TENNIS 

WCT-Tomler, Herren, in Richmond; 
Virginia, erste Runde: McEaroe - 
Dickson (beide USA) 6:4, 6:2. Vilas (Ar- 
gentinien) - Motta (Brasilien) 6:2, 3:6. 
6 : 1 . 

SKI NORDISCH 

Weltcuprennen über 5 km in Saraje- 
wo. Damen: 1. Paulu (CSSR) 16:45,1 
Min., 2. Jahren (Norwegen) 17:12.6, 3. 
Schamakowa (UdSSR) 17:13,4, 4. Pet- 
tersen (Norwegen) 17:16,1, 5. Simiato- 
wa (UdSSR) 17:19,2, 6. Myrmäl (Nor- 
wegen) 17:51,1, ... 20. Jäger (Deutsch- 
land) 17:58,4. - Stand im Weltcup nach 
vier Rennen: 1. Pettersen und Paulu je 
83 Punkte, 3. Jahren 69. 

HOCKEY 

Testspiel der Herren in Oelde: Oelde 
- Deutsche Nationalmannschaft 8:25 
( 2 : 11 ). 

BASKETBALL 

Pokal-Halbfinale, Männer: Bayer 
Leverkusen - Saturn Köln 74:79. 

GEWINNQUOTEN 

Mittwochslotto: Klasse 1: 322 481.00, 
2: 32 248,10. 3: 2748,40. 4: 62.90. 5: 5.80. 

(Ohne Gewähr) 
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stand «v Punkt / Brasilianische Narretei 


E s ist ja Karneval, die närrische 
Zeit Da sind sehr viele zu 
Scherzen schnell bereit. Und so 
ist es ja nicht, als würden nur am 
Rhein die Narren regieren. In Rio 
' . de Janeiro, - wer wußte es nicht, 
. wird sich, auch verkleidet in die- 
ser Zeit. Jetzt gilt es, ein Kostüm 
zu finden. -für den Brasilianer 
Joao Havdange. Das istschwer, 
er ist Präsident des Internationa- 
len Fußball- Verbandes (FIFA). 
- vnd wie stellt man einen Funk- 
tionär dar; der nicht funktioniert 
- oder zum ersten Mal richtig? 
. Muß er den Ball vom Hals neh- 
nwn-und einen Kopf aufsetzen - 
‘umgekehrt damit er er- 
“khnt'wnid?“' ' • 


Also: Joao Havelange, der ober- 


ste Fußballer, hat jetzt gesagt, die 
Ausrichtung der Weltmeister- 
schaft 1986 sei für sein Land fi- 
nanziell untragbar: „Brasilien 
müßte für die Endrunde minde- 
stens 300 Millionen Dollar inve- 
stieren, um die Anforderungen 
der FIFA zu erfüllen, und würde 
damit noch keinen Cruzeiro Pro- 
fit machen. Für so hohe Investi- 
tionen fehlt unserem Land das 
Geld.“ 

Das muß man genießen: Die 
FIFA mit ihren schier unerfüllba- 
ren Forderungen hat schon Ko- 
lumbien zum Rückzug gezwun- 
gen und sucht jetzt einen neuen 
Bewerber. Der brasilianische FI- 
FA- Chef- plötzliche Weisheit des 
Nahen? - mag den eigenen 
Landsleuten nicht zumuten, was 


er selbst zu verantworten hat. • 
Bleibt Mexiko, das noch höher i 
verschuldet ist als Brasilien. Blei- ! 
ben die USA und Kanada, wo . 
Fußball so populär ist wie Foot- ■ 
ball in Brasilien und Bäumefäl- . 
len in der Sahara. 

So also funktionieren Funkt io- | 
näre: Wer haben will, was sie sich 
ausdenken, muß bezahlen, was i 
Sie selbst für irrwitzig halten. Wer ; 
tatsächlich bezahlen will, wird 
gelobt. Nur werrn’s die eigene : 
(Landes-)Familie betrifft, wird 
gebremst, auf daß der Warner vor 
der Finanz-Narretei als Weiser in • 
die lokale Geschichte eingehe. 

Es ist ja Karneval - und es gibt i 
allemal einen Narren mehr. 2 l« 
jeder glaubt. aue j 








9tx.y 


g;. 4 \ 

un 

















Auf den längsten 
10.000 km der Welt 
mit Zuverlässigkeit 
erster: 

BMW gewinnt die 
Rallye Paris-Dakar. 


Hubert Auriol - angetreten bei der 
Rallye Paris - Dakar gegen mehr als 
300 Kontrahenten, gegen mörderische 
Hitze, eisige Kälte, Sandsturm. 
Schotter, Geröll und Schlamm - 
erreichte nach fast dreiwöchiger 
Marter und rund 10.000 km quer durch 
7 afrikanische Länder am 20.1.1983 auf 
seiner BMW als erster Dakar. 

Er gewinnt damit zum zweiten Mal mit 
einer BMW dieses einzigartige Wüsten- 
Marathon, das für eine einmalige 
Herausforderung an Mensch und 
Maschine steht - als extrem harter 
Materialtest mit höchsten 
Anforderungen an Qualität und Zuver- 
lässigkeit. 


Das ist auch abzulesen an der großen 
Bereitschaft unserer Mitarbeiter zu 
hohem Engagement und der sich auch 
deshalb ständig steigernden 
Qualität unserer Produkte und Dienst- 
leistungen. 

Die jüngsten Erfolge: 
der neue BMW 3er, der auf einem außer- 
ordentlich hohen Qualrtätsniveau zeigt, 
welche technischen Merkmale 
heute kompakte Spitzenklasse haben 
muß. 

Oder ebenso die neue BMW R80ST, 
die eindringlich unter Beweis stellt, 
wie fahraktiv und fahrsicher ein Motor- 
rad selbst dieser großen Hubraum- 
klasse sein kann. 



L -Wj» o 
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Offenbar eine gute Gelegenheit für 
BMWTechnik, sich durchzusetzen. 
BMW hat mit Paris - Dakar ’83 einmal 
mehr einen ganz besonders harten 
sportlichen Wettbewerb -diesmal nicht 
auf vier, sondern auf zwei Rädern - 
gewonnen. 

Diese Rallye ist ein Beleg dafür, daß 
BMW bereit Ist. jede sinnvolle 
Form von sportlichem Wettbewerb an- 
zunehmen - ob bei der Formel 1 oder 
beim Motorrad. 

Wettbewerbe, die direkt oder indirekt 
helfen. über das «schneller» in vielerlei 
Beziehung besser und leistungs- 
fähigerzu werden: bei der Entwicklung 
von Produkten, bei der Fertigung 
wie auch beim Service und bei der 
Betreuung unserer Kunden. 

Der Wille, das Bekenntnis und die 
Fähigkeit zur Leistung haben bei BMW 
Tradition. 


BMW wird weiter für den wachsenden 
internationalen Wettbewerb um immer 
anspruchsvoller werdende Kunden 
in großem Maßstab investieren. 

Ins Auto ebenso wie beim Motorrad. 
Denn jedes BMW Produkt soll in 
Zukunft wie heute bei Qualität, Zuver- 
lässigkeit und Leistungsfähigkeit 
keinen Vergleich zu scheuen brauchen 
-auch nicht den bei neuen sportlichen 
Wettbewerben. 
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Hamburger CDU 
will NH- Affäre 
aufklären 

UWE BAHNSEN, Hamburg 

Der Skandal um den gewerk- 
schaftseigenen Wohnungsbaukon- 
zem Neue Heimat soll von Mitte 
März an in Hamburg parlamenta- 
risch untersucht werden. 

Der CDU-Fraktionschef in der 
Bürgerschaft. Hartmut Perschau, 
erläuterte gestern den umfangrei- 
chen Antrag, mit dem die Opposi- 
tion den von ihr bereits angekün- 
digten Untersuchungsausschuß 
nach Artikel 25 der Verfassung des 
Stadtstaates Hamburg durchsetzen 
will. Es wird dabei um die Beant- 
wortung von insgesamt 22 Fragen 
gehen, die sich auf vier Komplexe 
beziehen: 

• Die Gemeinnützigkeit des be- 
treffenden Neue HeimatrKonzem- 
bereichs; 

S Die Geschäftsverbindungen 
zwischen der Hansestadt Hamburg 
und der gesamten Untemehmens- 
gruppe sowie solchen Firmen, an 
denen Mitarbeiter der Neuen Hei- 
mat beteiligt waren; 

• Verflechtungen zwischen dem 
Gewerkschaftskonzem und Be- 
diensteten der Hansestadt; 

• Die Auswirkungen der Ge- 
schäftstätigkeit des Kanzems. 

Zur Begründung des CDU-An- 
trags. erklärte Feischau, die Affäre 
habe in Hamburg ihren Ausgang 
genommen, und daher müsse sie 
auch in der Hansestadt aufgeklärt 
werden. 

Spekulationen 
um das Votum 
in Karlsruhe 

I Fortsetzung von Seite 1 

Verfassungsgericht die Ermessens- 
entscheidung des Bundespräsi- 
denten über die vorzeitige Parla- 
mentsauflösung nicht nachprüfen 
könne, da sie im „politischen 
Zweckmäßigkeitsbereich“ liege. 
Auf derartige Möglichkeiten hatte 
die WELT bereits am 26. Januar 
hingewiesen. 

Für das jetzt schwebende Ver- 
fahren hat der zweite Senat des 
Bundesverfassungsgerichts übri- 
gens zwei Berichterstatter bestellt, 
die Richter Emst -Gottfried Mah- 
renholz und Hans-Justus Rinde. 

Über eine Variation der von der 
Mainzer „Allgemeinen“ verbreite- 
ten Spekulationen berichtet die 
„Bild- -Zeitung in ihrer heutigen 
Ausgabe. Dort heißt es, eine 
„Probeabstimmung“ habe erge- 
ben, daß vier Richter für, vier ge- 
gen die Neuwahlen am 6. März 
seien. Diese Version kursiert in 
Bonn seit Montag. Bei Stimmen- 
gleichheit im Senat müßte die Kla- 
ge nach den gesetzlichen Bestim- 
mungen abgewiesen werden. 

Vom Bundesverfassungsgericht 
waren gestern erwartungsgemäß 
keine Erklärungen zu den Speku- 
lationen zu erhalten. Es hieß nur. 
„Von hier ist nichts rausgegangen; 
wir wissen nicht, woher die angeb- 
lichen Informationen kommen.“ 
Ein Sprecher des Bundespräsidial- 
amts in Bonn sagte: „Wir werden 
uns unter keinen Umständen an 
diesen Spekulationen beteiligen.“ 
Er bezeichnete sie als eine Mißach- 
tung des Karlsruher Gerichts. 


Stolze: Ost-Berlin will 
Meinung beeinflussen 

Über die Hintergründe des Honecker-Briefes 


MANFRED SCHELL. Bonn 

Die Bundesregierung steht dem 
schwedischen Vorschlag, Mitteleu- 
ropa zu einer „atomwaffenfreien 
Zone“ zu machen, aus grundsätzli- 
chen (berlegungen heraus ableh- 
nend gegenüber. Dies machte Re- 
gierungssprecher Diether St olze in 
einem Gespräch mit der WELT 
deutlich. Zuletzt hatte sich auch 

SED-Generalsekretär Honecker Ln 
einem persönlichen Schreiben an 
Bundeskanzler Kohl zum Fürspre- 
cher einer solchen Idee gemacht 

Stolze sagte. „Bemühungen um 
muklearwaffenfreie Zonen in Tei- 
len Europas sind geeignet von den 
laufenden Verhandlungen zwi- 
schen West und Ost abzulenken 
und baldige Verhandlungsergeb- 
nisse zu erschweren“. Das Ziel ei- 
ner wirksameren Verringerung der 
nuklearen Bedrohung sei nur 
durch „konkrete und nachprüfba- 
re“ Begrenzungen der auf beiden 
Seiten vorhandenen Potentiale auf 
der Basis des Gleichgewichts und 
auf möglichst niedrigem Niveau zu 
erreichen. 

Für die Bundesregierung, so 
Stolze, sei oberster Maßstab für 
rüstungskontrollpolitische Vor- 
schläge die Frage, welchen Beitrag 
sie zur Verhütung jeglicher kriege- 
rischer Auseinandersetzung leiste- 
ten, einschließlich eines konven- 
tionellen Konflikts in Europa. 

Der Regierungssprecher „Eine 
von nuklearen Gefechtsfeldwaffen 
freie Zone in Mitteleuropa könnte, 
solange die konventionelle Überle- 
genheit des Warschauer Pakts in 
Europa fortbesteht die Gefahr ei- 
nes militärischen Konflikts sogar 
erhöhen.“ Die Ausweitung einer 
solchen Zone auf das Territorium 
beider deutscher Staaten, wie sie 
der „DDR“ vorschwebe, würde aus 


Bonner Sicht die sicherheitspoliti- 
schen Bedenken noch verstärken. 
Stolze: „Eine solche Zone mit be- 
sonderem sicherheitspolitischem 
Status in Mitteleuropa wäre unver- 
einbar mit dem Gedanken der un- 
teilbaren Sicherheit aller Mit- 
gliedsstaaten des atlantischen 
Bündnisses“, das Frieden und Sta- 
biität in Europa gewährleiste. / 

Für die nukleare Bedrohung, ar- 
gumentierte Stolze, sei auch nicht 
allein ausschlaggebend, wo eine 
Kernwaffe stationiert sei. Entschei- 
dend sei vor allem, welche Ziele sie 
erreichen könne. Der schwedische 
Vorschlag lasse außer acht, daß die 
„Masse der sowjetischen Kernwaf- 
fen zwar außerhalb der vorgeschla- 
genen Zone stationiert, aber auf 
Ziele innerhalb der Zone gerichtet 
ist“. 

Die Veröffentlichung des Schrei- 
bens von Honecker an Bundes- 
kanzler Kohl durch die „DDR“ - 
die Medien in Mitteldeutschland 
hatten in großer Aufmachung dar- 
über berichtet - lege die Vermu- 
tung nahe, „daß es der DDR vor 
allem auch darauf ankommt, Ein- 
fluß auf die öffentliche Meinung in 
der Bundesrepublik Deutschland 
zu nehmen“, meinte Stolze. 

Gutnachbarliche Beziehungen 
zwischen den beiden deutschen 
Staaten „gedeihen aber weniger 
durch Propaganda als durch die 
Verbesserung der Lage der Men- 
schen im geteilten Deutschland 
und die geduldige, sachbezogene 
Arbeit an der Lösung bestehender 
Probleme“, sagte Stolze. 

Honecker hatte sich in dem zwei- 
seitigen Brief an Kohl ausschließ- 
lich auf Abrüstungsthesen konzen- 
triert und sich dabei auf eine 
schwedische „Initiative“ zur nu- 
klearfreien Zone in Europa bezo- 
gen. 


Lehrstellen-Mormation 

Ministerin Wilms behandelt Zahlen vertraulich 


GISELA HEINERS, Bonn 

Die von der Bundesanstalt für 
Arbeit (BA) in Nürnberg erhobe- 
nen Zahlen von Lehrstellen bewer- 
ben! und gemeldeten offenen Plät- 
zen werden künftig wieder zur in- 
ternen Information an die Vertre- 
ter von Arbeitgebern, Gewerk- 
schaften und öffentlicher Bank in 
der BA-Selbstverwaltung weiter- 
gegeben. 

Diese Information war im Okto- 
ber 1962 eingestellt worden mit der 
Begründung, es „müsse mit dem 
Material verantwortlicher umge- 
gangen werden“. Die Zahlen wur- 
den jedoch weiterhin monatlich 
nach Bonn, unter anderem ins Bil- 
dungsmini steriiim gemeldet An- 
ders als ihr Vorgänger Björn Eng- 
holm (SPD) hielt Bildungsministe- 
rin Dorothee Wilms (CDU) sie je- 
doch unter Verschluß. Nicht ein- 
mal interessierte Verbände wie der 
Zentralverband des Deutschen 
Handwerks (ZDH) kamen an die 
Zahlen - „für uns ein wichtiger 
Indikator“ - heran. 

Der Büdungsminister der SPD/ 
FDP-Koalition hatte die Zahlen je- 


den Monat veröffentlicht und hatte 
unter Hinweis auf das Defizit stets 
die Wirtschaft aufgefordert, mehr 
Lehrstellen bereitzustellen. Das 
war auf zum Teil heftige Kritik von 
Unternehmen und Verbänden ge- 
stoßen. Es wurde die „Angstkam- 
pagne“ kritisiert, die Eltern und 
Schulabgänger unsicher mache, 
und es wurde auf den angeblich 
geringen Aussagewert der Statistik 
verwiesen. Viele Jugendliche, hieß 
es weiter, blockierten durch Mehr- 
fachbewerbungen Lehrstellen, und 
viele Firmen meldeten Lehrstellen 
nicht, weil sie ohne das Arbeitsamt 
ihre Lehrlinge suchten. Am Ende 
des Berufsbildungsjahres 1982, das 
Ende September abschließt, habe 
es nur eine „Unterdeckung“ von 
2,4 Prozent gegeben. 

Büdungsministerin Wilms er- 
klärte, sie habe noch keine Zahlen 
für 1983. Diese könnten auch kein 
„realistisches Büd“ der Lehrstel- 
lensituation geben. - Der Hand- 
werksverband wollte nicht aus- 
schließen, daß sich in den vergan- 
genen Monaten die Lücke zwi- 
schen angebotenen Lehrstellen 
und Bewerbern vergrößert hat 


Vogel: Die 
Renten werden 
geringer steigen 

GISELA REINERS, Bonn 
Der Kanzlerkandidat der SPD. 
Hans-Jochen Vogel, hat in einem 
Brief an Rentner Einschnitte im 
Rentenrecht nicht ausgeschlossen, 
falls die Sozialdemokraten die 
nächste Bundesregierung stellen 
sollten. 

In dem Schreiben, das über 
SPD-U nterbezirke und Ortsverei- 
ne verteüt wird, kritisiert Vogel die 
Änderungen der Regierung von 
CDU/CSU und FDP in der Sozial- 
versicherung, räumt jedoch ein, 
daß die schrumpfenden Beitrags- 
eingänge aufgrund der Wirt- 
schaftskrise auch die SPD zu 
„schmerzhaften Maßnahmen ge- 
zwungen“ hätten. „Ich kann nicht 
ausschließen, daB solche Maßnah- 
men auch in Zukunft notwendig 
werden.“ 

Vogel gesteht zu - und stützt 
damit die Argumentation von Ar- 
beitsminister Norbert Blüm (CDU) 

daß die „Renten auf der Grund- 
lage des Generationenvertrages, 
die vom Staat garantiert werden, 
sicher“ sind. Er denke nicht daran, 
die Rentner mit „Angstparolen“ 
unsicher zu machen, aber der Ge- 
nerationenvertrag könne nur hal- 
ten, „wenn einer den anderen nicht 
überfordert“. Deshalb müsse für 
die Zukunft gelten: Renten und 
verfügbare Einkommen der Ar- 
beitnehmer müßten sich parallel 
entwickeln. 

Gemeint ist eine Anpassung der 
Renten nach dem Nettolohnprin- 
zip. Steigen z. B. die Löhne nur um 
drei Prozent real werden auch die 
Renten in gleicher Weise angepaßt. 
Zur Zeit werden die Renten nach 
einem Drei-Jahres-Durchschnitt 
der Bruttolöhne errechnet, was da- 
zu führen kann, daß die Ruhegel- 
der stärker steigen als die Netto- 
löhne, die aufgrund der Konjunk- 
turentwicklung schon sinken. 

Weiter hält Vogel 1984 „neue ren- 
tenpolitische Maßnahmen“ für er- 
forderlich, denn die Kürzung der 
Rentenbeiträge der Bundesanstalt 
für Arbeit für Arbeitslose um 55 
Prozent entziehe der Rentenversi- 
cherung jährlich fünf Milliarden 
Mark. Die SPD/FDP-Koalition hat- 
te eine Kürzung um 30 Prozent 
geplant gehabt, was von der neuen 
Regierung wegen fehlender Be- 
zugsgröße abgelehnt worden war. 
Vogel kündigt hier eine „Konsoli- 
dierung“ der sozialen Sicherung 
an, die „auf lange Sicht tragfähig 
sein muß“. 

Während sich der Kanzlerkandi- 
dat hier nur vage äußert, legt er 
sich in einem anderen Punkt fest: 
In den ersten 100 Tagen seiner 
Amtszeit will er die Selbstbeteili- 
gung bei Kur- und Krankenhaus- 
aufenthalten beseitigen. 

Seite 2: Aus Fehlem gelernt? 


Gesagt 

99 Ich halte den Krieg dann 
wieder für denkbar, 
wenn der Westen seine 
Fälligkeit zur angemes- 
senen Verteidigung 
durch einseitigen Ver- 
zicht verliert. 

Georg Leber (SPD). Vizepräsident des 
Bundestags, am 5. September 1982 in 
nüd am Sonntag“ 


Stoltenberg hofft auf 
Kompromiß im IWF 

Dritte Welt für Verdoppelung des „Reservetanks“ 


C. DERTINGER, Washington 

Mit einer fühlbaren Verstärkung 
seiner Finanzkraft will der In tema- 
tionale Währungsfond (IWF) einen 
entscheidenden Beitrag zur Ver- 
trauensstabilisierung an den inter- 
nationalen Finanzmärkten leisten. 
Er will auf diese Weise die privaten 
internationalen Banken veranlas- 
sen, weiterhin Kredite auch an Pro- 
blemländer der Dritten Welt zu 
geben. 

Über dieses Ziel besteht zwar 
Einigkeit unter den Mitgliedern 
des Währungsfonds. Offen war 
aber gestern kurz vor der Sitzung 
des Interimsausschuss es, d es Len- 
kungsgremiums des IWF, noch, 
um wieviel die Mittel aufgestockt 
werden sollen, damit der Fonds 
genügend Geld in der Kasse hat. 
um höhere Überbrückungskredite 
besonders an unter Zahlungsbil- 
anzproblemen leidende Schwellen- 
länder zu geben. 

Die Entwicklungsländer fordern 
eine Verdoppelung des Fondskapi- 
tals von derzeit 61 Milliarden Son- 
derziehungsrechten (67 Mrd. Dol- 
lar), die aber keine Chance hat, 
akzeptiert zu werden. Die wichtig- 
sten Industrieländer halten eine 
Erhöhung der Mitgliederquoten 
um mind estens 50 Prozent auf um- 
gerechnet rund 100 Milliar den Dol- 
lar für geboten. Während die USA 
derzeit nur bis auf rund 93 Milliar- 
den Dollar gehen wollen. 

US-Finanzminister Donald Re- 
gan halt die Forderung der übrigen 
Industrienationen zwar für ge- 
rechtfertigt doch ist sein Entschei- 
dungsspielraum durch den politi- 
sche Widerstand im Kongreß ein- 
geschränkt. 

Bundesfinanzminister Gerhard 
Stoltenberg, der gestern im Inte- 


rimsausschuß die europäische Po- 
sition vertrat ist jedoch zuversicht- 
lich, daß bis heute ein Kompromiß 
zustande kommt, der etwas über 
die amerikanischen Vorstellungen 
hinaus geht 

Wichtiger als die Frage, ob die 
Quoten nun um 40 oder 50 Prozent 
erhöht werden, ist es fü r Stolten- 
berg. daß sich die IWF-Mitgiieder 
rasch auf eine finanzielle Kräfti- 
gung des Fonds einigen. 

Zusätzliche Mittel soll der IWF 
durch eine Ausweitung der allge- 
meinen Kreditvereinbarung der 
Notenbanken des „Zehnerclubs“ 
der größten Industrieländer erhal- 
ten. dem jetzt auch die Schweiz 
beigetreten ist Die Mittel dieses 
„Reservetanks“ sollen von sechs 
auf 17 Milliarden Sonderziehungs- 
rechte erhöht werden. 

In diesen „Reservetank“ sollen 
zusätzlich auch die Saudis Geld 
e inzahlen, deren politisch moti- 
vierte Bedingungen jedoch noch 
umstritten sind. 

Die Bundesrepublik Deutsch- 
land gehört nach den USA zu den 
größten Geldgebern des IWF und 
auch des „Reservetanks“. Bundes- 
bankpräsident Karl Otto PÖhl be- 
tonte, Haß die deutsche finanzielle 
Beteiligung an der Stärkung des 
Fonds auch im Eigeninteresse der 
vom Welthandel abhängigen Bun- 
desrepublik liege. 

Er trat Befürchtungen entgegen, 
daß die Weltinfltion d urch größere 
Kreditaktivitlten des IWF wieder 
angeheizt würde. Die Aussichten 
für eine Erholung der Weltkon- 
junktur und einen weiteren Zins- 
rückgang in den USA beurteilt 
Pöhl nicht pessimistisch. 


, Sinnvolle Überbrückung’ 

Wirtschaft wirbt bei Betrieben für Teilausbildung 


PETER GILLIES, Bonn 

Jene 350 000 jungen Leute, die 
arbeitslos und ohne berufliche 
oder schulische Qualifikation sind, 
sollen in einer breitangeiegten Ak- 
tion bei den Unternehmen für ein 
Jahr eine Teilausbildung erhalten. 
Die Bundesvereinigung der Deut- 
schen Arbeitgeberverbände will 
bei den Betrieben darum werben, 
derartige Lehrgänge zu eröffnen. 

Von den Arbeitslosen unter 25 
Jahren (rund 551 000) verfugen al- 
lein 347 000 über keine Qualifika- 
tion. Sie für eine begrenzte Zeit in 
Betrieben oder Lehrwerkstätten zu 
schulen, sei eine sinnvolle Über- 
brückung, verbessere ihre Chan- 
cen am Arbeitsmarkt und mache 
die Wirtschaft insgesamt leistungs- 
fähiger. 

Freilich sei - Freiwilligkeit bei 
Arbeitnehmer und Betrieb voraus- 
gesetzt - überhaupt nicht abzuse- 
hen, wie diese Maßnahme einschla- 
ge. Aber man habe Erfahrung mit 
einem Programm von rund 10 000 
Lehrgangsteilnehmern. Angespro- 
chen seien vor allem Betriebe, die 


keine Lehrlinge ausbÜden oder 
dies aufgrund der Ausbildungsord- 
nungen nicht können, hieß es. 

Das Geld dafür sei im Haushalts- 
titel der Bundesanstalt für Arbeit 
vorhanden, meint die Bundesver- 
einigung. Den jungen Menschen 
müsse eine gewisse Ausbildungs- 
beihilfe gezahlt werden, den Be- 
trieben müßten die Kosten erstat- 
tet werden. Über die Organisatio- 
nen der Wirtschaft, der Kammern 
usw. könne man die Aktion sozial- 
pädagogisch begleiten. Auch nach 
diesen Ausbildern bestehe dann 
Nachfrage. 

In einer breiten Werbekampagne 
sollen die Betriebe zu dieser Ak- 
tion ermuntert werden, die freilich 
keine Patentlösung für die Verrin- 
gerung der Arbeitslosigkeit dar- 
stelle. Zur Zeit sondieren die Ar- 
beitgeber das Programm mit den 
Arbeitsämtern. Außerdem will 
man das Vorhaben mit dem Deut- 
schen Gewerkschaftsbund abstim- 
men. Ein Arbeitskreis „Jugendar- 
beitslosigkeit“ sei bereits gegrün- 
det worden. 


Entscheidung übt 
Stationierung 
der MX vertagt \ 

AP/dpa, Washinc 
Die von US-Präsident Re? 
eingesetzte Kommission zur l 
fung der bestmöglichen StaÜQ . 

rungsart der neuen MX-Interkc 

nental-Raketen wird ihm Von» 
ge erst Ende März vorlegen, 
mehr als. einen Monat später ' 
geplant. . 

Das teilte der Kommissions 
sitzende Brent Scowcroft nach 
nein Gespräch mit dem. Primat ■- 
ten -mit Reagan habe der Frist ' 

langem ng zu gestimmt , • 

Die Kommission war einget' 
worden, nachdem die Regia 
mit ihrem Vorschlag, die ne - 
Atom-Raketen im „dichten .£ 
del“ (Dense Pack) zu statiottfe 
im Kongreß gescheitert war. . ; 

Wie die „Washington Post“ u r 
Berufung auf Mitglieder der K 
mission meldete; lehnt auch Sc 
croft das Konzept des „die! • 
Bündels“ ab und wolle statt det- 1 
ein Z w ei-Phasen-System vorsc 
gen. Danach sollen im ersten- 
di um zunächst 50 MX-Raket«: 
jenen Silos stationiert werdeq.- 
denen derzeit noch die Min 
man-Raketen untergebracht s 
In der zweiten Phase sollten, 
weitere MX in relativ nah bei eil . 
der liegenden „super-harten“ S 
aufgestellt werden. . . 

In der Zwischenzeit sei die ; - 
Stellung kleinerer Interkonth „ 
tal-Raketen vorgesehen, die j 
der zehn Sprengköpfe der MX- _ 
einen Sprengkopf : tragen - 
könnten auf gepanzerten Fahr 
gen oder in Hubschraubern.: 
sehen . Müitär-Stützpunkten- '. 
und her transportiert werden. ' 

Der US-Kongreß hatte im H. 
halt 1983 die für die MX-Proc 
tion vorgesehenen Gelder in H 
von 988 Milliarden Dollar gesp : l 
bis Einvernehmen über die Sfc A 
nierung erzielt worden ist 

Lokale Privatseodi 
in Niedersachsen? 

dpa/DW^ Hanno-' 

In Niedersachsen wird es in na 
Zukunft möglicherweise doch 1c 
le Privatsender geben. Ministen . 
sident Emst Albrecht gab die 
einem Gespräch mit der „Han 
versehen Allgemeinen Zeitung' 
erkennen. Der Entwurf des LaÄ 
rundfunkgesetzes sieht bislang; 
die Zulassung solcher Privatseö 
vor, die ihre HörfUnk- und Ferm 
Programme landesweit aussti 
len. Albrecht versicherte allerdix - 
seine Regierung wolle keine lol 
Rundfunkwerbung. 

Der Ministerpräsident sagte, ; 
bisherige Diskussion des Re 
rungsentwuxfs für das Landesm 
ftmkgesetz habe eine „gewisse! 
denz“ deutlich gemacht, im lok* 
Bereich private Sender zu zu las? 
Die Landesregierung müsse J 
bei ihren weiteren Beratu» 
überdenken. Der Wunsch nadfj 
halsendem sei an die Regiert 
„aus den Rathäusern“ und von ( 
Zeitun gsverlegem herangetrty 
worden. Es gehe aber nicht, Li* 
zen für Lokalsender an dte;3 
tungsverleger zu vergeben, weil 
mit bestehende Monopolstellung 
verstärkt wurden. Problematii 
sei auch, den Kommunen eine S . 
dererlaubnis zu geben. 


Gewidmet allen, die im Urlaub klassische Antike mit russischer Seele verbinden wollen. 


ÜBER EINE KREUZFAHRT DIE VIELE EINEN i 
MÄRCHENHAFTEN URLAUB NENNEN WÜRDEN 



Nun, in den Erzählungen nach der Kreuzfahrt wird wohl 
dies Adjektiv häutig Vorkommen. Denn es ist eine Reise 
wie man sie nicht oft im Leben macht. Eingebettet in die 
norwegische Gastfreundschaft eines der besten Kreuz- 
fahrtschiffe der Welt besuchen Sie Ziele die häufig der 
Hintergrund für Märchen und klassische Darstellungen 
gewesen sind. 

Sie lernen die griechische Antike in Athen, auf Kreta 
und Mykonos kennen - aber auch die Stadt aus 1001 
Nacht: Istanbul. Noch heute erscheint sie einem märchen- 
haft mit ihren Basaren. Moscheen und der weltberühmten 
Hagia Sophia - einst Krönungskirche der oströmischen 
Kaiser. Unvergeßlich wird die Fahrt durch die Dardanellen 
und den Bosporus, die Verbindung zwischen dem Ägäi- 
schen und dem Schwarzen Meer. Hier laufen Sie Varna in 
Bulgarien an, mit seinem berühmten Aquarium und dem 
archäologischen Museum. Jalta, die Perle der russischen 
„Riviera" auf der Krim grüßt Sie. am Berg gelegen, schon 
von ferne. Prwetstwie Drusej! - Herzlich willkommen in 
der - fast könnte man sie auf dieser Reise garantieren - 
angenehmsten südlichen Sonne. 

Die Kreuzfahrtroiite: 

Schwarzmeer-Mittelmeer-Kreu 2 tahrt 
Sonntag 8. 5. - 22. 5 . 1983 
Sonntag 1L 9. - 25. 9. 19S3 


Sonderflug von Frankfurt nach Genua. Die Kreuzfahrt: 
Genua/Italien - Passieren der Insel Stromboli - Fahrt 
durch die Straße von Messina - Piräus (mit Athen)/Grie- 
chenland - Fahrt durch die Dardanellen - Mudanya/Tür- 
kei - Fahrt durch den Bosporus - Vama/Bulgarien - Jalta/ 
UdSSR - Konstanza /Rumänien - Istanbul/Türkei - Fahrt 
durch den Bosporus - Fahrt durch die Dardanellen - My- 
konos/Griechenland - Hera klion/Griechenland- Val letta/ 
Malta - Genua. RücJdlug nach Frankfurt 

Und das Luxushotel ist immer dabei. 

Die »Vistafjord« hat in Fieldings-Intemationalem- 
Kreuzfahrtführer mit .5 StemepLs' dj e höchste Auszeich- 
nung für Service und Komfort bekommen. Kein Wunder, 
das Restaurant an Bord z. B. ist so geräumig (und das ist 
äußerst selten auf See), daß alle Passagiere gleichzeitig in 
Ruhe ä la carte essen können. Das Verhältnis unserer 
Mannschaft zu den Gästen ist - im doppelten Sinne - erst- 
klassig Auf 2 Passagiere kommt ein Besatzungsmitglied. 

Das Schiff: 

Die »Vistafjord« ist 25.000 BRT groß, 190 m lang, 25 m 
breit 2000 qm Decksflächen zum Sonnenbaden, Spazie- 
rengehen und für sportliche Aktivitäten, 2 Swimming- 
pools, Fitness-Center mit Sauna. Sport- und Massage- 
raum. Ein ganzes Deck mit Gesellschaftsräumen, mit Bars, 
BallsaaL Theater und Casino. 


Das Kreuzfahrt-Arrangement: 

Buchungen möglich ab DM 4.940,- bis 9.870,- pro Fe- 
son für die Kreuzfahrt in einer geräumigen Zweibettkäbir 
mit Teppichboden, regelbarer Klimaanlage; Radio, Telefo 
Bad und/oder Dusche und WC. 

Am Abfahrts- und Ankunftstag gibt es bequeme Soi 
derflüge von/bis Frankfurt für DM 580,^ pro Person 

Weitere Informationen im Reisebüro oder in unser« 
Katalog „Weltweite Kreuzfahrten 1983/84". 


NORWEGIAN AMERICAN 
CRUISES 


Bestell-Coupon für den exklusiven lOOseitigen ■ 

Kreuzfahrt-Katalog 1983/84. J 
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WELT DER # WIRTSCHAFT 


Der Sieg 
der Natur 

Nea. - Der „Bemkasteter Doc- 
tor“ ist unbestritten Deutschlands 
berühmteste Weinlage. Den Na- 
men soll sie vom Trierer Kurfür- 
sten Boemund ZI haben, derim 14. 
Jahrhundert eine schwere Krank- 
heit mitHilfe eines solchen Weines 
überstand. Bis 1971 waren diese 
Weine fast eine Legende. Einen 
Tagesmarktpreis hatten sie nicht. 
Was da auf etwas über drei Hektar 
Fläche (Südwest, 27 Grad Hangla- 
ge) wuchs, war immer sofort an 
feste Liebhaber im In- und Aus- 
land verkauft. 

Die „ Lagevereinfa chung“ des 
Weingesetzes von 1971 hat diesen 
Zustand beendet. Zunächst wur- 
de die Lage „ Bemkasteler Doctor “ 
um weitere zehn benachbarte Par- 
zellen auf rund vier Hektar ausge- 
weitet. Dann sollten noch ginrpa i 
34 Parzellen der Lage „Badstube 4 * 
■ (Südosten) hinzukommen. Inzwi- 
schen tauchten H Doctor“-Weine 
an der Mosel sogar in den Schau- 
fenstern. auf; zu Preisen, die deut- 
lich unter denen vergleichbarer 
Weine aus anderen Anbaugebie- 
ten lagen. 

Der eine der drei Besitzer der 
ursprünglichen Lage, das Weingut 
Wwe. Dr. H. Tharusch, beschloß 
daraufhin, vor Gericht zu gehen. 
Zehn Jahre dauerte die Auseinan- 
dersetzung. Das Oberverwal- 
tungsgericht Koblenz hat nun den 
' Schlußpunkt gesetzt: Der „Bem- 
kasteler Doctor 14 bleibt bei seinen 
ursprünglichen drei Hektar. Be- 
' gründung: Auch das von den Geg- 
nern vorgebrachte Argument, sie 
brächten aus den Nachbarlagen 


genauso gute Weine auf den 
Markt, könne den nachweisbaren 
natürlichen Standortvorteil dieser 
einmaligen Lage nicht wettma- 
chen. 

In Zeiten, da die Kunst der Kel- 
lermeister fest überall (zum Teil 
fragwürdige) Triumphe feiert, ist 
dieser Sieg derNatur nur zu begrü- 
ßen. Wein ist Gott sei Dank noch 
kein Industrieprodukt. 

Euphorie 

(ta (London) - „Wie die Verrück- 
ten“, so beschrieb ein Broker in 
der Londoner City die Szene, hat- 
ten sich interessierte Anleger die 
zum Kauf angebotenen 49 Prozent 
Anteile an dem bislang staatlichen 
britischen Hafen-Konzem ge- 
stürzt In der City-Filiale der 
Lloyds Bank wurden die Listen 
zur Zeichnung der Anteile um 
zehn Uhr geöffnet Bereits eine 
Minute später wurden sie wieder 
geschlossen. Man schätzt, daß die 
Anteile 25 fach überzeichnet wur- 
den. Über 500 Millionen Pfund, 
rund 1,875 Milliarden Mark, wur- 
den der Regierung in London für 
ihre jüngste Privatisierungsak- 
tion angeboten. Der ganze Run 
wirkt um so gespenstischer, als die 
zu dem ehemaligen British Trans- 
port Docks Board gehörenden Ha- 
fen-Betriebsgeseüschaften wahr- 
lich nicht als Creme auf der Torte 
bezeichnet werden können. Sie 
kämpfen mit der Rezession, rück- 
läufigen Umschlagszahlen, *n™ 
Teil überalterten Hafenanlagen 
und mit „Ovennanning“ ange- 
sichts militanter Gewerkschaften. 
Das alles scheint die Anleger nicht 
anzufechten, die sich von der Wel- 
le der gegenwärtigen Euphorie an 
derLonaoner Börse mitreißen las- 
sen. 




iv. 
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Wende am Bau? 

Von HEINZ HILDEBRANDT 


in 


\ä. 



_j*ine Schwalbe macht bekannt- 
-dich noch keinen Sommer, aber 
e ist zumindest ein Anzeichen 
ifür, daß das Ende des Winters in 
tcht ist So sollte man wohl auch 
te jetzt vermehrt zu registrieren- 
in Hinweise einstufen, die von 
ner zunehmenden Baubereit- 
■haft sprechen. Erst vor wenigen 
agen war von den verantwortli- 
len Vertretern der Bau Wirtschaft 
übst ähnliches zu hören. Die Lage 
. der Branche habe sich deutlich 
»bessert, wußten sie zu berich- 
- xu Damit sei auch, was eigentlich 
gisch ist die Stimmung m ihren 
reisen deutig günstiger gewor- 
;n. 

Das alles sind auf den ersten 
lick : durchaus erfreuliche Fest- 
. ’ «Hungert Schließlich ist die Bau- 
irtschaft nicht nur eine Branche 
. nter vielen, sie nimmt auch unbe- 
ritten eine Schlüsselstellung in 
nserer Gesamtwirtschaft ein. Den 
eweis dafür hat sie in jüngster 
ergangenheit überdeutlich _ er- 
rächt, und zwar im negativen 
inne. ■ 

Das hohe Zinsniveau und die lee- 
*n Kassen der öffentlichen Hand, 
ie mangelnde Investitioasbereit- 
rhaft der gewerblichen Wirtschaft 
nd die Blockierung privater Bau- 
ei der. die statt dessen die Konten 
es privaten Zwangssparens auf- 
'^lllten, hatten das Baugewerbe in 
ine ausgesprochene Krise geführt 
>ie Jagd nach Aufträgen um jeden 
■reis, auch nach solchen, die keine 
Kostendeckung mehr brachten, 
lieb nicht ohne Folgen. Die Zahl 
er Konkurse stieg sprunghaft an. 

Betroffen waren jedoch nicht nur 
ie Bauunternehmer., sondern 
-.uch alle Folgebetriebe, die Tisch- 
*r und Maier, die Installateure und 
Je Bodenleger. Kein Wunder also, 

. Laß die Zahl der Arbeitslosen hier 
■Hrruner mehr ahstieg, zuerst unter 
ien Hilfskräften, inzwischen aber 
angst auch bei den hochquahfi- 
ierten Fachkräften. 

[st jetzt endlich der Bann gebro- 
Ichen, kündigte sich in dieser 
äranche die schon so oft beschwo- 
rene Wende an? Erste Anzeichen 
. Leuten darauf hin, aber eine gewis- 
se Zurückhaltung, die nicht mit 
Pessimismus verwechselt werden 
iollte, erscheint angebracht (Mit 
iwecko ptimismus ist schließlich 

rnch niemandem gedient) Fest 
Seht daß die Zahl der Bauanträge 
«wohl gewerblicher als auch pri- 
vater Art, die. im ersten Halbjahr 
1982 noch rückläufig war, im 4. 
Quartal wieder anstieg und im letz- 
g||*n Monat vor dem Jahreswechsel 


sogar einen neuen Höchststand 
erreichte. 

Bei den gewerblichen Bauanträ- 
gen spielte jedoch mit Sicherheit 
die auslaufende Frist für Investi- 
tionszulagen eine wesentliche Rol- 
le. Eine große Anzahl dieser Anträ- 
ge war daher noch nicht bis zum 
Ende durchgeplant, ihre Umset- 
zung in Bautätigkeit dürfte daher 
noch auf sich warten lassen. 

Auch im privaten Baubereich ist 
das Eis noch lange nicht gebro- 
chen. So stellen Untersuchungen 
fest, daß das Bauvolumen in den 
Städten zwar zugenommen hat, 
dies aber bisher keineswegs auch 
für die ländlich strukturellen Ge- 
biete zutrifft Einschränkend muß 
zudem erwähnt werden, daß die 
urbanen Bauimpulse vor allem 
vom sogenannten Bauherrenmo- 
dell ausgehen, für das allerdings 
eine steigende Nachfrage zu beob- 
achten ist 

Die Aussagen der Kreditinstitute 
lassen sich ähnlich interpretieren. 
Nach der deutlich belebten Kredit- 
nachfrage kurz vor dem Jahres- 
wechsel ist es inzwischen wieder 
etwas ruhiger geworden, vor allem 
von seiten der gewerblichen Wirt- 
schaft 

Die im Dezember angestiegene 
Zahl der Kreditanträge privater 
Bauherren darf ebe nfa l ls nicht 
überbewertet werden. In nicht we- 
nigen Fällen handelte es sich hier- 
bei nur um die Umwandlung kurz- 
fristiger Kontokorrentkredite in 
langfristige Baukredite, wozu die 
gesunkenen Zinsen den Anstoß 


E s bleibt also noch einiges zu tun, 
bis der Schutt der jüngsten Ver- 
gangenheit abgeräumt ist Dazu ge- 
hören sowohl ein weiteres Sinken 
der Zinsen als auch zusätzliche 
staatliche Förderungsmaßnahmen, 
vor allem auf steuerlichem Gebiet 
um den Mietwohnungsbau wieder 
attraktiv zu machen. 

Nicht weniger wichtig sind aber 
psychologische Aspekte, der Ab- 
bau einer pessimistischen Grund- 
haltung, die vor jeglichem Risiko 
zurückschrecken laßt Sonst wird 
der private Investor seine Spargut- 
haben nicht antasten, wird die er- 
hoffte Initialzündung nicht statt- 
finden. Schnelles Umdenken ist er- 
forderlich, auch für die gewerbli- 
che Wirtschaft, die gegenwärtig 
noch voller Unsicherheit auf das 
kommende Wahlergebnis wartet 
Die erste-Schwalbe ist da, es liegt 
jetzt an allen Bürgern und allen 
Institutionen unseres Staates, daß 
es nicht bei der einen bleibt 


WIRTSCHAFTSLAGE / Investitionszulage bewirkte Auftragsschub 


Die Bundesbank sieht Silberstreifen 
am deutschen Konjunkturhimmel 


CLAUS DERTINGER, Frankfurt 
Der wirtschaftliche Horizont der Bundesrepublik hat sich nach 
dem Urteil der Bundesbank etwas aufgehellt Der Rückgang der 
Nachfrage, der die Wirtschaftsentwicklung bis in den Herbst 
hinein maßgeblich geprägt hatte, sei inzwischen praktisch zum 
Stillstand gekommen, ln wichtigen Bereichen habe sich zuletzt 
eine aufwärtsgerichtete Tendenz bemerkbar gemacht. Doch de- 
ren Fortdauer hält die Bundesbank noch nicht für gesichert. 
Positiv wertet es die Bundes- die Investitionszulage nicht verlie- 
ren will. 

Aber auch unabhängig von der 
Investitionszulage habe sich die In- 
vestitionsbereitschaft der Unter- 
nehmen in letzter Zeit tendenziell 
etwas gebessert, meint die Bank. 
Sie verweist auf die da und dort 
etwas aufgehellten Absatzerwar- 
tungen und auf die im Vergleich 
zum Sommer günstigeren Finan- 
zierungsbedingungen, die neue In- 
vestitionsvorhaben erleichtern. 
Zudem habe sich in den letzten- 
Jahren ein erheblicher Ersatzbe- 
darf aufgestaut, der allmählich ge- 
deckt werden müsse, wenn eine 
weitere Überalterung der Anlagen 
vermieden werden soll 
Mit einer dauerhaften Stärkung 
der Investitionsbereitschaft rech- 
net die Bundesbank aber erst, 
wenn sich neben den Absatzchan- 
cen auch die Ertragsperspektiven 
nachhaltig verbessern, wofür es 
zur Zeit noch keine sicheren An- 
haltspunkte gebe. Die Ertrags- 
schwache der Wirtschaft - und hier 
machen sich auch Forderungsaus- 
fälle bei Insolvenzen bemerkbar - 
sei noch nicht überwunden, auch 
wenn sich die Betriebsergebnisse 
bei großen Unterschieden im ein- 
zelnen auf niedrigem Niveau stabi- 
lisiert zu haben scheinen. Von den 
sonstigen finanziellen Bedingun- 


es 

bank in ihrem Monatsbericht vor 
allem, daß sich zahlreiche gewerb- 
liche Unternehmen gegen Jahres- 
ende dazu entschlossen haben, 
neue Investitionsvorhaben in Auf- 
trag zu geben, um sich auf diese 
Weise die Vergünstigung der Inve- 
stitionszulage zu sichern. Außer- 
dem seien die staatlichen Forde- 
rungsmaßnahmen für den Woh- 
nungsbau offenbar lebhaft genutzt 
worden. Zu diesem etwas positive- 
ren Bild paßt es nach Meinung der 
Notenbank, daß auch die letzten 
Testergebnisse des Ifo-Instituts ein 
Nachlassen des Pessimismus in 
der Lagebeurteilung erkennen las- 
sen. 

Der Auftragsschub besonders im 
Dezember ist nach Auffassung der 
Bundesbank hinausgeschobenen 
Aufträgen zu verdanken, zum Teil 
aber wohl auch vorgezogenen Be- 
stellungen, die in nächster Zeit feh- 
len werden, so daß die jüngsten 
Zahlen noch nicht die etwas län- 
gerfristig wirksame Tendenz auf- 
zeigen. Dennoch hält es die Noten- 
bank für wichtig, daß die Unter- 
nehmen diese Aufträge nun in ih- 
ren Büchern haben und sie auch 
bis zum Jahresende ausführen 
müssen, wenn der Auftraggeber 


AUF EIN WORT 



EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT 

Im Agrarstreit mit den USA 
steht eine Kraftprobe bevor 


JJDa die Wirtschaft nur 
florieren kann, wenn sie 
über hervorragend aus- 
gebildete Fachleute ver- 
fügt, sollte man auch 
darüber nachdenken, ob 
im Bildungsbereich 
nicht die Breite verlas- 
sen werden und eine 
Konzentration der Mit- 
tel erfolgen muß. 


WILHELM HADLER, Brüssel 

Ungeachtet der gespannten Be- 
ziehungen zwischen der EG und 
Washington hat in Brüssel gestern 
eine neue europäisch-amerikani- 
sche Gesprächsrunde über die 
strittigen Agrarprobleme stattge- 
funden. Sie sollte ermöglichen, die 
gegenseitigen Beschuldigungen im 
Detail nachzuprüfen und Möglich- 
keiten für spätere Kompromißlö- 
sungen zu sondieren. 

Einen Verhandlungsauftrag hat- 
ten - wie in EG-Kreisen betont 
wurde - beide Delegationen nicht. 
Erst in einer dritten Konsultations- 
runde, die für Ende März geplant 
ist, soll der Versuch gemacht wer- 
den, Schlußfolgerungen aus den 
Expertenberatungen zu ziehen. 

Entsprechend bemühten sich ge- 
stern beide Seiten, die Erwartun- 
gen zu dämpfen und nicht durch 
voreilige öffentliche Äußerungen 
Porzellan zu zerschlagen. Sicher 
scheint indes zu sein, daß die Ver- 


treter der Gemeinschaft die USA 
davor gewarnt haben, die EG nicht 
auch durch demonstrative Dum- 
pinglieferungen von Butter zu 
brüskieren. Schon nach den ersten, 
bei einem Besuch von Außenmini- 
ster George Shultz vereinbarten 
Sondierungsgesprächen hatten die 
Amerikaner den Zorn der Europä- 
er auf sich gezogen weil sie trotz 
des beschlossenen „Burgfriedens 44 
im Agrarstreit eine Million Tonnen 
Weizenmehl zu starte subventio- 
nierten Preisen an Ägypten ver- 
kauft hatten Sie verdrängten da- 
mit vor allem französische Expor- 
teure. 

Inzwischen gibt es Anzeichen da- 
für, daß sich die US-Administra- 
tion auch in einem weiteren Fall 
zur Kraftprobe mit der EG an- 
schickt: Angeblich will sie die Ge- 
meinschaft durch die Verschleude- 
rung von 20 000 Tonnen Butter un- 
terhalb des Weltmarktpreises in 
die Schranken weisen. 




Birgit Breuel, medersächsischer 
Minister fiir Wirtschaft und Verkehr 
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Leichte Belebung 
im Baugewerbe 

Rei Bonn 

Die Erwartungen der Bauunter- 
nehmen für die kommenden Mona- 
te haben sich zu Beginn von 1983 
spürbar verbessert Nach Angaben 
des Zentralverbands des Deutschen 
Baugewerbes wird mit einer „anhal- 
tend steigenden Tendenz 14 bei der 
Auftragsentwicklung, insbesonde- 
re im Wohnungsbau, gerechnet. 
Schon im Januar sei eine Belebung 
der Nachfrage nach Bauleistungen 
in den meisten Regionen deutlich 
erkennbar gewesen. Für die Mehr- 
zahl der Bauuntemehmen blieb die 
Geschäftslage jedoch noch unbe- 
friedigend. Die durchschnittliche 
Reichweite der Aufträge ging wei- 
ter zurück; die Zahl der Beschäftig- 
ten mußte weiter abgebaut werden. 


ÖFFENTLICHE BAUSPARKASSEN 

Im Wohnungsbau ist ein 
Aufschwung in Sicht 


GISELA HEINERS, Bonn 

„Im Bausektor mehren sich die 
Anzeichen für eine deutliche Bele- 
bung. 44 Das erklärte gestern in 
Bonn der Leiter der Bundesge- 
schäftsstelle Landesbausparkas- 
sen, Alfred Höher. Nach Beobach- 
tung der Landes bau Sparkassen 
(LBS) mehren sich die Hinweise, 
daß die seit einiger Zeit erkennba- 
re Belebung des Mietwohnungs- 
baus auch auf den Eigenheimbau 
übergreife. Damit sei ein neuer 
Aufschwung der Wohnungsbau- 
konjunktur in Sicht. 

Nach Röhers Angaben hat sich 
das Geschäft der zur Sparkassen- 
organisation gehörenden 13 LBS in 
der Bundesrepublik im Januar 
1983, aber auch schon in der zwei- 
ten Jahreshälfte 1982 verbessert 
Bei Kapitalneuzusagen und -aus- 
zahlungen wurden erstmals wieder 
Pluszahlen vermerkt Mit rund 16,5 
Milliar den Mark an neuen Zutei- 
lungen habe man 1982 ein Rekord- 
ergebnis erzielt Im Jahresdurch- 


schnitt sei die Zahl der Neuab- 
schlüsse zwar um 14 Prozent (Bau- 
sparsumme) gesunken, doch wie- 
sen die Institute für Januar erst- 
mals wieder leichte Zuwachsraten 
im Neugeschäft aus. Das sei ein 
Zeichen dafür, daß die Stagnation 
überwunden sei. 

Wie Roher weiter mitteilte, ist 
der Anteil der vermögenswirksa- 
men Leistungen an den Eingängen 
auf den Konten der Bausparer 1982 
auf 14,2 (Vorjahr 14,4) Prozent ge- 
sunken. Ursache seien die Auswir- 
kungen des Subventionsabbauge- 
setzes: Wegfall der Wohnungsbau- 
prämie für Sparzulagen, Verlänge- 
rung der Festlegungsfrist auf zehn 
Jahre. Roher plädierte dafür, die 
Festlegungsfrist wieder auf sieben 
Jahre zu senken, denn die fiskali- 
schen Eingriffe in die Bausparför- 
derung träfen vorwiegend geringer 
Verdienende und junge Arbeitneh- 
mer. Die Neigung dieses Personen- 
kreises zur frühzeitigen Eigenkapi- 
talbildung werde dadurch 
geschwächt 


UNTERNEHMER 


„Eine Stunde Arbeitszeit 
kostet 2,5 Prozent Lohn“ 


gen her dürfte einer Zunahme der 
Investitionen gegenwärtig wenig 
im Wege stehen, schreibt die Bun- 
desbank unter Hinweis auf die ge- 
sunkenen Zinsen, die Konsolidie- 
rung kurzfristiger Unternehmens- 
Schulden und die Liquiditätsan- 
reicherung der Wirtschaft 

Im Gegensatz zur noch labilen 
Nachfrage nach Ausrüstungsgü- 
tem hält die Bundesbank eine Auf- 
wärtstendenz der Baunachfrage 
für programmiert Auch die private 
Verbrauchsnachfrage habe sich ge- j 
ringfügig belebt wegen der mini- 
malen Einkommenssteigerung al- 
lerdings zu einem guten Ted zu 
Lasten der Ersparnis, die im letz- 
ten Quartal 1982 um sechs Prozent 
niedriger war als in der gleichen 
Vorjahreszeit wodurch die Spar- 
quote von 15 auf 14 Prozent sank. 
Außerdem wurden die Ausgaben 
für Auslandsreisen eingeschränkt 

Die Auslandsnachfrage hat sich, 
wie die Bundesbank weiter 
schreibt nach wie vor in ausge- 
sprochen ruhigen Bahnen bewegt, 
aber auf niedrigem Niveau stabili- 
siert Aus heutiger Sicht erwartet 
die Bundesbank vom Export 1983 
keine Impulse für die deutsche 
Wirtschaft Die allgemein erwarte- 
te Besserung der Wirtschaftsten- 
denzen müsse anders als in frühe- 
ren Erholungsphasen primär von 
der Inlandsnachfrage getragen 
werden. 

Positiv bewertet die Bundesbank 
außer den Nachfragetendenzen 
auch die neuesten Preisdaten. Der 
Preisauftrieb habe auf fest allen 
Ebenen nachgelassen, was die 
Lohnrunde erleichtern dürfte. 


PETER GILLIES, Bonn 

Bei der Diskussion um die Ver- 
kürzung der Wochen- oder Lebens- 
arbeitszeit drücken sich die mei- 
sten Gruppen um die Kostenfrage. 
Das beklagen die Arbeitgeber. Ob- 
gleich sich die Fronten bei Unter- 
nehmern und Gewerkschaften in 
dieser Frage zu lockern beginnen, 
beharrt die Spitze norgarüsation 
der Arbeitgeber darauf, jetzt sei 
nicht die Zeit, darüber zu diskutie- 
ren. 

Vor allem müsse vor der Vision 
gewarnt werden, forcierte Arbeits- 
zeitverkürzungen seien geeignet, 
das Arbeitslosenproblem zu lösen. 
Wer den Kostenaspekt verkürzter 
Arbeitszeit vernachlässige, leiste 
dieser Illusion Vorschub, kritisier- 
te Emst-Gerhard Erdmann, Haupt- 
geschäftsführer der Bundesver- 
einigung der deutschen Arbeitge- 
berverbände, im Gespräch mit 
Journalisten. 

Es sei „die natürlichste Sache 
der Welt“, wenn sich die Arbeitge- 
ber über eine gemeinsame Strate- 
gie in dieser Frage absprächen, 
sagte Erdmann. Dies täten die Ge- 
werkschaften auch. Der Vorwurf, 
die Arbeitgeber hätten diese 
Marschroute in einen starren „Ta- 
bu-Katalog“ einbezogen, gehe des- 
halb an der Sache vorbei. 

Erdmann verwies darauf, daß al- 
lein die Verkürzung der wöchentli- 
chen Arbeitszeit von 40 auf 39 
Stunden bei vollem Lohnausgleich 
eine Kostenerhöhung von 2,5 Pro- 
zent bedeute. Angesichts der ma- 
geren Zeiten wäre es illusionär, 
von den Arbeitnehmern zu erwar- 
ten, sie würden sich um dieser ei- 


nen Stunde willen zu einer Lohn- 
kürzung bereitfinden. 

Gesamtwirtschaftlich stelle eine 
Stunde Kosten von 22 Milliarden 
Mark dar. Mit entsprechenden 
Neueinstellungen sei nicht zu rech- 
nen, weil die Unternehmen die 
Verkürzung aufzufangen suchten, 
ohne neue Mitarbeiter einzustellen. 
Bei einem rekordhohen Kurzarbei- 
terstand von 1,1 Millionen sei die 
Erwartung von Neueinstellungen 
abwegig. 

Auch bei der Verkürzung der Le- 
bensarbeitszeit werde die Kosten- 
frage öffentlich verschleiert. Eine 
Absenkung des Rentenalters auf 60 
Jahre koste die Volkswirtschaft 
rund zehn Milliarden Mark, die 
FTührente mit 58 Jahren gar 18,5 
bis 21 Milliarden Mark. 

Sofern über die Kosten gespro- 
chen werde, heiße es dann immer, 
man könne die Rentenversiche- 
rung sowenig wie die Arbeitslosen- 
versicherung belasten. Auch dem 
Frührentner selbst seien höhere 
Einbußen nicht zuzumuten. Es ver- 
blieben also die Unternehmen. 

Auch die Frührente werde kaum 
zu Neueinstellungen führen, denn 
die Unternehmen versuchten wie 
bisher ihre Personalkosten zu ver- 
ringern, um ihre Wettbewerbsfä- 
higkeit zu verbessern oder zu 
erhalten. 

Erd mann wandte sich gegen die 
weitverbreitete Vorstellung, die 
Menge der Arbeit sei vorgegeben 
und müsse lediglich besser verteilt 
werden. Dieser Ansatz sei phanta- 
sielos. meinte er. Tatsächlich habe 
die Wirtschaft bei moderatem 
Wachstum in den Jahren 1976 bis 
1980 rund eine Million neuer Ar- 
beitsplätze geschaffen. 
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Exportabkommen? 

Tokio (dpa/VWD) - Japans Au- 
ßenminister Shintaro Abe hat jetzt 
die Bereitschaft Tokios zu einem 
Exportabkommen mit der EG be- 
kräftigt und damit einen Erfolg der 
seit Wochenbeginn laufenden Ver- 
handlungen mit Brüssel angedeu- 
tet. Abe und die EG^ Vizepräsiden- 
ten Wilhelm Haferkamp und Eti- 
enne Davignon haben nach offiziel- 
len Angaben in einem einstündigen 
Gespräch außerdem den Abschluß 
eines Kooperationsabkommens in 
Wissenschaft und Technologie so- 
wie eine künftige Zusammenarbeit 
bei der japanischen und europäi- 
schen Hilfe für die Dritte Welt ver- 
einbart. Nach noch unbestätigten 
Belichten soll man sich u. a. darauf 
geeinigt haben, die Exporte von 
Videorecordem in die EG von 1983 
an für die Dauer von zwei Jahren auf 
4,3 Millionen Geräte pro Jahr zu 
beschränken. 

Preiskrieg droht 

Dschidda(rtr)- Eine Senkung des 
Opec-Erdölpreises von gegenwär- 
tig 34 Dollar je Barrel ist nach 
Ansicht des saudiarabischen Erd- 
ölministers Yamani unvermeidbar. 
Wenn die Opec nicht zu einer ge- 
meinsamen Linie in ihrer Preispoli- 
tik zurückfinde, werde es zu einem 
Preiskrieg kommen. Sein Land 
würde nicht weiter die Ungleichge- 
wichte ausgleichen, während ande- 
re Länder Öl förderten, soviel es 
ihnen möglich sei. Auch dieanderen 
Länder müßten nun ihrer Verant- 
wortung nachkommen. 

Verzicht auf Festpreis 

Quito (dpa/VWD) - Angesichts 
der Krise in der Organisation erd- 
ölexportierender Länder (Opec) 
will Ecuador auf einen Festpreis für 
sein Erdöl verzichten und sich nach 
den auf den Spotmärkten geltenden 
Preisen richten. Dies teilte das Ener- 
gieministerium in Quito mit. Bis 
Ende 1982 galt für das ekuadoriani- 
sche Erdöl ein Richtpreis von 32 
Dollar je Barrel Die staatliche Erd- 
ölgesellschaft CEPE hat bereits im 
vergangenen Monat Öl zu einem 
Barrel-Preis von 30 Dollar verkauft. 

Sparkassen zuversichtlich 

Bonn (VWD) -Mit einem weiteren 
Zinsriickgang rechnet der Deut- 
sche Sparkassen- und Giroverband 
in den kommenden Monaten. In 
seinem jüngsten Konjunkturbe- 
richt führt er zur Begründung an, 
daß mit einer zumindest ausgegli- 
chenen Leistungsbilanz gerechnet 
werden könne. Daneben bestünden 


gute Chancen für eine weitere Ab- 
schwächung des Preisauftriebs. Da- 
mit eröffne sichderBundesbank ein 
größerer zinspolitischer Spielraum. 
Der Verband ist zuversichtlich, daß 
der zuletzt von wieder steigenden 
US-Zinsen und einem höheren Dol- 
lar-Kurs ausgehende Druck gemil- 
dert werden kann. Die Arbeitslosig- 
keit habe allerdings ihren Höhe- 
punkt noch nicht erreicht 

Daimler in Ägypten 

Kairo (dpa/VWD) - Die Daimler- 
Benz AG, Stuttgart und die ägypti- 
sche Regierung haben jetzt endgül- 
tig grünes Licht für deQ Bau eines 
Nutzfahrzeug-Werks in Ägypten ge- 
geben. Wie ein Firmensprecher mit- 
teilte, soll die Produktion der Last- 
wagen und Omnibusse in etwa 15 
Monaten anlaufen. Der Standort des 
Gemeinschaftsunternehmens liegt 
zwischen Kairo und Ismaüia. Die 
Fabrik werde etwa 1340 Beschäftig- 
te z ähle n. Die Produktion soll stu- 
fenweise bis 1990 auf eine Jahres- 
produktion von 2000 mittelschwe- 
ren Lastwagen (5,5 bis zehn Tonnen 
Nutzlast), 500 schweren Lkw (über 
zehn Tonnen), 600 Omnibussen und 
bis zu 1500 Unimogs erhöht werden. 
Daimler-Benz wird an diesem Un- 
ternehmen eine Sperrminorität hal- 
ten. Die Gesamtinvestitionen wer- 
den auf rund 300 Millionen Mark 
beziffert. 

Weniger Kurzarbeit 

Düsseldorf (Py.) - Die Zahl der 
Kurzarbeit in der deutschen Eisen- 
und Stahlindustrie ist seit der Jah- 
reswende bis Anfang Februar von 
über 50 auf rund 40 Prozent zurück- 
gegangen. Wie der Arbeitgeberver- 
band Eisen- und Stahlindustrie mit- 
te Lite, sind zur Zeit noch 92 000 
Arbeitnehmer von Kurzarbeit be- 
troffen. Im Verlauf des Jahres 1982 
verringerte sich die Zahl der Be- 
schäftigten in diesem Industrie- 
zweig um 18000 auf 251000. Das war 
der bisher stärkste Belegschaftsab- 
bau innerhalb eines Jahres seit Be- 
ginn der Stahlkrise im Jahr 1975. 
Damals gab es noch 344 000 Beschäf- 
tigte. 

Höhere Dividende 

München (dpa/VWD) - Eine Divi- 
dende von 9 (7,50) Mark je 50-DM- 
Aktie wird der Vorstand der Bayeri- 
schen Hypotheken- und Wechsel- 
Bank AG, München, dem Aufsichts- 
rat am 21. März für das Geschäfts- 
jahr 1982 vorschlagen. Die Rückla- 
genzuweisung werde mit 20 Millio- 
nen Mark verdoppelt. Die Bilanz- 
summe hat sich auf BOß (60) Milliar- 
den Mark erhöht. 


ff Vier Sparkassenfonds 
schlitten Erträge aus. 
Unser Tip: Nutzen Sie 
denangebotenen 
Wiederanlage - Rabatt I ff 



Ab 15. Februar 1983 zahlen vier Sparkassen-Wertpapierfonds Erträge für das 
Geschäftsjahr 1982. 

Bis 15. April 1983 können Sie Ihre Ertragsausschüttung rabatt-begünstigt in neuen 
Sparkassenfonds-Anteilen Wiederanlegen. Über Ausschüttungshöhe und Rabatt- 
sätze der einzelnen Fonds informiert Sie die folgende Übersicht: 

Sparkassen- Ertrag- Bar-Aus- Gesamt- Wiederanlage^ 

Wertpapierfbnds schein schüttung + KSt *) — Ausschüttung Rabatt 
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ARIDEKA 

DEKAFONDS 

DEKARENT 

RENDITDEKA 


Nr. 21 
Nr. 28 
Nr. 14 
Nr. 15 


DM1,78 
DM1,03 
DM 3,30 
DM £50 


DM 0,22 
DM 0,37 


DM2,- 
DM1,40 
DM 3,30 
DM 2£0 


23% 

3,0% 

2 , 0 % 

2 , 0 % 


*) anrechenbar« KOrperschaftssteuer bei Fond* mn deutschen Aktien 


Der Zinseszins-Effekt bei stetiger Wiederanlage der Erträge verbessert Ihr lang- 
fristiges Anlageergebnis zusätzlich, wie das Beispiel zeigt. 


J 


Wertentwicklung einer RENDITDEKA-Anlage von DM 10.000,- in den letzten 
10 Jahren (31. 12. 1972 bis 31. 12. 1982) auf Basis der Rücknahmepreise: 
Anlageerfolg ohne Wiederanlage = + 70,3 Prozent 
Anlageerfolg mit Wiederanlage = +114,0 Prozent 

Hinzu kommt: Die Chancen für steigende Kurse an Aktien- und Rentenmärkten 
stehen gut Damit ist der Zeitpunkt für die Wiederanlage - und für Neuanlagen - 
besonders günstig. Sprechen Sie mit ihrem Geldberater bei der Sparkasse 
darüber. 


Wenn’s um Investment geht - Sparkassenfonds 


jr 
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GROSSBRITANNIEN 1 DIT-FONDS / Anteil am Branchenvermögen auf 19.3 Prozent gesunken - Trend zur Spezialisierung 


IRLAND / Ausgabenkürzungen und höhere Steuern 


OECD erwartet 
keine Erholung 


Für Aktienmärkte wieder hoffnungsvoll gestimmt Sparhaushalt vorgelegt 

_ . , _ . C 1 ... , . wn,wir.T,M PITRLEH. London erreicht. Zu diesen 


#£ erl 


AFP, Paris 
Nachdem die Inflation zurückge- 
drängt werden konnte, müsse die 
britische Wirtschaft, nun ihre Wett- 
bewerbsfähigkeit verbessern und 
vorsichtig den Weg einer Abschwä- 
chung der strikten budgetären 
Maßnahmen beschreiten, um aus 
dem Wellental herauszukommen. 
Dies wird im Jahresbericht der Or- 
ganisation für wirtschaftliche Zu- 
sammenarbeit und Entwicklung 
(OECD) über Großbritannien er- 
klärt der gestern in Paris veröf- 
fentlicht wurde. 


Nach Ansicht der OECD-Exper- 
ten ist in den nächsten 18 Monaten 
mit einem Wachstum von real 1,75 
Prozent auf Jahresbasis keine 
deutliche Erholung der wirtschaft- 
lichen Aktivitäten zu erwarten. Die 
Investitionen und die Exporte 
scheinen sich kaum zu bessern, 
während sich neben neuen bedeu- 
tenden Verlusten von Marktantei- 
len im Ausland die Leistungsbilanz 
verschlechtert Die Arbeitslosenra- 
te dürfte von 13 Prozent im vergan- 
genen Jahr im ersten Halbjahr 1984 
auf 14.5 Prozent der aktiven Bevöl- 
kern ng ansteigen. 


INGE ADHAM. Frankfurt 
Beim Deutschen Investment 
Trust (DIT), der Investmentgesell- 
schaft der Dresdner Bank und der 
Bayerischen Hypotheken- und 

Wechselbank, werden Plane ge- 
wälzt, das bisher aus acht Fonds 
bestehende Angebot zu erweitern. 
Denn, so Geschäftsführer Jürgen 
E. Last, der Trend zune hm ender 
Spezialisierung der Fonds, also der 
Verlagerung eines Teils der Anla- 
geentscheidung vom Investment 
manager auf den Kunden und den 
Berater, ist unverkennbar. F estle- 
gen mochte sich die DIT-Ge- 
schäfts fuhrung, die sich davor hü- 
ten will kurzlebige „Mbdeerschei- 
nungen" mitzumachen, freilich 
noch nicht. 


Grundsätzlich zeigt man sich 
beim DIT für Aktienmärkte - fünf 
der DIT-Fonds sind Aktienfonds - 
wieder hoffriungsvoUer gestimmt: 
Es sei bereits damit begonnen wor- 
den, die rund 300 MUL DM Liquidi- 
tätsreserven der Aktienfonds se- 
lektiv an in- und ausländischen 
Märkten wieder einzusetzen. 

Zum Jahresende bestand das ge- 
samte Fondsvermögen von 5,48 
(3,55) Mrd. DM zu 79 Prozent aus 
Rentenanlagen, eine Politik, die 
nach Ansicht von Last durch den 
im letzten Geschäftsjahr erzielten 
„Mehrwert“ aller DIT-Fonds von 
981 MilL DM (oder 21,8 Prozent des 
Fondsvermögens zu Jahres beginn} 
bestätigt wird. Dies gehe im we- 
sentlichen ä conto der Kursent- 


wicklung festverzinslicher Anla- 
gen, betonte Last. 

Insgesamt setzten die DIT-Fonds 
im vergangenen Jahr für 1,04 Mrd. 
DM Fonds-Anteile ab (davon 974 
MilL DM Rentenfbnds und knapp 
69 MUL DM Aktieofonds), zurück- 
gegeben wurden von den Anlegern 
für 1.19 Mrd. DM Anteile. Die Net- 
to-Rückflüsse von 155.6 MilL DM 
ließen den DIT-Anteil am Bran- 
chenvermögen (28,4 nach 25.2 Mrd. 
DM» auf 19,3 (20,1) Prozent sinken. 
In diesem Jahr rechnet Last nach 
erfolgreicher Umorientierung in 
der Kundenberatung bei den Ge- 
sellschafterbanken „unter dem 
Strich mit einem per saldo wieder 
besseren Ergebnis“. 

Auch die Manager der DIT- 


Fonds erwarten in diesem Jahr ei- 
ne weitere Rückbildung des Zins- 
niveaus, und zwar weltweit Die in 
fast allen Industrieländern des We- 
stens wiedergewonnene Geldwert- 

Stabilität habe den geldmarktpoli- 
tischen Spielraum der Notenban- 
ken erheblich vergrößert. Da sich 
der Kreditbedarf der Industrie 
noch in Grenzen halte und die 
Sparneigung angesichts der Ar- 
beitsplatzrisiken hoch bleiben 
dürfte, sieht Last die Möglichkeit, 
die öffentlichen Defizite ohne er- 
neuten Zinsauftxieb zu finanzieren. 
Allerdings rechnet er damit, daß 
der nach unten zeigende Zinstrend 
„van Turbulenzen“ begleitet sein 
wird, das gelte auch für die Wech- 
selkurse. 


DIT- Foods 


DT-Fonds für 


Foadsvermögea (MilL DM) 
MiUelzu-/äbfluß (MilL DM) 
Ausgabepreis 

Ausschüttung (DM je Anteil) 
inkL Steuerguthaben 
Wert Veränderung in % des Vorj- Anteil- 
preises inkL letzter Ausschüttung 


915,0 1138,1 
-291,1 -168,7 


17,40 101,18 86,345 


+ 5,8 + 18.2 


+ 4,2 + 18.1 


1982 1981 1982 

195B,? 

2974,3 

2232,6 

-258.6 

- 161.9 

+ 437.7 

84.47 

78,31 

75,24 

6.35 

6.50 

6,70 

-17,8 

+ B.8 

+ 30.4 


WILHELM FÜHLER, London 
Die Iren müssen den Gürtel 
deutlich enger schnallen. Die neue 
Koalitionsregierung der Republik 
Irland unter Premierminister Gar- 
ret FitzGerald hat jetzt einen Spar- 
haushalt vorgelegt, der insbeson- 
dere Steuererhöhungen und eine 
erhebliche Kürzung der Staatsaus- 
gaben verordnet 
Damit soll die außerordentlich 

hohe Verschuldung Irlands einge- 
schränkt werden. Nach Angaben 
von Alan Dukes 

sollte die Neuverschuldung des 
Exchequers in diesem Jahr auf 1.7 
Mrd. irische Pfund (5,6 Milliarden 
Marie) oder 13 Prozent des Brutto- 
sozialprodukts getrimmt werden 
können. 

Ohne die jetzt vorgelegten Haus- 
haltsmaßnahmen hatte sie mit Si- 
cherheit knapp 2 Mrd. Pfund (16 
Prozent) des Bruttosozialprodukts 


erreicht. Zu diesen MaJBnahm 
zahlen insbesondere die Erhohu. 
derMehrwertsteuer um 5 Proza 
punkte auf 23 bzw. auf 35 Proze - 
sowie eine Anhebung des Lot 
und Emkommensteuersatees un - 
Prozent. Die Inflation von ge« 
wärtig 12 Prozent bleibt bei d 
Freibeträgen zudem unberüt 
sichtigt . 

Schließlich wird die -Ausgabe 
seite des Haushalts,' die einen A 
stieg der. Kapitalausgaben auf: 
Mrd. Pftrnd vorsah, um 220 1£ 
Pfund zurückgestutzt Diesen E 
zungen werden vor allem Invei 
tionen in die Infrastruktur, also' ' 
lekommunikation,. Straßenb 
und sozialer Wohnungsbau,- zt 


Opfer fallen. 
Trotz diese) 


Trotz dieser Maßnahmen wird 
irischen Haushalt ein Loch von £ 
MilL Pfund klaffen. AUentingsh 
te es ohne die Korrekturmafia 
men. 1,2 MrdL Pfund überschritti 


MTTTELOST / Saudi-Arabien größter deutscher Kund 


Weiter hoher Importbedarf 


Die OECD warnt vor einer zu 
plötzlichen Aufgabe der strikten 
Budgetpolitik, die hauptsächlich 
zu einem Anstieg der Einfuhren 
führen müsse. Sie lehnt eine Ab- 
wertung der britischen Währung 
wegen der inflationären Folgen ab. 


Die OECD schlägt in diesem Zu- 
sammenhang Steuererleichterun- 
gen für die Haushalte und eine 
Reduzierung der Belastungen der 
Unternehmen durch eine Senkung 
der Zinssätze vor. Die seit 1979 
verfolgte Wirtschaftspolitik wird 
gewürdigt und unterstrichen, daß 
die Inflationsrate von 20 Prozent 
im zweiten Halbjahr 1979 auf rund 
6 Prozent im vergangenen Jahr ge- 
drückt wurde. Dies sei die gering- 
ste Teuerungsrate, die Großbritan- 
nien seit elf Jahren registrierte. 


Lampe strahlt 
in vollem Glanz 

Py. Düsseldorf 
Die Bankhaus Hermann Lampe 
KG, Bielefeld/Düsseldorf, hat die 
Chancen des guten Bankjahres 1982 
genutzt Die Kundenforderungen 
stiegen um 9,6 (3,6) Prozent auf 1,07 1 
Mrd. DM. und die Kundeneinlagen > 
um 16,9 (9,1) Prozent auf 1,11 Mrd. 
DM. Die Bilanzsumme wuchs um 
10,6 (5,7) Prozent auf 2,45 Mrd. DM, 
das Geschäftsvolumen um 7,5 (5,6) | 
Prozent auf 2,92 Mrd. DM. Damit j 
wurde „ein mehr als zufriedenstel- 
lendes Ergebnis erzielt“. Gleichzei- 
tig erhöhten die Gesellschafter die , 
eigenen Mittel von 85 auf 90 Mill. 
DM Auch mit ihrer Luxemburg- 1 
Tochter (Bilanzsumme 651 nach 545 
Mill. DM) zeigt man sich zufrieden. 


Geldspritzen für 
Staatsunternehmen 


AP, Paris 

Mit einer Investitio nsspritze will 
die französische Regierung dem 
staatlichen Industriesektor wieder 
auf die Beine helfen. Forschungs- 
und Industrieminister Jean-Pierre 
Chevenement kündigte für dieses 
J ahr Investitionen inder staatlichen 
Industrie in Höhe von 22 Mrd. F 
gegenüber 16 Mrd. F im letzten Jahr 
an. Die gesamten Investitionen in 
staatliche Betriebe sollen statt 24 
Mrd. nun 31 Mrd. F betragen. Der 
Großteil der Investitio ns summe ist 
für zwölf Industriegruppen be- 
stimmt Sie sollen 20,2 Mid. F erhal- 
ten, von denen 12,45 Mrd. F im 
laufenden Haushalt enthalten sind. 


Die BW-Bank blieb auf 
Wachstumskurs 

□L Stuttgart 
Die Baden-Württembergische 
Bank AG (BW-Bank), Stuttgart 
hielt 1982 an der Linie stetigen 
Wachstums fest Die Bilanzsumme 
nahm um 6,7 Prozent auf 8,3 Mrd. 
DM zu, die Kundenkredite um 8,4 
Prozent auf 5,9 Mrd. DM. Bei den 
Kundeneinlagen ergab sich ein Plus 
von 1 22 Prozent auf 5,1 Mrd. DM1 
Das Betriebsergebnis wurde ver- 
bessert Dafür waren der höhere 
Zinsüberschuß sowie die Steige- 
rung der Erträge aus dem Dienstl ei- 
stun gs- und Handelsgeschäft maß- 
gebend. Den offenen Rücklagen 
werden 5 MilL DM zugeführt Die 
Aktionäre könnten mit mindestens 
18 Prozent Dividende rechnen. 


NAMEN 


Hans Hiltrop, Vorstandssprecher 
der Thyssen Handelsunion AG, 
Düsseldorf und zugleich Vor- 
standsmitglied der Konzemholding 
Thyssen AG, wird am 13. Februar 65 
Jahre. 

Wilhelm Reulecke, langjähriges 
Vorstandsmitglied der KHD Hum- 
boldt Wedag AG, feiert am 13. Fe- 
bruar den 70. Geburtstag. 

Klan« D. Compert Vorstandsmit- 
glied der Zimmer AG, Frankfurt/ 
Main, ist per 1. Februar 1983 zum 
Chief Executive der Davy McKee 
AG , Deutschlandjund McKee Petro- 
chemical Engineers, Brüssel er- 
nannt worden. Er istNachfolger von 
Jack EL Maude. 


dpa/VWD, Hamburg 

Mit einem weiterhin wachsenden 
Markt für deutsche Exporte in den 
Nahen und Mittleren Osten rech- 
net der Nah- und Mittelostverein, 
Hamburg. Wie der Verein mitteilte, 
erwirtschaften die arabischen erd- 
ölexportierenden Lander Saudi- 
Arabien, Kuwait, Qatar und die 
Vereinigten Arabischen Emirate 
auch weiterhin beachtliche Devi- 
senüberschüsse. Sie brauchten die- 
se zudem nicht wie andere Staaten 
zur Begleichung ihrer Schulden. 

Im vergangenen Jahr sind die 
Exporte der Bundesrepublik nach 
Nah- und Mittelost mit einer Zu- 
nahme von 19,1 Prozent etwa drei- 
mal so stark gestiegen wie die Aus- 
fuhr in dte. restliche Welt (plus 6,9 
Prozent). Sie betrugen insgesamt 
33,4 Mrd. DM, die Einfuhren 18,9 
Mrd. DM. Ein Viertel dieser Ge- 
samtausfuhren ging nach Saudi- 


Arabien (8,5 Mrd. DML das zu' 
größten Bezieher deutscher War 
in der Region wurde. Auf den zw 
ten Rang zurückgefallen ist Ir 
(7.6 Mrd. DM)- Es folgen Iran C 
Mrd. DM), Ägypten (2,8 Mrd. D; 
und die Türkei (2,4 Mrd DM). 


Obwohl die Ausfuhr nach 1^ 
um 6,6 Prozent gefallen ist, düx; 
die Bundesrepublik auch 1982 v 
Japan der größte Außenbande 
Partner des Landes gewesen se 
berichtet das Statistische Bund 
amt Der Rückgang ist vor alle 
auf Teheraner ImportbeschrL 
kungen und einen verstärkt 
Handel Irans mit Dritte-Welt-Ii ■ fiÜ'HlO 
dem zurückzuführen. Den größt' 31 * * 1 a 

Anteil am Export nach Iran 
men Kraftfahrzeuge ein, die r ... * 

882 MüL DM (26 Prozent) eine Z ' 
nähme von 40,7 Prozent gegenfll ' 
dem Vorjahr (627 MUL DM) zu v> 
zeichnen hatten. 


AIR MALTA 

Mehr als Sport - 

i 

zu einem fairen Preis. 


Merrill Lynch informiert: 

• 19 attraktive US-Aktien für Anlagen im derzeitigen Klima 




Ein Meilenstein der Theologu 

Joseph Kardinal Siri 
GETHSEMANI 

Überlegungen zur theolopschen Bewegung unserer Zeh 
392 Seiten- DM 38- 



3 Konsumgoter-Aktien mit gutem 
Gewinnsteigenmgspotential 







0 , 



Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an Ihr 
örtliches Reisebüro; an das FREMDENVERKEHRSAMT 
MALTA, Schillerstraße 30-40, 6000 Frankfurt/Main 1, 
TeL- 106)1)285890 oder an 


Die neuesten deutschsprachigen Aus- 
arbeitungen der Wertpapierforschungs- 
abteilung von Merrill Lynch, Pierce, 
Fermer & Smith Inc., New York, über 
„US-Anlagen“, deren Bewertung und 
genaue Analyse sowie ein gesonderter 
technischer Kommentar und weitere 
Empfehlungen liegen vor. 

Bitte bei unserem Repräsentanten 
Merrill Lynch AG anfordem. 








Das neue 
SkiMaaazin 
ist da: für 
noch mehr 
Ski-EHebnis... 
für noch mehr 



GETHSEMANI wendet sich gegen eine Verfälschung der Heilsgt 
schichte und der Heilsgnade und fordert die Rückbesinnung ar 
Schrift und Lehramt der Kirche. SIRI, einer der bekanntesten di 
profiliertesten Kardinale Italiens, kritisiert besonders die modernd 
theologischen Lehrgebäude des 20. Jahrhunderts und macht dato 
auch vor großen Namen wie Karl Rahner und Henri de Lubac nid 

Halt. 


Dieses Werk ist ein unentbehrliches Hilfsmittel in Fragen des Glat 
bens und in der Beurteilung religiöser Strömungen unserer Zeit! 


AIR MA1IA, Frankfurt, leL =0611-281051/2/3, 
München, Itak: 089-22 49 85, Hamburg, Tek: 040 -34 07 42/3 



Merrill Lynch 

Ein führendes Brokerhaus auf dem Finanz- und Kapitalmarkt USA 


Merrill Lynch AG 

Paulstraße 3 ■ 2000 Hamburg 1 - TeL 040/32 14 91 


ivart-AmoJd-Piatz 2 
4000 Düsseldorf 
TeL: 0211/45811 


Ulmenslraße 30 
6000 Frankfun/Main 
Tel.: 0611/71531 


Maximilia/jsirafle 21 
8000 München 2 2 
Tel.: 089/22 66 31 


K ronprinzstraBe 14 
7000 Stuttgart l 
Tel.: 07 11/2 22 00 


...jede Menge 
Service und 

aktuelle 

Informationen. 


VERLAG 

Postfach 5 49, 8750 Aschaffcnburg 




Vvb die Sonne von Herzen kommt 


Einfach mal so richtig feiern 
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Deutsche Lebens-Rettungs- 
Gesellschaft e. V. 


- Präsidium - 




Alfreds? raße 73 
4300 Essen T 
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KONKt R 



1 Jahr Festgeld 10'4%pia. 

2 Jahre » IDVftpa. 

3 » ll%pa. 

4 » U%pia. 

5 »» Uftpa. 


INDIVIDUELLER URLAUB AUF MALTA . 

BEI AIRTOURS IMMER MIT LINIE r GRO SSER HOTEL- 
AUSWAHL UND GÜNSTIGEN PREISEN . 


i nr \i)I.u.vii 1 
/■•» 


LI HK’ Ns (. 1111)111111 /mss-n «clJLiMjlir1h.il juspyjhll 

1.1:1 fci-,* * .-iw, J1. n.-yrnii'nr. ■ 


4-, 5- und Blagige „Rieg-mif"-Reisen eth allen deutschen Flug- 
hafen. Ausgewählt gute Hotels in den schönsten Fenenorten 
der Sonneninsel. Den Katalog „Sudeuropas Feriengebiete ’83 a 
gibt's in Ihrem Reisebüro. 


a> 


Urlaub mit Urne 


SSiM^k 


Holen Sie sich 
jetzt das neue 
Heft bei Ihrem 
Zeitschriften- 
Händler. 


! Nachfolgend einige der Vorteile einer HslgddanJage bei Lombard: 
* Ihre Gelder er» Irtschaften einen gu reu Zinssatz, der sich 
w ährend der \nlagezeh nichl mehr ändert. 



Veronici Carstons. 

Antin uita Ft ju des 

Bu mJesprJ ciaenien. 
Schirmhetrtn der 
Dewscner Uulitole 
Sklerose 
Gesellschaft 


regrades, sowie Seh- und Hörstö- 
rungen. 


Die MS-Krankheit kann jeden von 
uns treffen. 


^uu.niu 116 * ■ 
tn.icke*' 


mach mit . . . 


können Ihre Gelder zum Zeitpunkt der Rückzahlung in 
X-SterlinE oder in einer anderen WabrunE in jesüchn Land - 
überwiesen «erden. 

^ir*>indein Mitßüed einer der KröUten Han keruppen der Welt 
# Für die Führung des Kontos entstehen keine Gebubren. ■ 

Wi* quiitU-nn »nifcn- /.inssitze Tdr \nla«n »«n 1-5 Jahren. wobei die . 
/-InsauvahluDcvs munailich. ilertdjahrlich oder ha Ibjahrikb swui nAai 

und Tiir \n lasen ralreim?r>üdM-6-raoiuniBMi kürnffrODCsfrist 

l-ur »eiu-rc DrialU über unsere XnlAECmSehebkelien und - 
/inssui/ebinen « Ir Me. uns noch heule den Coupon 
/o/usenden. __ I£?ä: . 

Wir un [erhallen bei der Dmsctien tVesl mlnsler Bank.AU 
/weiRniederla-.-sune. 4UWI Düsseldorf 1, könlnsallee J.V 7 / .' / 

düs kun (o 04 bfnnü IM J. auf das Sie Ihre Kinrab I uneen ' A . < 

•nrnehmrn können. y 


'1 Ui 




„Multiple Sklerose Kranke dürfen 
nicht länger im Schatten leben’’ 


Die Deutsche Multiple Sklerose 
Gesellschaft berät und betreut MS- 
Patienten und fördert die medizini- 
sche Forschung über diese rätsel- 
hafte Krankheit. 






Multiple Sklerose ist eine Entmar- 
kungs-Krankheit des Zentralner- 
vensystems mit Lähmungserschei 
nungen unterschiedlichen Schwe- 


llire Spende hilft uns, den Kranken 
zu helfen. 


Spendenkonto Nr. 313131 
PSA Köln/Stadtsparkasse München 


Unsere Deutschen Landweine: 
die herzhaften, frisch-fröhlichen 
Schoppen - kräftig-herb als 
.trockene' feinherb als .halb- 
trockene', wie sie die Winzer trinken. 
Aus jeder unserer heimischen WBin- 
landschaften und ihren typischen 
Rebsorten. Das ist Schoppen für 
Schoppen verbürgt. 




Lombard 

North Central 

►- Anlagekonten 


Lombard North Central PlC 
Abtlfl 840 

17 Bruton Street - . 

London WTA30H. Entfernt 
Telefon. 409 3434 
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Einfach genießen 


Aktion Saubere Landschaft e. V. 
Godesberger Straße 17. 5300 Bonn 


^ En Mftgl 


Ein Mi^lied der National Westminster Bankgruppe Jj 

■W MM ■ d«unKaetwBiÄJ(USMXWüii«äw^ ■ me 







jw»i 




ntag, H. Februar 1983 WELT DER ® WIRTSCHAFT 1 1 


EKA-FONDS / Mehr Anteile verkauft als zurückgekauft - Drittbestes Ergebnis 

)ie Anleger reagierten antizyklisch 


INGE ADHAM, Frankfurt 

; nen „freundlicheren Invest- 
thimmej" macht Manfred Ma- 
4 Geschäftsführer bei der Spar- 
en-Investmentgesellschaft De- 
aus: Die Investmentgesell- 
ften, nach immens hohen 
kflüssen in den letzten Jahren 
n manchmal in ihrem Wert in 
_- ;e gestellt, verbuchten im ver- 
" jenen Jahr wieder rund 570 
- DM N etto-MittelzuQuß . 

e nach Fondsgrappen diffe- 
ierte Nachfrageentwicklung 
l die ganze Branche noch nicht 
. edenstehen, hält Mathes fest. 
* er verhehlt nicht seine Freu- 
iber die Entwicklung bei den 
Sparkassenfonds; Sie verein- 
. -nämlich mit 293,2 MilL DM 
r als die Hälfte aller Netto- 
elzuflüsse auf sich und mach- 
nach netto 54,7 MilL DM Rück- 
" ■sen im Jahr zuvor, „einen gro- 

S " ung nach vom“, wie Ma- 
nnt. Das drittbeste Ver- 
ebnis seit den 26 Jahren 
: Bestehens der Deka ließ ihren 
fil am Branchenfonds- Vermö- 

•A- Fonds 


svermögen (MilL DM) 
üzu-/-abfluß 
JL DM) 

abcpreis (31.12. DM) 
chüttung (DM je Anteil) 
■1 Steuerguthaben 
...Veränderung in .% bei 
: »dcranlage d. Ertrage, 
jis Anteüwerte 


! ilUPP / Auslandsauftrag 


gen (insgesamt 28,4 MnL DM) auf 
gut 2,5 (2) Mrd. DM steigen, was 9 
(8»2) Prozent des Fondsvermögens 
entspricht 

Rund 80 Prozent des Mittelzu- 
flusses verbuchte der internationa- 
le Rentenfonds Dekarent auf sich, 
der damit sein Fondsvermögen im 
vergangenen Jahr fast verdreifach- 
te und auch die höchste Wertstei- 
gerung ausweist Aber im Gegen- 
satz zur Entwicklung der Gesamt- 
branche verkaufte Deka auch bei 
den Aktienfonds mehr neue Antei- 
le. als zurückgekauft werden muß- 
ten. 

Angesichts der von ihm erwarte- 
ten leichten konjunkturellen Erho- 
lung zeigte sich Geschäftsführer 
Emst Bruggemann geradezu für 
die Entwicklung der Aktienfonds, 
die für das letzte Jahr eine zweistel- 
lige Wertentwicklung ausweisen, 
optimistisch. 

Obwohl die Zinssenkungen im 
vergangenen Jahr weltweit sehr 
viel stärker als ursprünglich erwar- 
tet ausgefallen sind, sieht Ge- 
schäftsführer Horst Zirener das 


„Ende der Fahnenstange“ noch 
nicht erreicht. Nach seiner Ansicht 
wird sich der Zinsabbau am deut- 
schen Kapitalmarkt weiter fortset- 
zen. Eiei dem von ihm gesehenen 
Zinsniveau von „7 Prozent oder 
darunter“ ist für die Rentenfonds 

der Deka ein zweistelliges Anlage- 
ergebnis vorprogrammiert. Fest- 
halten will die Deka vorläufig an 
der Bevorzugung der langen Lauf- 
zeiten, die die Restlaufzeiten beim 
Renditdeka, der ausschließlich in 
deutschen Rentenwerten inve- 
stiert. auf 7.10 (3,2) Jahre steigen 
ließ. 

„Unsere Gesellschaft hat das Be- 
ste aus dem gemacht, was sie 
schon hatte", kommentiert Man- 
fred Mathes die Absatzerfolge des 
vergangenen Jahres. Auf „auf- 
sehenerregende Novitäten" habe 
man bewußt verzichtet. Mathes be- 
scheinigt den Anlegern „erstmals 
in nennenswertem Umfang antizy- 
klisches Kaufverhalten“; auf eine 
Verstärkung dieser Tendenz will 
die Deka, so Mathes, in diesem 
Jahr ihre Tätigkeit ausrichten. 


Arideka 

1982 1981 

Dekafonds 

1982 1981 

Dekarent 

1982 1981 

Dekaspezia] 

1982 1981 

Renditdeka 

1982 

107,2 

97,4 

614,9 

568,7 

422,0 

146.2 

19,5 

16,6 

1400.0 

1250.4 

+ 2,0 
33,40 

-6,6 

31.05 

+ 7.5 
24.86 

-89,6 

23.36 

+ 237,7 
38,16 

-0.2 

3187 

+ 0,2 
144,11 

-0.1 

123,03 

+ 45,8 
34,76 

+ 41.8 
32,26 

2,00 

2,00 

1,40 

1,50 

3,30 

2.70 

(0.65) 

0,17 

2.50 

2,70 

+ 15,2 

+ 9,2 

+ 14,0 

+ 6.3 

+ 26,7 

+ 8.3 

+ 17,3 

-3.2 

+ 17.9 

+ 7.2 


>ßen Stils 


Auftragseingang verringert 


HARALD POSNY, Düsseldorf 
- in deutlich verminderter Auf- 
gseingang und ein kräftig ge- 
•gener Umsatz kennzeichneten 
-- J> die Ge sc haftsent wi cklung des 
jener Krupp-Konzems. Sowohl 
den Einbruch Im Auftragsein - 
- r . ig als auch für das vor allem 
f echnungs bedingte Umsatz- 
‘‘rhstum war das Exportgeschäft 
antwortlich. In einem ersten 
erblick über das Geschäftsjahr 
ßt es, daß die Ergebnissituation 
. . Konzerns erneut durch be- 
zhtliche Verluste im Stahlbe- 
?h beeinflußt wurde, während 
den übrigen Untemehmensbe- 
X :hen überwiegend positive Er- 
■ misse erwirtschaftet wurden, 
fachdem im Vorjahr durch 
ißprojekte im Anlagen- und Ma- 
inenbau ein sehr hohes Auf- 
volumen erreicht wurde, ging 
Auftragseingang Im Krupp- 
ozem weltweit um 15 Prozent 
* rund 16£ Mrd. * DM zurück. 

. sonders, starke Einbußen ver- 
chnete das Industrieanlagenge : 
läft, das um 40 Prozent auf fast 
Mrd. DM .zurückfieL Hier hat 
h .vor allem die fehlende Nach- 
ge aus dem Opec-Raum sowie 
> Entwieklungs- und Ostblock- 
idem bemerkbar gemacht 
- Jeben dem Schiffbau (minus 60 
. >zent auf 330 MilL DM) schwach- 
sich auch der Auftragseingang 
Maschinenbau durch ausgeblie- 
ie Opec- Aufträge für stationäre 
;selniotoren ab. Dagegen be- 
nden für Schiffsdieselmotoren 
ch relativ gute Absatzmöglich- 
ten. Im wehrtechnischen Be- 


reich wurden ebenfalls gute Erfol- 
ge erzielt 

Der weltweit rückläufige Stahl- 
verbrauch und der sich verstärken- 
de Importdruck auf den deutschen 
Markt führten zu einem Rückgang 
der Aufträge bei der Krupp Stahl 
AG um 3 Prozent auf 5,7 Mrd. DM. 
Deren Rohstahl- und Walzwerks- 
kapazitäten konnten gegen Jahres- 
ende 1982 nur noch zu etwa 50 
Prozent ausgelastet werden. Ratio- 
nalisierungsmaßnahmen reichten 
allein nicht aus, um die Struktur- 
krise zu überwinden und die Aus- 
wirkungen des existenzgefährden- 
den Subventionswettlaufe in der 
europäischen Stahlindustrie aus- 
zugleichen. 

Nur im Geschäftsbereich Handel 
und Dienstleistungen wurde der 
Auftragseingang um 7 Prozent auf 
5,8 Mid. DM gesteigert Insgesamt 
rangen die Exportaufträge um 25 
Prozent auf 5,5 Mrd. DM zurück, 
während das Inlandsgeschäft mit 
einem Minus von 5 Prozent auf 9,1 
Mrd. DM relativ stabil blieb. Der 
Auslandsanteil am Auftragsein- 
gang ging von 50 auf 44 Prozent 
zuruck. Der Außenauftragsbestand 
verringerte sich um 5 Prozent auf 
rund 13,7 Mrd. DM. Der Krupp- ; 
Außenumsatz erreichte 16,7 Mrd. 1 
DM (plus 13 Prozent). Allein der 
Exportumsatz stieg um 41 Prozent 
auf 5,6 Mrd. DM, der Inlandsum- 
satz um 3 Prozent auf 9,5 Mrd. DM. 
Die Belegschaft verringerte sich im 
In- und Ausland um 4000 auf 
78 200, eine Folge der schwierigen 
Lage im Stahlsektor. 
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KONKURSE 



•y 

n.a 


I Konkurs eröffnet: Aachen: Bau- 
üramik Möthrath GmbH, Alsdorf; 
ifety Wachschutz Detektivges. 
| bH, Alsdorf; Arnsberg: Aloys 
I emper, Architekt; Bitburg: Weiler 
r utigteilbau GmbH; Weiler Fertig- 
übau GmbH & Co. KG; Bonn: 
) ieter Garding; Inh. e. Kfe-Repara- 
1* rwerkstatt Auto Garding; BrfihL* 
Unter Potyka, Wesseling-, Boxte- 
ade: Nachl. d. Monika May geb. 
^ifeler, Sauensiek; Frei barg L Bru 
I | Kracht GmbH, intereuropa-spe-. 


mbH; Kiel: a) JFßrdeirbetonstahl- 
1= erarbeituogBces. mbH & Cb. KG, 
*+ Decken- u. Montagebau GmbH & 

o. KG. Meisdorf, Main«: Konrad u. 
oben Date GmbH & Co. KG, Bu- 
- anheim; Offenbar*: Badische Te- 
u fenbau A. Heber GmbH & Co. KG, 
enchen; Oldenburg: . Gerd 

• =hweers, Wiefelstede; Luise 

chweers, Wiefelstede; Reckling- 
aawn: NachL d. Ruth Elli Gertrud 
ointinger geb. Berschel; Reutlin- 
«s Nachl. d. Gabriel Anders, 


Urach I; Stuttgart: NachL d. Emil 
Hermann Biedermann, Ober-Boi- 
hingen; NachL d. Karl-Heinz Müller, 
Wolfechlugen; ISO- Reith GmbH, 
Isolierungen; Völklingen: Elke 
Dietz geb. Loew, Inh. & Autohaus 
Heinrich Loew; Würzburg: Richard 
Uhle GmbH; Rudolf Gajduschek 
GmbH & Co. KG; Nuß bäum er 
GmbH. 

Anschluß-Konkurs eröffnet: 
Hamburg: Akustikbau H. W. Ah- 
rens GmbH; Mannheim: Winter- 
werb Streng Getränkemaschinen- 
bau-GmbH; Neustadt: Maica Kra- 
wattenfabrik Mai ca Textil Um- u. 
Export GmbH u. Co. KG, Garbsen. 

vergleich eröffnet: Neustadt/ 
Wstr.: Schwabau-Wohnbau-Beteili- 
gungsges. 

Vergleich beantragt: Berlin: DE- 
HA-BE Folienges. mbH & Co. Be- 
triebs-KG; Ladwigshafen/Rhein: 
Kaiser Omnia Bewehrungselemen- 
te GmbH, Fussgönheim; Rottweil: 
Rottweiler Verlags- u. Druckerei- 
Genossenschaft eG. 


Krauss-Maffei hat 
TieQmnkt überwunden 

dpa/VWD, München 

Auf ein positiv verlaufenes Ge- 
schäftsjahr 1982 blickt der Kraus s- 
Maffei-Konzem zurück. Wie Hans . 
Heinz Griesmeier. Vorstandsvorsit- 
zender dieses zur Flick-Gruppe ge- 
hörenden Unternehmens, in Mün- 
chen mitteilte, konnte der Gruppen- 
umsatz von 1,15 auf 1,6 Mrd. DM 
gesteigert und ein positives Ergeb- 
nis eiwirtschaftet werden. Die Zahl 
der Beschäftigten ging geringfügig 
auf 4874 Mitarbeiter zurück 

Die Umsatzausweitung sei durch 
den nunmehr erreichten Hochlauf 
der Serienfertigung des Kampfpan- 
zers Leopard 2, aberauchdurch eine 
Zunahme im zivilen Geschäft er- 
reicht worden. 

Der Exportanteil der Gruppe hat 
sich auf 31,4 (24,9) Prozent erhöht 
Für 1983 sei ein Umsatz von 2 Mrd. 
DM geplant. Man rechne damit in 
den nächsten 3 bis 4 Jahren mit 
Gewinn zu arbeiten. 

Der Auftragsbestand hat sich zum 
Jahresende auf 3.6 (3,9) Mrd. DM 
vermindert, stieg jedoch bereits im 
Januar - durch den Leopard-An- 
schlußauftrag mit 300 Fahrzeugen - 
um 1 Mrd. DM an. 

Enttäuschungen habe man im Be- 
reich Verkehrstechnik erlebt Deut- 
liche Kritik übt der Krauss-Maffei- 
Vorstand an der Deutschen Bun- 
desbahn, weil sie die Lok E 120 
immer noch nicht zur Serienferti- 
gung freigebe. 

Schwierigkeiten hat es auch mit 
der spanischen Staatsbahn gege- 
ben. Nachdem 1982 5 von insgesamt 
B dieselhydraulischen 4000-PS-Lo- 
komotiven ausgeliefert wurden, er- 
folgte die fest erwartete Ausübung 
der Option auf 8 weitere Lokomoti- 
ven dieses Typs nicht 

Ertragslage wurde 
stark verbessert 

Wz, Berlin 

Die Deutsche Kredit- und Han- 
delsbank AG, Berlin, bat sich im 
vergangenen Jahr günstig entwic- 
kelt Das Geschäftsvolumen wurde 
um 6,6 Prozent auf 1,26 Mrd. DM 
ausgeweitet und die Ertragslage er- 
heblich verbessert Die Einlagen 
wuchsen um 10,8 Prozent auf 1,028 
Mrd- DM, darunterdie von Kreditin- 
stituten um 8,1 Prozent auf 704 MilL 
DM. Gleichzeitig erhöhte die Bank 
ihr Kreditvolumen um 10,3 Prozent 
auf 875 Miß. DM. 

Den freien Rücklagen wurden 1,8 
Mrd. DM zugeführt die damit auf 
24,3 MilL DM Zunahmen. Für die 
Risikovorsorge durch Wertberichti- 
gungen wurden 9,2 MilL DM aufge- 
wendet 

Die Hauptversammlung am 24. 
Marz wird für das Geschäftsjahr 
1982 wieder eine Dividende von 
zehn Prozent auf das Aktienkapital 
von 13,7 Miß. DM vorgeschlagen. 
Großaktionär ist die Landesbank 
Rheinland-Pfalz in Mainz. 


VELTBÖRSEN / Komunktur-Optmusmus beflügelte auch die Wall Street 


Aktien in London auf Höchststand 


London’ (fti)' - Die Londoner 
’ertpapierbörae steht unverändert 
n Zeichen zum Teil erheblicher 
, Jirastewmne. Nachdem der Finan* 
W-Times-Indfix für 30 führende- 
. idüstriewerte bereits in der ver- 
artgenen Woche die bisherige 
* iöcn st marke von 637,4 Punkten 
om. November vergangenen Jah- 
M überschritten hatte und am ver- 
an genen Donnerstag einen neuen 
Rekordstand von 64o,8 erreichte, 
am es zum Wochenschluß und 
uch zu Beginn dieser Woche er- 
• ^artunjgsgemfiß zu leicht» Ge- 
nnnmitnahmen. Doch bereits am 
henstag führte wachsender Opti- 
mismus über die Entwicklung der 
»ettkonjunktur zu einem neuerii- 
hen Anstieg der Kurse auf breiter 
ront, Allein der Index der Gold- 
öinen-Aktieh legte 37 Punkte auf 
^hen neuen -Höchststand von 712,0 
ftmkten tu,, nachdem die Regie* 
in Südafrika die Aufhebung 
u* gespaltenen Wechselkurses be- 
tenntgab; Bai immer stärker wach- 
,®™er Anlage-Neigung erreichte 
; ferFmwwiaPfimes-In&x bis zum 
f -Mittag des .gestrigen Donnerstags 


mit 656,6 Punkten einen neuen Re- n 
kordstandL Seit Ende Januar ist er & 
damit um 36 Punkte und seit dem a 
Jahreswechsel um 57,1 Punkte zi 
geklettert. __ T 

New York (DW.) - Die New Yor- 
. Her Wall Street stand Ende vergan- ii 
gener und Anfang dieser Woche fi 
ganz unter dem Einfluß optimisti- F 
scher Konjunktur-Erwartungen fi 
und entsprechend deutlichen u 
Kurssteigerunge n, bevor es diese g 

Wohin tendieren die WeKbfivsen? \ 
- Unter diesen Motto gibt die g 

\ 

den Kiwtrend an don wichtigsten e; 
internationalen Bönen. 31 

Woche zu Gewinnmitnahmen vor & 

.n.» Kai Tllna PhinQ kam. Dar h 


me der Wirtschaftsaktivitäten. Im- 
merhin stieg der Index am Montag 
auf 1087,10 Punkte, bevor er bis 
zum Mittwoch wieder auf 1067,42 
Punkte nach gab. 

Sydney (Dw.) - Die Aktienbörse 
Sydne 


in Sydney reagierte äußerst emp- 
findsam auf die Ankündigung von 
Premierminister Malcolm Fraser, 


allem bei Blue Chips kam. Der 
Rückgang der amerikanischen Ar- 
beitslosenrate von 10,8 Prozent im 
Dezember auf 10,4 im Januar führ- 
te den Dow-Jones-Index der 30 In- 
dustriewerte genauso in unmittel- 
bare Nähe des bisherigen Rekord- 
standes von 1092^5 Punkten (vom 
. 10. Januar) wie der sich ausbreiten- 
de Optimismus über eine Zunah- 


Premierminister Malcolm Fraser, 
für den 5. März Regierungs-Neu- 
wahlen anzusetzen. Befürchtun- 
gen, daß die liberal-nationale He- 
gi«rungskoalition von der Labor 
Party abgelöst werden könnte, 
drückte erheblich auf die Kurse. 
Bis einschließlich Montag dieser 
Woche gab der All Ordinaries Ind- 
ex in Sydney um insgesamt 41,9 
auf 503,2 Punkte nach. 

Tokio (dlt.) - Angesichts man- 
gelnder Impulse war die Entwick- 
lung ruhig. Der Dow-Jones-Index 

P ewann im Wochen vergleich 26.3 
'unkte und stieg auf 8017,6. Die 
Tagesumsätze bewegten sich zwi- 
schen 300 Millionen und 410 Millio- 
nen Aktien. Der steigende Yen- 
Kurs weckte neuen Optimismus. 
Andererseits mahnte die Rekord- 
summe der ausstehenden Beträge 
aus Kreditkäufen zu Vorsicht. 


SIEMENS 


Information für Siemens-Aktionäre 

i 

Auftragsschub 
durch Investitionszulage 

Aber gedämpfte Erwartungen 

und anhaltende Beschäftigungssorgen 


Die zum 31. Dezember 1982 aus- 
gelaufene Investitionszulage in der 
Bundesrepublik Deutschland und 
Berlin (West) hat offenbar zahlreiche 
Inlandskunden der Siemens AG ver- 
anlaßt, Aufträge noch im Kalenderjahr 
1982 zu erteilen. 

Auftragseingang, insgesamt stieg der 
Siemens-Auftragseingang gegenüber 
dem ersten Quartal des Geschäfts- 
jahres 1981/82 um 25% auf 13,5 Mrd. DM; 
der Zuwachs kam allein aus dem 
inlandsgeschäft, bei dem der Auf- 
tragseingang um 3,1 Mrd. DM oder 
75% auf 7,3 Mrd. DM anzog. Zu dieser 
kräftigen Steigerung hat neben dem 
Auslaufen der Investitionshilfe auch 
der Auftrag für das Kernkraftwerk 
Emsland an die Kraftwerk Union bei- 
getragen. Dagegen konnten im 
Ausland nur Aufträge für 6,2 Mrd. DM, 
7% weniger als in der Vergleichszeit 
des Vorjahres, hereingeholt werden. 

Besonders kräftig wirkte sich der 
Auslaufeffekt der Investitionszulage 
für den Unternehmensbereich Daten- 
technik aus, der im Inland fast 70% 
mehr Bestellungen erzielte als in der 
Vergleichszeit des Vorjahres; 
die Aufträge für Medizinische Technik 
lagen im Inland um 50% über dem 
Vorjahresstand. 

Für das gesamte laufende Geschäfts- 
jahr rechnet Siemens trotz der gün- 
stigen Entwicklung im ersten Quartal 
jedoch lediglich mit einem insgesamt 
etwa gleich bleibenden Auftrags- 
eingang aus dem in- und Ausland. 

Umsatz. Der Weltumsatz im ersten 
Quartal 1982/83 entsprach mit 
8,9 Mrd. DM praktisch dem Umsatz 
der Vergleichszeit des Vorjahres von 
8,8 Mrd. DM, real war er sogar leicht 
rückläufig, im inlandsgeschäft 
erreichte der Umsatz mit 4,1 Mrd. DM 
nicht ganz den Vorjahreswert von 
4,2 Mrd. DM, das Auslandsgeschäft 
nahm nur um 3% auf 4,8 Mrd. DM zu. 
Überdurchschnittlich entwickelten 


sich die Umsätze der Untemehmens- 
bereiche Datentechnik, Medizinische 
Technik sowie Energie- und Auto- 
matisierungstechnik. 

Auftragsbestand. Er nahm aufgrund 
der Sondereinfiüsse beim Order- 
eingang im ersten Quartal um 9% auf 
57,4 Mrd. DM zu; die Vorräte stiegen 
um 6% auf 17,8 Mrd. DM, wobei die 
Zunahme allein auf zusätzliche 
Bestände bei der KWU zurückgeht. 

Mitarbeiter. Die weltweite Konjunktur- 
verschlechterung führte in vielen 
Betrieben zu einem Anhalten des 
Beschäftigungsmangels. Außerdem 
geht die Umstellung auf neue, weniger 
arbeitsintensive Techniken weiter. 

So mußte die Zahl der Mitarbeiter im 
ersten Quartal um 2% auf 317000 


vermindert werden. Gegenüber der 
Vergleichszeit des Vorjahres war die 
Zahl der im Durchschnitt beschäftig- 
ten Mitarbeiter mit 320000 um 4% 
geringer. Der Personalaufwand lag mit 
4,1 Mrd. DM um 3% höher, 
wobei die Steigerung nur im Ausland 
eingetreten ist. 

Investitionen. Mit 315 (i. V. 310) 

Mio. DM hielt Siemens die Investitio- 
nen auf dem Niveau der Vergleichszeit 
des Vorjahres. 

Gewinn. Der Gewinn nach Steuern 
erreichte 160 (i. V. 144) Mio. DM. Damit 
konnte die Umsatzrendite gegenüber 
der Vergleichszeit des Vorjahres etwas 
verbessert und die Umsatzrendite 
des gesamten letzten Geschäftsjahres 
1981/82 gehalten werden. 


in Mrd. DM 

Auftragseingang 

Inlandsgeschäft 

Auslandsgeschäft 

Umsatz 

Inlandsgeschäft 

Auslandsgeschäft 

in Mrd. DM 

Auftragsbestand 
Vorräte 

in Tsd. 

Mitarbeiter 

im Inland 
im Ausland 


Mitarbeiter kn Durchschnitt in Tsd. 

PersonaJaufwand in Mrd. DM 


vom 1.10.81 
bis 31.12.81 


vom 1.10.82 
bis 31.12.82 


30.9.82 


30.9.82 


Veränderung 

+25% ~ 

+75% 

- 7% 

+ 2 % 

0 % 

+ 3% 

Veränderung 
+ 9% 

+ 6 % 


31.12.82 Veränderung 
317 - 2% 

215 -~2% 

102 - 2 % 


31.12.82 


vom 1.10.81 
bis 31.12.81 


vom 1.10.82 
bis 31.12.82 

320 


Veränderung 
- 4% 

+ 3% 


in Mio. DM 

vom 1.10.81 
bis 31.12.81 

vom 1.10.82 
bis 31.12.82 

Veränderung 

Investitionen 

310 

315 

+ 1% 

Gewinn nach Steuern 

144 

160 


in % vom Umsatz 

1,6 

I 1.8 



Kräftiger Kursanstieg der Siemens-Aktie 



Die sich bereits in den Quartals- 
berichten während des Geschäfts- 
jahres 1981/82 abzeichnende Ertrags- 
verbesserung führte nach einem 
Kursrückgang im Jahr 1981 nun wieder 
zu einer deutlichen Nachfrage- 
belebung nach Siemens-Aktien. Allein 
an den vier wichtigsten deutschen 
Börsenplätzen wurden 1982 rund 
13 Millionen Stück Siemens-Aktien - 
ein Drittel mehr als im Vorjahr - 
umgesetzt. Mit 3 Mrd. DM erreichte die 
Siemens-Aktie 1982 unter den 
deutschen Dividendenwerten den 
höchsten Umsatz. 

Diese Nachfragebelebung hatte einen 
kräftigen Kursanstieg der Siemens- 
Aktie zur Folge. Ende 1982 lag die 
Notierung mit 260,60 DM um 36% über 
dem Tiefstwert vom November 1981. 
Der FAZ.-Index für die Kurs- 
entwicklung deutscher Aktien- 
gesellschaften stieg im gleichen 
Zeitraum um 16%. 


Siemens AG 
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POLEN 

Investitionen 
im Heimatland 

J. G. G. Bonn 
Seit Jahresbeginn hält in Polens 
Medien die Kampagne gegen priva- 
te Unternehmer und Handwerker 
an. Ihnen werden dubiose Geschäf- 
te, Steuerhinterziehung und Be- 
reicherung vorgeworfen. Gleichzei- 
tig lobt die polnische Außenhan- 
delskammer. daß die Zahl aus- 
landspolnischer Unternehmen aus 
Westeuropa und Übersee in der Ara 
Jaruzelski von 100 auf 360 angestie- 
gen ist Allein nach Verhängung des 
Kriegsrechtes habe sich die Zahl 
ausland spolnischer Firmen verd op- 
pelt Inzwischen lägen der polni- 
schen Außenhandelskammer, in 
der diese Unternehmen eine eigene 
Kammer haben, weitere 40 Anträge 
zur Gründung derartiger Unterneh- 
men vor. Nach Angaben der polni- 
schen Außenhandelskammer ha- 
ben die meisten dieser Firmen - es 
handelt sich vornehmlich um Mit- 
telstands betriebe - ihr Personal teil- 
weise sogar verzehnfacht. Den Fir- 
men werden hohe und langfristige 
Steuervorteile gewährt. Im vergan- 
genen Jahr ex portierten siefürneun 
Millionen Dollar. 


D as Statistische Bundesamt in 
Wiesbaden ist eine „hochkaräti- 
ge“ Einrichtung, und Za h le n , die 
von dort kommen, dürfen im allge- 
meinen für „bare Münze“ genom- 
men werden. Auch was man aus 
Wiesbaden über Entwicklung von 
Bauland preisen hört, hat an sich 
eine solide Grundlage. Was gibt es 
Genaueres, als die Erfassung der 
Kaufverträge durch die Finanzäm- 
ter und die daraus entnommenen 
Daten, die das Bundesamt bündelt 
und bekanntgibt? 

Dennoch können die Schlüsse, 
die man speziell im Fall „Bauland" 
daraus zieht, zu Fehldeutungen füh- 
ren. Die Statistik befaßt sich u. a. 
sowohl mit baureifem als auch Bau- 
erwartungsland. Wenn dazu für die 
zweite Jahreshälfte 1982 festgestellt 
wird, daß der Quadratmeter Land 
gegenüber dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahres um 10,34 DM gestie- 
gen ist - genau von 96.51 DM auf 
106,85 DM - Hann ist nichts darüber 
ausgesagt, wo gekauft worden ist 
bzw. sich ein Schwerpunkt der 
Nachfrage ergibt Es fehlt die Ant- 
wort wo und warum - trotz der 
herrschenden Stagnation - die 
Preisbewegung sich nach oben fort- 
gesetzt hat. Um das zu erfahren, 
müßte man wohl die Käufer bzw. 
die Makler interviewen. 


BA ULANDPREISE / Steigerungen deuten auf erhöhte Qualitätsansprüche hin 

Statistik ist kein exakter Barometer 


Die gestiegenen Bauland preise 
bedeuten für den Marktkenner 
aber, daß sich die Qualitätsansprü- 
che - nicht die Kosten für Bauland 
allgemein - gesteigert haben. Man 
kauft weniger abseits, sondern geht 
vielmehr konzentriert auf die Bal- 
lungsgebiete zu, wo es schon immer 
teurer war, Bauland zu erwerben. 
Wenn es auch schwerfällt, ein Bau- 
träger muß zwangsläufig das teuer- 
ste Bauland erwerben, wenn er si- 
cher sein will, daß er die darauf zu 
errichtenden Objekte auch verkau- 
fen kann; das ist für ihn die Exi- 
stenzfrage überhaupt. Deshalb soll 
er standhaft gegenüber allen Ver- 
suchungen bleiben, billigere Ange- 
bote von Nebenlagen ins Kalkül zu 
riehen, wenn an dieser Stelle die 
derzeitige Verkaufsmöglichkeit 
zweifelhaft ist. 

Damit erweist sich, daß die Stati- 
stik der Baulandpreise leider nicht 
als exakter Barometer dienen kann, 
weil der Nachfragetrend bei der 
jeweiligen Lage sich gegenüber frü- 
heren Jahren entschieden geändert 
hat Viele verkaufte Baugrundstük- 
ke. die früher der Statistik dienten. 


würden heute, bei gleicher Lage, 
kaum noch Käufer finden. Nun- 
mehr zählt man die Kilometer, die 
man zur Arbeitsstelle, zu höherer. 
Schulen, zum Einkaufszentrum hat. 
Ein Unternehmen an einem abgele- 
genen Ort das früher ständig Leute 
einstellte, heute aber permanent 
solche entläßt, übt gegenüber frü- 
her. wo dort manches Haus erstellt 
wurde, eine entgegengesetzte Wir- 
kung aus. Im Bereich der Großstadt 
läßt sich eben eherein „ Job“ finden. 
Die Statistik kann einer solchen 
Feinabstimmung noch nichtfolgen, 
dazu bedürfte es eingehender Un- 
tersuchungen, für die bislang Wies- 
baden nicht zuständig war. Die von 
dort gelieferten Daten bedürfen 
deshalb der Analyse. 

Auf Vorrat wird Bauland nur sehr 
vorsichtig gekauft Wenn man - wie 
vielfach üblich - zwischenfinan- 
ziert, bedingt dies bei den gegen- 
wärtigen Konditionen, daß man als- 
bald darauf baut Die Zeiten, wo 
man solches Land in Ruhe liegen 
ließ, weil die galoppierenden 
Grundstückspreise die aufgewen- 
deten Zinsen spielend bezahlen lie- 


ßen. sind vorbei. Im Gegenteil: Die 
Preise verfallen im Quadrat, wenn 
man sich von den Ballungsgebieten 
entfernt 

So individuell kann eine Statistik 
nicht greifen. Dennoch sind die 
Daten für einen Fachmann interes- 
sant So z. B., daß die Preise für 
Rohbauland im II. Quartal 1982 ge- 
genüber 1982 nurnoch um 1 DM pro 
qm gestiegen sind, aber das übrige 
G elän de, das nicht in einem Fla- 
chennutzungsplan als Vorratsland 
ausgewiesen ist nunmehr erheb- 
lich billiger zu haben ist Der Über- 
gang ist ganz deutlich: Im Brenn- 
punkt eine Steigerung von ca. 10 
Prozent - beim Rohbauland fast 
gleichbleibend - und beim übrigen 
Gelände ein Preisverfall über 10 
Prozent daraus kann man schon 
seine Schlüsse riehen. U m Bau l and, 
welches man - laut Statistik - zu 
106,85 DM pro qm erwerben kann - 
macht man am besten einen großen 
Bogen, wenn man Wiederverkäufen 
will; dafür muß man mehr bezahlen. 

Nun gibt es schon immer Leute, 
die auf eine bestimmte Lage nicht 
angewiesen sind, dagegen auf einen 


billigen Bauplatz, weil sie sonst 
überhaupt nicht bauen könnten. 
Sollte es aber später zu einem Wie- 
derverkauf kommen, wird man we- 
nig Freude haben: die Baukosten 
sind fast überall gleich, die Lage 
aber bestimmt noch mehr als früher 
Nachfrage und Preis. Was bran- 
chenfremde Leute vor Jahren als 
Trend „zurück zur Natur“ gedeutet 
haben, war nichts anderes als die 
Suche nach billigem Bauland. Man 

gin g mehr notgedrungen dorthin, 
und bei der allgemein guten Nach- 
frage nach Ein- bis Zweifamilien- 
häusern konnten dort auch Bauträ- 
ger noch verkaufen. 

Die „Profis“, die nüchtern den 
Markt übersehen, verteuern leider 
zwangsläufig den Preis für die ge- 
fragtesten Lagen im Stadtbereich. 
Es bleibt zu befürchten, daß d ies auf 
Kosten der Qualität der Bauwerke 
gehen könnte, wenn man sonst mit 
der Kalk ulation nicht mehr zurecht- 
kormnt. Nicht jeder wird hier über 
Zweifel erhaben sein. 

Abschließend muß zur Ehrenret- 
tung der Statistiker in Wiesbaden 
gesagt werden, daß man dort kei- 
neswegs weltfremd handelt, son- 
dern sich der mangelnden Aussage- 
fähigkeit der gemeldeten Daten 
sehr wohl bewußt ist, speziell was 
Bauland preise angeht. 

OSKAR KANN 


IMPORTEURE . (ItM* 

Für Änderung ;^ r 
der Agrarpoliti) 

■ . „ Hdt.Br 

Da Spaniens Exporte an Z 
fruchten, .Obst und Gemüse 
heute schon In erster l.?»y } 

Europäische Gemeinschaft g ’ 
wird ein Beitritt des Landes 
EG hach Meinung deutscher b 
teure keine Veränderung ü ' 
Marktversorgung der Mkgliet 
der ergeben. Daran dürfte atu 
Zollabbau während der Üben 
Periode wenig ändern. In ein 
fbrmation vom Fruchthof Br 
wird darauf hingewiesen, da 
richte über den spanischen S 
versorgungsgrad, der bei 2 
fruchten bei .235 Prozent, bei * 
und Gemüse bei IQOl bis 120 pj 
liegen soll, reine Zweckraeldi 
sind und in Richtung auf Ven 
fang des Protektionismus z 
Zwar würde Spaniens EG-B - 
zu einer ‘starken Au swritun 
Gemüse Produktio n führe r\, d .. 

Interessen Frankreichs und It . 

■stark berührte. D ie. Lösung - 
hier jedoch eine Änderung 
Agrarpolitik, damit solche Ai 

zur Produktionsausweitung 7 * „ 

hoben werden. • : - — 


Der neue Senator. 




ehr“' 


zum persönlichen Prinzip 
Ihres hohen Komfortanspruchs. 


/7\ Der neue Senator ist I 
VZ/ einer konsequenten Phil 
Automobile der Oberklasse zu 1 
überzeugend vor allem für dii 
Fahrer, die Perfektion m Kon : 
und Abstimmung erwarten. 

Hinter dem Senator steht e> 
Technologie und die langjährig 
rung eines perfekt . e/ngearbeffc. 
wicklungsteams. 

Seine Überlegenheit dokumen * 
neue Senator nicht durch spekl 
Einzel-Superlative; er besticht di 
harmonische Abstimmung von ; 
mäßer Aerodynamik, Ästhetik, J 
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Privileg der Ölländer 


AFP, Paris 

Das zur Zeit florierende Geschäft 
der westlichen Industrie mit Anla- 
gen zur Entsalzung' von Meerwas- 
ser könnte in kaum fünf Jahren 
wie eine Seifenblase zerplatzen. 
Dann nämlich djirfte die Nachfra- 
ge der reichen Ölländer am Golf 
gesättigt sein, und arme Staaten 
. wie die von lang anhaltender Trok- 
kenheit betroffenen Länder der Sa- 
helzone können sich die teuren An- 
lagen nicht leisten. 

In Schwung gekommen ist das 
Geschäft mit solchen Anlagen in 
den letzten 15 Jahren mit der stei- 
genden Nachfrage Petrodollar-rei- 
cher O Istaaten. Sie allein können 
die nötigen Investitionen bezahlen 
und verfügen über die notwendi- 
gen Energiequellen zum Betrieb 
der Anlagen. Zwei Zahlen belegen 
die rasante Geschwindigkeit der 
Entwicklung: 1976 betrug die Pro- 
duktion von entsalztem Wasser in 
der Welt 300 000 Kubikmeter pro 
Tag. 1982 war die Tagesproduktion 
schon auf sechs Millionen Kubik- 
meter gestiegen. 


Der größte Kunde ist Saudi-Ara- 
bien, das seine Anlagen nicht nur 
an der Küste aufbaut, sondern 
auch mitten in der Wüste. Don 
wird das Wasser aus Tiefbrunnen 
gepumpt und mit dem weniger 
energieaufwendigen Verfahren der 
„umgekehrten Osmose“ - das Salz- 
wasser wird unter großem Druck 
durch einen Filter gepreßt - aufbe- 
reitet. Der japanische Konzern Sa- 
sakura erhielt den Jahrhundertver- 
trag für die größte Entsalzungsan- 
lage Al Jubail im Wert von rund 1,4 
Milliarden Mark. Um Riad herum 
wollen die Saudis eine Vielzahl von 
Anlagen bauen. Die Einwohner der 
Hauptstadt des arabischen König- 
reiches sollen nach Fertigstellung 
der Anlagen über 400 bis 500 Liter 
Wasser pro Tag und pro Person 
verfügen - doppelt soviel wie im 
Durchschnitt die Europäer. 

Die Zukunft der großen Anlagen, 
die zumeist mit einem eigenen 
Kraftwerk verbunden sind, scheint 
vorbei zu sein. Neue Techniken 
und auch die jüngst vergebenen 
Aufträge weisen den Weg zu klei- 
neren Einheiten. 


VERSICHERUNGEN / Londoner Institut meldet Verdoppelung der Schäden 

Verluste mit Satelliten und Raumfahrt 


WILHELM FURLER, London 

Die Versicherung von Raum- 
fahrt und Satelliten hat im vergan- 
genen Jahr verheerende Auswir- 
kungen auf die Ergebnisse der in 
diesem Geschäftszweig tätigen 
Versicherungsgesellschaften ge- 
habt Das beklagt das Institute of 
London Underwriters in seinem 
jetzt vorgelegten Jahresbericht. 

Doch hohe Verluste waren im 
vergangenen Jahr nicht nur mit 
der Satelliten-Versicherung ver- 
bunden, sondern auch mit der 
Luitfahrtversicherung sowie mit 
der Versicherung von Offshore- 
BohrgeräL Dagegen hat sich die 
Situation in der Schifiahrts- Versi- 
cherung gegenüber den Voijahren 
verbessert. 

Nach Angaben, des Institute of 
London Underwriters (ILU) sind 
die Schadensforderungen in der 
Raumfahrt- und Satellitenversi- 
cherung im vergangenen Jahr auf 
das Doppelte des Prämien-Auf- 
kommens gestiegen. So hat allein 
der Mißerfolg des ersten Wetter- 
und Nachrichtensatelliten Indiens, 
der im April vergangenen Jahres 


gestartet wurde, zu Versicherungs- 
forderungen in Höhe von 42 Millio- 
nen Pfund geführt. Die Explosion 
der europäischen Ariane- L-5-Rake- 
te im September kostet den Versi- 
cherungsmarkt mehr als 20 Millio- 
nen Dollar. 

Dagegen erreichten die Scha- 
densansprüche im Bereich Raum- 
fahrt und Satelliten nach Angaben 
des ILU zwischen 1975 und 1981 
zusammen nur etwa 107 Millionen 
Dollar. Dies vor dem Hintergrund, 
daß dieser Versicherungsbereich 
zwar extrem riskant, dafür aber 
auch im Vergleich zu anderen Be- 
reichen wegen der sehr hohen Prä- 
mien äußerst attraktiv sein kann. 
Die Prämien erreichen nicht selten 
13 Prozent des Versicherungswer- 
tes. 

Dem Jahresbericht der ILU zu- 
folge war 1982 für die in der Luft- 
fahrtversicherung engagierte Asse- 
kuranz das schlimmste Jahr bis- 
her. Der Gesamt-Versicherungs- 
wert der 18 verunglückten Jets lag 
bei 220 Millionen Dollar. Zum Ver- 
gleich: 1981 erreichte der Verlust 
von elf Verkehrsmaschinen einen 


Wert von 120,6 Millionen Dollar. 
Allein der Verlust von drei Groß- 
raum-Jets im vergangenen Jahr 
wird auf einen Wert von 118 Millio- 
nen Dollar beziffert. 

Dem Dachverband ILU gehören 
knapp 110 Versicherungsuntemeh- 
men am Platz London an. Damit 
werden über diese Organisation, 
die im Gegensatz zu Lloyd's den 
Unternehmensbereich im Versi- 
cherungsmarkt repräsentiert, etwa 
die Hälfte des auf London konzen- 
trierten Seeversicherungsge- 
schäfts sowie der Luft- und Raum- 
fahrtversicherung abgewickelt. 

Nach Angaben der ILU ging der 
Verlust von Schiffen mit jeweils 
mehr als 500 BRT zwischen 1981 

und dem vergangenen Jahr von 
248 mit zusammen 1.6 Millionen 
BRT auf 236 mit 1,4 Millionen BRT 
zurück. Dagegen mußten im Off- 
shore-Bereich einige der bisher 
größten Verluste hingenommen 
werden, darunter die Bohrinsel 
„Ocean Ranger - , die im vergange- 
nen Frühjahr versank und einen 
Schaden von gut 60 Milliarden 
Pfund hinterließ. 


EXXON OFFICE SYSTEMS 

Auf Expansion geschaltet 


JAN BRECH, Hamborg 

Die Ende 1976 gegründete und 
1981 umformierte Exxon Office Sy- 
stems GmbH, Hamburg, will ihre 
Positionen auf dem wachsenden 
Markt für Biirokommunikation er- 
heblich ausbauen. Nach Angaben 
des Geschäftsführers Jochen F. 
Conrad ist für dieses Jahr eine Um- 
satzverdoppelung auf rund 40 Mill. 
DM geplant und eine Verbesse- 
rung des Marktanteils von zur Zeit 
8 Prozent. Dieser Anteil bezieht 
sich auf den Bereich bildschirm- 
orientierte Textverarbeitungssy- 
steme. in dem IBM mit rund 20 und 
Triumph-Adler mit 15 bis 18 Pro- 
zent marktführend sind. 

In den beiden letzten Jahren sei- 
en erhebliche innerbetriebliche 
Vorleistungen erbracht worden, 
betont Conrad. So habe Exxon die 
Programmpalette erweitert und 
den Service ausgebaut. Die Firma 
verfüge jetzt in der Bundesrepu- 
blik über 20 Vertriebsstützpunkte 
und beschäftige insgesamt 130 Mit- 
arbeiter, davon 60 Vertriebsfach- 
leute. Durch die Investitionen in 
den Markt schreibe die Exxon Offi- 


ce Svstems zur Zeit rote Zahlen, 
doch erwartet Conrad, daß 1983 die 
Verlustzone verlassen werde. 

Ende 1982 wurde das Stammka- 
pital um 2,5 auf 11,5 Mill. DM er- 
höht. Es wird zu 100 Prozent von 
der Exxon Office Systems Compa- 
ny, USA gehalten. In dieser Unter- 

nehmens gruppe hat der Ölkonzern 
Exxon 1980 alle Diversifikations- 
finnen aus dem Bereich der Mi- 
kroelektronik zusammengefaßt. 
Exxon Office Systems verfügt 
weltweit über 150 Vertriebsplätze 
und setzt rund 250 Mill. Dollar um. 
In den USA zahlt das Unterneh- 
men zu den Marktfuhrem. 

Die deutsche Vertriebsgesell- 
sehaft. die sich, wie Conrad betont, 
auf die Finanz- und Innovations- 
kraft der US-Mutter stützen könne, 
hat bislang rund 2000 Einzelplatz- 
Textverarbeitungssysteme und 
rund 1000 elektronische Speicher- 
Schreibmaschinen installiert. Das 
Absatzpius habe im vergangenen 
Jahr 59 Prozent betragen. Der Um- 
satz stieg infolge erheblicher Ver- 
billigung der Systeme dagegen nur 
um 11 Prozent auf 20 Mill. DM. 
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Die Testfahrt im neuen Senator be- 
weist aber auch, daß diese Limousine nicht 
nur in ihrem Äußeren und in ihrer Fahr- 
qualität Besonderes bietet, sondern auch 
durch überlegenen Komfort und eine per- 
fekte Ausstattung überzeugt. 


Einspritzmotoren, die sich durch außer- 
ordentliche Wirtschaftlichkeit auszeichnen 
und vernünftige, funktionsgerechte Elek- 
tronik sinnvoll nutzen. 

Darum ist die Entscheidung für einen 
Senator das Bekenntnis zu einem der 
wenigen Automobile europäischen Zu- 
schnitts, gekennzeichnet durch technische 
Überlegenheit und absolute Zuverlässig- 
keit 


~| neue Senator dabei durch eine seifen 
A günstige Kosten-Nutzen-Relation, die sein 

_ ■ v j Besitzer mit jedem Kilometer mehr zu 

'• I l schätzen lernt 

;y|p, ? ^ Es gibt viele neue Gründe dafür : Das 

( 'SvjESri Optimum an Kraftstoffnutzung, Laufkultur 

und sprichwörtlicher Zuverlässigkeit der 
Motoren. Die optimierte Aerodynamik, 
<3^ die den Gesetzen der Ästhetik gefolgt ist. 

Das nochmals verbesserte Fohrwerk 
' setzt im Hinblick auf passive Sicherheit 

ScnolO'-Hmte'Ochskonttrulttion, anerkanniei Musferbei:pi<?) Und aktive ßöfiefTScflbcirkeff £f fl6Ut den 

für ejtsoUenlcn Fahrkomfort be, höchster Fahtutherhot. Souveränen Maßstab. Es Zählt HOch wie 

Wie kaum ein anderes Angebot der vor zu den anerkannt besten Konstruk- 
automobilen Oberklasse überzeugt der tionen im Aufomobilbau. 


Kraftstoffverbrauch (Superkraftsraffj nach DIN 70030 
in h'lOQ im 5-Gang-Getriebe /Opel-Automotic. 


im Stadl- 
«rfcehr 


Motoren 


7.6/9.1 


Die unferschied/ichen Ausstattungs- 
varianfen des neuen Senator kommen 
den individuellen Ansprüchen seiner Fah- 
rer entgegen. Ebenso die dynamischen 


*Whtt mit mmm PvndtkiabdiKKar für besseren 
«wuifauf und-sidicr« s Anlerkvt Htaltvn- 

Fohrskherheit sowie durch groß 
Jfgen Komfort. 


/ 
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AKTIENBÖRSEN 


Auslandskäufe brachten Erholung 


Vor allem Siemens, Banken, Autowerte und Farben waren gefragt 

die Börse ein solches Wahlergebnis onter Um* 
Ständen vofwegnehmen würde. Auch die Tat- 


DW. - Das Ausland bestimmte wieder die deut- 
sche Aktientondenz. Nachdem schon vorbörs- 
lich Auslandsinteresse festzustellen war, hiel- 
ten auch wöhrend der BÖrsenzeit internationa- 
le Kauforders die Märkte in Schwung. Die 
inländische kurzfristige Spekulation lief fern 
mit, da sich der Optimismus auf einen Wahlsieg 
dar CDU/FDP-Koalition verstärkt hat Verschie- 
dentlich wurde schon davon gesprochen, daB 


sache, dafi die neue Postanleihe nicht mH 
runden 8, sondern mit 7,75 Prozent Nominalzlns 
ausgestattet wurde, hat sich belebend auf den 
Aktienmarkt niedergeschlagen. Die Umsätze 
vor allem in den international gehandeHen 
Papieren waren groß. 


Der Auslandsfavorit Siemens schwank- Düsseldorf-. Ford befestigten sich um DU und NWK Vs. zu 195#) DM plus 0.80 
ie etwa 3 DM über Vortaesniveau um 270 20 DM auf 670 DM. DAT erhöhten sich um DM um. Fester tendierten KUAltransit mit 
DM. Gefragt wurden auch wieder Bank- 5 DM auf 240 DM. Küppersbusch stiegen 250 DM nlus 6 DM. Triton zu ISO DM plus* 
aktien. Unter den GroBrnsütuten wurden um 5 DM auf 165 DM. und Gerresheimer DM und Doag Warenhacdef zu 189 DM 
vorübergehend Com merzbank und Glas zogen um 1.90 DM auf 74 DM an. plus 250 DM. Je 1 DM gaben Orenstein 
Dresdner Bank bevorzugt, die zeitweise Keramag verminderten sich um 2 DM aur Koppel und Flensburger Schiffbau nach, 
bis zu 2.50 DM gewannen. Am Automarkt 154 DM. und Victoria fielen zu 65 DM auf 

2435 DM. 

Frankfurt: Der Aktienmarkt war am 
Donnerstag weiter freundlich. Fest blie 


waren wieder BMW - noch immer wegen 
des exzellenten Berichts - und Dabnler- 
Benz, gleichsam als Aktienperie .an 
sich" betrachtet, mit Gewinnen von vor- 
übergehend 4 DM bzw. 5.50 DM die Ren- 
ner. Der Faibenmarkt zeigte nur sehr 


ben GroBbank-Restquoten. so bei dop- 
pelter Plusankündigung Deutsche Bank- 
ste 7.50 DM plus 0.80 DH und Com- 


pcdamptie Kursgewinne. Hoechst kons- merzbanJr-Reste 8.50 DM plus 1 I DM Otavf 
;en sich sogar nur knapp behaupten, wurden bei Doppel plus um 8.30 DM auf 
Strom verso rgungswerte tendierten weit- 83 DM heraufgesetzt. was mit der Kon- 


hin etwa gehalten. Freundlicher Veba. 
Uneinheitlich lag der Monianoarkt. Klei- 
neren Verlusten bei Hoescb standen be- 
grenzte Thyssen-Gewinne gegenüber. 

Unter den Maschinenbau werten waren 
KHD freundlich und lebhaft (bis plus 6 
DMi. Geringe Gewinne auch bei Waren- 
häuser. 


vertierung des südafrikanischen Rand 
zusammenhängt Ansonsten blieben 
Mainzer Aktienbier 170 DM minus 6 DM. 
Mannheimer Versicherung 359 DM plus 7 
DM. Stoiberger Zink 1 130 DM plus 40 DM. 
Metallgesellschaft 244 DM plus 8 DM und 
Heidelberger Zement 350 DM minus 7 DM. 

Hamburg; Vereins- und Westbank leg- 
ten ! DM zu. HEW gingen zu 1 10 DM plus 1 


München: Agrob St. stiegen um 5 DM 
auf 345 DM, Deckel erhöhten sich um 3 
DM auf 39.50 DM. Grünzweig verbesser- 
ten sich um 5 DM auf 179 DM. Leonische 
Draht befestigten steh um 4,50 DM auf 
274 DM und Wanderer schlossen mit ei- 
nem Plus von 2 DM auf 205 DM. 

Berlin: BHF-Bosk verbesserten sich um 
130 DM, Herlitz Vorzüge um 130 DM. 
Herliu Stämme. Rbeinmetal! und Kem- 
pinski um je 2 DML Schering erhöhen sich 
um 230 DH. Siemens um 2,80 DM und 
DeTeWe um 3 DM, DUB-Schultbeiss wur- 
den um 630 DM heraufgesetzt und Forst 
Ebnath um 200 DM höher taxiert. 

NachbSne: zuversichtlich 
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F hUit-Kief! '15 
F MAB 6* 

F dgl Vt 6* 


ia 2. 

244 

14» 

118* 

2300 

136G 

144G 

22S 

421G 

|174 

124* 

,26500 

,»1*G 

6200 

273G 

125 

275 

168 

'205* 

199* 

'243 

154 

137 

123 

k>7 

145.1 

209* 

2Z7G 

5070 

58 

M9G 

134* 

21 2G 
S15G 
13600 
17SG 
S7 

250 

16ST 

335 

SBSG 

292 

1400T 

T480T 

270 

1248 

163T 

774Grm 

320bG 

kSOkO 

1400 

2000 

94* 

96 

3951 

I905T 

308G 

1500 

461*0 

ITObG 

261 G 


,».2. 

246 

495* 

118 

230G 

186 

I44G 

223 

UlfbG 

168 

122,9 

249 

281*0 

620G 

149 

124* 

159* 

203 

196* 

'»1 

156 

140bB 

121 

264 

207* 

45* 

208* 

m 

5050 

57* 

1490 

13SIG 

214ÖB 

515G 

13408 

176 

1519 

244G 

140T 

I330T 

5800 

2«0 

1450T 

1450T 

266 

247* 

1657 

249* 

320 

'445 

1395 

7000 

b« 

i?5 

59ST 

9D5T 

[645 

150 bG 
|48l*G 
176T 
261G 


D Mgmesmann 6 
D Mann. Demog 6 
F Maraih. Verr 8 

H Morti 6 K. *6 

F MAN Sl. 7 
dgl. vt 7 
MAN- Roland 16 
MMOILWeing ‘14 
Mauser 4 

Mech. Viera 0 
Mercedes 18*1 
Melange« * 

Met u. Lock D 
MOog 6* 

Maanus 2 
Hn Mühle ROb 6 
M MO. RbCk Inh. « 

M dgl 10% E *9 

M HAK Stoffe 0 
S Nertarw £91 7 
F Neckermonn 0 
M N. Bw. Hof 8 
M Nksdermeyr *6 

iH Morde em em 0 

H Ndd. Stefngui 2 
D Norastom A *10 
D dgl NA ‘10 
B NordiL Leb *16 
H NWK 51.7 
H dgl Vr 7 
H Otd. Ldbk 7 * 1 
P O 6 K "0 
H Olovi 5 

F FWA2* 

F Pqrtbrtu-14 
M Penrlder-Br. D 
M Poukmer?*! 

D PoguteoB 
D dgCVl.9 
F PfatL Hype 18*2 
F Pfaff 5 
D PhnipsKom.4 
H PhoenlrG.O 
F Pfui Mach. D 
D Pongs. 170 
M Porr WakH. 6 
H PieuesogS 
S Piagiets. 7 

M Baihgeber -8 
D Rav. Spinne "0 
F RMctielbr. 7 
H Reichen 0 

S RhelneL 10 

F Rhein. Hypo. 9 
D Rhein Tex '6 

O Rheinbadend 

D RWE S«. 8 
D dgLVx» 

D RWKO 
0 RheinmttM 6 


147* 

559 

72BG 

IM* 

1*0 

[»JOB 

295G 

,357* 

245 

1E5 

22BG 

66.1 

171G 

795 

SOObG 

75*bfl 

2260 

75bG 

ISObG 

TS2bG 

1S0G 

81* 

4500 

635T 


191 

155.1 

MB 

185 

75* 

Sog 

174Gial 
1512 
182 
188 bG 

Sf 

134* 

78 

i?9oe 

,2!4* 

[l60bG 

227G 

127*0 

SIS 

84T 

402 

475G 

175G 

H7 

191J 

188* 

105 

230 


9.2. 

U7* 

127* 

352 

2280 

137* 

136 

43BS 

Jm 

196 

38T 

356.4 

235 

185 

,2280 

|66 

,171X3 

790 

,51DbB 

£?* 

ildlbB 

182Grat 

1300 

II* 

645 

635T 

5000 

191 

,155* 

75J 

3000 

ITObG 

iSOObG 

181bG 

188G 

4B5G 

138* 

255 

77.7 

J4.9bfl 

78 

2906 

213* 

140 

227G 

127* 

330T 

6« 

4Q5G 

475 

ITSbfl 

ISO 

189* 

157* 

105 

225 


D Rhenog 7 
HnRied. d H. -11 
M Bed Jersey 0 
H RhKLSth. A “8 
H dgl Lil B "0 

F RosenthefB* 

H Ruberokl 7 

D RülgarsB* 

S Sokrmandor 7* 

H Seheklem. -4* 

D Schering 10* 

□ Sehleu 4 
M ScNenk.4 
F SdiloBqu. H. *0 

D Schub. & Salt 0 

S Schw. Zeltet. -10 

H Seawiias *0 

F Sein Eru.N.4 

S SE1 10* 

S 5eta.Wacri.-16 

H Semen» 8 

F Sinciea *9.75 
F Sinne r *12 
H Sknncn Nep«. -JO 
M Sp. Kolbm. -4 

S Sp. Pferaee ‘U 

D Sl Bochum *6 
H PAS -8 
F «elgenb. *12 
F Stempel 0 

D Sfem-Br 0 

D Sifainei 18 

B Stock 1.92 

D SlfiftrO 
D SiottjgZ.20.34 
D Siollwerrt 6*-6 
D Strcöoa 10 
M Slump 10 

M agLVr *0 
M Stttiti ‘*80 
S SL Bbckerm. ‘0 
S SLHafbr. 7 *m 
S dal Vr 8 *m 
M Sud-Cheirfa 9. 7 
M SBdbodan 10 
iS- Sildmcker 10 

B Temp. Feld. ‘3,5 
B Tara. Rud “9 

HnTeuL Z Vr 0 
0 Thür Gas 7* 

F ThurtnglalO 
D Thyssen 2 
D Thyssen Ind 1* 

H Titian-Bett» 6 

M Triumph-Adler 0 
M ObeiL Ufr. 6 
H OltraHOhbV. 1 
'F Warta 5 
D Veba 7* 

F Vatth-PSraB 6 
M Ver. Ao.-Bin. M3 
M dgL NA *13 


10.2. 

235G 
270G 
BSbO 
»70T 
631 G 

»4 

I393G 

IBS 

1700 

308 

104 

WOG 

40T 

19]G 

|;ss° 

260 

S55G 

SsFJ 

770G 

129TG 

746bB 

HOOG 

129 

1460 

11000 

12» 

,126 

250G 

(42* 

11OOT 

280 

277 

23 

41*G 

4100G 

182 

299 

2«9G 

HOB 

4l0bG 

27SG 

4000 

3500T 

120 

3180 

5*.! 

69 

150bG 

254 

3000 

82T 

174.9 

143 

118G 

7300 

68OB 


9.2. 

;j5G 
246 
51 bG 
»70 
631G 


395 

178 

170G 

304 

103 

1 70G 

i»G 

192,5 

<00G 

131 

255 bG 
550C 
247 
435G 
2700 
176B 
745 
11DDG 
129 
1480 
1100 
123 
,126 
470T 
2500 
41 *T 
1100T 
2B3G 

2 £l 

41*G 

4100G 

17SG 

300G 

29lbG 

3308 

415 

275bG 

6000 

IS500T 

124*8 

68* 

67 

i46bG 
SOG 
300 bG 
84 

173.9 

140* 

1I8G 

7300 

680B 


S V Alt u Sir. *0 
F VOM *6*44 
D V. Dl N.tfcal *D 
D VEW 6 
S Ver Für *0 
F VGT *0 
H V. Komma 0 
M V KuntJm *10 
D V Rumpes "0 
D V. So'denw Sl 0 

O V. werkst 4 
H Vereins -Wan O. 9 
M Vbk-Numb 10 
D Vict. Loben *16*2 

D dgl 50% E *0*1 
M Vogt'. Bwso 8 
D VW 5 

M WahOO rer *6 

D Wadag 3 
D Wetiog 6 Gei 0 
f Wiaau -i-tanm. 4 
F Wickrath *10 
HnWiike *0 
S WaUd Wall 0 
5 WoRL Bw *10 
S württ. Canun 2 
s wirr- a 9 
S Würn. Feuer 9 
5 Wüdl Hype 10*1 
S WOnt Lein *14 
5 WMFO 
S dgl Vr 3 
S WurlL Bd. *16 
M WOrzb. Hofbr. *0 
M Zahnr. Renk. 7 
S Zoog Zemaru 7 
S Zelulkon *10 
M Zucker A Co ‘0 
S ZWLOr. 6 Bei 8 


10 2. 

104G 

149 

a;bG 

124* 

120TG 

120G 

13*tep 

10600 

205T 

51 

M6G 
,288 
ß?7bG 
[2435 
1975 
139G 
ISS.» 
205 bG 
138G 
58* 

784 

230G 

IMG 

'260 

79STB 

(4M 

[1170G 

142bG 

144 

760G 

255 

2S2B 

285 bG 

?i TG 

STOTB 

515G 


10*G 

82 bO 
113 
11 SG 
1 70 bO 

7 0600 

2l0bD 
51bB 
USO 
287 
330G 
7400 
2000 
I3«8 
154* 
203 bG 
137 
58 

287* 

:jog 

4*0 

136G 

S95G 

265 

500G 

502 bO 

455 

1 1700 

144 bG 

1500 

760 

2SSG 

251 btt 

760TG 

212G 

380TB 

S1SG 


Freiverkehr 


F AG AB 4* 

Br AG Weser -a 
F Asko D 

H Audi Gen. ”0.15 
H Aulania 10 
F BodSaliSctit. *6 
Bi Bkv Bremen 4 
D Bw. Gronau ”0 
K Bau-V. HBg. *2.56 
H Behrens 1F. 0 
B Bergmann M 
S Br. Cims 5 
Hn Br. Feldschi “BO 
F Br. MoNngerO 
HitBrsctow. M 4 
Br Brem. Lager 5 
Br Biem. H Eil “0 
D Babcock BSH *9 
HnOi Oker -B 


143G 

130T 

2QBB 

2*72* 

370G 
173.9G 
2000 
WOG 
55 n 
2S5B 
276G 
3400G 
,145 

'173.G 

J26SG 

IS40G 


143 
130T 
21 OB 
2.4/2* 
44 OG 

3200 

174G 

200G 

3000 

S4*/6 

235B 

276G 

3600 

142 

94*G 

94G 

17200 

Z46G 

S40G 


B Chem. BrackR 7 
H Dettne 4 
S Dinkalacker 7.5 
D Do) -Basalt *i0 
O DoraL Maich '0 

H Drögerw. Vr 7 

HnBnb. Br 10-1* 

D Eiten u Huti ‘8 

M Bocirorhc 2000 
Br Bin Werft 0 
B Eschw Berg *0 
D Ge.mn. AG *2*6 

B Gruse hwltz *4 

B GUmner‘0 
H Hoake-B *s 
H Hbg. Getr 9* » 1 
M dgLVx.»*- 1 

H Hann, tapfer 0 
HrtMbrh Wollen *12 
F Kau Werke 0 

S KnoeckelO 
M Knurr- Mech. 6 
F Koepp 3* 

M Kr-w Haag *20*5 
H KOhBiam *Q 
F KKKSt 8 
F dgl Vz 8.5 

D Lormkerlng TJ 

Hn Meinecke ‘24-6 

H NY H. Gummi 0 

HnNKK-BonkS 
H Nardd. Hypo 3 
H OelmbhM 12* 
HnPfiywe *6 
B tamm. Zucker 6 
F BtMa Mon “1.15 
D Röster 4* 

D ROddonh 12* 

H Schictoau Uw. 0 

S Schiofia St *20 

0 Schumchlog *15 

S Sdnwabemrerl‘6 

F SeiHrcttlO 
M Solenhafer *7.1 
B Spione Z. “8019 
S Swd. Sabw. 7.5 
D Texaco 0.75 
M Triumph lirt. 7* 

M dgL Gen. 3J5 
M Triumph-Inv. -10 
M Obed Obfr $ 
HnUelr Bleibr. “10 
D VA Venn *0 
M VFS Vermag. *20 
HnV.Schmlrgal M4 
D Vict. Feuer *16 
D Wahher 13* 

D Wosag *0 
D Wd Marmor m O 
D Wf. Kupier *7 
D dglVt *9 
D w Zelsxoff 4 
Br Willem *10 


10 2 

270B 

15377 

307 

3038 

355G 

2300 

[450 

1485 

3798 

57G 

55*0 

744 

Z74G 

524G 

5030 

169773 

159/63 

SSO 

550 

I23G 

97B 

144.5 

59*0 

1055 

3506 

2S0G 

22S 

leOG 

5566 

46770 

178,76 

140B 

221 */7 

»91 

3600 

158 

21DG 

339 

12*a 

900G 

3400 

250G 

62 

1000G 
1160G 
387 
76* 
116*0 
57*G 
1B5T 
30(71 
430G 
181 
7900 
KOOG 
14700 
31 OG 

7100 

70BB 

5700 

940 

405 


9 

2708 

15DG 

3050 

3030 

355G 

726733 

450 

148.5 

379* 

56*0 

54*0 

2400 

275B 

3768 

S03G 

160/72 

157161 

SSG 

550 

123G 

92 

145 

59*G 

1050B 

3500 

2500 

228 

1400 

5560 

62.4M 

180B 

1400 
272/28 
J91G 
340G 
1608 
2100 
335 
1 7*/3 
900G 
340 
2300 
61 B 
1000G 
1145/75 
3800 
79 

T16G 
57*G 
ISST 
SOtJT 
430G 
177 
780G 
8II0G 
14700 
31 OG 
123*10 
71DG 
2008 
570 
9*G 
407,50 


Ungeregelt. Freivertcehr 


M A. Alpen m 13*% 
F Algussn *18 
F Alle Leipziger 

F dgl. 50% NA*5 
F Bert AG l»d.*4 
D Bed Leben 9 
M Bemzvd “28 
F BUsL Institut 6 
Boi«. & Kn. 4 
BÜHL KrOnzl *0 
Daehr Idunoh. *4 
Deere Lanc *6 
Diskus«. 0 
Dm. Hansa 5*5 


0 Garbe, lahm *0 
F Gas. Kraul. S 
F Georg A. 7 
F Oerflng “SO 
F dgl NA 5 
F dgl Vr 5 
D Germ. EpeO 
F Grossm. *13 
H.-Pdvalb *6* 

F Harri«. Obern. *C 

D Koenig 6I.S 
D dgl NA 5 
D Köln Vene. 3* 

F Kort SlaN 0 
F Langbein-Pi. ‘0 
F M. fthf *9*4 
f Match Zu«. ‘10 
S Mn. Obeft. 8*1 
HnNwd. Hefa *9-2 
HnOsa Bierbr. *0 
F Papier Weist 0 
F Pf. Laden*. *27 
F Sorona V. BJ5 
D Schfitt '0 
F Schwab 5* . 


10 2. 

S90T 

B10G 

3S5G 

356 

I260G 

[48SG 

201 DO 

3300 

192 

|40OG 

570G 

1Z6G 

49G 

[198G 

,164 

2S8G 

,2000 

(9B0G 

103G 

1020 

267G 

[199G 

1400 

20« 

260G 

W5B 

68 

I314G 

(jra 

45« 

Z20 

29G 

[S9IG 

3000 

210 


3HJT 

81 DG 

385 
356 
240G 
4850 
201 OG 
330G 
191 
400G 
5700 
126 
49G 
1980 

160 

239 

20CG 

990 

103 

102J 

70 

2710 

199 

1650 

205B 

260G 

TOB 

70 

314G 

[430G 

,385 

|45fle 
2200 
31 G 
391 G 
2020 
[BOG 
3000 
7ISG 


F Vertu» & 3 

F Wostafr. Vlei- *0 

m 

318 

Unnotierfte Werte 

iMl 

16 

7J9 

2BG 

2.1 

16J . 

iw 

*.« 


g^PT«.™ 


tt tm munauig, im ■ nsimanfi 
B - Berlin. Br — Bremen. M — 
München. • - ShittlwL ‘StOaHe 
In 100 DM. “ eb we lob e n de StOtt- 
taetuna. kein Zeichen - Stocke ln 
BO DM. (Kurse ohne Qavrlhr) 


Ausländische 

DM-Anleihen 


3 Ado kl Inv 76 
*75 AI«. EBk. 79 
8 dgl 79 

• An Ccnoda BJ 
t acp N v »0 
«50 dgl »2 

8 73 Aiuiuitte 75 

3.50 Am Express 79 
&.:S Arboa 77 

IC.75 Ardal ug junndd »1 
’.W Aigoniiihon 77 
-6.50 dgl 78 
fr 50 dgl. 79 II 
»,50dqi 79 
7 EM« Bk. 69 
7 dgl 77 

5.50 dgl 78 
J 75 dgl 79 
m dgl »0 
5.375 dgl BO 
m dgl 91 

10 73 dgl 81 

9 25 dgl. 87 
975 dgl 07 
?.J5 dgi 87 

7 50 Aumai »3 

»ifgi 76 
‘7fr dgi 77 

».’? AuJi>ohen 68 

4.50 dgi t« 

7.73 dgi 49 
' c-ii <7 
*.J5agi 74 
5 '5 dpi *7 
fr cd 78 

3 >25 dgl 50 
i.jlScgi 81 
**•‘5 Cgi B7 
t ’5 Al sli I D C. 77 

• S Aulop C E 4* 

5 -gi 7i 

: '5 dgi 72 
3 Bonrc klar 71 

: cgi »’ 

8 IO BNDE 77 
fr 71 dd ’3 
2 7t dg' 8£l 

1 *1 Bs Aincliha 78 

■» kttws liiceuts »7 

‘..’S drjl 79 

• :i tea. 

1 ’5 Baren« Ov 79 
> .‘-'5 dgl 82 
5 Beckham 76 


10. 2 

98.75 
95.25 

97.75 
105J5 
lül.SbG 
I04.25T 

IT 

77.9 
106T 
90* 

84 

71 

72*7 

IflOT 

IDO 

92*5 

94.75 
106 
100.6 
1051 
HD 

104.5 

104.1 
99.6 
96* 
1000 
99.4 

100.50 

102.5 
105T 

100.5 
10OG 
9*5 

195.75 

104.75 
109* 
108.15 

97*7 

WAT 

107.5 
|94.5 
96 

53.750 

85.10 
72* 

76.1 

90.1 
99 750 
,9’ 5 
990 
95 JS 
100. 75G 

100.75 


9 2. 

98.75 
95.2SG 

97.75 

104,9 

102 

10SAS 

100.75 

S;i s 

^* 5 

83.6 

X* 

1D0G 

1D0T 

91.75 

96.4 

105.75 
100J5 

104.75 
110.2ST 
105T 
104*5 
99.25 
94.257 
IM 

99.25 

un.5G 

10: 

102.5T 

101 

180 

93.75 

95.75 

104.25 
10175 
108,750 
97.75G 
99* 

101 ST 

4*.5 

94.5T 

83.75 
83 
73* 

75.75 
901 
100 
97*5 
99DG 
95 5G 

IDO. 75G 
1D0.9 


8.125 dgL 17 
0.125 Bon ContlRn. 87 
10*0 Belg Rijmca B.V 81 
11 dgL 81 

8.75 Bergen 75 
7*5 dgl. 71 

8.75 B.FCL75 

8.75 dgL 76 
7 dgl TB 
5*5 dgl 78 

7.75 dgl. 80 
B.125 egl 80 
9*5 dgi. 32 
6*0 Bowator 87 
850 Brascon Im. 73 
ATS BramMen 72 

8.75 dgl 76 

7.75 dfll V 
ATS dgl 78 

7.25 dgl 79 
»dgiTV 

9.25 dgi. 80 

8.50 Bumioh OB 70 

B.50CCCE75 

8.50 dgl 76 
7 dgl 77 
6A0CNA69 

6.50 Calisa N T 68 

7.25 dgl 76 

6.25 dal 79 
7CESP77 

6 Chase Modi 78 
9 CNtt) 80 

7 Chrysler 69 
7*5 Comalco 71 
8*0 CFP 75 

«50 dgl 77 
10*0 CTNE 82 
9 Comp VRD 76 
8*0 dgl 76 
6*0 Courlouk» 77 

8.75 Credl Fort 82 

6 Crdcfll Notton 77 
S Credlop 71 

8 DaMnLBn Hatd 70 

8.25 Den Danke 76 

A50 Owncl Par 69 

ABTS EOF 82 

7 Hdrabrm 71 

«.,'5 dgl 78 

7 dgl 79 

5.25 ELF Aquil. 78 

9.75 Emhatt 82 
A75 Encsaan LM 1J 
6*0 Escom 68 
A50 dgl 70 

8 dgi 71 

6.25 dal 22 

7 dg» 73 


10 2 

101 AS 

100.75 
107 
110 
1D7AG 
WA 
101G 
10055 
98*5 
92*5 

JW 

104.2SG 

101 

10D.1 

BO* 

86 

97.9 
01* 
T2*T 
76bG 
81* 
101*5 

1020 

101 

9CT 

99*5G 

100*5 

99*5 

95,25 bO 

94 

91* 

89*T 

97*5 

99.25 

99*50 

105 

I00*T 

960 

95T 

101*0 

94.6 

97.75 

104 

99.9 
99.15 
107 
96*5 
72*1 
7Q.2ST 
90 

105 
99.1 
(OOG 
100* 
99.5G 
’*.4 
96*5 


9.2. 

101 

100* 

107* 

11Q.2SG 

102*0 

100 

100*5 

101 

»8*5 

92.45 

99.75 
99 AG 

104.25 
100* 
100.1 
80*5 
86 
97.1 
81*bB 
72 
76T 
02* 

100.75 

102*5 

101* 

95.25 
99*5G 
79*5 
99.950 

94.9 

94.75 
91 bG 
89* 
99.9S 
99* 

99*5 

104*5 

100.2&G; 

95.75 
95 

1D1*G 

94*T 

97* 

104.5T 

99.9 
99*51 

101.75 
95 

72* 

70*5 

09* 

104.75 
»9*5 
«*JbG 
101 
99 J5 
95 
96* 


9.25 dgl 80 
9*0 dgl 82 

7.75 Ettel 73 
8*0 dgi. 75 
5*5 Euratom 77 
6*0 Eunflioa 67 
6*5 daL 72 
6*OdgL73 
8ögl 73 

5*0 dgk 78 
4*0 dgi 79 
10*5 dgl 81 
,9 MLR 

8.1 25 dgl 82 

7 Europäern 73 
7*5 dgl 76 
7ögL7i 
AS dgi 77 
A125dgl7B 
A2S dgl 28 H 
6*5 dgl. TB Ul 
7*5 dgL 79 
7*0 dgi . 79 

9.75 dgi. 80 
10 dgl 81 
10*5 dgl Bl 
18 dgl 82 

8*5 dgl. 82 
AZ5dgL 87 
frBBÄ 
7 daL 69 
7*0 dgl 71 

7.75 dgi 71 
6.50 dgi 72 
6dgL72 
6*5 dgl. 73 
7 dgl 75 
8dgL74 
ATS dgL 76 
4 daL 77 
5*5 dgl 78 
6 dgl 78 
6*0 dgl 79 
7*0 dgl 79 

9.25 dgi 80 
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FonrxitarSeL 102*4 95*8 95*-- 

GTInv. Fund 43*0 4JJ0 M.C 

Interspar 20*0 19JW 19* ‘ 

Japan Sei 265*5 247*0 '*7, 

Fremde Währangen :> 

IW. 


AmarBra-VnhH slr. 
Am« 

Ada Fd.« 

Automation sfr. 

Bond-lRveH slr 

CSF-Bond» ttr. 

CSF-toi »ft. 

Dreyfuil* 

Dreyfus hu. S* 

Dreyfus Intnrcorri..*- 
Dreyhra Leverage J* 
Dreyfus ThM CIS* 

Energie- Valor sfr. 

Europa Valor sh. 

Fama sfr. - 
Founden Grawltr 1‘ 

Feundan Mutual I* 

GaUmfaiex ML 
fraerc o n l hiei m ri Tr. sfr. 
IhMnwtesifr. 
ImervaSar sfr. . . 
Japan Porti o#o sfr. 

Kemper Growlh J* 

rff Vemu re 3* _ 
NoramWeit 8" 
Padflc-Valor sfr. 

Pharmafonds sfr. 

Pi onaar fand 5* 

dgl B5* 

SartMtaerakllen sfr. 
Sot-Imm. sfr. 

Stal 63 slr. 

Swtedmmob. NS. sfi. 

Swisshraiiob. 1961 sfr. 

SvHhvuIot ih. 

Technology *■ 
TempIMon Growth ** 
UfUvwsal BS sfr. 

UNvarsol Fund sfr. 


|445J5 

1858*8 

107,29 

[84*0 

59*5 

75*0 

14*0 

30,95 

2A32 

19*7 

125*5 

107*0 

102*0 

ftÖF 


59*0 

554*5 

14^45 

0*6 

100*5 
109*0 
ZI ,18 
1A72 
287.75 
16408 
12408 
2600*0 
1520*0 
725.2S 

Stf 

68*0 

«A12 


422*5 

1858*0 

102.18 

78*0 

58*0 

60*5 

ZS 

SS 

W' 

117.00 

100.75 
»7*5 
A73 
9*6 
283*0 
238*0 
164*0 
55*0 
S2JJ5 
13*2 
8*0 
2.97 
»i*5 
175*0 
19*8 
14*8 
289*0 
1630G 
1250G 
2410*0 

1225.00 

215.75 
1A1» 
7J7 
6S*0 
BAI» 


•Vortagi-Kurs uDe Kumuigabcn ohne 
wahr Kr ÜbermitUungsMileri 


lunge Aktien 

M.Z. 83: BUW236C;Bavnia 1SZB(G1 
IM; GHH Vz. 152; Jute-Spiiroerci 135, 
Philips Summ 349 G; VEW 1 17*0; Her 
St 210; Herlitz Vt 198*0. Frriveria 
Reag 400 B. Bed««: AH Yen. 45; Brai 
Vulkan OjOlbG. 


VElT-Aktienindes vom 15. 
U 3,0 ( 1123 ); WELT-Umsatrind 
vom 16. 2* 3291 (2349). 


Ausland 

New York 


Auen Aluminium 

«i'.-ed Cr-onicoi 

::-3 

IMS Cfr-p 

6m Csor^mid 

k-ü» 

Motor» 

A-o-oac Hess 
Am Toi « Tattrfl' 

ASS- CO 

l"3 " ft RicM.bU} 

äia" Proaucls 
erlry 

flk. c* Amu’-Ca 
hc'rt’ehem Steel 

Foomg 

ap'C noiw 

5«. ”!«•■£» 

l.'-DuC-l 

CfllflUfllar 

Ca'on«!« 

O’- Lrt-eti 1 «^ 
CVIIO Manhgllon 
Curtier 
C-! C?rp 

F.ncincial 
C'.rrflfe 
Ccca Cola 
Csigcro 
.f" Edson 
To-» Saielkie 
Cfl-i'rtflhtai Grauo 
Canpai Dose 
CPC m: 

Cun.si Wnght 

Dop'o 

D p«fD« »a.lpm 

CtamiCB' 

Du tejr« 

EasTom Ai-'ines 

Ectie"- G«-F«iei 
tcsimo" Kodak 
E nen 

r reito*e 

r uc 

Frrs 

Fns'or SVnoeie' 

Fruenaui 


9 2 

».875 
35 375 
»250 
21.87b 

16.375 

24.75 
T.»5 
25.8»5 

69.125 

55.125 

45.625 
32*25 

2« 

18.625 
70.175 
56.425 

44.625 

:«jts 

46 

44.875 

55.50 
24.12? 

46.25 

74.50 

34 875 

17.25 
2*J75 

47.75 

19.375 
76.15 

10.375 
32*75 

44.25 

39 
45 
3J.7S 
114*5 

78.75 

40 625 

9.25 
22 

85.50 
n.JTS 
18.575 
1A75 
22*75 
» 

15 

30.50 


29.’75 

35*15 

3J.62S 

22.625 
56*75 
24*75 
8 

2**0 

68.73 

S5A25 

76*75 

13.575 

24.25 
18, C0 
70 

36*75 

44.625 

JAJ75 

*4.50 

44.625 

SJ.SO 

36H 

47*75 

>A625 

JA125 

17.25 
24.3« 

«.n 

19.75 
26.8« 

71.50 

35.75 
44.875 
SS*« 
*4.15 
33.1« 
11* 

29.25 

41.25 
9.5a 
2».»S 
04.» 

29.50 

10.50 
10*75 

r»& 

15.25 
29*25 


GAFCorp 
General Dynamic» 
General Electric 
General Foods 

General Motors 

Gen. T.6E 

GattvOil 

Goodveariiru 

Goodrich 

Groca 

GuHOn 

Halliburton 

Howien Pockaid 

Honeyweii 

IBM 

I« Harvetler 
Hj Pape' 

Im Tel 6 Tel 
int Nanh Ine. 

Jttn Waue- 
J. P Morgan 
TV Caro 
Utlan huhistrlM 
lock/iood Corp 
Loaur's Caro 
Louisiana (and 
Mc Dermal! 

Mc Dannei Doug. 

Merck* Ca 
Meio f%lrpi*um 
MGM (Rlmj 
Mirmetata M 
Mobil OH 
Monsanto 
National Gvpium 
Nat. Semkonduao» 
National Stael 

NCR 

PanAm Wo'ttl 
PflttSf 

nuNBt Paualoum 
Philip Morris 
PfHrlon 
PdarolB 
Prime Camaut er 
Praeter 6 Gambia 
RCA 
Revlon 
Reynolds Ind. 
Rockwell Int 
Rarer Group 

Schlumbarger 
Saon. Roebuck 
SnaU Oll 
Singer 


7.2. 

14 

41 

102.25 
37*75 
AMTS 
39*25 
53*75 

29.125 

31.125 

41.25 
51 

5**25 

01 

81.625 
94*0 
AI 25 
57*25 

32.125 

27.25 

35.50 

65.75 
1«.50 

58.75 
89J75 

14/ 

27 

19*75 

45*0 

83*75 

11.12» 

9*0 

7A25 

27.125 
88*25 
38 

31.1« 

20*5 

95.1« 

4.75 

60.75 
J0.62S 

50 

14*0 

29 

42*75 

108 

21.1« 

Sl.« 

47.25 

51.125 
23,30 
43*75 
JO.« 

59.50 

21 


s z. 

14.125 
39625 

101.75 

30*5 

62.075 
39.1» 
54.« 

30.125 
31.1« 
*1*5 
31.1« 
34.50 

03*« 

90*5 

95.1» 

5.« 

57*75 

52*» 

27*0 

35*75 

65 

15.075 
57*5 
89*75 

14» 

26*75 

30 

47 

85 

10*75 
9*25 
7 Ai« 
26*75 

87.73 
27*» 
Wl*75 
20.679 
97*0 
4*25 
68*75 
31*0 
SA50 
14,175 
29 

42JS 

109*7 

n*75 

31*» 

47.« 

50.075 
24.25 
44.1« 

10.73 
»9*0 
21*0 


Sparry Corp. 

SPS Technologies 
Sland. 04 CaSr. 
Stand. OJ Indiane 
Stexage Jechn 

Superior Oll 
Tandy 
Teledyne 
Telex Corp. 

Toxoca 
Total Inslrem 
Tosco 

Transamarica 
TraveUen 
Tiwe Warta Art. 
UAL 

Union OB ol Colli. 
United Taehno-sgie* 
US Induitrtet 
USSlMf 
Wasilflgheut# EL 

Wayerh u airaer 

Whlrioker 

Vfyly 

Woofwtsnh 

Xeinx 

Zarftn Radio 
Dow Jone« Index 


9.2. 

37*0 

15.125 
33,625 

41.50 
22 . 1 » 
32 

54 

145.62 

Z3.125 

31*« 

162.75 

10*75 

23J5 

».« 

50.125 
35*75 
31*5 
65*0 
iS 

21*0 

46*0 

37.1» 

24*5 

9.« 

» 

37.50 
15 

, 1067.4 
I 1*5*0 


0.2. 

37*0 

15,1» 

53 

41*0 

71.125 

51.1« 

54*75 

141.» 

23*75 

32.115 

167 

10,75 

23. » 
73 

3fl*0 

V.« 

31*0 

67*0 

13» 

21*0 

47.1« 

31» 

24. » 
9*2S 
25*« 
37*25 
15.1» 
1075* 
145*9 


MlgpHriK v. Merrill Lyndh (Hbg.) 


Toronto 


AMId Paper 
Alton Atu 
Bk. a* Menireof 
Bk. al Nova SCQIta 
BeRCortodo 
BP Canoda 
BkMskyOB 
Brenda Mine« 
BniiWwfek M. 6 Sin. 
Cen. Camerrt 
Cdn. Impertal Bk. 
Cdn Pacific Lid. 
Cd«l Poclt. Emtrpr 
Camlnco 
Coseea Raa 
Demion Mlnei 
Dana Petralaum 
Domtor 

Foleofifat ta gt Nlckai 

Great lakes Paper 

Galt Canoda 


19.50 

33*25 

25.« 

34*75 

23*5 

43 

2.95 

13*0 

iF 

32.125 

«1*0 

20.8» 

52 

4*0 

sao« 

4.10 

23 

S2J0 

70*0 

14*0 


19.« 

15*0 

25.173 

33.8» 

23.1» 

42*75 

2.95 

15 

16.23 

14.» 

31*» 

41,75 

n.o» 

52*0 

*.50 

31 

4.13 

22*75 

53» 

«9.90 

14,50 


Gulftlream Rat. 
Kram Walket Re«. 
Hudson Boy Mining 
Husky Oil 
Imperial Oll . 
Wand Na:. Gas 
Inao 

tener Onr Gat Ud. 
htlorprov RpMne 
Karr Addison 
Mostay Ferguson 
Moor« Corp. 
Noranda Mine» 
Nonen Energy Res. 
Nonhgme Expl 
Nartnerr Te/ecan. 
Novo 

Oa k wooa Petrol 
Revenue Prep. 

Rio Alcom Mnet 
Royal Btt. o* Ccm. 

Seogrnm 

Sn*f Canoda 
Sharrht Görden 
Staal ot Canoda 

Trans cdn. Rpelnoi 
Weslcoasi Trans «r. 
Index: TSE 300 


9.2. 


1,70 1,79 

22 » 22 

22.1» 27,75 

B*M 8*« 

281625 28*5 

13.125 . 13 

15*25 IS, 75 

11*0 11 *» 

23*» 23*» 

17*» 18.1» 

4*5 4,75 

54*» 54*s 

24 74*0 

79*75 29*« 

ASO ATS 

94 9« 

8 . 1 » 8 

14*0 14*0 

1*1 Ul 

43*0 43» 

27.» 27*75 

9» *8*75 

21 J» 20.75 

9.75 9» 

S 24*23 

»*» IS*» 

14» 14*0 

2082* 2075* 

MUgeHHh v. Mprrffl Lynch (Hbg* 


A2. 


London 


An. Brawertet 
Angle Am. Corp. 3 
Angie Am. Geld 5 
Oaoeock Int. 
Bartiays8anfc 
Beectoaui 


B.A.T. Industrie, 
Br leyland 
British Petra leum 
Burmah OH 
CoCCury 5ch«reppe( 
Charter Co n» 
Com. Geld. Fleidi 
Cens. Murehiten 
Ceunauldt 
De Beer» 3 
DhilUen 
Driefontoln S 
Duntop 


9.2. 

ISO* 

19.« 

1« 

131 

440 

385 

171 

713 

21 

312 

131 

131 

243 

337 

450 

86 

7*3 

264 

36*8 

48 


149 

19.» 

130 

435 

365 

172 

2» 

21 

312 

1» 

129 

248 

572 

4M 

86 

7.83 

263 

T 



9.2. 

12. 

Frau SL Geduld 3 

S3J0 

55.» 


203 

197 


123 

124 

Howtar SWduley 

26* 

358 

IC/ 

JW 

J98 

IO. Ud. 

77 

7« 

Impurial Toboeco 

128 

130 

Itoyds Ban» 

460 

456 

Lonrira 

9* 

9* 

Mottl & Spund' 

210 

212 

Mdtond Bant 

J30 

333 

Not. Wasimtastur 

53S 

533 

itetw. 

S99 

6Ö* 

1 ^ T' ■ 

435 

*33 

r 1 ■■ 

532 

539 

Ru»i«nb«fg Rat 

*50 

*65 

Shu« Tramp. 

42* 

*18 

Thom EmJ 

*80 

*» 

Tubu IlWUSUTt 

172 

IM 

l/nH6v*r 

«B 

110 

Vlctan 

KM 

117 

WooifeWlh 


181 


6S6J 

6*8.9 

Mailand 


10.2. 

9.2. 

Bon ogl 

202 

188JS 

Braöo 



Carto I«ba 

7700 

7620 

Cururalu 

24 20 

235* 

Rai 

2231 

2200 

RoiVz. 

16*0 

1610 

Rnsläu» A 


72 

QuiwraU 

119100 

116500 

IR Vz. 

*350 

«1*5 

lulainflQI 

36800 

355 00 

l Talgas 

1765 

1209 

Lepotil St 

29100 

30510 

Mognuil Morall 

730 

7» 

Mualobonoa 

61910 

09600 

Mandoaail 

«no 

3970 

Mam*<fisan 

122J 

115.75 

OOvtlU V*. 

2*80 

2*51 

dgl St 

2*9* 

2*81 

RrsüSpA 

1475 

1440 

RInaicum« 

332 

S19.75 

AAS 

1 30700 

128*00 

iU 

15450 

14850 

SlP 

1890 

1899 J 

Sflla Vlsooza 

87t 

847 

S7ET 

17« 

1795 

MBS 

- 

191.« 


Amsterdam 


ACF Holding 
Akzo 

Alg. Bk. NederL 
Amev 
Arme Bank 
BerkeTs Patent 
BIJenkorf 
LuCOS Wi 
Bredero 

Bflhrmann 

Deseeaux 

Foktar 

du Bracades 
Oe*-v d. Grfnten 
HogemelJer 

Hel ne ken Bierbr. 
UM 

Kon. Hoogqven 

Nattonoie Ned. 
Ned. Lloyd Groep 
van Ommeren 

Poihoed 

pwnpfe 

WJn-Schafda 


Ro*nco 
Bcral Durch 
Siavenburas Bk. 
Unitavtr 
Ver. Maxen. 

Vafcer Sievin 
Wenland Utr. Hyp. 

hrtetc ANP/CBS 



10.2. 

9.2. 


120 

119 


«1,7 

J07J 

*a* 

302 


106J 
*5 A 



19.2 

19J 


1* 

12J 


80,7 

79J 


177 

180 


S5J 

J5J 


58J 

59.1 


«.7 

23.1 


155 

131J 


115 

1B5J5 


2BJ 

28J 


109 

109J 


154.9 

154J 



16J 


128.2 

128.1 


88J 

88.9 


18.7 

18.7 


*3.8 

43 


SS» 

J3.6 


256 

2S6.2 


241 



97,4 

97.1 


68 

68 


197J 

198.» 


61.1 

61 J 


ZU 

288 


85 

es 


94.10 

»2.90 


Wion 


Cred1uuntaii.tkv.VL 
Gbster-Braueral 
LOrtderaank vt 
Osltrr. Brau AO 
^iimooier 
Rainlnghtu 
Bchwecnmr Br. 
Sempertr 

SleyMWmier.p. 

Untvensle HocnTlel 
Veilscher Magnesit 

Indfi 


205 

187 

262 

i» 

ISO 

175 

48*« 


20« 

186 

266 

2«0 

139 

756 

174 

48,77 


Tokio 


Bank af Tokyo 
Banyu Pharma 
Bridgeitone Tire 
Canon 

Deikin Kegye 
Dohvo Sec 
Darvra Hause 
Btal 

Full Bank 
Fuji Photo 
Hllachl 
Honoo 
inegal fron 
Kantel El. P. 
KaoSoap 

Klrtn Brewery 
Komariu 
Kubota toon 
MeuusNta El ind. 

Motsmhlia B. Wks. 

MlisubltN B 
MmubteN H. f. 
Mcee 5ec 
Nippon El 
Nippen Sl. 

Nornuro Sec. 

Roneer 

Ricoh 

Q — ■ — 

öamcyo 

Sanyo Dectrlc 
Sharp EL 

moBenk 

Sumiromo Marine 

Toxeda 

TtiFf» 

Tokyo Marine 
Tokyo B. Power 
Toray 

Toyoiu Moror 


Kopenhagen 


Den Dänik* Bank 
Jyike Bank 
Kepenn Hände »bk. 
Nova Induiin 
Rn valbanken 
OtiatieL Komp 
Dan. 8ukkarfabr 
Far BryggerterSl 
Kgl. Pcrc.Fobr 


199* 

315 

197 

2030 

186* 

93 

412.75 

679 

7 20 


198.75 

514.5 

197 

2070 

186* 

92 

410 

677 

717.71 


Zürich 


10.2. 

9.2. 


10.2. 

9.2. 

1800 

1770 

AlusiriiM 

612 

609 

291 

291 

dgLNA 

204 

202 

5» 

582 

Bank Luu 

«75 

4150 

«55 

*50 

Brovra Bovurt 

1000 

990 

1090 

ion 


1805 


268 

268 

Oba Outgy Port. 

1*00 

1*45 

*03 

*03 

Bskir. Wan 

27*0 

2735 

*73 

«74 

Rscher Inh 

510 

505 

1260 


Frisco A 

- 


500 

LnÄ 

Globus Pan. 

*68 

465 

1670 


K la Roct» 1/10 

7825 

7775 

»7 

793 

Hoktarbank 

645 

6*5 

956 

967 

imxrtood Inn. 

5625 


1» 

174 

llato-SiriSM 

15* 

155 

963 

90 

Juhnoll 

1560 


553 

555 

larrdli Gyr 

1030 

1030 

383 

305 

Mftvunplck l«ih 

Motor Cobinbus 

3280 

3290 

*97 

501 

3» 

5« 

32* 

323 

Nunl* Inn 

5940 


1190 

1200 

Ourftefl-BOhrM 

1290 


541 

541 

Sandoz NA 

1935 


370 

376 

Sandoz Inh. 

«950 


227 

229 

Sandoz Part. 

74« 

738 

412 

413 

Sounir 

355 


923 

934 

SPnv Bankgoi. 

3170 

3770 

ISO 

15* 

Echu, Bankvuruln 

316 


017 

635 

Sen*», k>mii 

1950 


2210 

2250 

SOnv. TUckv. Inn. 

7370 

7225 

673 

680 

Bcnv*.Volksb Inn 



790 

785 

Sulzur Partizip 

750 

260 

*3* 

434 

Svrissalr 

769 


1 r 

1720 

dal NA 

«55 

663 


3300 

3240 


tK 

502 

Wlmurthur Part. 

2715 

i;T 

49 

871 

227 

zur Vurs. Inn. 

17600 

ET 1 -Hl 

Ind.: Scfm. Krad. 

262.4 

261,1 

498 

*98 




1030 

352 

1070 

357 

Brüssel 








Brun Lame 

Coekerill Oug«*e 

EBCl 

Gevpert 

Kiediibenk 

Peirofina 

Soc. Gen. d. Be>g 

Sahna 

Solvay 

UC0 

Inder 


1600 

95 

2015 

1785 

4500 

«6» 

13» 

4000 

2320 

2175 

l«*l 


1600 

95 

2010 

1785 

4500 

4650 

1350 

4000 

2335 

28» 

»05.28 


Madrid 


Bortco de BIBjqo 
B onco Central 
Bonco Hisp. Am. 
Banoa Populär 
Bonco de Santander 
Bonco de Urquljo 

Baneo de Vizcoyo 
Cro» 

Drogados 
S Aguila 
Fe nix 
Fecsa 

Gaieria» Pree. 
Kdraelecv. Esp 
iberduera 
S.EAT. 

Sevmona de El. 
Tefefenlea 
Union Electrica 
Urbte 

VdHehennosa 

fudex 


1IL 2. 

9.2. 

211 

214 

261 

263 

223 

2» . 

202 

20* 

216 

217 

274 

276 

— . 

22 

120J 

122 

43 

43 

f« 

08.» 

2BJ 


53.» 

5JJ5 

46 

47 

14 

14 

49J 

f>5 

61 

61^5 

52 

51.7h 

A» 

L» 

SB 

59 

102.99 

105J7 


Hongkong 

China Ught * P. 

14.1 

mm 


4.10 

WS 

mg 


31 

12 J0 



1*,*0 

14J0 

- 


Singapur 


Cycie - Co» 

Co Id Storage 
Dev. Bk. ol sing. 
Fra» er - Neove 
Kl. Kepona 
Mal. Baiwig 
Not Iren 
OCBC 
Sime Dartsy 
Singapur Lond 
(in. Overs. Bank 


3*4 

r 

ss 

A70 

7*5 

9,15 

2*6 

2*5 

» 


3*0 

s* 

7.40 

2*2 

A65 

^0 

in 


Paris 


Air Liquide 

Ata harn Adam. 

BegMn-Soy 

B SN-Ger v.-Donone 

Co «retour 

Club MAdHerrOOfre 

CF.P 

Bf-Aqutnrlre 
GoL Lalayette 
Hadwrite 
Imetat 

Laiarge 
local «an ce 
MacNnas BirB 
Ml eJie g n 
Mo#i -Henne« «y 
Mouftnex 
L’Orflol 

Penanaya • - 
Pernod-Hcard 
Portier (Source) 
Peugeot -Chraen . 
Prfnieoipi 

RcbHo Techrv. 

OuixiMtm Js nmihiJa 
FvfCUWI» U WWW» 

nrtinekler 
Sommer ABbert 
Ihomsen C. B. F. - 
Uilnor 

IndeeWSn 


Sydney 


AO 

Ampof. Expior 
Bk. New B. Wahn 

Brak, hul South 

Brak. H». Prep 

Coiei 

CRA 

C3R (Thetes) 
Meute EtmL 
MlM-Hokfirgs - 
Myer Emporium 
North Broken IAH 
Oakbrtdge 
PMaWa&end 
Poieidon 
Thomas NoL Tr. 
Wottons 
Western Mining 
Weadilde Pew. 
hnfn 



Euro-Geldmarktsätze 

Nivdrlr«- und Hnchsllcursc Im Handel unter Ban- 


nif. um io 1; 

Ri-diiküoTiMchluß 14 J0 Uhr 
US.S DU 

■fr 

1 Monat 

B’fe-fl*. 


2 ,, i~3‘. 

3 .VonalL- 

fl 1 . -9’» 

5’.-5fe, 

S J — 3 

8 Monalc 

9' 4-9'. 


3*^«. 

1" Munu'.c 

B’.-IO'. 

S’.-dN 

3 l 'J“4*8 


Viipuu-ili von: Deutsche Bank Compagnie Finon- 
en.Tc Luxerrbourc. Luxembourg. 

Geldmarktsätze 

Celdmarfctaflize Im Handel unter Banken am !0. S.: 
TogcsRcki SJ-5J Prozent; Blonatsgcld 5 *-5.7 Pro- 
zent; Drelmonatsgeld 5.&-5.S5 Prozent. 

Privntdl8kOBUUw am 10. 2.: 10 bis 28 Tage 6.80 G / 
4.65 B Prozent; und 30 bis M Tage 4,80 G ; 4,85 B 
Prozent. 

DUkoabntz der Bundesbank am 10. 1: 5 Prozent; 
Lombard sali: 8 Prozcsl. 

- QHmflrlUwra om 10. 2- (Je 100 Mart Osll - Berlin: 
Ankauf 22,50 Verkauf 25.50 DM West: Frankfurt: 
Ankauf 21.50 Verkauf 25.50 DJI West. 


Goldmünzen 

In Frankfurt wurdem am 10. Februar folgende 
Goldmünzenprulsc genannt fln DM): 

Gcscizllcbc Zahlungsmittel*) 

Ankauf Verkauf 
20 US-Dollar 1420.00 1734.55 

10 US-Dollar; Indian)”) 998.00 1269.34 

9 US- Dollar (Liberty) 418.00 368.39 

2 £ Sovereign all 274.00 332^2 

l£S0VCrclgREUznbcLMI 271.00 328.83 

20 belgische Franken 207.00 267,81 

U) Rubel Tschcrwonez 290.00 355.95 

2 südafrikanische Rand 2T3J» 331,09 

Krüger Rand, neu 1210,00 1412,50 

MnplcLeaf 1210.00 1412.50 

Außer Kura gcsi-Lztu Münzen *) 
SOGoldmark 278JM 34B.04 

20schtve!z. Franken .Vrenell“ 240.00 296.06 

30fnmz.Pri)7)ke7J_.Vapo]tor- 240.00 296.06 

lOOosterr. Kronen (Neuprägung) : 125.00 1339.05 

ZOosterr. Kronen [Neuprägung) 227.00 Z7B.1 1 

lObstcrr. Kronen iKeupr&gucg) 119.00 151.42 

4 österr. Dukaten! Neuprägung) 521.00 S2BJB 

1 Ostcrr. Dukat cB(Neuprügungi 124,00 162.72 

■) Verkauf InkL 13 Mehrwert ji euer 
•■) Verkauf Intel. 6.5 c - Mchru'cniieucr 


Devisen 

Meldungen In einer kleineren Tageszeitung, 
wonach eine Verschiebung der März- Wahlen 
tatsächlich im Bereich des Möglichen läge, 
und erstaunlicherwetse Gerüchte über Zins- 
senkungen in Amerika drückten wiederum 
auf den Dollarkurs der zeitweise auf 2,4040 
zurückficL Eine spätere Erholung ließ den 
Dollar am 10. 2. wieder auf 2,4140 anziehen. 
Die amtliche Notiz kam mit 2,4123 ohne Betei- 
ligung der Bundesbank zustande. Einen wei- 
teren kräftigen Kursrückgang erlitt der 
Schweizer Franken der mit 119,50 erstmals 
seit dem 8. 1. 83 wieder unter DM 120,- notier- 
te. Die üiwährung Großbritannien verlor 2.3 
Pf auf 3,719 in Reaktion auf Äußerungen des 
saudl-arablschen Ölministers, daß eine Sen- 
kung des Olpeeises unumgänglich sei. Dollar 
ln; Amsterdam 2.6890; Brüssel 47,55; Paris 
6.8425; Mailand 1389.55; Wien 1B98.7Q; Zürich 
2,0188. Pfund/Dollar 1.5417. 


Devisenterminmarkt 

Nach Tagen der Ruhe wurden die FF-Depots am 10. 
Fobruor wieder zu Mhcren Abschlägen genannt, 
womit die wiedererwachten Befürchtungen einer 
Parit&tsAndenmg nach den Wahlen im Sun ihren 
Niedenchldg fanden. 


Devisen und Sorten 

~ 0 3 n Frenwun Devlacn w§Mfr»aWun. Sorten*) 
Geld Brie! Kartfj Ankauf Vgrimif 


Doüar/DM 

Pfund/DoÜBr 

Pfuad/DM 

FF/DM 


1 Monat 
0A4.U54 
0.30/0.26 
2.20.0,8 
4226 


3 Monate 
2.14/2.04 
0.69/0.64 
5J0QJ0 
145-129 


6 Monate 
03/4.35 
0.95/0J0 
fl. 50/8. 10 
253/237 


Bund uscha tzb riefe rZInslauf vom 1. Januar 19B3 an) 
Zinsstaffel ln Prozent Jährlich, la Mama era Zwi- 
schcnrendlten ln Prozent für die Jeweilige Besltzdau- 
cr): Ausgabe 1883/1 (Typ A) 5.00 (3.001 - 6.50 (3.73) - 
7.00 16,131-7^3 (6J8J - 7,75 (6^2/ -8,50 Ausgabe 
1983/2 (Typ B) 34» <3.00; - fl.SO (5.73) - 7*0 (8,16) - 7.25 
16.43) - 7.73 (8.70) - 8.50 (6.99) - 8.50 (7.21) 

FinandeningaecUtze des Bnndei (Rendltea In Pro- 
scatl; 1 Jahr 9.80. 2 Jahre 6.4B. 

BnndeiobUzatlonen (Ausgabobedlniruncen in Pro- 
zent): Zins 7.23. Kurs 98.8, Rendite 7*5. 


Neu- York!) 

London» 

Dubhni] 

MonlrcaPI 

Am st erd 

Zürich 

Brüssel 

Pari* 

Kapenh. 

Oslo 

Siockb**) 

Mailands) •*) 

Wien 

Madrid") 

Lissabon"! 

Tokio 

Helsinki 

Bucn. Air. 

Rio 

Athen* > ■■) 
Frankl 
Sydney’) 


2*082 2*182 
8.712 3.728 

3*12 U20 

15W6 1*745 

90*25 90.845 

110.400 119*00 
1*68 5*88 

31173 33*38 

28.295 SM 13 
34*80 34.9M 

32*40 32,700 

1.732 1.742 

14.208 14J48 

1.8891.879 
2*20 2*40 

1*230 1*200 

44.920 48,120 


1879 2*32 

2*33 2*32 


2*930 

3*72 

3*37 

1*330 

90*35 

119.50 

4*8] 

33*25 

27,685 

33.49 

32.18 

1.069 

14,214 

1*09 

2*40 

«S 


2*7 

3*7 

3*5 

1*3 

88*0 

118*0 

4.73 

34*3 

37*0 

33.25 

31.75 

1.71 

14.14 

MB 

1*5 

0.98 

44.00 

0*5 

2.25 


Johsssnbg.*) 2.1373 2.1385 

Ahes ln Hunden. I) 1 Pfund: ft 1000 
<) Kurse dir Trauen 81) bis 90 Tage: 
“1 Einfuhr bewend gosunei. 


2*7 

1.70 

Um. J) 1 Dollar. 

*1 eich: axtccF. neu 


2.48 

3*2 

3.40 
2.02 

91*0 

121*0 

3*0 

88*3 

29*0 

33*0 

33*0 

1.80 

14*8 

1*0 

2*5 

1.04 

45,76 

0*1 

1.10 

3.25 

2.40 
1*3 


Optionshandei 

Frankfurt! 10. 1; M3 Optionen, 27 700 (21 SSO) Aklti 
SnnlOptioBen! AEG 8-3*5, 3-3. 2-2*8. BASF M. * 
Bayer 8-8*0. 3-8, 2-6*0, BMW 8-20. 2-10,50. Conti» 
Deutsch Babcock Vorzüge 2-9,80. Hoechst 2-4*0, B 
csch 6-4.70. 8-8,40, 2-2,50. Knrrtadt 6-18,00. » 
2-8,40, KkJckner 8-8,40, 3-4. linde 2-14,40. LuftbU 
8-8,80, 2-4*0, Mannesmann 2-6. KA-N. 2-7, Mwcw 
8-28*0, Preussag 2-9. RWE 8-10, 2*8,80. RWB-V«» 
MO. Siemens 8-17, 8-13*0, 2-11, Thyssen 8-7. 8-3, * 
Varia 2-1 L50. Veba 5-3*0, VW 8-12*0, 3-9. 2-1. « 
Hypo 8-20, Bay. Veretaabank 8-20. Cömmerl^ 
8-12*0, 3-8*0. 2-7. Deutsche Bank 2-1L Dre«» 
Bank 8-13, 2-7,80, Oeneral Motor» 2-7. Litton 6-iU 
Norsk Hydro 2-5. Verianftoptlonen: AEG «*** 
BMW 2-7,30,3-8*0. 8-10. BBC 8-12. Deutsche BabC» 
2-8*0. 3-10, Kall + Salz 2-4.40. Karstadt 8-14. Kau» 
6-9. Klückner 8-5*0. Lofthansa-Vorrügr 2-3. * 
Mannesmann 2-4*0, Preussag 8^L20. Siemen» * 
Thyssen 8-3*0, Veba 2-3*0, 8-4.40. VW 2.8*0. 8* 7 ^ 
Chr>iler 2-1.80. 8-3,70, Litton 2-5,40. 











































































































































- Freitag, 11. Februar 1983 

^' 1 - Bundesonleihen 


- Nr. 35 - DIE WELT 


FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE / BÖRSEN UND MÄRKTE 


4AM.57* 404 

A Bund A3 11 405 

•HdgLTS 105 

letal 751 M5 

- »V. dal 75 405 

IdgLKB ins 

5Rd*l78l ifl4 

idgLMI -UM 

, 80QL7AI 1 04 

W77 504 

7* dgl 76 H 401 

5rigL78 504 

«dölOia 904 

IV« «toi 16 904 

6<HjChr< 120« 

6V« dal TV 105 

W 2g 

TWdfltWM 605 

7RdqL7?l 705 

. fldfcOAIV 10/85 

SHdpLTBU 504 

Sftdflt O so« 

TR dgl 74 1 1106 

MdgLn UV 

7Ud0L76fl UV 

MdgLT? 407 

AHdglTT 707 

4dgL77 UM7 

4001781 108 

6UdflL78< 9/88 

dÄdfiiWU 1208 

MdplTV 109 

7%dgL79! 40? 

lOdatn 409 

TH dgl 771 609 

8d0im 709 

BdgL79R 80? 

7Hdgl7?ll 909 

7Hdßl79H 1109 

Tttdgltal 1790 

WdoLflO 4790 

SHdgLTB 500 

8Kdgf.ni 7/90 

MdgLSBH 11» 

7H<&« 1100 

9dgCv 201 

imidgUI 701 

IW.«3gl81 «Ol 

tOdgUÜll 1201 

«dgLMI 
WxMJBB 
£ dal 78(1 
KÄtitaLBZ 
9dgC&7 
«HdaUB 
7dg% 

SKdgLK 
THdflL© 

7Hdgl.S3 105 

?%B.Obt79S.1 1204 
. IdgUBU 205 

IU.dginU 205 

VtadgLBOU 505 

MdgLBOU 405 

Bftd0L8OS4 505 

IdgLflOU 605 

- TH dgl 80 SJ 8/85 

MdgLBOSJ 1005 
W dal 80 S. 10 106 
9datiS.11 1/86 

mdgL81S12 306 
WdcMI&U 3/86 

9K dgl 81 S. 14 406 
TOd#.#lS.« 4/86 

lOHdgLSI&W 606 

■ 11 dg. 81 4.17 106 
UM dgl 81 SIS 1006 
10daL81S.lt 1006 

9HdgL81S* 1106 
«HägLMUl TI (86 

10dgl8lSJ2 1106 
9H dgl BIS* 1206. 
9»dgLB8* 107 

ftfadgLIZS* 307 

9HcM.8ZS* 407 
?dgi.©&27 407 

IR dgl 82 528 507 

9H dglB2S29 707 
FdaLKSJO fl/87 

-'/,:0rt4fRdgLI2SJ1 907 


«4 10545 100,45 

4/83 99,95 9925 

1/83 100J 1003 

6/SS 100,7 1006 

’ÖWfG «V5 

703 10075 1007S 

1«4 994 9925 

V84 UO 10Q 

2/M 102.05 T0205 

5*4 100*G 100Ä5 

<*4 IW* 1013 

504 98,9 ■ ns 

W84 9925- 9MS 

.WM W2*G WJS 

1204 99,15 99.15 

105 «55 9926t 

SW WS* • 10575 

408 100,4 MM 

605 10Q2G 1DGL5 

«12 WTJ 

ID/85 1U2 1022 

506 972SbG 97.45 

1^ S? Sf 

«87 972 772 

«V 100 992G 

407 902 98 

707 97 9U5 

MW *W5 *<9S 

108 95 942 

«08 9625 96.4 

TS5& !& 

409 982 9825 

409 110 10*55 

6« 992 99.15 

ZK 3 92 -5 180.15 

J» MS Ml, IS 

909 992 99 

1109 10025 992 


«dgl 77 

fidgLTSM 

4RdgL77 

8 dgl 791 
6 dpi 781 

8 dgl 80# 

9 dgl 81 


ttftdäun 

SdgLftl 
MtÄ© 
915 dgl 82 
8dflU2 
7* dgl 8» 


907 942 
708 9425 
509 9625 
70? 101,7 
2/90 92,95 
7/90 Ml 
5/91 1062 
9/91 114,95 
11/91 1132 
vn 10025 
2/92 1122 
ltn 1025 
11/93 100,9 
1/93 992 


Bundespost 


5HBdpo*t$8 

6 dgl fall 
6 dgl 72 ü 
ÖHdgLAB 
8 dgl 721 

TO dgl 81 
m dgl 81 

8 dgl* 

79. dgl 80 
NdaLN 

MMÖL81 

9^ dgl 82 
» dgl 82 
BR dgl 82 


404 MMG 100.4G 

1003 99JG 997 

703 T80.1G M0,1 

1203 10125 10125 

608 997 9925 

907 1012 1012 

309 1T025 1102 

609 1112 1112 

3/90 T0126G 1012 

9/90 100.4 I0ai5 

12m ias.7 10425 

10/71 115,1t>G 1142 

vn 11125 110* 

6/92 10525 105 


Länder - Städte 


1/90 99J5 
4/90 MU 
5/90 922 
7/90 102bG 
11/98 WJ.V 
11A0 9926 
3/91 106,1 
7/91 (IS* 1 
tm 1162G 
1201 lUSbGi 


HIUSbG 
111.1 * 
92.1 
109« 
HM25 
Hß*fcG 
1062 
1042bG 
9925 
982 
10225 
102.45G 
W52& 

i* 

1022 

101.15 

1022 

WJ.9G 

1 W2 

1062 


9925M 

r° 

101 2bG 
10125bG 
992 
106 
MM 
1 W2 
T1US 

IMJSbG 

1102 

912bG 

109 

JOtf 

1®*b& 

106,15 

104,95 

992 

97« 


5RBd.-Wttbg.S8 
Idol 71 
8H dgl 75 
6Kdgl78 
BK dgl 82 

7Bayam66 

fifedgl© 

6 dgl 68 
TR dgl 71 

7 dgl 72 

SH dgl 75 
I TH dgl 76 
AdgL TB 

BK dgl 80 
SK dgl 82 


-•umgjgj 

8 dgl 82 


«bdgLI2S22 10*7 
IdglHSJB 11*7 
7«dgU2SS4 12*7 
TH dgl 83 525 12*7 


Bundesbahn 


4 Abi 57' 

4/B4 

100.4G 

10Q4G 

Klr Wijfc jjbrtn» 
to<5lbii 

«MS 

5/83 

11/83 

99.9 

TOQ.4SG 

ms 

99SO 

100/5 

102* 

TH dgl n 
•dgl 22 

SH dgl. 76 
. AdgL Tin 
•H dgl 79 

in* 

9/84 

9/84 

11/84 

2/85 

101* 

irrnr. 

» 

m 

101* 

B 4 

ns 

SH dgl 75 . 

7 dgl 77 

.2/85 

m 

JS 

VBJ 

m 


TH dgl 71 
8 dgl 72 
SH dgl 75 

TH dgl 76 

7 dgl 77 
(Mb dgl 78 

8* dgl 80 

7K Bram*» 71 

8 dgl 72 
BHdgLTS 

8H Hamborg 70 
BHdgL75 
AH dgl 77 
I dgl SO 
9* dgl 82 

8 Kanon 71 
SK dgl 78 

6 Modo». 69 
SH dgl 70 

TH d0L72 
8 dgl 72 
TH dgl 79 
7% dgl 82 

TH NSW 71 
BdgLTS 
7HdgL85 • 

6RMd.-Pf.64a 
SH dgl 68 
8 dgl/1 


BHdgLTO 
1 7 dgl. 72 


5H Schl -H. 59 
AdgL MB . 
TH dgl 72 
BHdgLTS 


AMflndm© 
»dgl 64 

«Stuttgart© 
TH dgl 71 
TH dgl 72 


83 992G 

83 1D1G 

85 100,13 

86 9725 
92 1012 

86 10H2SG 
V 1*14 
85 982G 
85 100,1X5 

84 101G 

83 100*5 

84 T01& 

88 942 

90 104*G 
90 104*>G 

85 1022 
85 M0l2G 
85 101,256 

83 10Q2 

84 1012 

85 1002G 
88 97J5G 
88 10S2G 


V 10075 10025G 

V 1016 1016 

85 100,16 100,1 

V 10225 10225G 

83 WOG 100G 
92 942bG 9426 

91 10026 im3G 

92 1107 109,96 

U W07S WJ5 

992 9926 

85 10226 10226 

V 10050 MOSG 

V M12 «712 

V 9025G 9025 

92 98.75G 9BG 

83 10085 10025faG 

83 10075bG W075bG 

S 98.16G 972566 

84 9926 9926 

R 9925 1006 

86 W025 9925 

83 WO WOG 

85 102,1 HXL1 

V 9826 907 

R «iS 952 

84 9926 9926 

84 9926 992 

87 99256 9925 

S 1036 TR 

85 100266 1002 


83 992G 99.9G 

84 99256 9925G 

83 1006 1006 

86 101,560 10l2bG 

87 1012SbG 1012566 


Rentenmarkt erneut freundlicher ^ 

D© r schwache Dollar, der auf Geidzuflfese in di« Bundesrepublik hindeutet, und die 6Und,M 
nun doch mit nur 7J5 Prozent Nominalzins ausgestattete Postanleihe haben den 5 ManiHHmartn S9 

VOIIJbaranhanHnn 7i*«ialn mn « n . n ». n a .U > 


9B25G 98256 

982G 9826 


1 98,250 1 98256 


Prozentpunkte heraufgesetzt, während kOnerfristlge Papiere 0,1 Prozent panki 
wannen. PM^Auslandsonleihen lagen freund IkliQf Pfandbriefe gut behauptet 

Sonderinstitute I po-t- \*- 1 \ 110.2. 19 


5DSLB Pf 35 
«dgl Pf 37 
7 dgl Pf 63 

BdgLPMlB 

5 dgl KO 56 
SH dgL KO 45 

7 dgl KO 58 
4H dgl KO 67 

BH dgl KO 94 

8 dgl K0 119 
5H dgL KO 124 

6IKB68 
4Hdgl69 
AH dgL IS 90 

71b IC. f, W. 70 
8 dgl 70 
8H dgl. 75 

8 dgl 76 
7H dgL 79 

W dgl 81 
8H^L82 

6 landv*.4öbk. 20 
6dgl2A 

TH dgl 27 
B dgl 29 
9H dgl 36 

AK dgl 59 
10 dd. 120 
8H rfgL 127 
9dgL151 

HIAG 75/15 
7K dgl 76/16 
8 dgl 76/17 

AH dgL 77/18 
5H dgl 78/19 
> 7 dgl 79/20 


Bankschuldverschreib. 


7 AB.Hyp.Pf 2 
AH dgL Pf 7 
6H dgl Pf 98 

7 dgL Pf 99 
AKdgLPMOO 
7K dgl Pf 101 

6 dgl KOI 
AK dgL KO 66 

ABd KoaaLldbk. 69 
7 dgl Pf 76 
6H dgl KO 64 

6H Boy. Hdbk. PL 3 

7Bay.Hdbk.K0 2 

fSÄT w " 

6H dgL K06 

A Bayar. Vbk. PI. 39 
AH dgl Pf 8 
7d^.K03 

BBkLPtbr.Bk.51 
fr. Bh. PfbrJbnt 
TH dgl 33 
TH dgl 47 

6Br.KHp.Pf71 
7 dgl Pt 72 
6H dgl Pf. 75 

6H O.Csi>trbd. Pf 123 
9 dgl Pf 190 
7 dgl K0 113 

4DGHyPPf48 
5H dgl Pf 50 
7 dgl Pf© 

SK D. Gm. Bk. *70 
A dgl IS 71 
ÄH dgL K 73 

AH dgl tS 74 
AH dgl IS 75 


1006 100G 

91G 916 

9SG 950 

WOG 1006 

WOG 100G 

100G WOG 

84 85G 

IO0G WOG 

83G 83G 

920 92G 

SAG 866 


BlbG 8160 

91 ?1 

85 85 

81 bG 81 

M 88 

«ftHbG W025bG 


TH D. GlraK0 101 
10 dgL K0 125 
9 dgLK0 179 
9K dgl K0 180 
9H dgl K0 181 

9 dgl tS/K 

6 DJ4yp.Bnm.Pf 118 

7 dgl Pf 123 
AH dgl K0 125 

A De. Pftx. A. Pf 92 
7dgLPf 130 
6H dgl Pf 14V 

SH dgl KO 215 

BH D. Sdtfftk Pf 83 
TH daLPfM 
AFrHyp Pf 98 

7 dgl Pf. 113 
AH etaL Pf 119 
WdalPIT68 

8 dgl KO 220 
7K dgl KO 222 

10 dßl KO 226 
WldgLKOna 
8H dgl KO 231 

9 dgl KO 232 
6Hbg.Ufl3fc.Pf4B 

SH dgL Pf 78 

9 dgL S 44 

10 dgl 646 
9H OflL B 55 

BH dgl 692 
SdgLISM 
PH dgL K0 110 
9 dgl K0 111 

5H H. Ldbk.P1 43 

7 dgl Pf 54 

8 dgL Pf 70 

9 dgl Pf 76 
A dal Pf 87 
6dgl KO 47 
6H dgl KO 81 

7 dgl KO 203 
7V. dgl KO 204 

JftÖSt"* 

9 dgL Pf. 117 

8 dgL Pf 148 

9 dgl K0 125 

8 dgl K0 175 

9 dgl KO 259 
9K dgl KO 262 

AH LbJh.-Pf. Pf 16 
7 dgl Pf 24 
6dgl Pf 26 

7 dgl KO 150 
6» dgl K0 151 
6 dgl K0 152 
6K dgl KO 154 
B dgl KO 168 
BR dgL K0 171 

SH dgL K0 174 
9 dgl K0 177 
9H dgl K0 180 
«R dgl KD 181 
9 dgl 612 
6R dgl 635 

6 Idbt Saar Pf 18 
AK dgl KO 69 

7 dgL KO 70 
7 dgl KO 73 
7H dgl KO 76 
TH dgL KO 79 
8H dgl KOBS 
9 dgl KO 88 
PRdgLKO© 

TR dgl KO 90 

Aid bk. S.-R Pf 87 

7 dgL Pf 93 
I dgl Pf 60 
7R dgl Pf 81 
7%. dgl Pf 83 

8 dgl KO 98 
9H dgl KO 242 
7* dgL KO 248 
7 US Pf 27 

fr.Bdidfcr. 

AH dgl Pf 29 
6H Ü& Pf 22 
fr. W. Idkr. 

7dgLPf 45 
8UCBK01 
AH IDbJfyp. Pf A2 
PdgLPf« 

I SdgLPf 1A8 


Warenpreise - Termine 

Mit geringen Verlusten schlossen die Goldnotierungen 
am Mittwoch an der' New Yorker Comex. Leichte Gewin- 
ne verzeichnete dagegen Silber. Durchweg schwacher 
ging Kupfer aus dem Markt. Einbufien verzelchneten 
auch Kaffee und Kakao. 


Setreide and Getreideprodukte 

Ahrta« Cnkago (c-oush) g. 2. 8. 2. 


Keim Wrnmceg ican SU 
M0cs6oMerf 
S IwtnttICVS 
fcnbeiOomni 

SoOTBn Whiäko Iran SD 

WK 

..-Ith 

** ... : 

n» 1 " l Mer Wnneeu Ican SD 
Mtn 

. MJi . 

JMV • 


. K8iu Cftcsjo (c&ullM 

MW - 

M* 

-Juli . . 

.. M**t Old» ICtWSh) 

■ Min 

Mai 

. Jii - 

' Genu 9/4Wii*B tun St)' 

JMu 

te 

Jl* 

Ren, ic«. New Odems (Sewi) 

MW 

Uh 

W 

Sen 

Heb, psftn. Nr» Oflnns ilcw) 

MW 

M*..~ . . 

S*p .... 


M550 115.B0 

119* 119* 

123.50 123 30 

99 * 99.90 

98.40 98.40 

98.40 98* 

B. 2. 8. 2. 

158.00 156.25 

165.75 165.00 

173* 173* 


GenuBmittel 

um 

Kn Vwk [rtl 
Trnnwhmi MUr . 

Mai 

M 

Kak» 

New York Ul) 
lEfflötonr. MW . . 

Mai 

Ju6 

l/mraS 

Tacker 

Ne» York IcDiJ 
KomntaNt 11 MW 

Iftt 

Ji* 

S W 

OM 

WnsÄ 

Ua-Pfcs tob tortji 
sehe f«en lUS^to) 

Kaflo* 

LD«wn(£.i|Rotosa- 
Krtilttr:. ... 

I Mp 

Jjfi . . 

j UmiÄr 

tafc» 

London (11) 
TemwMjrtraM Mars . 

PAH 

Ji* 

Ums« 

Zucke» 
tnxtofl l£D 
Rotimtkei Mac .. 

Mai 

Aug ■ 
da . 

Sa 

Man . . 

Uinsau 


a.z. 

1695-1695 

1650-1651 

1571-1572 

1MI 


8 . 2. 
1688-1700 
1653-1655 
1575-1580 

4944 


1342-1348 1338-1337 

1328-1329 1353-1354 

1342-1343 1374-1375 

9143 7473 


115.00- 1 15.W 113.B-113.75 
118*-I18.S 117.00-117,10 
125*-1».D0 125 *-125,75 
131 .75-132.35 131.30-131.75 
W7.00-138.D0 1 37 *-138.00 

145.00- 147.00 145.00-147* 

3012 4234 


1 PMtar 

Sngapur iStratt- 9. 2. 

Smg -nOO kgl 

sch» Saiamkspez. 340.00 

u«8cf Sadwak 272* 

weder Mmaok 345* 

Drang« «safl 

New York (ttt 1 S.2. 

Min 103 £5 

Mai 104* 

Ju« 105* 

Sepl. . . 106* 

Nov 107* 

Umrac 1260 

Öle, Fette, Tierprodukte 

Enlonttl 

New York (CA» 9.2. 

Südsoaen tob Wert 25* 

Hab* 

New Yort ictol 

US-MmeMSbtaa- 

; Bl tob Wert 24* 

SotaOJ 

Crtcago IttoJ UW.. 17.10 

Stal 17.50 

Juli 17.90 

Aua 18.06 

Sepl . .. 18.21 

OW . 18.37 

Dea 18.65 

BammmUsuHJ 
New Ybrt (gib) 

»fisasswTal. 17.25 

Sctonab 
Qucago reib) 

tocokne . .. . 16.00 

i Oiwse wtete tag 
4% fr f. 14,375 

Talg 

New Varl (cS) 

I topwhtt .. . . 15* 

läncy. K.75 

MeKrtahig . 14,25 

ydowina, IQIali F. 11.75 

Scktniire 
Owsoo (etoi 

Febr . 58.75 

Apri . .. 53.40 

Jum 55.15 

Schweine Wae he 
Cfwatjo Ittol 

Feür 78.65 

Vir. 78.30 

Ma> 78* 


Hinte 

Chicago 1:01 
Ochsen esm scn*fto 
ara Nsnneni 
Kühe emh schwen 
RW Nonnem . • 
Sujabolmsa 
Cmagc icontil 
Min . 

Mai 

Ju6 . .. . 

Acg 

Sü5l 

NOV 

Jan 

Sotasehnri 

OücagoiSsmi 

Min 

Mai 

Juk 

Aug . 

Ses 

OB . 

Dk .... 
Lelisaat 
Y/mnip (an. S'.' 

MilZ 

Mai . . 

Juh . 

Kokudl 
New Vc'i ictoi 
Wesniutie tob Wem 
EntaaBbl 
Rannasm isi> 
jjgi Heft sf 
Leinöl 

feaeraan iS-Ti 
legj He* t«7jn» ... 
Palmöl 

Ronetoam iS.l;:i 
Sumaracif 

Soja« 

Rnseni. ;rftiQ2 igi 

nüNetert fob Wert 

Kopra 

Ranetoam isu 
ftiD In3?r p! 

Kokosöl 

ftetenarr, |S'-^/ 
PWopinenzil.. . 
Leinsaat 
Rtmercam !8ii 
Kanafla Ni i erf 
Rzneraan 


BR dgl Pf 174 
BHdÖt.Pfl» 

9H dgL Pf 178 
4 dgl KO 5? 

TH dgl KO 170 
9 dgl KO 180 

6H MUHyp. Pf. 100 
7HdgLPM11 
7 dgL K025 

7 NdJfyixW. Pf 28 
AH dgl Pf 54 

6 dgl KO 27 

9NonLLB 6 20 
BOkLIbk. 6 75 

8 dgL 6 76 1 
B dgL B 76 II 
TH dgl 6 77 
AdgL 678 

APfQtZ.Hye.57 
TdglPfW 
BH dgl Pf 124 
THdglPMVI 

9 dgl Pt 1* 

9H dgl Pf 196 
7R dgl Pf 197 
BR dgl KO 169 

8 dgl K0 175 
7H dgl K0 180 

7 RMnbod. Pf AO 

AHdgLPf A4 

6 S.R ldKh. Pf 19 
7dgt Pf 20 
6H dgl Pf 21 
SH dgl Pf 31 

6H SLKrOfcf. Pf 53 

TU dgl Pf 6A 

8 dgl Pf * 

9dgLPf 67 
7H dgl KO 33 

6 SOdbodsn Pf 41 
SH dgl Pf 57 

7 dgl Pf 105 

6Vbk.Lnn.Pf56 
7 dgl Pf 102 

9 dgl P1 131 

WWWtt 1B B 577 
AHWmthyp. KO 58 
AWf.lduii.Pf12 
7dgLPf 13 
5H dgL Pf 14 

A WDttLHypXO 50 
7W.Ldbk.K0 44 
8H dgL © 

7 WO. Kolbt. Pf 68 

9 dgl Pf 85 


6dgL© 96* 

6 0faDon.Krwk.64 94JT 

SH OfLBoyK. 58 99G 

6Pi.Baktr.A5 99.95 

6 RoLYdS. Slk.68 98G 

5H BhAkw. 58 98G 

AdgL 63 74,51 

6 dgl 65 94* 

SH RWE © 97* 

AdgL A3 94,251 

6 dgl 65 94* 

TRdgl 71 100,1 

7 dgl 72 98.1G 

6 Rh.44.-0oa 62 96JS 

AH dgl. AB 98JG 

8 Schlafwog 71 100 JE 

5STEAG97 97*1 

A1WSA3 1D0G 

AThyuM A3 99T 

TH dgl 71 99M 

AdgL 72 1D&2 

TR dgL 77 71 SS 


8 VW 71 
AR dgL 77 

7 VW 72 
5H WIntanb. SS 


W*G 99J5G 
98T 98t 

96*G 96,75 


Optionsanleihen 


10.2. 9.2. 

BH BASF 74 m 0 IZTbG 127G 

BH BASF 74 oO 102* 1(D*G 

3H Slumpf 88 mO 95 95 

3R Sumpf oO 72 72 


Wclhrungsanleihen 


8 Boomen 72 99^G 99*3 

AR Kopenhagen 72 92 *T 9ZT 

7475Nofwegan 78 97^50 97J5G 


PR dgL 79 


99G 99G 


7R Sko-Kwlna 68 99G 


Optionsanleihen 


3H ComBt Int. 

78 mO DM 


WJG Wj 


3H dgl 78 oO DM 87JG 87* 
4R CF DT. Bk. 


112G 112 

4R dgl. 77 oO 5 83 

AR WaRi F. 73 

mODH 112bfl 112G 

AH dgL 73 oO DM 9MT 93^1 


112bfl 112G 


Industrieanleihen 


6 Bodenwert A4 
6 dgl 78 

5 BASF 59 
5 Bayern». © 

8 Cham. Wb 71 

TR Com. Gum. 71 
A Dl Taxa co A4 
AGahanb. A4 

AGHHAkLA3 
6GHH Siarfci. A3 

6HEW58 
5R dgl 62 
AdgL 65 
7HdgL71 
TR dgl 71 

4H Harpun 59 

AHoachxt 65 
AdgL A4 

AHoaidiAA 
1 TH dgl 71 

TH Kantodt 71 

7H Kaufhof 71 
7UdgL 71 
TH dgl 76 

A KlAdcnar W. A3 
7H dgl 71 
8 dgl 72 


98,750 98.75G 

94 94^T 

9A.75G 9A.75G 

97T 97G 

1001 100T 


Wandelanleihen 

4RAKZ0© 84G 84G 

SH AN Nippon 78 9D 89* 

3H AeaM Opi. 78 96* PAG 

4R Cbnhi Inc. 77 260G 258* 

3H Co» Comp. 78 151JG 1525 

5 D Bk- lux. 77 99 J 79 J 

5R Datei toc 80 110* 1107 

4R Fufltn Um. 78 385G 3650 

5 dal 79 256*5 257.5 

SRitoogouara© BOG BOG 

3H bwrtyu Co 78 90* 90* 

SH bKO Co. 78 92JT5 92* 

4 Kanal B. 19 10025 100J 

4 Kontahboku RnJI 10BT 108T 

6R dgl 82 1101 110 

6 Komatw 76 HST 147T 

3h Korakuen 78 90G 90G 

TH Kraft Ine 70 104A 104* 

JH Morodal F 78 93* 93G 

A Micheln hü. 70 94G 94G 

SR Minolta 77 130G 133^ 

4dgL 79 10SG 106G 

6H Mtnib. Ch.76 176G 17AG 

6* Mhaub. H81 12A 126^ 

AdgL 81 104,4 104.11 

A NfdiB Co Ltd 80 11J*G IIJJI 

7 MppanSh.GLB2 112JT 115G 

IR MpponSh. 78 160 160T 

3H NbumMol-TO 91 G 90* 

4 NbiNn Steel 78 12SG 126G 

6R Oe* v. d. G». 69 100G IMG 

3R Otympui 78 19SG 198G 

SR Omram Tot 79 158G 1SBG 

4« Odam Rn 79 191G 200G 

3H Ricoh Comp. 78 1175 119G 

AR Rothm. Im. 72 94 932 

SR SankyoBac 78 WLST 93,51 

SR Sanyo Bec78 14© 14© 

SR Salyu Slum 78 93*G 93* 

5H dgl 79 W,öG MS.® 

AR SaUsui 76 WOG 141G 

3H Stanley 78 94G 94* 

6 Talyo Yuden Ca 82 1IHG 1IB5 

5 Texaco Inl 66 95 94J 

5H Tok. Bec 78 220G 22SG 

4U Tok. Sanyo 77 20SG 205G 

4 Tokyu Land 79 975 97 

3R Trio Kenw. 78 93JT 93T 

6H Unylld.79 106G 106G 


Optionsscheine 


11 BASF 82 22,1 

7R Bayer Rn. 79 17JS 

IOH Bayer Ha 82 22,5 

AROboGetgy 75 655 

SH Commarroc. 78 27,4 

4H DL Bk. Comp. 77 82JB 

10 Hoechst 75 86 

AR dgl 79 19 & 

TH JopSynÄrbberK 715 

6R Wofls F. 73 17D 


22,1 21^ 

17JS 1AJ 


Ausländische Aktien 


9.2. 

8. 2. 

3853 

38* 

45.00 

48.00 

556.50 

557.00 

501.50 

601.25 

613.75 

5T4.25 

617.50 

518.00 

613.CD 

620.00 

525.53 

633* 

642.50 

642 50 

175 7P 

176.30 

17! 5C 

179.50 

-.32.CC 

182.80 

1B250 

164.00 

133 80 

794.60 

184.50 

185.00 

133.50 

190.00 

9. Z. 

B. 2. 

£r. ja 

237.53 

255.20 

295.00 

X\ 90 

301.X 

9. 2. 

a.z. 

(5.75 

15.75 

10. Z. 

9. 2. 

447.53 

45:50 

397 Ä 

387.50 

362 53 

355 .20 

TJ?: 3h' 

105.00 


452 50 

37* 

257.25 


Wolle, Fasern 

Bannnralla 

New Von iciti 
lürarakiNr 2 

Mac 

Mai . ... 

Jul 

Ote ... 

Du 

Mir: 

Kautschuk Neu York 
ICtoJ. hirtHerptoS 
tocsBSS-1. ... 

Wolle 

LOTto. iNeusl tV0l 
Kreis Nr. 2 
Mac . 

Ma< 

Aug 

Untsar 

Wolle 

tauban ;|Figi 

W/teirnffi' 

Mai 

Jul« . 

0 « . 

DK.. . 

Ureas ... . 

Tenienr nom;n:li 
Wolle Sydney 
lausir cigi 
1.l?nro-Sdr«iB*'[jliB 
StoteannyeB 
fAic .. 

MEl 

Juk 

Ureas 

Saal Urtton (Sir 

orfeai HeupOtjJen 
£js:Afrran3lonB.. 
imoergralrt. 

Srarlia,^ Type 2 
aiiflfiinl]fpe3. 

Seide Ycmait lYigt 
AAA. ab Lager 
öäb: . . . 

L'JC . . 

Kantscbuk 
Lsrdon igkgi 
I Ni 1 R55E0C3 
Mic 

Aar il. . . 

AptoJam. 

"encenc rutog 


, Kautschuk 


fl. 2. 8. 2. 
43* 43.40 
44.20 Ü.00 
44.70 44* 
45.40 45.10-45.20 
4 500 22 500 


9.2. 

544.0- 544.5 

564.0- 5645 

575.0- 576.0 

194 


B. 2. 
543.5-W3.5 
563.D-564.D 
573 
i3i 


Optionsscheine 

BASF 74 136.5 135,7 

Wandelanleihen 


5 Baya» «9 VWJL IM 3 

8 Ba» WO 75 101 101 

SBewidoil BZ 142 MO 

4h CatmHZbfc. 78 98.7bG 98.65 bG 

9 Ginnet 7« 273 275 


Aiunaflamgan: 

* Urnen «tauarfrai 

Pf ■ Pfandbriefe 

KO“ Koaimunatobllgatlonan 

KS - Komnwnobch ottBn wal iu nflan 

IS - tnhobanctMldvarKfiralbungeii 

RS ■ Ranlanadwldvaracfvalbungan 

S ■ Sduridvancftnribungan 

(Kuna ohne Gewdhr) 


Privatplazierungen 

D M-Aui landtanlelhen 


7UAKZOB3 
AdgL 84 
Ah dgL BA 
7R Arbad 83 


ARArdol© 

10 dgL88 
8 Auttr. O 
8Y, dgL 87 
7HBECBJ 
4RCFDBK 
5dgL84 

AH Ettal 84 
AR dgl B5 
BH dgl 87 
AR Euratom 91 

AR Eurafima 87 
lOdgLBP 
A EB 88 

AH Luflhanxa 8A 
4 Mgatawnlan 90 
Ah67Ko.Bk.84 
TR Porfeet-H. © 

BS. A.R.03I 
8 dgl 83 II 
TR Sdtwadan© 

AR Weltbank 83 
AHdgLB 

TH dgl© 

TH dgl 90 
9dgLU 
BR dgl 88 

TR dgl W 
TH dgl 8V 
BdaL 9Q 

11 daL91 


F L' Air Liquida 
D Akto 
F Alton 
F AlfW 

F Ate. Bt Nedld. 
F AB Nippon Air 
F Amax 

f Am. Cyanamld 
D AmerkoivExpr. 
D Am Motors 
F Am TAT 
F AnroBqnk 
M Angto Am. Gakt 
F Angto AraraO. 

F dflLoO. 

F Arbad 
F AtoMChom. 
MAlLRkMMd 
H AtlnCopce 
M Avon 

F Ball Canada 
F Etanca Central 
D Baatrlee Food* 
D BeBConoda 
F Bärtig 
F Bowatar 
D BP 

M Broken HB1 
F Buh 

F CfStPodBc 
F Canon 
F CatioComp. 

F Coterpncr 
D CK Manhattan 
F Qvyilai 
MQtlcorp. 

F QtytomtlnB 
F Coca-Cola 
D Colgata 
F Com. Gold F. 

D Com. Group 
F Control Data 
F Counaolds 

MCSA 
M CSS 

F Dari 6 Kraft 
M De Bear« Gon*. 
F DeoraComp. 

F DkxnShomr. 

MDtaMafGautaDL 

MDkMyPntT 

F DMfllam 
MDoaie Patratoum 
D Dow Chemical 
F Dwidop 
D Duftuit 

MEasiDrtet.Gatd 
D Eo« AirUrtos 
F Eonmon Kodak 
F Bf AquHalno 

D Erkxton 

D EÖaaik 
D Exxon 

D Rai Sl 
D dgl Vi 
F Hnddar 
D Fbam 
M Ruor 

D Faid 

F FatacoMnup 
F FuRtm 

F General Bectric 
F General Mining 
D General Moton 

D Gon. Shopping 
MGotty Ofl 
D Gevowt 
F Goodyear 
H Grat« 

D GKN 
F Gtdf 


F Htohveld n 
F dato. SL 


M htolday kiru 
F Homart ok a 
D Hoogovan 

F IBM 
F ra 

Mhnpartal Ofl 
F Inco 
F tm-TAT 
D bthutoFki. 

F lulcamanil 
F bumlya 

F Japan Uno 
D Anco 

F Kawaiaki Khan 
F KoworaU Steel 
M Hoof Gold Mbi. 
F KomatMi 
DOM 
F Kubata 
D lafarge 
D Uttonlad. 

M MJ.M. Hold. 

F Magnet! Marafl 
D Maräbert 
F Mandat Food 


9 . 2 . 

M6, 00-307.00 

212.00- 313.00 

217.00- 21B.DD 
204.75-305* 
203 *-204. 5 
19550-196.50 


8. 2. 

2W.50-3J7.5O 
206.50-207.50 
313.00-214.00 
200.25-201.25 
198.75-199.75 
181 00-182.00 


Katflsctort 

Malaysia inul ckgl 
Nr. i RSStoco . . 

Febr. 

Nr 2RSSFebi. 

Nr 3 R5S Fetor 
Nr.4RSSFtbr .. 
Tendern sanq 

Jute London Itlgi) 
BWT 
BIVD 
BTC 
0TO 


Erläuterungen - Rohstoffpreise 

Mrigerv-AniplKn i 'royouneeiranunnl = 3' .1035 g . Ub 
* 0.45J6 kg. r R - 76 WD - l-l STC -i-l STD- [-) 


D Manutfiha EL 
MMcDonakfi 
F MdJowwH D. 

□ MbwetouM. 

D Minolta Comara 
f NfltautahNOiem. 
F MtsubWfla 
F MtnflBk. 

F MBsulACo. 

F NflUul Enrtt. 

F NflUWO.S. JC 
F Mhwmia 
HMabUOU 
F Monsanto 
F Mantedbon 

M Nol Saaflcond. 

D Nol Wanaflmtaf 
F Nett» 

D fttkoSec. 

F Nippon B. 

F fflppon Kokon 
F Nlppcxi Shtopan 

F Nippon Yumhi 
F Nbaan Motor 
F Ntashln Steel 
F Nfauho-Iwal 
F Nonk Hydra 
F Morton Simon 

H Ott. Petootoum 

D OcA v.d.G(tm 
F OBveni V*. 

F OTyrnpui Opstcal 
H v.Oniinaten 

F Omroa Tatabl 

F Pokhoed 

MPonAm 

MPapM 

F Pacnod-BIcaKl 
F Peugaat 
F PNflp Morris 
H PKtops 
D rtioealx Atx. 

F Pueffi 
M Polaroid 
F Procter AG. 

F RanfcOig. 

F BkxA 

F Wo Ttauo NA-SL 
H Bobeco 
F Rockwell 
H Roflnoo 
F BoreMo 
F RoüimanskiL 
H Royal Dutch 
F Sänke SteamMp 
M Santo« 

F Sankyo Bectric 
F SanyoBec 
F SamraBk. 
MSASOL 
F ScMumberg« 

F Scfiw. Atom. 

F Scbw. Bankverein 
M Sears, Roebuck 
D Sahu Sram 
F Seidsul Prefob. 

F Salecied RMr 
HShaUTAT 

F SnlaVlscösa 
D Sotvay 
D GonyCorp. 

D SpertyCorp. 

F Stanley Bec. 

F SMyr-Ddmier-P. 

F Suitütoma Heavy 
D Sumhorao Maral 
F Sumhoa» Sholl 
D Sun 
F Swlunlr 

F Tobel Kern. 

M Tandy 
F Tenneco 
D Thomion-CSF 
D Thom Eml 
D Tokyo Poe 
F Tokyo Sanyo EL 
F Trio Kanwood 
F TRW Ine 
D Toroy 
D Toshiba 
DUAL 
H Unlever 
D Uniroyal 
F United Tedm. 

F US Sied 

M Vaal Reefs ExpL 
F Veitscher Moga 
D Vmf-Stort 
D Volvo A 
DdgLNamB 

F Warner Commun. 
F Warner Lambert 
F Wofls Fargo 
MWastamDeepL 
M Western Mining 
F wäsL-UtracMH 
D Xerox Cbip. 


Westdeutsche Metallnatierungen ; 

(DN!|e i00 kgl 

Blei: BasGLpnrror. 10.2. 9.2. 

Eiltenfl Stona* . . 1D6.75-ID6.94 103.53-108.72 

dialoIO.fAjiHi Hl. B3-1 11. 22 112 0-112.34 

Zink: 3as* Lcrjjr. 

Bitenu Monat 162.27-162 6! 164 95-165 14 

firfficig Mona: 167 .67-156.04 i70.C2-i70.il 

PfTdul-Pr« 181.22-181 22 182.15-184.30 

Relnzln 99.9h 3421-3465 3417-3451 

NE-Metalle 

HW |t lOC toi 10. 2. 8. 2. 

BeMralytkuprer 

für un»ea* 

lDEL-Notn.i-1 390.11-393 35 392.15-334.40 

Blei m Kauern.. ti4.50-;i3 50 n6.S-H7.25 

AtorniniDnt 

tot rvftWi 

riuRtoarrer: . .. 370-372 370-372 

VcrrrtDrirr, 387 367 

■Au! Cer GnjnflEjr der Mettinflen iWfr nWsien urj ihedng- 
rjn ourtn 19 Kupterrfra-swer u r3 Kjjteosstetor 

Messfngnotierungen 

MS 58.1 Vor- 10.2. 9.2. 

arwitL'njistijIe 325-335 330-336 

MS 58, 2 Vff 

arSeiL-njs5tote 365-356 366-369 

MS S3 369-374 373-375 


10. 2. 9. 2. 
106.75- ID5.94 103.53-108.72 
111.03-111.22 H 2 86-112.© 

162.27-162 « IW 96-165U 
167.67-1SB.04 i70.C2-i70.il 
181.22-181 22 182.15-184.30 


390.H-392 35 392.15-33J.40 
114.5O-H5 50 Ii6.25-U7.25 


9. 2. 

fi .75-63.50 
61 .60-61 90 
62.50-5I.7C 
63.40-63 70 


8.2 

61.2-63 00 
81.0W150 
62.00-62.50 
82.50-63.10 


Zinn-Preis Penang 

S4nU5-Zbin 

ab Wert prompt 9. 2. 8. 2. 

iRmg.'kQi 29 15 29 15 

Deutsche Aiu-GuBlegierungen 

iDM |! 100 kgl 10.2. 9.2. 

Leg. 225 244-255 244-255 

leg 226 247-257 247-257 

Leg 231 290-301 290-301 

leg. 233 306-317 305-317 

Die Pme versehen schliir Abnahmemengen vom Qs 
5ttttiWer1i 

Edelmetalle 10 2 . 9 2 . 

Ptalin (DM ieg) 39.80 39.80 

Gold (DM je kg Femgoidi 

Banken- Vkfpi. 38 BM 38 B00 

Röcknahmepr 38 WO 3? POP 

Gold (DM je kg Femgoidi 
/Basis Land Hanoi 

Degussa -VWpr 38 830 38 830 

Riidronniepi 37 670 37 670 

vwatoeffll ... 40 750 «750 

Gold Iftanktuner Börsen 

kumHDMKkgi 38 470 38 410 

Silber (DM je kg FemsilDen 
lEasislxnd Rämgi 

Degusa-Vkfpr 1096.60 1096.10 

Sücvnahmepi 1067.60 ilß< 70 

Verarbeflei 1144.60 1144.70 

Internationale Edelmetalle 

I fioldlUS-STemunre) 

Ldrean ID. 2. 9. 2. 

10 3C.. 494 75 497.25 

I 15 00 496.00 490.50 

Zünch mittags 493.50-494.50 49i 25-492.25 
Pans |F i-t^- Bai rem 

rnfflags 108 300 IM 750 

Silber ip Femura) 

, LDracinKasM 903 80 894.55 

3 Möwe 926.40 9i7 75 

6Morra . 950.10 940* 

12 Maraie HI0I.2O 99i X 

Ptalin l£-Femunni 
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New Yorker Metallbörse 
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'^STUDIEN 
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Die.Tsusctiafetioa betrifft 
das Sommersemester 1983 


Informatik 


L Semester 


1- Berlin 
1 Berlin 

3. Berlin 

4. Beriin 

5. Berlin 

6. Berlin 

■ 7. Erlangen 

8.Eriangen 

S.Erian^sn,- 

10- Erlangen 

11. Erlangen 

12. Erlangen 

13. Erkngen 

14. Erlangen 

15. Bremen 


Aachen 
Braunschw. 
Hamburg 
Kiel 
Kaiserslaut. 
Saarbrücken 
Aachen 
Bonn 
Braunschw. 
Dortmund 
. Frankfurt 
Bremen 
Hamburg 
Kiel 
. Bonn 


Die WELT hilft wieder beim Tausch von Studiei. 
platzen. Die Tauschbörse organisiert der Ring 
Christlich Demokratischer Studenten (RCDS). 
Ausschließlich er nimmt die Tauschwünsche ent- 
gegen. Auch die Antworten auf die Offerten sind 
ausschließlich an den RCDS, Siegburger Str. 49, 
5300 Bonn 3, Telefon 02 23 / 46 00 55, zu richten. Bei 
den Antworten sollen nur das Studienfach, das 
Semester und die laufende Nummer der Offerte 
angegeben werden. An erster Stelle ist jeweils der 
bisherige, an zweiter Stelle der gewünschte Stu- 
dienort genannt. 


Die Studienplatzbörse 
für das Sommerseme- 
ster 1933 ist damit vor- 
läufig abgeschlossen. 
Der RCDS bietet weiter- 
hin kostenlos seine Hilfe 
beim Studienplatz- 
tausch für Studenten al- 
ler Fachrichtungen an. 
Interessenten wenden 
sich an den 


- Studlenplatztausch - 
Siegburger Straße 49 
5300 Bonn 3 
Tel.: 0228/46 00 56 
DIE WELT wird die re- 
gelmäßige Veröffentli- 
chung von Studien- 
platztauschwünschen 
zum Wintersemester 
1983/84 zu gegebener 
Zeit wiederaufnehmen. 


Tiermedizin i 

L Semester i 

von 

nach j 

1. Berlin 

Gießen 

2. Berlin 

Hannover 

3. Berlin 

München 

i 

Rechtswissenschaften 1 

1 

2. Semester 

von 

nach 

1. Freiburg 

Hamburg 

2. Hannover 

Hamburg 

3. Hamburg 

Kiel 

4. Marburg 

Hamburg 

5. Regensb. 

Gotting, i 

6. Regensb. 

Heidelbg. j 

7. Regensb. 

Tübingen I 

8. Würzburg 

Göttingen i 

9. Würzburg 

Hamburg j 
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Sri Lanka 

Ist das Thema unserer 
Auslands-Sonderbeilage 
am 24. Februar 1983 

Themen aus dem vorläufigen Redaktfonsprogramm: 

35 Jahre Unabhängigkeit - Deutsch-Ceylonesische Beziehun- 
gen - Industrie und Entwicklungsvorhaben - Joint Ventures - 
Banken. Investitions- und Entwicklungsfinanzierung - Export 
und Exportförderung - Die Freihandelszone - Schiffahrt, Werf- 
ten. Fracht- und Personenverkehr - Tourismus. Entwicklung 
und besondere Reiseziele - Edelsteine und Schmuck aus Sri 
Lanka - Tee, Anbau und Export - Die Hotel- und Konferenz- 
infrastruktur - Batiken und Textilien - Kultur und Kunsthand- 
werk - usw., usw. 


Anzeigenschluß: 15. Februar 1983 


Auskünfte und Beratung: 


DIE • WELT 

Anzeigenabteilung 

Kaiser-Wilhelm-Straße 1 
2000 Hamburg 36 
Tel. 0 40 / 3 47 41 28 
Telex 2 17 001 -Oasd 


VIELE REDEN 
VOM FRIEDEN. 
WIR ARBEITEN 
FÜR IHN. 
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Der Rundfunkjoumalist Kurt Wagenfuhr wird 80 

Ein sprachverliebter Preuße 

L ieber Kurt Wagen fuhr, als Sie sehe Sprache sind, weil jedes Wort, 
vor rund 14 Jahren in Pension das aus dem Munde des Partners 


1— /vor rund 14 Jahren in Pension 
gingen, nannten Sie sich Jungrent- 
ner, und wenn einer heute (genauer 
am 13. 2.), da Ihnen die 80 aus den 
freundlichen Lautsprechern entge- 
genschallt, sagen sollte, was Sie 
eigentlich seien, müßte er Sie zitie- 
ren: Jungrentner. Sie sind natür- 
lich nicht jung geblieben, wer wird 
das schon von uns, aber Sie haben 
sich den Achtzigern genähert mit 
der Ihnen eigenen, etwas fülligen, 
etwas geschäftigen, etwas knurr- 
nahnenen Art. die man, ohne mit 
Ihrem eleganten Französisch in 
Wettstreit treten zu wollen, „innere 
Jeunesse“ nennen könnte. 

Aber genug davon; daß Sie mit 
30 immer noch kein bißchen weise 
geworden sind, muß man ja nicht 
in alle Welt - auch nicht in alle 
WELT - hinausposaunen. Sie wis- 
sen es, ich weiß es auch. da. da da. 

Nun haben Sie aber auch eine 
weitere Präferenz, Jungrentner ist 
ja auch kein abendfüllendes The- 
ma, Sie sind Preuße. Das fängt bei 
Ihnen damit an. daß, wenn andere 
pokulieren. Sie an Ihre Pflicht den- 
ken. Artikel zu schreiben. Junge 
Kollegen über Gott und die Welt 
aufklären war Ihr Hobby, zu bei- 
den hatten Sie als evangelischer 
Preuße ja Beziehungen. 

Doch die schönsten Abende mit 
ihnen, das waren die der akade- 
misch geprüften Kalauer. Man 
könnte das vergessen, aber es ist 
ein Stück von Ihnen: Sie kalauer- 
ten, weil Sie so verliebt in die deut- 


Kanzeln 
des Protestes 

A nderswo als in Polen wäre die 
Deutung schwieriger. Was 
heißt es, wenn sich in einer Dikta- 
tur die Theater füllen, wenn die 
Bühnen zu Kanzeln des Protestes 
werden - und zwar eines vor histo- 
rischen Kulissen und hinter klassi- 
schen Zeitlosigkeiten versteckten 
Protestes? Das kann hartnäckig 
bewahrten Widerstand bedeuten, 
aber es kann auch den resignieren- 
den Rückzug in eine Welt begin- 
nender Friedhofsruhe markieren, 
in der sich der Widerstand mit Flü- 
stern bescheidet, ehe er erstirbt. 

Claus Richter, der für „Titel, 
Thesen, Temperamente" (ARD) 
aus Krakau berichtet, hat sich die 
Frage so nicht gestellt wohl weil er 
weiß, daß der polnische Freiheits- 
wille nicht zu ersticken, für die 
Dauer auch nicht auf die Bretter 
einer verhaltenen Klassik zu ver- 


sehe Sprache sind, weil jedes Wort, 
das aus dem Munde des Partners 
kam. für Sie zum Gegenstand des 
wohlwollend-zynischen Hinund- 
henvendens wurde, Sie kappten 

das Sufiix, Sie dehnten einen Vo- 
kal, und siehe da: Eine Weisheit 
aus dem Hause Wagenführ erblick- 
te das Licht. 

Dabei stammen Sie weder aus 
Calau noch aus Crimmitschau. Sie 
s tammen aus Schönebeck an der 
Elbe, mein Gutester, das ist Preu- 
ßisch-Sachsen. Studiert haben Sie 
Jurisprudenz, bis Sie eben Preu- 
ßen in Dienst und Brot nahm, als 
Journalisten, ziemlich frei, dann 
ging es weiter bei der „Deutschen 
Welle“, etwas weniger frei, aber 
schließlich ganz freigestellt das 
war im Jahre des allgemeinen Un- 
wohlseins 1933. Sie gründeten eine 
Rundfunkzeitschrift das war Ihre 
Rache, dann bauten Sie das Berli- 
ner Rundfunkinstitut auf, dozier- 
ten in Berlin und Leipzig an den 
Universitäten (später, nach dem 
Kriege in Hamburg und Münster). 

Nach 1945 waren Sie Fachjourna- 
list, schließlich, das war Ihre letzte 
Lohntüte vor dem Eintritt in die 
Jungrentnerriege, waren Sie Pres- 
sechef des Deuts chlandfunks. 
Doch kaum war der Rentenbe- 
scheid trocken, als Sie sich wieder 
in die journalistische Arbeit stürz- 
ten, der Femseh-D ienst hatte Sie 
wieder. 

So richtig ins Fernsehen hinein- 
getappt waren Sie schon gleich 
nach Eröffnung des postalphabeti- 






KRITIK 


bannen ist. „Sie stehlen dem Volk 
die Seele“, wird hier aus einem der 
meistgespielten Stücke gegen dik- 
tatorische Willkür und Anpasser- 
tum zitiert. Richters eher nüchter- 
ner, unpolemischer, daher um so 
einprägsamerer Report bleibt gott- 
lob nicht bei der eigenen - offenbar 
treffenden - Interpretation stehen. 
Er prüft die Reaktion des Publi- 
kums, die sich unter manch ande- 
rem in einer Flut von Briefen an 
die Künstler offenbart: in einer ein- 
zigen gewaltigen Ermunterung zur 
weiteren Kritik, als welche Aus- 
wahl und die Wiedergabe der 
Stücke verstanden werden. 

Damit aber hat es Has - diesmal 
reich informierende - Kulturmaga- 
zin' nicht genug sein lassen. So 
nahm es sich in einem weiteren 
Beitrag den „Danton-Film“ des 
polnischen Regisseurs Andrzej 
Wajda vor, der den französischen 
Revolutionär vom Blut reinwäscht 
und allein zum aufrechten Wider- 
sacher des Terror-Diktators Robes- 


pierre werden läßt, in dessen 
Schauprozessen sich die Grund- 
muster der politischen Prozesse 
von heute widerspiegeln sollen. 
Die - berechtigte - Kritik an der 
allzu w illkü rlich die historische 
Wirklichkeit zerschneidenden cha- 
rakterlichen Umdeutung Dantons 
bleibt nicht aus, das Magazin 
scheint sich ihr offenbar anzu- 
schließen. 

HERMANN A. GRTESSER 

Die Banalität 
des Sterbens 

F\as Femsehstück der Herren 
JL/Hagen Mueller-Stahl und Peter 
Scheibler handelt vom Krebstod 
des mittleren Industriemanagers 
Norbert Fehrke: „Angst vor dem 
Leben“ (ARD). Darüber und dazu 
ist sehr vieles auf Vorschuß gesagt 
worden, vor allem, daß der todge- 
weihte Mann sein Leben ändert 
und schließlich den Tod annimmL 
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Liebt akademisch geprüfte Kalau- 

er. Kurt WagenfQhr fotoiWagsnfOhr 

sehen Zeitalters in Hamburg vom 
Heiligen-Geist-Bunker aus vor 
rund 30 Jahren. Sie saßen Tag um 
Tag vor dem kümmerlichen TV- 
Gerät - das war am Andreasbrun- 
nen in Hamburg starrten sich die 
Augen aus. machten Notizen, dis- 
kutierten Ihr Urteil mit Ihrer Frau 
und Kollegin, kurz: Mit Ihnen be- 
gann das Unwesen der Femsehkri- 
tik, und Gott sei Dank, daß es mit 
Ihnen begann, so blieb es immer- 
hin bei der Redlichkeit und Profes- 
sionalität Ihrer preußischen Art 
Die Sender honorieren das noch 
heute Ihren Nachfolgern und 
Schülern. 

Sie sagen von sich. Sie seien ein 
Fossil, das ist nicht wahr. Mit 80 ist 
ein Fossil kein Fossil, sondern 
höchstens ein Glitzern in den Au- 
gen ferner zukünftiger Archäolo- 
gen. 

Alsdann alles Gute und: Glitzern 
wir weiter so! Ihr 

VALENTIN POLCUCH 


Der 23. internationale Femseh- 
wettbewerb für Unterhaltungssen- 
d ungen um die „Die Goldene Rose 
von Montreux" wird dieses Jahr 
vom 7. bis 13. Mai im Kongreßhaus 
von Montreux stattSnden. Die Ver- 
anstaltung wurde aus organisatori- 
schen Gründen um einen Tag ver- 
kürzt womit man auch dem 
Wunsch zahlreicher Teilnehmer, 
den Wettbewerbsablauf zu straf- 
fen. entgegenkommt Der TV-Con- 
cours, der unter dem Patronat der 
Union der Europ äische n 
Rundfunkorganisationen (UER) 
steht erwartet mehr als 500 Teil- 
nehmer, und wird - wie bisher - 
von der Schweizerischen Radio- 
und Fernsehgesellschaft (SRG) in 
Zusammenarbeit mit der Stadt 
Montreux organisiert. Zugelassen 
sind folgende Programme: Varie- 
tes, Unterhaltungssendungen mit 
Drehbuch. Schlager, leichte Musik, 
Jazz und Pop-Musik sowie „Perso- 
nality Shows“. 

Wie bereits in früheren Jahren 
können auch diesmal wieder insge- 
samt fünf verschiedene Preise ver- 
liehen werden: die Goldene, die 
Silberne und die Bronzene Rose, 
der Spezialpreis der Stadt Mon- 
treux für das lustigste BUdschirm- 
stück sowie der Pressepreis. Dafür 
fällt der im vergangenen Jahr ver- 
suchsweise angebotene Spezial- 
preis für besondere Leistungen 
weg. 


ARD/ZDF-VORMITTA0SPROGRAMM 


Nichts davon wird offengelegt 
es bleibt bei der guten Absicht der 
Autoren. Offengelegt wird die Ba- 
nalität des Sterbens, gezeigt wird 
das klägliche Mittelmaß der für das 
Drama ersonnenen Personen, vor- 
geführt wird, daß ein Mann, der 
sich zuviel vorgenommen hat der 
durch den dicken Sumpf der Intri- 
gen und der EUenbogenkämpfe 
sich endlich zum Abteilungsleiter 
hochgeboxt hat, die jahrelangen 
Schläge und Demütigungen mit 
dem Magenkrebs bezahlen muß. 
Das aber hat mit einem Trivialro- 
man mehr zu tun als mit dem Tode. 
Der Tod nämlich wird einerseits 
als maschineller - fast sagte ich: 
technologischer - Vorgang ange- 
zeigt, andererseits nur als Auslöser 
vorgegebener Geüihligkeiten. 

Ich behaupte, und ich weiß, wo- 
von ich rede: Aus der Liedzeile „Es 
ist ein Schnitter, der heißt Tod“ 
vom Jahre 1637 ist mehr über den 
Tod zu erfahren als aus diesem 
Film. VALENTIN POLCUCH 


10X5 Varhö, YariotA 
11.55 Das Kino im Kopf 


16.15 Teaattthau 

16X0 Mt Video zum Gipfel der Welt 

Mount-Everest-Besteigung 
„hautnah“ aufgezeichnet 
Rim von Kanji Twoshita 
Yasuo Kalo erreichte als erster 
Mensch von der Nordseite aus 
den Gipfel. Er wurde am 27. De- 
zember 1982 für tot erklärt. Man 
vermutet, daß er beim Abstieg 
erfror. 

17415 Alles klar?! 

„Die kennen doch nicht mal unsere 
deutschen Dichter — ?!“ 

17.5Q Togesscbau 

dazw. Regionalprogramme 
204» Tagauchau 
Anschließend: 

Parteien zur Wahl 

20.15 Deutsche Liebespaare 
Das Riesenrad 

Dt. Spielfilm, 1961 ' 

Mit Maria Schell und O. W. Fischer 
u. a. 

Regie: Gezo von Radvanyi 
Rudolf Hill, der charmante Sohn 
einer angesehenen Familie, heira- 
tet lm k. u. k. Wien die reizende 
Buchhändlerstochter Elisabeth. 
Auf das junge Glück fällt der erste 
Schatten, als bald nach der Ge- 
burt des Stammhalters die Schüs- 
se von Sarajewo den Ersten Welt- 
krieg auslösen. ln der Nachkriegs- 
zeit mit ihrer hektischen Vergnü- 
gungssucht droht die Ehe sogar zu 
zerbrechen. 

224» PIuhoIbu* 

U. a. vorgesehen: Fehlstart ins All 
- wo stent Europas Raumfahrtin- 
dustrie? / Schlagwort für '85: Tari- 
frenre - was bringt die Verkürzung 
des Arbeitslebens? 

Moderation: Adolf Althen 
22J0Togestbmoea 
254» Tatort 

Herzjagd (Wh. v. 1980) 
0O45Tagesschae 
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1Z55 PressMchau 
15.00 Tagesschau 

164» heute 

UM Die Uefeea Strolche 
Achtung, Hundefängerl 
16^0 Schäler- Express 
174» heute 
174» Tele-fllustrieTte 

Zu Gost: Ricchl e Poveri und A to 
Garte 

Anschi.: heute-Schlagzeilen 
184» Meiste n ae—n der Klamotte 
Sie sind keine Dame, Madame 
Mit Charley Chase u. a. 

18 JM Westen von gelten 
194» heute 

Anschließend: 

Parteien zur Wahl 
19.30 auslaaddoenal 

Libanon: Die ungeliebten Palästi- 
nenser - Bericht aus Beirut und aus 
Tripoll / Israel: Landnahme in Ju- 
däa / Paris: Ganoven ln der Metro 
Moderation: Rudolf Radke 

20.15 Matax bleibt Mafox. wie es siegt 
und lacht 

Die traditionalle Gemeinschafts- 
sitzung von Mainzer Camevat- 
Vereln, Mainzer Camevai-Oub, 
Karneval Club Kastei, Gonsenhei- 
mer Cameval-Vereln. 

25.15 Ib die Falle g el ocht 
Amerik. Spielfilm, 1940 

Mit Gary Cooper. Walter Biennon 

Regier William Wyler (Wh. 1974) 

In Texas kommt es noch dem Bür- 
gerkrieg zu heftigen Auseinander- 
setzungen zwischen Viehzüchtern 
und in das Land strömenden Far- 
mern, die ihre Felder durch Zäune 
gegen die frei weidenden Rinder- 
herden schützen. Roy Bean, ein 
selbsternannter „Richter", der sich 
als „das Gesetz westlich des Po- 
cos“ bezeichnet, steht auf der Sei- 
te der Cowboys und führt mit sei- 
nen Spießgesellen ein hartes 
Regiment 
(XUS heute 


WEST 

1 «4» Telekolleg 
. • Geschichte (15). 

1&3B Hälfe Spencer. 

Poldl und efef Omnibus ■ 

19JM AJctoeH* Stwede 

Mit „BOckpunkl; Düsseldorf* 
aBjOSTagettdn* 

20.15 Fmtagsforai • ■■■■■■■■■-- 

Gut gefragt .. . • . .Sj 

2145 Lacdesspfegel 

22.18 PoMmfc (6) ... 

EngL Fernsehfilm. 

w uw ittcknalatt 
064» UtteNöchrkhteu: 

NORD 

1 84» HoBo «peecer 
1fc»Z*ODmZsg(S) 

1141 hd s dll e —wH 
19.80 Sehe« statt Höre* 

194* Glauben heute . 

. Gottes Superstar . ’ 

20 L0Q TRORtsdnv 

20.18 inT e ie m ei ä owl- . 

214» Die. Frau am eefee r SeHe * . 
„Pfairfrau soH sehr ein Schmu. 
- leästWn?"- „Nein" - • - - i 

>14» B uo sgfes pwH p 


V 1 


Maria Schell und O. W. Fischer i« ihren letzten geneinsanen Hin «Das 
Riesenrad **, um 20.15 Uhr in der ARD fgto: Ursula BOHNERT 


! - Lüveutlärchwefder 

1U0 leine Nachrichten 

HESSEN 

1840 Halle Speecer 

18J0 Mer Studio Kassel . . 

194» Anstlftueg xum Leeea (I) 

19 J0 A rb e it— a ikt 
204» Tagesscbau 

20.15 ... deee das oKechBctate Ofeoi 
die Plscovoe Ha— erleg 
214» Drei aktuell 

21.15 De ut s ch s hc hm BAfch 
Brusttee 

22JBQ Heut* abeed 

D. Hildebrandt, 3. Scheller und- , 
3. Dfedridi 

2248 Andrea« SbR— n Mo rAf rie hri, 

SGDWEST 

tfJSSlei— den All 
18JB Ouao Quao (15} 

18J0 Teleholleg l 

Geschichte (13) 

194» We r t e re c h re l 
20 jB 0 Bne auMMÜranisclie Familie -.?• 
5. Entwicklung ' • 

2840 Wl n en srhu ft «nd r o n c hu w M ; 
2148 Heut* abend ... 

Zu Gast: Henri Nonnen 

2238 lehre rpwihleme .. . 

SchWerpr eMeme 

BAYERN 

18.15 FoHow Bte (44) 

1830 Roblnsoa 

7 Tage auf der Erde (4) - 

IMKRuedscbau 
1 94» Da Leben auf uuserer Erde 
1945 Bayern-Report 

20.15 Tee mH Zitrone 
Femsohsplel von Inger Hagerer 

2045 Berühmte Briefe 

Gottfried Bonn- Friedrich Wft* 
Oelze 

224» Ru nds c h a u 

22.15 Sport heute 
22X0 Z. E- N. 

22X5 Gnhnimbend Schwor» legfes 
Aimiik.SpieMbn.1936 
25X0Bnndscba« 

25X8 ActoaHths ' 


l der ( 


Am 8. Februar 1983 verstarb im 49. Lebensjahr nach schwerer Krankheit 
Herr 


Dieter Schneidersmann 

Prokurist und Leiter der Hauptabteilung Untemehmensbewertung 
und Projekte im Bereich der Betriebswirtschaft 


Herr Schneidersmann war mehr als 20 Jahre in der Volkswagenwerk AG tätig 
und hatte maßgeblichen Anteil am Ausbau der Betriebswirtschaft. 

Wir verlieren einen Mitarbeiter, der durch sein umfangreiches Wissen, sein 
Engagement für das Unternehmen und seine hervorragende Führungsqualifi- 
kation besondere Anerkennung erworben hat. 


Wir betrauern zutiefst den unerwarteten Tod von 


Wolfgang Singelmann 

* 27. Januar 1930 t 27. Januar 1983 


Mit Wolfgang Singelmann verlieren wir einen vorbildlichen 
Partner, einen bewährten Ratgeber und einen Freund. Sein 
Einsatz und seine Verdienste für die Cesalpinia-Gruppe 
bleiben unvergessen. 


Cesalpinia S.p.A., Bergamo/ItaBen 
Ceratonia S.A. f Tarragona/Spanien 
Indian Gum Industry, Bombay/iudku 
Pakistan Gum Industry, Karachi/Pakistan 


Familienanzeigi 
und Nachrufe 

können auch telefonisö 
oder fernschriftlich W 
durchgegeben werden ; 


Telefon: 

Hamburg 
(0 40) 3 47-43 80, 
-39 42 oder -42 3C- 
Berlin 

(0 30)25 91-29 31 
Kettwig 

(0 20 54) 1 01-5 2‘ 
-5 25 


Telex: 

Hamburg 
02 17 001 777 as d 
Berlin M 84 611 
Kettwig 08 579 10 


Sein früher Tod ist für uns ein schmerzlicher Verlust. 


Vorstand, Gesamtbetriebsrat und Belegschaft 

der 

Volkswagenwerk AG 


Wo /fs bürg, 8. Februar 1983 
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Jiuniges aus 
km Rathaus 

taz. — Er habe in seinem Leben 




** * .* Jr drei Bücher gelesen, erklärte 

; . "* *^\remen5 Senatspräsident Bür- 


SMr j 


in einer 
im Rat* 


]• » 

n - 


TZ * ***«, L itnieister Ko schnick 

11 ‘ ^-aunigen“ Ansprache 

. v * aus der Hansestadt,' nämlich das 

e sangbuch, das Parteibuch und 
as Gewerkschaftsbuch. Der hol- 
iPdische - Botschafter, der ge- 
ommen war, um dem Bürger- 
leister ein Buch über niederUm- 






•*» Ische Schiffe zu überreichen, 
■ar fassungslos. Aber er trug es 
tit Würde. 

Hans Ko schnick seinerseits hat 


*Oiö 

<iU 

ch mit seinem Aussprach inei 
** '****£? ^ e deutsche Tradition eingereiht. 
•••-. *•** chon Reichspräsident fiinden- 
- .->*•,*, iV J ■■ urg bekannte in den zwanziger 
.fr uh ren . daß er nur zwei Bücher 

m ,,r * elesen habe: die Bibel und das 

**»Lreu8ische Exerzierreglement 
I) 45 * \ «vindenburgs Äußerung gab da- 

f» M ; ials endlosen Witzstoff für politi- 

‘ re- 1 * die Zirkel. Die entrüstete 
itu .ch, und der Vorgang lieferte An- 
i(Mlrr tr. rfc J iß für eine deftige Brecht-Anek- 
“ »* i N ote. Heute regt sich niemand 

»ane^.w. ber Koschnick auf, am wenig- 

** «: c; s; JT®* - len die Linke. Daß Politiker kei- 

}*■* w *t v , ? ts ** e Bücher lesen, güt mittlerweile 
r» «e selbstverständlich. 

■5" Doch auch noch in anderer 

* ' Einsicht ist der Unterschied zwi- 

*-*Pfc.* 

P S\ 


^*••0 C^-. - 

; r^'i^chen Hindenburg und Kosch- 
^ick bemerkenswert Das 


fcxsf,- 

H.Sfi 


t* 


i von er- 


csTf^terera genannte Exeraerregle- 
“T nent mochte schnell durchgese- 

■«•t en swn, nicht aber die ebenfalls 

.enannte BibeL Wer von sich be- 
*3 *» »sri,,,— t „ auptete, die Bibel von vom bis 
“* '“hinten durchgelesen zu haben 
57 nd frei aus ihr zitieren zu kön- 
, en, der batte durchaus etwas 
^ fc . c 7 ,! orzuweisen. Die Bibel ersetzt ge- 
* v ■ « nt v ,; c ^ . * ebenenfells ganze Bibliotheken. 

•' Koschnicks „Bibliothek“ 
Mat • ** wh **' immt sich dagegen ziemlich 
* f * tx ** f tct^ 1 nnlich aus. Ein „Gesangbuch“ 
üdet wenig; man benutzt es 
tvji Bvyach nicht zur Bildung, sondern 

' Ä)! m gelegentlich, etwas daraus 


12.K- .r,'--a; ?nftlr '' 1 orzasingen. Man wüßte übri- 
■inviarHcS ens gern, was für ein Gesang- 
uch der Bürgenneister eigen t- 
ch meinte. Wenig Zweifel beste- 
en über die Herkunft von „Par- 
äibueh“ und „Gewerkschafts- 
" • t . , -uch“. Nur eignen sich diese Bü- 
jHitrtifp.jj, her nrcht einmal zum Vorsingen. 
« l’ ; * ; T CV ‘ W "»‘ S süid im Grunde gar keineBü- 
^ s. tipm her, sondern Ausweise. Sie öff- 
' “ y - '** en den Weg zu Karriere und 
m i* - . - ’ » ‘ -olitischem Einfluß, während die 
... ichtigen Bücher nTiianfaiTg die 
, 'tilgen und die launigen Pointen 

»3 1« i Vf..*:, ei festlichen Empfingen vmder- 


iAVtCN 

: t i cno ti, 

•2 t“ I i-ä -tr, 


■ vwtsr.* 


en. 


Gedrucktes Schaufenster. Zur Rolle der Verlags-Almanache in der Literatur 

Als es keine Bestseller gab 


.jsi^o-SK kn; 


Tn unscheinbarer Schale verbirgt 
JLsich die schimmernde Perle. So 
will es die Natur, weniger der wirt- 
schaftlich handelnde Mensch, der 
vom Eklat der Schale viel erwartet 
Gelegentlich auch nicht In diesem 
Jahr liegt in bescheidener Form 
und Große das zweite Büchlein ei- 
ner Folge vor, die die Geschichte 
der Veriagsalmanache in Deutsch- 
land seit 1905 aufzeichnet und da- 
mit eo ipso schon ein bibliographi- 
sches Kabinettstück ausmacht. 
Des: erste Band, ebenfalls unter 
dem Titel „Das gedruckte Schau- 
fenster“, erschien 1981 als 17. Folge 
der Reihe „Die Begegnung“, durch 
die sich der an gpgAhpn* » Berliner 
Buchhändler Kurt M eurer d«s be- 
sondere Verdienst der Gesprichs- 
förderung zwischen Autoren und 
Lesern erworben hat 

Zur Hellsicht der Wahl des Auto- 
ren der letzten beiden Bände muß 
man Kurt Meuzer beglückwün- 
schen. Edgar R. Rosen, 1933 in 
Leipzig promovierter Historiker, 
1936 in die USA emigriert und dort 
bis 1965 Professor an der Universi- 
tät von Kansas City, von 1965 bis 
1976 Inhaber des neu geschaffenen 
Ordinariats für Politikwissenschaft 
an der Technischen Universität 
Braunschweig, dessen Forscherin- 
teresse der Geschichte des moder- 
nen Italien gilt, war immer schon 
ein Hommes de lettres, den man als 
Herausgeber der Briefe Mete Fon- 
tanes an die Eltern (Berlin 1974) in 
bester Erinnerung hat 

Und jetzt hat er sich als einer der 
großen Kenner der Literatur des 
20. Jahrhunderts offenbart. Seine 
Geschichte der Veriagsalmanache, 
weit entfernt, ein beängstigend 
spezialistisches Oeuvre zu sein, 
stammt von einem urbanen Geist 
weitesten Überblicks, der mit Ge- 
nuß an der Literatur des 20. Jahr- 
hunderts ■ teilgenommen hat und 
davon nun wiederum genuß berei- 
tend berichtet 

Heute gibt es Bestsellerlisten, ge- 
gen deren Nutzen nicht pole misi ert 
sein soll Almanache, die als Mittel 
der Selbstdarstellung eines Verla- 
ges nicht gänzlich verschwunden 
sind, passen doch nicht genug in 
zum heute weitgehend politisier- 
ten Umgang mit Büchern, der sich 
die liebenswürdige Darbietung 
von Blüten nicht erlaubt 

Das war ganz anders 1899 zur 
Zeit der Gründung des Inselverla- 
ges durch Heymel und R. A. Schrö- 
der, höchstkultivierte Bremer, die 
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ürich: Everding inszeniert Orffs „Antigonae“ 


"Creon, der Choleriker 


«ins 


/Tan hat die „Antigone“ des So- 
Iphokles als Drama einer poli- 
_ chen Widerstandskämpfen in- 

hSrniiietfaniert- oder ihren Konflikt zwi- 
yien den Pflichten gegenüber 
Itfaat und Familie aus dem Blick- 
nkel dieses Jahrhunderts darge- 
dtt Für Aktualisierungen und 
ononcierte -Regie-Deutungen 
>tet sich der Stoff geradezu an. 

Gienau das aber wollte August 
-erding offenbar nicht als er jetzt 
i Zürcher Kongreßhaus, einem 
r Auswei chquartiere der Ziff- 
er Oper, jene »Antigonae“ insze- 
erte, die Carl Orffin den vierziger 
hren auf der Grundlage der anti- 
sierenden Hölderlm-Überset- 
ng komponierte. Orffs Musik 
.id Hölderlins Nachdichtung, 
ag sich Everding gesagt haben, 
zen Sophokles auf ihre Weise 
non so weit aus, daß jede Regie- 
itat zuviel ist 

Ein klassisches Drama bleibt 
er also klassisches Drama. Die 
nelflache, eine schiefe Ebene, ist 
er. Auf ihr bewegen sich die Ak- 
ure in zeitlosen Gewändern und 
imessenen Schrittes - bis auf den 
ächter (stimmlich makellos: Pe- 
r Straka), der geradezu in Hektik 
irfällt Schwarz- und Grautöne 
»minieren - im Wortsixm also ein 
rama ohne Farbe. Everdings In- 
enierung beschränkt sich dabei 
l wesentlichen auf Beleuchtungs- 
■ Sekte- und immer neue georaetri- 
he Figuren, zu denen sich der 
hör formiert 

Aber dabei hat Everding seine 
Rechnung ohne das Werk gemacht 
it schon Hölderlins komplizierte 
prache in der Vertonung kaum 
och zu verstehen, zumal die Zür- 
her Sänger eher nachlässig arti- 


kulieren, so läßt auch Orffs Musik 
trotz einzelner Momente von gro- 
ßer Dichte und Eindringlichkeit 
(etwa in Antigonaes Abschiedsmo- 
nolog) das Werk über weite Strec- 
ken im Stich. Endlose Rezitative 
werden auf einem einzi gen Ton ge- 
sungen (Dialoge finden meist im 
Oktavabstand statt) und entweder 
überhaupt nicht oder nur von gele- 
gentlichen Klavier- oder Schlag- 
zeugimpulsen begleitet 

So bleibt dann von »Antigonae“ 
nicht mehr viel mehr übrig als ein 
Stück über die menschenverach- 
tende Selbstüberschätzung und 
den anschließenden Zusammen- 
bruch eines Mannes, der vor eini- 
gen tausend Jahren in Theben re- 
gierte. Betroffen macht das Werk 
so nicht mehr. 

Gerade weil die Kongreßhaus- 
Bühne von ihrer technischen Aus- 
stattung her wohl gar keine auf- 
wendige Inszenierung erlaubt wä- 
re es wohl ein richtigeres Konzept 
gewesen, in einer ausgefeilten Per- 
sonenregie ganz auf die Menschen- 
darstellung zu setzen statt auf o ra- 
torische Archetypik. 

Da half es auch nicht sehr viel, 
daß die Instrumen talisten unter 
der Leitung des in Sachen Orff 
erfahrenen Ferdinand Leitner mit 
außerordentlicher rhythmischer 
Präzision zu Werke gingen und daß 
die Sänger - Rose Wagemann als 
Antigonae, Ortrun Wenkel als Is- 
mene, Gosta Winbergh als Hämon, 
Werner Hollweg als Tiresias - das 
äußerste an Ausdruckskraft aufbo- 
ten, was allerdings bei Roland Her- 
mann als Kreon nach anfänglicher 
Zurückhaltung zu cholerischer 
Überziehung führte. 

STEPHAN HOFFMANN 


aus goldenem Füllhorn zu spenden 
bereit waren. Als 1906, nach Ge- 
schäftsübemahme durch Anton 
Kippenberg, der erste Inselalma- 
nach erschien, da funkelte es in 
ihm vor lauter Rilke, Huch und 
Ho fmann sthal und Geschmack der 
Buchillustration. Im übrigen fühlte 
man sich Goethe verpflichtet. So 
einhellig war Europa noch nicht 
das der Fauves, obwohl deren Fäu- 
ste sich reckten. Ab 1912 dann die 
erste Lockerung der „erlesenen 
Enge“ der Insel und im Almanach 
von 1917 der Auftritt der Expres- 
sionisten, der R. A Schröders Em- 
pörung auslöste. 

Das ist die dramatische Entwick- 
lung dieser Jahre, wie sie nicht nur 
an Tn»»!»!™,» n ach en abzulesen ist. 
Rosen ist treuer Geleiter beim Zug 
durch eine Fülle von Namen und 
Stilnuancen, denen immer wieder 
passende Beiworte zu geben ihm 
keinerlei Mühsal zu bereiten 
scheint. Wird ein Name des ersten 
Ranges vermißt wie der Stefan Ge- 
orges, so liegt das nicht am Chroni- 
sten. Das Odi profan um galt auch 
für Georges Verleger Bondi, der 
sich zu Almanachen wohl nicht 
herablassen wollte. 

Anders ist das Vorzeichen über 
dem neuen zweiten Bändchen, das 
die Epoche vom Weltkrieg bis zu 
den Braunen behandelt Von vorn- 
herein spielen Politik und Wirt- 
schaft ihre ernstere Rolle für die 
Verleger. Die neue Republik wollte 
getragen sein, ertragen sein die ka- 
tastrophale Entwicklung der Wirt- 
schaft Von der „Insel der Seligen 
im blauen Äther“ war nicht mehr 
viel übriggeblieben. „Der eiserne 
Steg“ des Buchverlags der Frank- 
furter Sozietätsdruckerei - und da- 
mit der „Frankfurter Zeitung^ - 
war da schon «n Almanachstitel 
von neuer Symbolkraft... eisern 
im Verzicht auf berauschende 
Sehnsuchtsträume, so hatte es 
Heinrich Simons Geleitwort un- 
mißverständlich deklariert 

Und viel bis heute Gewichtiges 
wurde in Frankfurt publiziert, so 
die Bücher des ersten italienischen 

Nachkriegsmimsterpräsidenten 
Francesco Nittd (Das friedlose Eu- 
ropa, Der Niedergang Europas), 
Schriften Alfred Webers gegen die 
kindliche monarchische Romantik 
der Deutschen, Fritz Naphtalis 
Analyse des Zusammenbruchs des 
Stinneskonzems, aus der Rosen 
das Rathenauwort „Wirtschaft ist 
nicht Privatsache, sondern Ge- 
meinschaftssache“ notiert 


Mit der dritten Ausgabe stellte 
der „Eiserne Steg“ sein Erscheinen 
ein. Weshalb? Weil Hindenburg an 
die Spitze der Republik gewählt 
worden war? Rosen erklärt die Fra- 
ge für nicht mehr beantwortbar. Im 
allgemeinen Chaos des Frühjahrs 
1945 habe eine „interessierte Ver- 
liererhand“ das Frankfurter Ver- 
lagsarchiv in Flammen aufgehen 
lassen ... 

Hervorragend interessante Al- 
manache kamen vom Wiener 
Amaltheaverlag. Zu seinen Auto- 
ren gehörte Benedetto Croce, auf 
dessen These „Vom Unheroischen 
der Staaten“ man mit Erstaunen 
stößt Vom Schweizer Autoren 
Karl Faesi bewahrt Rosen das hüb- 
sche Wort „Was Goethe im ganzen, 
hat Keller im Nächsten getan “ 
Und von Joseph Dasatiel-Rmaldini 
das Wort über zeitgemäße Musik 
von heute, die schon bei ihrer Ge- 
burt Musik von gestern sei. 

Inselalmanache gab es weiter, 
doch der weltweite S. Fischer- Ver- 
lag hatte jetzt den größeren Atem, 
solange der Atem noch frei war. 
Und damit batte es bald sein Ende 
Von der Unfreiheit waren sprühen- 
de Veriagsalmanache nicht zu er- 
warten. S. Fischers letzter des Jah- 
res 1937 trägt eine Thelzeichnung 
Emst Penzoldts mit dem zerzau- 
sten Straßenverkäufer, der seine 
Bücher nicht mehr an den Mann 
bringt Das scheint deutlich genug 
gewesen zu sein. Rosen macht im 
übrigen nicht den Ankläger der 
vielen Mitläufer und Undurch- 
schaubaren, ist aber so vornehm, 
Hans Carossa ausdrücklich gegen 
den Verdacht solcher Zugehörig- 
keit in Schutz zu nehmen. 

Zum Schluß wird berichtet von 
der neuen jüdischen Buchproduk- 
tion ab 1933 durch Salomon 
Schocken, die es immerhin auf 92 
Bände und sechs Auflagen des 
Almana cha brachte. Der allinfor- 
mierte Autor hat dazu das Stich- 
wort bereit, das von Emst Simon 
stammt, ein tief bewegendes, »Auf- 
bau im Untergang“! 

Wahrlich das Werk eines Geistes, 
der Geschichte zu erfassen und sie 
zu schreiben weiß, nicht wie der 
Tacitus der Annalen, sondern wie 
Fontane. Auf den dritten und letz- 
ten Band Ende 1983 darf man sich 
jetzt schon freuen. 

MARTIN GOSEBRUCH 

„Die Begegnung“. 18. Folge, Buch- 
handlung Erven und Meurer, 1 Berlin 
62, Hauptstr. 101. 208 S„ 17.80 Mark. 


Neuer Film: „Killer sind immer unterwegs“ 

Jürgens’ letzte Rolle 


D er Originaltitel ist „Teheran 
'43“. Denn damals, Ende No- 
vember 1943, als sich in Teheran 
Churchill , Roosevelt und Stalin 
trafen, spielt der größte Teil der 
Rückblenden des Films. Auf 
deutsch heißt er: „Killer sind im- 
mer unterwegs“ - wobei nicht zu 
entscheiden ist, ob man „immer“ 
betonen muß (im Sinne: „zu jeder 
beliebigen Zeit“) oder „unterwegs“ 
(im Sinne: „haben keinen festen 
Wohnsitz, sind dauernd auf der 
Achse“). 

Alain Delon spielt mit (in seinem, 
laut Reklame, „spannendsten 
Agenten-Thriller“) und auch Curd 
Jürgens („in seiner letzten interna- 
tionalen Filmrolle“). Curd Jürgens’ 
Rechtsanwalt Legrand ist eine 
mittlere Nebenfigur, Alain Delon, 
nicht Killer, sondern Polizeiin- 
spektor, hat gleichfalls mehr am 
Rand zu tun - und kommt schließ- 
lich auch noch zu Tode, nachdem 
er zwei Banditen vor Maries Haus 
erschossen hat; da taucht im Hin- 
tergründe, von ihm ungesehen, ein 
dritter Mann mit einer Pistole auf. 
Ganz genauso geht’s einem Agen- 
ten: Auch er wird, als er die Feinde 
vor sich erledigt hat, von weithin- 
tenher medergestreckt 
Aber sonst kann man sich über 
mangelnde Buntheit des Gesche- 
hens nicht beklagen. Durch zahllo- 
se Rückblenden wird man durch 
Zeit und Raum gejagt In Berlin 
1943 fängt es an: Hitler hat be- 
schlossen, seine Mörder zur Konfe- 
renz nach Teheran zu schicken, da- 
mit sie dort die drei Großen töten. 

37 Jahre nach der Konferenz 
taucht einer der deutschen Killer- 
agenten von damals auf. Er hat als 
Kameramann getarnt die Ereignis- 
se gefilmt und verblüffend erweise 
den Füm nebst wichtigen Doku- 
menten noch immer in seinem Be- 


sitz. Nun möchte er das Material 
auf einer Auktion verkaufen. 

Dann will ihn jemand ermorden. 
Er schießt sich wacker, obgleich er 
eigentlich schon über 80 sein muß, 
versteckt sich, schaut seinen Film 
an, denkt an damals, dann werden 
Kopien des Füms geraubt wird ein 
Flugzeug entführt und der Haupt- 
naziagent der zufällig in Frank- 
reich einsitzt freigepreßt kommt 
ein russischer Professor - ein sym- 
pathischer, guter Mensch, denn 
„Teheran '43 “ ist eine französisch- 
russische Koproduktion - nach Pa- 
ris, wird auf Marie geschossen, 
wird Marie überfahren, ihre Toch- 
ter verfolgt ins Banksafe eingebro- 
chen, und zwischendurch erfährt 
man häppchenweise durch ge- 
mischte Spiel- und Dokumentar- 
szenen. was seinerzeit in der Stadt 
Teheran passierte: 

Schüsse fielen, Teppich- und 
Kupferhändler tuschelten, der Na- 
zi-Chefagent tappte als blinder 
Bettler durch die Straßen des Ba- 
sars, Marie verliebte sich in einen 
jungen Mann mit Hut Lauscher 
horchten an der Wand, Schatten 
tauchten vorm Fenster auf. Wer im 
einzelnen zu welchem Team gehör- 
te, was er eigentlich plante, warum 
oder wohin er durch die finsteren 
persischen Gassen schlich und 
durch die Wasserleitungsröhren 
kroch, das ist schwer auszumachen . 
(und diese Ungewißheit erhöht we- j 
der das Interesse noch die Span- I 
nung), aber das liegt wahrschein- 
lich in der Branche: das Agenten- : 
geschäft ist halt ein undurchsichti- j 
ges. i 

Am Schluß sind ziemlich viele , 
Leute tot der film gestohlen, die ■ 
Killer verschwunden; wahrschein- 1 
lieh unterwegs. ! 

LUDWIG MERKLE l 



Gewollte Einfach beit und Monumentalität: „Der Wanderer" (1924), von 
M. Sironi, aus der Mailänder Ausstellung FOTO: katalog 

Mailand zeigt Kunst des „Novecento italiano“ 

Von einem anderen Stern 


E in Glücksfäll für Kunstinteres- 
sierte sind die gleichzeitig in 
Mailand geö ffne ten Ausstellungen 
„Boccioni in Mailand“, die im Pa- 
lazzo Reale den Futurismus und 
seinen genialsten Vertreter feiert 
und das „Novecento italiano 1923- 
1933“ in der Permanente (bis 26. 
März). Denn so kann man zwei 
einander entgegengesetzte Ten- 
denzen der italienischen Kunst 
übersehen: den zukunftsgläubigen 
Aufbruch der Avantgarde, die alle 
Traditionen zerbrach, und die klas- 
sische Restauration, die kaum ein 
Jahrzehnt später, nach dem Grau- 
en des Weltkriegs in ganz Europa 
einsetzt. Durch den Faschismus in 
Italien zur Staatskunst deklariert, 
wurde sie starrer und pro- 
grammatischer, auch wenn sie hier 
nie zu den Exzessen der national- 
sozialistischen Kulturpolitik und 
zur Deklarierung von „Entarteter 
Kunst“ geführt hat 
Was die „Permanente“ jetzt mit 
160 Bildern und Skulpturen prä- 
sentiert ist ungeheuer aufregend. 
Denn hier hat die Organisatorin 
Rossana Bossaglia einen Teil der 
Werke zusammengetragen und ge- 
nau plaziert — Fotos belegen es ~ 
wie bei der Ausstellung von 1926, 
die Mussolini eröffnet 
Dazu hatte ihn seine Freundin, 
die Kunstkritikerin und Animato- 
rin des lebendigsten literarischen 
Salons in Mailand, Margherita Sar- 
fätti, überredet um dem Faschis- 
mus kulturellen Glanz zu geben. 
Unter ihrer Protektion hatten sich 
1922 sieben Künstler zu der Grup- 
pe „Novecento" zusamin enge- 

schlossen. Die Anmaßung, mit die- 
sem -Namen ein ganzes Jahrhun- 
dert zu vertreten, wurde allmählich 
damit korrigiert daß man einfäch 


alle wichtigen Künstler, auch wer 
sich nicht um das Diktat der 
„Rückkehr zu nationalen Werten“ 
kümmerte, in den Sammelnamen 
einschloß. 

Dank der internationalen Bezie- 
hungen der Sarfätti wurde das 
„Novecento“ in vielen Museen Eu- 
ropas ausgestellt So entstand eine 
Verwirrung, die erst diese Schau in 
der „Permanente“ nachhaltig 
klärt 

Denn hier sehen wir beide Seiten 
der Medaille und begreifen, warum 
das „Novecento Italiano“ in jüng- 
ster Zeit so hoch auf dem Kunst- 
markt dotiert ist Da ist einmal die 
Monotonie der vom Regime gefor- 
derten Kunst die mit den immer 
gleichen realistischen Komponen- 
ten, gewollter Einfalt und Monu- 
mentalität die nur bei Sironi 
künstlerich glaubhaft ist den 
„avantgardistischen Wahnsinn zer- 
stören“ und das „ewige klassische 
Italien“ wieder beschwören wollte. 

Daneben sehen wir Werke, die 
wie Magneten anziehen und zeitlos 
groß sind, als kämen sie von einem 
anderen Stern: Arturo Marinis 
Skulpturen, vibrierend von 
menschlicher Emotion, und Bilder 
aus De Chiricos neo-romantischer 
Periode, in denen Böcklins Einfluß 
zu mediterraner Klarheit wird, die 
antikische Stille in Blumenbüdem 
und Landschaften Morandis, die 
anti-heroische Kunst von de Pisis, 
den kalten Glanz des frühen Caso- 
rati, der so wenig in die Rhetorik 
des offiziellen „Novecento“ paßt 
wie Carrä und Campigli. Rosai, Se- 
verini und Soffici. So intelligent 
sensibel und aufschlußreich wie 
die Ausstellung ist auch der Kata- 
log gemacht (Mazotta, Mailand, 

25 000 Lire). 

MONIKA von ZITZEWITZ 


Im Geiste Brechts: Theaterbrief aus London 

Wo, bitte, liegt Utopia? 



Das Thema bleibt frei: F. W. Seidlers Band „Das Mi litär in der Karikatur^ j 

i ....... - i 

Der wahre Jakob vor dem bunten Rock : 


•Aw toklwa Hab ward« Auftritt- 

m goKtafttt": Völtndanclaati- 

yciwt Mltttar„witz* auf Ost-BarlUi 
W« dt» Mar fetwodwRtfit 
fcmd) . • 


■J~\as Thema bat immer wieder die 
L-^Kompilatoren gereizt Nach der 
Jahrhundertwende erschien bei- 
spielsweise der dicke, wenn auch 
recht unsystematische Band von 
Franz Coming „Das deutsche Mili- 
tär in der Karikatur“. Und als Mitte 
der fünfziger Jahre die Wiederbe- 
waffnung vollzogen wurde, sam- 
melte Werner Schumann in „Ohne 
Tritt - marsch“, was er quer durch 
die Zeiten und Länder über das 
Militär in der Karikatur fand. Das 
war vor allem eine Bildauswahl 
ohne Analyse und Kommentie- 
rung. 

Beides zu vereinen, verspricht 
nun Franz W. Seidler mit „Das Mi- 
litär in der Karikatur“ (Bemard & 
Graefe Verlag, München, 184 S„ 
255 Abb., 58 Mark). Allerdings 
schränkt der Untertitel das Thema 
schon ein: „Kaiserliches Heer, 
Reichswehr, Wehrmacht Bundes- 
wehr und Nationale Volksarmee 
im Spiegel der Pressezeichnung.“ 


Und hinzuzufügen wäre noch, daß 
sich der Autor auf deutsche Kari- 
katuren beschränkt. 

Theoretisch könnte auch dieses 
Material ausreichen, um zu analy- 
sieren, welche Meinungen über das 
Militär, den einfachen.. Soldaten 
wie die Offiziere, in der Öffentlich- 
keit vorherrschen. Doch leider ent- 
täuscht der Band. Er bietet weder 
ein Büd des Soldaten in der Gesell- 
schaft noch eine Darstellung der 
Mittel, mit denen das Militär in der 
Karikatur dargestellt wird, welche 
Themen bevorzugt welche unter- 
schlagen werden. 

So gab es beispielsweise in der 
kaiserlichen Zeit keineswegs nur 
die militärkritischen Karikaturen. 
Selbst im „Simplicissimus“ und 
erst recht ün „Ulk“ oder der „Ju- 
gend“ (auf die Seidler nicht zu- 
rückgreift) wurde das Soldatische 
oft sehr freundlich behandelt 

Für den Ersten Weltkrieg müs- 
sen ganze 15 Bildbeispiele genü- 


gen: eines über die schwere Artille- 
rie, zwei zum U-Boot-Krieg, eins 
über den Zeppelin-Einsatz, fünf 
zur Siegespropaganda und sechs 
zum Hindenburg-Mythos. Damit 
kommen weder Zeichnungen vor, 
die die Zustimmung der SPD zu 
den Kriegskrediten begrüßen (die 
auch in den sozialdemokratischen 
Witzblättern ..Der Wahre Jacob“ 
oder „Süddeutscher Postillon“ zu 
finden waren), noch wird auf die 
zunehmende Kriegsmüdigkeit ein- 
gegangen, die sich trotz der Militär- 
zensur in den satirischen Bläuen 
spiegelt 

So oder ähnlich ist es auch mit 
den anderen Kapiteln. Die Karika- 
turen erscheinen nur als Nebensa- 
che zu einer unzureichenden Ge- 
schichte des deutschen Militärs 
von der Kaiserzeit bis zur Gegen- 
wart Der Titel „Das Militär in der 
Karikatur“ ist nun zwar vergeben, 
das Thema aber ist noch frei. 

PETER DITTMAS 


V or nunmehr über zwanzig Jah- 
ren hatte John Osbome zum 
Sturm gegen die Selbstgefälligkeit 
der englischen Gesellschaft gebla- 
sen und frischen Wind in die Thea- 
terszene gebracht. Die zornigen 
Dramatiker von heute erlauben ih- 
ren Helden nicht mehr, ihren Un- 
mut naiv in die Weh hinauszu- 
schreien. Die engagierten Bühnen- 
autoren haben gelernt, ihre Lektio- 
nen mit dem Ziel einer Bewußt- 
seinsveränderung der Zuschauer 
höchst raffiniert zu verpacken, so 
daß erst der etwas schwarz auf 
weiß nach Hause tragen kann, der 
sich auf das Auspacken versteht 
So verpackte Peter Nichols seine 
bitterböse Kritik an der Empire- 
Nostalgie und un bewältigten Kolo- 
nial Vergangenheit seiner Lands- 
leute in das ganz kulinarisch daher- 
kommende Musical „Poppy“, bei 
dem den Leuten das fröhliche Mit- 
schunkeln vergehen soll Edward 
Bond tarnte seine marxistische Ge- 
sellschaftskritik in dem Stück „Re- 
storation“ als eine vordergründig 
äußerst vergnügliche Parodie einer 
Restaurationskomödie. Und einer 
der Jüngsten, David Hare (Jahr- 
gang 1947), gab seinem in Brecht- 
scher Dramaturgie nicht allzu be- 
schlagenen Publikum jetzt am 
Londoner Nationaltheater die Nuß 
eines gigantischen V-Effekts zu 
knacken. 

Hare entnahm den Titel „A Map 
of the World“ ausgerechnet Oscar 
Wilde - seinem Ausspruch: „Eine 
Weltkarte, auf der Utopia nicht ver- 
zeichnet ist, ist keinen Blick wert.“ 
All die englischen Stückeschrei- 
ber, die unter dem Riesenschatten 
Brechts schreiben, aber nach neu- 
en Wegen suchen, sind Botschafter 
einer Utopie. David Hare verkün- 
det seine Utopie nicht in einem 
Thesenstück; die Zuschauer müs- 
sen den Ariadnefaden durch ein 
Labyrinth der Verfremdung selber 
finden. 

Hare versetzt uns in ein Hotel in 
Bombay, wo eine Unesco-Konfe- 
renz über Armut in der Welt tagt. 
Der in England schreibende be- 
rühmte indische Romancier Victor 
Mehta soll eine Rede halten, wird 
jedoch von dem linken englischen 
Journalisten Stephen Andrews ge- 


stoppt, der den schwarzen Dele- 
gierten das Licht auf steckt, daß 
dieser politisch rechtsstehende 
und ironische Betrachter der Drit- 
ten Welt an deren Wahrheit vorbei- 
schreibe. So soll nun Mehta seinem 
Vortrag eine Erklärung voranstel- 
len, daß Romane mit der Wahrheit 
nichts zu schaffen hätten. Als er 
dieses Ansinnen entrüstet von sich 
weist, greift eine amerikanische 
Emanze als Dea ex machina ein 
und verspricht dem ihre Gunst für 
eine Nacht, der aus einer großen 
Disputation, als Sieger hervorgeht. 

Bei der ideologischen Auseinan- 
dersetzung zwischen Künstler und 
politischen Aktivisten geht es um 
einen Schlagabtausch über große 
Antithesen wie Wirklichkeit und 
Illusion, Ironie und Engagement, 
die Dritte Welt und den Westen. 
Aber die Konfrontation wird durch 
die sexuellen Interessen der Kon- 
trahenten, die beide das schnucke- 
lige Faustpfand zu gewinnen hof- 
fen, ironisch gebrochen. Plötzlich 
verwandelt sich die Szene in ein 
Filmstudio mit den Gegnern als 
Darstellern des Romans, den Meh- 
ta über jene Konferenz in Bombay 
geschrieben hat und der jetzt ver- 
filmt wird. Es kommt zur großen 
Verunsicherung des Publikums 
durch ständigen Perspektiven- 
wechsel, wie wir ihn vom Film her 
kennen. 

Mehta sagt bei der großen Dispu- 
tation gegen den Apologeten politi- 
schen Handelns, daß nicht Armut, 
sondern Selbstbetrug der Erzfeind 
der Welt sei. Der komplexe Bau 
dieses Stückes mit seinen ganzen 
auf Kontrast gestellten Szenen will 
den Zuschauer zwingen, die Dia- 
gnose der Mißstände unserer Zeit 
selbst zu finden: In dem dialekti- 
schen Pendeln zwischen „wirkli- 
cher“ Bühnenhandlung und deren 
Brechung durch ihre interpretie- 
rende Aufbereitung für einen Film 
wird Erkenntniskritik thematisch. 
Ein hervorragendes Schauspieler- 
team, aus dem der indische Mehta- 
Darsteller Roshan Seth herausrag- 
te, half dem Autor und Regisseur, 
diese Aufforderung zur Utopiesu- 
che zu einem erregenden Theater- 
ereignis zu machen. 

SIEGFRIED HELM 
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Sofortige Freilassung 
Havels gefordert 

DW. Köln 

In einem Brief an den Vorsitzen- 
den des Deutschen Schriftstel- 
lerverbandes in der IG Druck und 
Papier (VS), Bemt Engelmann, 
hat jetzt der Exil-PEN der 
deutschsprachigen Länder darauf 
hingewiesen, daß der Prager 

Schriftsteller Väclav Havel kei- 
neswegs aus der Haft entlassen 
worden sei „Schwer erkrankt, ist 
Havel in Handschellen mit einer 
Lungen- und Nierenentzündung 
in eine 200 Kilometer entfernte 
Haftanstalt verlegt worden“, heißt 
es in dem Schreiben. 

Der Generalsekretär des Exil- 
PEN, Rudolf Strö bin ger, erinnert 
Engehnann daran, daß dieser ge- 
meinsam mit dem Schriftsteller- 
Vorsitzenden der CSSR, Jan Ko- 
zäk, kürzlich in Sofia versprochen 
habe, sich für die Freilassung Ha- 
vels einzusetzen. „Mehr als zwei 
Monate sind seitdem vergangen“, 
schreibt Ströbinger. „Im Namen 
des Exil- PEN -Clubs wende ich 
mich an Sie mit der Bitte, sich für 
eine sofortige Freilassung bei den 

zuständigen tschechoslowaki- 
schen Behörden sowie bei Staats- 
präsident Dr. GustävHusäkeinzu- 
setzen. Sicher weiden Sie auch die 
Möglichkeit finden, sich - wie Sie 
angekündigt haben - öffentlich 
über den Wert der Versprechun- 
gen Ihres Gesprächspartners und 
Genossen Jan Kozäk zu äu- 
ßern . . . Wir hoffen, daß Sie sie 
nicht ungenutzt lassen.“ 

Werke aus dem Nachlaß 
Arnold Schönbergs 

DW. Berlin 

Das Radio-Symphonie-Orche- 
ster Berlin wird in der kommen- 
den Spielzeit zwei Werke aus dem 
Nachlaß von Arnold Schönberg 
zur Uraufführung bringen. Es han- 
delt sich um die Kompositionen 
„Frühlings Tod“ (nach Nikolaus 
Lenau) für großes Orchester sowie 
„Toter Winkel“ für Streichsextett 
Beide Werke entstanden im Jahre 
1898 und dürfen als Vorläufer der 
programmusikalischen Komposi- 
tionen Schönbergs aus dieser Zeit 
gelten, wie z. B. die Werke „Pelleas 
und Melisande“ und „Verklärte 
Nacht“. Dirigent der Urauffüh- 
rung von „Frühlings Tod“ wird 
Riccardo Chailly, Chefdirigent 
des Radio-Symphonie-Orchesters 
Berlin, sein. 

Masken aus Mexiko 
in Kölner Museum 

DW. Köln 

Die Ausstellung „Masken aus 
Mexiko“, die mit Unterstützung 
der Firma Olivetti in vier europäi- 
schen Städten gezeigt weiden 
kann, ist jetzt ira Kölner Rauten- 
strauch-Jost-Museum zu sehen. 
Zuvor war sie in Mailand, Wien (s. 
WELT v. 31. 12. 81) und Brüssel 
Es ist eine Auswahiausder Samm- 
lung von volkstümlichen Tanz- 



Mexikanische Tanzmaske 


masken, die der Maler Diego Ri- 
viere begonnen und sein Schwie- 
gersohn Rafael Coronel fortge- 
setzt hat Diese Masken aus Holz 
oder Leder wurden bei den ver- 
schiedenen Festen getragen. Die 
Auswahl umfaßt etwa 900 Beispie- 
le, von denen knapp zweihundert 
im Katalog farbig abgebildet und 
beschrieben sind. Die Ausstellung 
; dauert bis zum 15. Mai. Der Kata- 
log kostet 15 Mark. 


Minipressen-Messe 
mit „Nervösen BIättem fc< 

dpa, Mainz 
Die siebte Mainzer Minipressen- 
Messe, die bereits traditions reiche 
Buchausstellung der Klein vertage 
und kleinen Zeitschriften, findet 
vom 21. bis zum 24. April statt. 
Zum umfangreichen Rahmenpro- 
gramm der Veranstaltung gehört 
nach Mitteilung einer mit der Or- 
ganisation der Messe beauftragten 
Projekt gruppe eine Ausstellung 
im Gutenberg-Museum über Ge- 
schichte, Selbstverständnis und 
literarische Produktion der Alter- 
natiwerlage. Sie hat den Titel 
„Nervöse Blätter“. 

Erinnerung an die 
Akademie Königsberg 

DW. Regensbarg 
An die Kunstakademie Königs- 
berg erinnert eine Ausstellung, die 

gemeinsam von der Pmssia-Ge- 
sell schaft in Düsseldorf und der 
Ostdeutschen Galerie in Regens- 
burg organisiert wurde. Bis zum 
28. Februar wird in Regensburg 
ein Überblick über die hundert 
Jahre von 1845 bis 1945, in denen 
die Akademie bestand, mit Ge- 
mälden und Skulpturen von Leh- 
rern und Schülern der Hochschule 
gegeben. Anschließend geht die 
Ausstellung noch nach Konstanz 
(20. März bis 15. April), Schloß 
Ellingen (1. Mai bis 31. Mai) und 
Ravensburg (12. Juni bis 3. Juli) 
Der Katalog, der zugleich die Ge- 
schichte der Akademie dokumen- 
tiert, kostet 12 Mark. 
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Frankfurt macht aus seinem Müll Millionen 


Amseln 


Neunmonatiger Test mit sortiertem Abfall wird als voller Erfolg gewertet / Extra-Tonnen für Papier und Glas 


H. H. KANNENBERG, Frankfiirt 

Der uralte Traum mittelalterli- 
cher Alchimisten, aus Dreck Gold 
zu machen, ist in Frankfurt Wirk- 
lichkeit geworden. Die geschäfts- 
tüchtigen Frankfurter verkaufen 
ihren Hausmüll. Genauer gesagt, 
sie verscherbeln jene Müllbestand- 
teile an den Meistbietenden, für die 
sich im großen Recycling-Boom 

unserer Tage ein florierender 

Markt gebildet hat - Altpapier und 
Altglas. Papier bringt 40 Mark je 
Tonne, Glas die Hälfte. 

Eine Anzahl von Straßen im öst- 
lichen Frankfurter Stadtteil Ober- 
rad wurde, um die Kooperations- 
bereitschaft der Leute für eine ge- 
trennte Müllerfassung zu testen, 
versuchsweise mit verschiedenfar- 
bigen Tonnen für Altpapier, Alt- 
glas und normalen Hausmüll aus- 
gestattet Der Test, der über neun 
Monate lief, war ein solcher Erfolg, 
daß Frankfurts Müll-Dezement Pe- 
ter Jäkel die dreigleisige Müllent- 
sorgung so rasch wie möglich auf 
die ganze Stadt ausdehnen möchte. 

Als die Stadt Frankfurt im Mai 
1982 damit begann, jeden zweiten 
Haushalt im Gärtner-Stadtteil 
Oberrad zusätzlich zu den gewohn- 
ten grauen Mülltonnen mit farbi- 
gen Behältern (blau für Altglas, 


grün für Altpapier} auszustatten, 
überwog auf beiden Seiten die 
Skepsis. „Die Leute sind bequem 
und träge, die werden auch weiter- 
hin alles in eine einzige Tonne 
stopfen!“ hieß es. Und: „Das wird 
für die Stadt ein teures Auseinan- 

derdi vidieren von Linsen und Erb- 
sen!“ Verwiesen wurde auf die 
überall im Stadtgebiet aufgestell- 
ten Container für Papier und Glas. 
Dort landen, wie Kontrollen erge- 
ben haben, jährlich nur 1,5 Prozent 
(Papier) bzw. 1,1 Prozent (Glas) des 
städtischen Gesamtmülls - ein 
Bruchteil der tatsächlich anfallen- 
den Mengen. Doch die Wege zu den 
Großbehältern sind oft weit 

Nachdem das Müllexperi m e n t 
von Oberrad eingespielt war, 
machte sich die Stadt daran, den 
Erfolg auszuzahlen. Zwei Wochen 
lang wurde der Müll im Testgebiet 
ausgewogen. Dabei ergab sich: Die 
Bewohner hatten mehr als ein Drit- 
tel des Gesamtmülls (Altpapier 23 
Prozent, Glas 14 Prozent) aussor- 
tiert und damit der Wiederverwer- 
tung zugeführt. Das übertraf sogar 
die kühnsten Erwartungen. 

Rechnet man die Zahlen für ganz 
Frankfurt hoch, schlägt der im 


gen zu Buch. Jäkel ging bei seiner 
Kosten-Nutzen-Rechnung vorsich- 
tig nur von 20 Prozent Altpapier- 
imri Altglasanteil aus. Bei jährlich 
550 000 Tonnen Hausmüll in 
Frankfurt brachten der verwertba- 
re Anteil 3,68 Mülionen Mark. 


Die Gewinnrechnung geht je- 
doch noch weiter. Müll, der ver- 
kauft wird, braucht nicht auf einer 
Deponie abgeladen oder in einer 
Verbrennungsanlage beseitigt zu 
werden. Die abgezweigten 110 000 
Tonnen ersparten der Deponie 10,8 
Milli onen, der Müllverbrennungs- 
anlage 8,8 Millionen Mark. 


Drei-Wege-System gewonnene Re- 
cycling-Müll mit Millionenbetra- 


Natürlich kostet das Drei-Wege- 
System auch. Der getrennt gesam- 
melte Müll kann bei der Müllab- 
fuhr ja nicht in die gewohnten 
dickbauchigen „Allesfresser* 1 ge- 
kippt werden, sondern erfordert 
Müll&hrzeuge mit einem Dreikam- 
mer-System- Die Umrüstung eines 
herkömmlichen Müllwagens ko- 
stet knapp 17 000 Mark. Für ihre 80 
Müllfahrzeuge muß die Stadt 
Frankfurt also rund 1,4 Millionen 
Mark Umrüstkosten veranschla- 
gen. HausmüU, verteilt auf drei 
Tonnen, erfordert mehr Personal 
Jäkel schätzt, daß in Frankfurt 80 
zusätzliche Müllwerker eingestellt 


werden müßten (Kosten: gut drei 
Millionen Mark jährlich). 

Die erforderlichen farbigen Ton- 
nen (20000 Stück für Frankfurt) 
müssen, wenn die Bevölkerung 
mitziehen soll kostenlos aufge- 
stellt werden. Das ist zwar kein 
Problem vom Anschaffungspreis 
her (18 Mark pro Behälter), schlägt 
jedoch auf unvermutete Weise zu 
Buch: Papier und Glas, das kosten- 
los abgefahren wird, bringt keine 
Miillabfuhrge biihren mehr. Jäkel 
hat in seiner Rentabilitätsrech- 
nung denn auch für bisher voll 
bezahlte, dann jedoch auf „farbig“ 
und damit kostenlos umgeschich- 
tete Sondermülltonnen 5,16 Millio- 
nen Mark Gebührenverluste ange- 
setzt 

Vergleicht man finanzielle Vor- 
und Nachteile des Drei-Wege-Sy- 
stems, bleibt unter dem Strich den- 
noch eine beachtliche Ersparnis 
(im Fäll Frankfiirt mindestens zwei 
Millionen Mark pro Jahr). 

Werden jährlich zwischen 20 und 
35 Prozent des anfallenden Haus- 
mülls verkauft statt verbrannt oder 
deponiert, dann kommt das aber 
auch der Umwelt zugute. Müllver- 
brennungsanlagen gehören zu den 
größten Schwefeldioxyd-Produ- 
zenten. Und da zählt jede Tonne 
Müll... 
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Verlockende Angebote am 
Fuße des Fernsehturms 


„Shergars“-Entführer 
bitten ins Hotel 
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Fünf Kontinente auf Hamburgs Touristik-Schau 


Ge kidnappter Hengst beherrscht Englands Titelseiten 


PETER ZERBE, Hamburg 
Der Duft der großen weiten Welt 
zieht von morgen an durch Ham- 
burg, wenn die größte, für das all- 
gemeine Publikum offene Touri- 
stik-Ausstellung der Bundesrepu- 
blik auf dem Messegelände am 
Femsehturm eröffnet wird. Mehr 
als 255 Länder, Regionen und 
Fremdenverkehrsorganisationen 
beteiligen sich an der Touristik- 
schau. Der Trend ist deutlich: Rei- 
severanstalter und Repräsentanten 
der Feriengebiete gehen auf das 
Publikum zu. 

Die Preise für die „schönsten 
Wochen des Jahres '83“ wurden 
nach Angaben großer Reiseveran- 
stalter so scharf kalkuliert wie nie. 
Der Urlauber spart - aller ding s 


Schau, die bis zum 20. Februar 
Reiseziele aus allen fünf Kontinen- 
ten präsentiert 


nicht am Urlaub selbst, wohl aber 
am Überflüssigen im Urlaub. Doch 


am Überflüssigen im Urlaub. Doch 
sind ausgesprochene Billigangebo- 
te auch in dieser Saison nicht ge- 
fragt Beispiel Rumänien: Es muß- 
te ’82 starke Einbußen hinnehmen 
- trotz besten Wetters. Man sparte 
an der Schwarzmeerküste am Ser- 
vice, und die Versorgung klappte 
nicht. 

Mit der Ausstellung soll bewie- 
sen werden, daß der Urlaub mehr 
und mehr zu einem Stück ausge- 
sprochener Lebensqualität gewor- 
den ist die sich deutlich von ande- 
ren Konsum güte m abhebt. Der in- 
dividuelle Urlaub steht dabei ein- 
deutig im Vordergrund dieser 


Sprachbarrieren brauchen dabei 
keine Rolle mehr zu spielen. So 
können Urlauber sogar Ferien mit 
Familienanschluß bei einer deut- 
schen Famili e auf der Insel Mauri- 
tius buchen. Erstmals gewährt 
auch das noch weitgehend uner- 
schlossene Himalajareich Nepal in 
Hamburg einen Blick in seine 
Bergwelt 

Mehr als eine halbe Million Deut- 
sche besucht jedes Jahr Indien. 38 
Prozent der Urlauber sind nach 
einer Erhebung des indischen Tou- 
rismusministeriums in Neu-Delhi 
„Wiederholungstäter“, die minde- 
stens 21 Tage im Land bleiben, 
angezogen von der Größe und der 
landschaftlichen Vielfalt dieses 
Subkontinents. 


Großbritannien ist mit der gan- 
zen Palette seiner verschiedenen 
Landschaften vertreten, vom rau- 
hen Norden Schottlands über die 
grünen Hügel Cornwalls bis zu den 
unbekannten Vogelparadiesen auf 
den Scilly-Inseln. Englische 
Sprachschulen haben einen Stand 
angemietet auf dem sie ihre Pro- 
gramme für junge Leute vorstellen. 
Urlaubsmuffeln oder Unentschlos- 
senen soll ELFI, der Computer hel- 
fen. Er hat 4000 Varianten der Er- 
holung gespeichert. 


AFP/AP/SAD, London 
Die „Entführer“ des Galopp- 
Champions „Shergar“ aus dem Ge- 
stüt Aga Khans naben jetzt Kon- 
takt mit drei britischen Turf-Jour- 
nalisten aufgenommen und um 
Vermittlung gebeten, wie diese ge- 
stern in Belfast mitteilten. Nach 
ihren Angaben rief ein Unbekann- 
ter bei einer nordirischen Zeitung 
in Beifest an und nannte den drei 
Journalisten für den Abend einen 
Treffpunkt in einem Hotel der 
Stadt Angeblich forderten die Tä- 
ter ein Lösegeld von um gerechnet 
sieben Millinnen Mark. Die irische 
Polizei hat diese Forderung aller- 
dings inzwischen dementiert 
ln Fachkreisen herrschte gestern 
Besorgnis um das Leben des Tie- 
res, das nach einer überaus erfolg- 
reichen Laufbahn einer der kost- 
barsten Zuchthengste der Welt ge- 
worden ist Das Vollblut brauche 
sehr sorgfältige Pflege sowie eine 
ausgewogene Ernährung. Sollten 
die Täter nicht genauestens über 
die Freß gewohnheiten ihrer „Gei- 
sel“ Bescheid wissen, drohen 
„Shergar“ schwere Darmkoliken, 
die zum Tode fuhren könnten, hieß 
es. Das Tier hat nach Aussage von 
Fachleuten auch einen schwieri- 
gen Charakter, der seinen „Entfüh- 
rern“ bald lästig werden dürfte. 

Der fünfjährige „Shergar“ ist im 
Besitz eines Syndikats, dem außer 
dem Aga Khan 35 Mitglieder an ge- 


hören. Das Wunderpferd, dessen 
Wert Liebhaber gar auf die horren- 
de Summe von 127 Millionen Mark 
schätzen, ist bei Lloyds für 40 Mil- 
lionen Mark versichert 

In der nächsten Deck-Saison 
sollte der Braune mit der weißen 
Blesse bei 55 Stuten zum Einsatz 
kommen. Im vergangenen Jahr 
war der Rassehengst bei 42 der 44 
„Einsätze" erfolgreich gewesen. Er 
verdiente damit für das Syndikat 
eine Deck-Prämie von zwölf Millio- 
nen Mark. 

Seine „Entführung“ hat in den 
britischen Medien ungeheures 
Aufsehen erregt Der amerikani- 
sche Vizepräsident George Bush 
hatte in London, der letzten Etappe 
seiner Europa-Reise, keine Chan- 
ce: Im Wettrennen um die Gunst 
der Medien landete er abgeschla- 
gen unter „ferner liefen“. In den 
Nachrichten wurde zunächst das 
Schicksal „Shergars“ diskutiert 
ehe der Politiker sein Statement 
zur NATO und anderen drängen- 
den Problemen abgeben durfte. 
Selbst „Times“ und „Fi nan cial Ti- 
mes“ widmeten dem Hengst ihre 
Seite 1. „Shergar“ war Dienstag 
nacht aus seinem Stall in Newbrid- 
ge in der irischen Grafschaft Kilda- 
re gestohlen worden. Die bewaff- 
neten Gangster hatten zunächst 
auch den Stallmeister gekidnappt, 
ihn aber nach vier Stunden laufen- 
lassen. 
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stiger, nämlich kleiner, da der Vogel 
sich der Kugelform annähert 
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Schließlich weiden schlecht isolier- 
te Körperpartien wie Schnabel, 
Kopf und Beine in die schützende 
Fedemhiille einbezogen. 

Amseln können dank dieserEner- 
gi esparmaflnahm en Umgebungs- 
temperaturen bis zu minus 30 Grad 
Celsius und sogar noch darunter 
problemlos ertragen und dabei ihre 
normale „Betriebstemperatur“ hal- 
ten - vorausgesetzt allerdings, sie 
verfügen über ausreichende Fettre- 
serven und Nahrung. „Der kritische 
Faktor für den Vogel“, so Biebach, 
„ist weniger der Wärmeschutz als 


vielmehr die Wärmeproduktion, die 
bei minus 30 Grad Celsius rund 
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Ene Amsel, aufgenommen bei ver- 
schieden hohen Umgebungstem- 
peraturen in der Klimakammer der 
Vogelwarte Radolfzell des Max- 
Planck-Institutes för Verhaltens- 
physiologie, erbrachte den Be- 
weis: Die Vögel können auch Win- 
ter mit 30 Kältegraden und mehr 
überleben. Voraussetzung dafür 
ist allerdings, daß sie ausreichend 
„Nachschub" für ihre Fettreserven 
haben. fotöS-mpg 


bei minus 30 Grad Celsius rund 
fünfmal so hoch liegt wie bei plus 20 
Grad. Anders ausgedrückt: Die ei- 
gentliche Gefahr liegt nicht im Er- 
frieren, sondern im Verhungern.“ 
Daß sich trotz dieses Risikos das 
Sitzenbleiben im Brutgebiet lohnen 
kann, dürfte sich gerade in diesem 
milden Winter bestätigen. Noch ehe 
ihre ziehenden Artgenossen wieder 
aus dem Süden zurückkehren, kon- . 
nen die seßhaften Amseln ihre Brut- 
vorbereitungen treffen und damit 
einen Zeit- und Geländegewinn er- 
zielen. Anders H eg en die Dinge nach 
eine m strengen Winter: Dann näm- 
lich hätten die Ziehenden das besse- 
re Los gezogen. 


In Frankreich machen Wärter mobil I Die Grenzen der „Mietmutterschaft“ 


Gefängnisreformen des Justizminister verunsichern das Wachpersonal 


Erster Skandal empört die USA: Niemand will behindertes Kind akzeptieren 


A GRAF KAGENECK, Paris 
Frankreichs reformeifriger Ju- 
stizminister Robert Badinter hat es 
nicht leicht mit seiner Humanisie- 
rung des Strafvollzugs. Noch ist 
nicht sicher, ob die von ihm leiden- 
schaftlich betriebene und schließ- 
lich durchgesetzte Abschaffung 
der Todesstrafe die Kurve blutiger 
Verbrechen nicht doch hat in die 
Höhe schnellen lassen. Äußerst 
umstritten bleibt auch die gründli- 
che Reform des Gefängnisbetrie- 
bes. der sich der ehemalige Straf- 
verteidiger geradezu fanatisch wid- 
met. Den einen geht es, wie immer, 
nicht schnell genug, die anderen 
warnen vor Überstürzung, und die 
überwiegend konservative Bevöl- 
kerung neigt zu der Ansicht, daß 
man bei schwindender allgemeiner 
Sicherheit auf den Straßen (die all- 
gemeine Kriminalität in Frank- 
reich hat im Jahre 1982 um 21 
Prozent gegenüber dem Voijahr 
zugenommen) die Schraube fiir die 
inhaftierten Verbrecher eher anzie- 
hen als lockern sollte. 

Seit Jahresanfang haben die In- 
sassen mehrerer französischer 


Strafanstalten durch teilweise er- 
schreckende Meutereien demon- 
striert, daß es ihnen mit den Badin- 
ter-Reformen nicht schnell genug 
geht Sie stiegen auf die Dächer 
ihrer Gefängnisse, malträtierten 
ihre Wärter und mußten von Spe- 
zialeinheiten der Polizei gewaltsam 


in ihre Zellen zurückgetrieben wer- 
den: das Ganze vor dem Feraseh- 
auge der erstaunten Nation. In der 
Vorwoche war die Reihe des Prote- 
stes an den Wärtern, die angesichts 
der Gewalttätigkeit und der zu er- 
wartenden Lockerungen des Straf- 
vollzuges immer unsicherer wer- 
den. 

Der Justizminister, als ihr ober- 
ster Vorgesetzter, hat die Wärter 
bei seinen Reformen indes nicht 
übergangen. Er sichert ihnen bes- 
sere Bezahlung, neue Wohnungen, 
bessere Wohnmöglichkeiten in den 
Gefängnissen selbst, also am Ort 
ihrer Arbeit zu, die es bisher nicht 
gab. Auch soll der Wärter in Zu- 
kunft mit seiner Familie im Ge- 
fängnis leben können, was eben- 


falls eine gänzliche Neuerung dar- 
stellt. Die Zeit nächtlicher Wachen 
in den Gefangnisgängen und auf 


den Wachttürmen wurde um die 
Hälfte reduziert Aber der Minister 
weigert sich standhaft, auf die 
Hauptforderung der Wärterge- 
werkschaften einzugehen: Die Er- 
höhung ihrer stark dezimierten 
Truppe um mindestens 600 Mann. 

Denn alle Badinter-Reformen für 
die Häftlinge laufen auf eine größe- 
re Bewegungsfreiheit hinaus, die 
eine sorgfältigere zugleich lockere- 
re und individuellere Überwa- 
chung durch hochqualifiziertes 
Personal erfordert. So soll der 
Postverkehr jeder Zensur entho- 
ben, der Telefonverkehr gänzlich 
freigegeben werden. Es wird in den 
Sprechzimmern keine Trennwän- 
de zwischen Besucher und Häft- 
ling mehr geben und die Familien 
sollen keine peinlichen Visiten 
mehr erleben. All das, so die Wär- 
ter, macht die Einführung von Dro- 
gen, wenn nicht Waffen in die Ge- 
fängnisse in gefährlichem Maße 
leicht. Sie wollen zumindest, daß 
sie mit modernen Detektionsappa- 
raten zur Auffindung von Waffen 
in Handtaschen und Westen der 
Besucher ausgerüstet werden. 


GABRIELE JAHN, New York 
„Ich habe das Baby verkauft, 
weil wir Geld brauchten“, vertei- 
digte die 26jährige Judy Stiver ihre 
Entscheidung, als „Leihmutter" 
ein Baby für das kinderlose Ehe- 
paar Malahoff auszutragen. Für 
10 000 Dollar (25 000 Mark) hatte 
sich sie bereiterklärt, sich mit dem 
Samen Alexander Malahoffs 
künstlich befruchten zu lassen. Am 
10. Januar brachte sie einen Jun- 
gen zur Welt, der Anzeichen geisti- 
ger Behinderung und einer akuten 
Infektion aufwies. 

Malahoff verweigerte die Zu- 
stimmung zu einer Behandlung, 
die das Leben des Kindes retten 
sollte. Judy Stiver erklärte, sie füh- 
le sich nicht als Mutter und wolle 
keine Entscheidung über die. Zu- 
kunft des Kindes fällen. Die Arzte 
ersuchten daraufhin ein Familien- 
gericht, Malahoff die Verfügungs- 

g swalt über das Kind zu entziehen. 

ieser jedoch bestritt jetzt, der Va- 
ter des Kindes zu sein. Untersu- 
chungen ergaben, daß mit an Si- 
cherheit grenzender Wahrschein- 
lichkeit der Vater des Jungen der 


Ehemann der Mutter, Ray Stiver, 
ist 

Seitdem haben die Rechtsanwäl- 
te das Wort. Die involvierten Par- 
teien - „Leihmutter“, „Besteller", 
der tatsächliche Vater, der Arzt, 
der die Befruchtung vomahm, - 
verklagen sich gegenseitig, um Ka- 
pital aus der Sache zu schlagen. 
Währenddessen steht Alexander 
Malahoff vor den Scherben einer 
Ehe, die er durch ein Kind zu ret- 
ten hoffte. Das kranke Kind liegt in 
einem Heim für geistig Behinderte. 

Seit einigen Jahren steigt in den 
USA der Trend zu „Mietmutter- 
schaften“ als Chance, wenigstens 
ein „halbeigenes“ Kind zu bekom- 
men. Anwälte und Ärzte machen 
aus der Not kinderloser Ehepaare 
ein Geschäft „Schwangerschafts- 
anbahnungsinstitute“ bringen wil- 
lige „Mietmütter" und Kindersu- 
chende zusammen. Ein Computer 
entscheidet über die „Mietmutter“: 
Haarfarbe, Augenfarbe, Körpergrö- 
ße und Schulbildung sind die Kri- 
terien. 

Voraussetzung für eine „Miet- 
schwangerschart" ist eine medizi- 


nische und eine psychologische 
Untersuchung der „Mietmutter“. 
Sie muß sich verpflichten, wäh- 
rend der Schwangerschaft auf Al- 
kohol Drogen- und Tabakgenuß 
zu verzichten. Die Adoptiveltern 
müssen alle Arztkosten während 
der Schwangerschaft, Vermitt- 
lungsgebühren (ca. 5000 Dollar) 
und Honorar für die Ersatzmutter 
(gewöhnlich 10 000 Dollar) bezah- 
len. 

Die Motive der Frauen, die ihren 
Bauch vermieten, sind unter- 
schiedlich: Einige tun es des Gel- 
des wegen, „die meisten Frauen 
jedoch genießen es, schwanger zu 
sein, wollen aber kein eigenes Kind 
mehr haben" , so Richard Levin, 
ein Arzt aus Kentucky, der seit drei 
Jahren „im Geschäft“ ist 

Trotz aller Verträge werfen 
„Leihmutterschaften“ Probleme 
auf: ln vielen amerikanischen Bun- 
desstaaten ist es verboten, für eine 
Adoption Geld zu bezahlen. Also 
ist _ auch das Honorar für eine 
„Mietmutter“, die ihr Kind zur 
Adoption freigibt ungesetzlich. 

(SAD) 


wetter: Launisch und kalt Eine vergessene Oase dämmert der Moderne entgegen 


Wetter läge: Der Zustrom von Kall- 
luit nach Mitteleuropa dauert an. Der 
Süden und Osten wird von dem 
Schnee lall Gebiet eines von der Adria 
naeh Nord osten ziehenden Tiefs 
erfaßt. 


Vorhersage für Freitag: 
Norden und Westen: Ut 


Norden and Westen: Überwiegend 
stark bewölkt und gelegentlich leich- 
ter Schnee fall. Tageste mperaturen um 


minus 1 Grad, in den Mittelgebirgen 
um minus 5 Grad. Nachts Abkühlung 
auf minus 10 Grad. Schwacher bis mä- 
ßiger Nordostwind. 

Süden und Osten: Stark bewölkt bis 
bedeckt, dabei andauernder Scbnee- 
falL Tagestemperaturen um minus 3 
Grad, in den Mittelgebirgen um minus 
7 Grad. Nachts Frost zwischen minus * 
und minus 10 Grad. Schwacher bis 
mäßiger Nordostwind. 
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Weitere Aussichten 
Wenig Änderung. 


\j ^ 




Pitwn »W »DttKW.sM 

zlMM a5p-J»jcn aflqm *Shwefai! vSilui* 
faOBP rtfiwar £5 Seiner t-*3 m fm-Trmi.', 

H-ttan T-TeWijcVgrto« Ufiamw -f Un 

hnen jl+a. UUm. 

hatwwi L n tn fl frtfwihdttinta UÖOOirfc-^Otnml 


Temperaturen am 
Berlin -3* 

Bonn 0° 

Dresden -5* 

Essen -V 

Frankfurt -2“ 

Hamburg 0" 

Lisl/Sylt -1° 

Münchcn -T 

Stuttgart -1° 

Algier B* 

Amsterdam -3' 

Athen 18® 

Barcelona l a 

Brüssel -2* 

Budapest 1” 

Bukarest 8’ 

Helsinki - 4 4 

Istanbul 14 -1 


Donnerstag, 13 Uhr: 


Kairo 

Kopcnh. 


Las Palmas 17“ 


London 

Madrid 

Mailand 

Mallorca 

Moskau 

Nizza 

Oslo 

Paris 

Prag 

Rom 

Stockholm 
Tel Aviv 
Tunis 
Wien 
Ztirich 


Sonnenaufgang* am Samstag: 7,42 
Uhr. Untergang: 17.31 Uhr, Mondanf- 
gang: 7.55 Uhr, Untergang Ifi.46 Uhr. 

• in MEZ. zentraler Ort Kassel 


PETER W. FISCHER, Siwa 

Afrikas geheimnisvollste und 
exotischste Oase, das in Ägyptens 
Westwüste gelegene Siwa, ist fiir 
Fremde nicht länger tabu: Nach 
jahrelangem Besuchsverbot hat 
die Regierung in Kairo dem deut- 
schen dpa-Korrespondenten Er- 
laubnis zu einer Reise in die abge- 
legene Oase erteilt. Der Besuch der 
nicht weit von der libyschen Gren- 
ze entfernten Oase, die in einem 
militärischen Sperrgebiet liegt, 
wird allerdings auch weiterhin nur 
mit Sondererlaubnis gestatteL 
Doch immerhin plant die Regie- 
rung den Bau eines 25-Betten-Ho- 
tels, und die Asphaltierung der 
rund 300 Kilometer langen Wüsten- 
piste von Merasa Matruh am Mit- 
telmeer bis Siwa soll Ende des Jah- 
res abgeschlossen werden. 

Auch heute noch führt der Weg 
nach Siwa über die uralte Karawa- 
nen-Route „Darb el-Mahashas", 
die auch Alexander der Große 
nahm, als er 331 v. Chr. das weltbe- 
rühmte Orakel von Siwa befragte. 
Berühmtester deutscher Besucher 
war im September 1942 Feldmar- 
schall RomraeL Kamelkarawanen 
brauchten für den Marsch durch 
die flache, vegetationslose Wüste 
annähernd neun Tage Im Pkw 
dauert die Reise acht bis zehn 
Stunden. Die Asphaltstraße wird 
die Zeit weiter verkürzen. 


Was ist so besonderes an Siwa, 
daß man eine so beschwerliche 
Reise in Kauf nimmt, um in einer 
fernen Palmeninsel in einem Meer 
von Sand anzukommen? Geogra- 
phie und Geschichte haben der Oa- 
se eine Sonderrolle zugeteilt: Siwa 
liegt unter dem Meeresspiegel, sei- 
ne jahrhundertelang als fremden- 
feindlich verrufenen Bewohner 
sprechen nicht arabisch, sondern 
„Siwi“. eine Berber-Sprache. Und 
im Gegensatz zu vielen Oasen man- 
gelt es Siwa nicht an Wasser. Im 
Gegenteil - die Siwaner wissen 
nicht wohin damit; es sprudelt 
überreichlich aus Dutzenden von 
Quellen. 


Siwa - das steht für Palmenhai- 
ne. so weit das Auge reicht, für 
archaisch anmutende Häuser aus 
Salzschlamm-Ziegeln, für Salzseen 
und Olivengärten. Siwa - das ist 
aber auch der berühmte Amun- 
Tempel - im Altertum Stätte des 
Orakels und der mit Menschenkno- 
chen übersäte „Berg des Todes“, 
der von alten Grabhöhlen durchlö- 
chert ist. 


Was sich von der vielfach be- 
schriebenen „Andersartigkeit“ der 
Siwaner selbst erhalten hat. etwa 
von der früher angeblich weitver- 
breiteten Homosexualität, von den 
„Heiraten" zwischen Knaben und 
Männern, von Palmweinorgien 


oder den strengen Bräuchen der 
hier verbreiteten islamischen Se- 
nussi-Sekte, bleibt dem flüchtigen 
Besucher weitgehend verborgen. 
„Das ist alles vorbei“, versichert 
Siwas Bürgermeister Hassern 
Gabr. Doch Gespräche mit Oasen- 
be wahnem und einige Beobach- 
tungen lassen darauf schließen, 
daß manche der alten Sitten und 
Tabus auch im Computer-Zeitalter 
fortlebt Zum Beispiel der strikte 
Ausschluß der Frauen vom öffent- 
lichen Leben: Siwas Männer ge- 
statten ihren Frauen weder das 
Einkäufen noch die Feldarbeit, 
höchstens eine gelegentliche Fahrt 
auf dem Eselskarren - und nur 
dann, wenn sie sich vollständig 
verhüllen. 

Siwa lebt seit alters her vom An- 
bau von Datteln und Oliven. Die 
Zahl der Dattelpalmen wurde vor 
wenigen Jahren auf 250 000 ge- 
schätzt Damit kämen auf jeden 
der 10 000 Siwaner 25 Palmen. Der 
Ertrag fällt so reichlich aus, daß 
Datteln und Oliven ins Niltal aus- 
geführt werden und zur Erntezeit 
jeweils Hunderte von Lohnarbei- 
tern „aus Ägypten“ einfellen. 

„Aus Ägypten“ - so sprechen die 
Siwaner auch heute noch, so als 
gehörten sie selbst nicht zu diesem 
Land. Tatsächlich unterstehen die 
vorher quasi autonomen Siwaner 
erst seit 1820 Ägypten. Damals Ließ 




„Bekennerbrief“ 
nach tödlichem , 
Thallium-Ans I 


WALTER FRESE. Radolfzell 

Die Amseln unserer Breiten zah- 
len zu den sogenannten Teilziehenr 
Ein Teil der Population weicht vor 
dem Winter in wärmere Regionen 
aus, nach Südfrankreich, Spanien 
oder Nordafrika, Der andere Teil 
zieht nicht, sondern bleibt im heimi- 
schen Brutgebiet, 

Für diese „Reisemuffel“ stellt 
Sich ein zweifaches Energie* und 
Überlebensproblem, einerseits be- 
dingt durch tiefe Außentemperatu- 
ren, andererseits durch das einge- 
schränkte Nahrungsangebot. Die 
physiologischen Mechanismen, mit 
denen die Vögel an diese Situation 
angepaßt sind, hat Herbert Biebach 
von der Vogelwarte Radolfeell des 
Max-Planck-Instituts für Verhal- 
tensphysiologie in See wiesen expe- 
rimentell untersucht Er setzte dazu 
Amseln in eine Klimakammer und 
maß jeweils bei verschiedenen Um- 
gebungstemperaturen ihre „Heiz- 
leistung“ -anhand ihres Sauerstoff- 
Verbrauchs ihre Körpertempera- 
tur sowie die Dicke der isolierenden 
Federschicht 

Zum einen, so zeigte sich dabei, 
reduzieren die Vögel bei tiefen Au- 
ßentemperaturen ihren Grundbe- 
darf an Energie, indem sie den Soll- 
wert ihrer Körpertemperatur wäh- 
rend der Nacht um so weiter ab sen- 
ken, je knapper ihre Fettreserve, 
also ihr körpereigenes „Heizmate- 
rial“ , wird. Zum andern erniedrigen 
die Vogel durch Sträuben der Fe- 
dern ihre Wanneverluste. 

Dieses Aufplustem erhöht die 
Dicke und damit die Isolierwirkung 
der Federnschicht Auch das Ver- 
hältnis der warmeabgebenden 

Oberfläche zum Volumen wird gün- 


Sechs Opfer der Giftan*^ 
auf Studenten in Würzbaig 

BfMtam Fuuih Ih Am t r_f _-_ z . 


nik.der Stadt Ein 21jihrigetJ 
Student schwebt waterhln h 
bensgefehr. Anden Folgen * 
schweren Thallium-Vergfftuiv 
am vergangenen Montag efe2l 
nger verheirateter Medtanstv 
gestorben. .. . . 


Die Sonderkommissianäer * 
rei, die nach wie vor ohrie eine! ■» • \ 

S mir- nach vnrmullinV, m:-' • 


Spur nach dem vermutlich gei. 
gestörten Giftmischer fahndet'" 
stätigte gestern den Eingang n* 
Bekennerbriefes. Bei denTScJl 
ben eines angeblichen _„Rqaü' t f 
dos Helmut Kohl“ -dürfte öl - 
nach Angaben eine* Sprechet^ 
doch um die „gesehntacklosä?* 
sogenannter .Trztthrettfehrär 


““MW „ 

Si&uflg 


Bei Operation verbrämt 
dpa, Böe;! 

- Auf dem Operationstisch 1 
Bochumer Klinik, dessen Beizf ' . 
anscheinend defekt war, hat :. 
68jähriger Mann Verbrerinur 


dritten Grades erlitten. Tägesjj . 
starb er. Die Bochumer Staar 
waltschaft bestätigte, däßnacB ■; 
Obduktionsbefund die “Vert 
nungen für den Tod des ISk-' 
„mit ursächlich“ gewesen sin;' 


Im Faß übers Meer 

dpa.LflV ','1 
In einem 1,5 mal 1,5 Meter gre ; 
Faß hat der 43jährige Engfö;.’- 
Eric Peter in 46 Tagenden Am . . . 
überquert. ’ Der Abenteurer 1 - 
gerade noch einen Liter Trink 
ser an Bord seines „TonicJri“^ “ 
bei Saint Francois im Osten 
französischen Karibik-Insel Gü : ■ • 
loupe an Land geschwemmt ws - 


Lima ohne Wasser 


Fast alle Einwohner der'I 
Millionen-Stadt Lima bliebec r 
stem ohne Wasserversorgung 
Erdrutsch hatte wenige Kilou 
von der peruanischen Hauph ■ 
entfernt einen Fluß verschütte! 
dem das Wasserwerk der An 
Metropole gespeist wird. . 


Flugzeuge explodiert? * ... 

AP, Ta 

In der Volksrepublik China $•- 
nach Darstellung da 1 taiwa- . 
sehen Nachrichtenagentur CN 
vergangenen Jahr zwei von Li^ . 
raten gekaperte^ Verkehrsflugz- 
in der Luft explodiert sein. •. 
Insassen seien dabei umge- . 
men. Die Agentur beruft siel - , 
Geheimdienstquellen. Uber ' 
Zahl der Opfer machte sie 1" . 
Angaben. - : 


Expedition zum Himala[. . 

dpa, Wupp* ii. 

Eine nordrhein-westfäliscte. . 
malaya-Expedition, die t - ... 
Schirmherrschaft von Ministei' ! 
sident Johannes Rau steht, er 
jetzt die Genehmigung der Bl'." . 
rang von Pakistan zur Nanga- ' 
bat-Besteigung. Wie Expediti .' ’ 
leiter Michael Beek (28), Psyd . ; . 
giestudent in Wuppertal gester .. . 
klärte, will die achtköpfige M 
schalt Mitte Juli auffirecneu; C: 


Neues von Exup6ry? . .*■" 

SAD, Mart* * 
Ist das Flugzeug, mit dem. T; 
Dichter und Pilot Antoine de S U ' 
Exupöry 1944 spurlos verschw ' 
endlich gefunden? Diese Fragt- 
len jetzt Experten klären, die - . 
Wrack eines im Mittelmeer vor.' :■ 
tigues aufgefischten Flugzeugs 
dem Zweiten Weltkrieg unt< 
ctaen. x . 


Anzalg* 


Abonnieren Sie 
Durchblick 


Wer Verantwortung uägi, brauch 
geordnete Informationen. Die 
WELT bringt sie. Sie bietet nicht' 
nur eine breite NachrichtenpaWt ■ 
sie geht den Ereignissen auf den 
Grund, deckt Hintergründe und : 
Zusammenhänge auf, liefert 
Beurteilungsmaßstäbe. - Beziehe 
Sie die WELT im Abonnement 

Dann sind Sie fit Zur alle Diskus* 
nen des Tages. * 


Mohammed Ali die OasenbevÖlke- 
rung mit einer kleinen Expedi- 
tionsarmee unterwerfen. Nicht nur 
einige hundert Kilometer Wüste 
trennen Siwa vom NiltaL sondern 
auch Sprache, Geschichte und Tra- 
dition. Die Siwaner sind in ihrer 
Mehrheit berberischen Ursprungs. 

Kassem Gabr, der von Kairo ein- 
gesetzte junge Bürgermeister, hat 
die Aufgabe, die Oase aus ihrem 
mittelalterlichen Dornröschen- 
schlaf zu reißen. Er salbst ist kein 
Siwaner und braucht - da des „Si- 
wi“ nicht mächtig - einen Dolmet- 
scher. Er möchte die Oase, in der 
die Regierung eine gehe imgehalte- 
ne Zahl militärischer Einheiten un- 
terhält, dem Tourismus erschlie- 
ßen. Dazu braucht er die neue Stra- 
ße, die die Alten in Siwa fürchten, 
weil sie Angst haben vor dem 
Wechsel 
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Wandel - das bedeutet für sie 
Lärm, neue Menschen, Anders- 
gläubige und Fernsehen. Der Bür- 
germeister wartet dagegen unge- 
duldig auf den Empfang des ägyp- 
tischen Programms. Er will ferner 
das überschüssige Quellwasser in 
einem Nachbartal sammeln und 
den einsturzgefährdeten Amun- 
tempel versetzen. 

Die Alten in Siwa schütteln den 
Kopf: „Allah wird das nicht gefel- 
len." 
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KOMMENTAR 

Beteiligung 
ruiniert 
die Kur 


' T\? s tCin d ist ganz offensichtlich 

• L/bereits in den Brunnen g** W - 

• en, während die Verantwortlichen 
. rieh noch gegenseitig den Schwar- 
.■jen Peter zuzuschieben versuchen. 
Jie Eede istvon der Selbstbeteili- 
•jung in Höbe vpn zehn Mark täg- 

- ich bei Heübehfmdlung in Badem 
. ind Kurorten, die seit dem L Janu- 

’ir 1983 von den Gesundbetern- 
.1 * , ibenden zu leisten ist. 

"* ■ tl-H *\ I; 

Die betroffenen Patienten, Kur- 
jrte und Heilbäder waren immer 
lagegen und viele andere auch, 
'lur schreien jetzt auch diejenigen, 
1 \,-lie das ungeliebte Kind in die Welt 

- jesetzt haben - die wahlkämpfen- 
1 len Sozialdemokraten - und ver- 

„ ■ angen die sofortige Abschaffung 

, ler von ihnen mitverantworteten 

' r . - Maßnahme. 

■' Die Auswirkungen sind mehr als 
iut bedenklich. Kurorte und Heil- 
* \\ r 5äder der Republik stehen vor 

■^iem wirtschaftlich schwierigsten 
Jahr ihrer Geschichte. Konnte die 
'-Statistik für 1982 noch durch über- 

- längende alte Kuranträge aus '81 
' iu I soliert werden, dann ^rnd für 
-:.iieses Jahr nicht nur dreißig bis 

- Vierzig Prozent weniger Anträge 
1 iingegangen, sondern dazu kommt 

- -- »ine um zehn bis zwölf Prozent 
gestiegene Ablehnungsquote 
lurch die veränderten gesetzlichen 
H? )VSfJ , Bestimm u ngen. • 

Alles sieht danach aus, als hätten 
. iie für das 

.setz Verantwortlichen seinerzeit 
. lischt an die realistischen Folgen 
Vier verschiedenen Maßnahmen ge- 
flacht. Die gesetzlichen Anordnun- 
gen waren darauf ausgerichtet, ei- 
■ 'Sen Nachfragerückgang von zehn 
ris zwölf Prozent bei den Kuren zu 

• bewirken. Die Entwicklung steuert 
iber jetzt auf einen Rückgang von 

" 1 2 twa 50 Prozent zu. Die Seübstbe- 
^iligung ist dabei ein weitreichen- 
der Faktor. 

■ \ : * - * i ! ~ : Wer bei einem Netto-Fämilien- 
änkommen von 1800 Mark für die 
. . vierwöchige Kur 280 Mark beizu- 
steuern hat, dem fehlen im Fami- 

• Jen-Budget effektiv etwa 600 
.. .Mark, denn sechzig bis siebzig 

.Mark „Taschengeld" pro Woche 
Kommen dazu; Also wird in vielen 
\ Fällen von der. eigentlich notwen- 
. iigen Kur abgesehen. Die dann 
. irgendwann doch notwendige Be- 
hebung gesundheitlicher Schäden 
' '• wird zu einem späteren Zeitpunkt 
aber nicht billiger, sondern teurer. 
.. ; ,, t Dazu kommt, daß auch die Angst 
um den Arbeitsplatz viele davon 
abhält, sich um eine - oft notwen- 
dige - Kur zu bemühen. 

So müssen sich die Kurkliniken 
' .zum Anfang dieses Jahres erstmals 
mit dem Phänomen auseinander- 
setzen, daß für 1983 bereits bewil- 
ligte Kuren an die Versicherungs- 
. träger zurückgegeben werden. 

Die gesundheits- und wirt- 
schaftspolitischen Folgen sind 
schwerwiegend. Wer eine notwen- 
dige Kurbehandlung nicht durch- 
führt oder durchführen kann, wird 
« jbei Weiterentwicklung eines Lei- 
Akrtffft dens in absehbarer Zeit wesentlich 
WHm" ,« i höhere Kosten verursachen Kran- 
kenhausaufenthalte und Lohnfort- 


Dur« 


Und in denKurorten sind viele 
private Einrichtungen vom Ruin 
bedroht, was wiederum Folgen für 
den Arbeitsmarkt hat - in Bad 
Homburg beispielsweise ist jeder 
zehnte Beschäftigte im Bereich 
Kur- und Bäderwesen tätig. 

Wer zieht das Kind jetzt aus dem 
Brunnen? Viel Zeit bleibt da wohl 
nicht mehr. 

GUNTER FRONEMANN 


Wo die wohlgepflegten 
Kurwege enden, ziehen 
sie als Pättkes weiter ins 
Bauernland hinein. 
Pappeln wandern auf ei- 
nen hellblauen Himmel 
zu, stämmige Kopfwei- 
den begleiten schmale 
Bachläufe. Bauernhöfe 
mit großen „Deelen- 
Toren präsentieren sich 
- wie das Rindvieh auf 
der Weide - in den Far- 
ben Schwarz- Weiß. 
Und die Schafe posieren 
willig vor der Kurgast- 
Kamera. Eine Idylle, in 
die sich die drei „Bäder 
auf der grünen Wiese“ 
im südlichen Westfalen 
ohne städtische Aliüre 
eingepaßt haben: Sas- 
sendorf, Waldliesbom 
und Westernkotten. 
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Dom Kurpark zur Zlerd« dient das Schloß In Bad SasMmdorf. Das Kunstbaus an Schloß blutet anspruchsvolle Souvenirs. 

FOTO: ULRIKE HEB- SCHÄFER 
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Bauernbäder zwischen Pferdestall und Galerie 


Bad Sassendorf 
Auf der Suche nach Kohle ver- 
helf der pure Zufall Waldliesbom 
zum kostbaren Naß, einer stark 
kochsalzr und kohlensäurehaltigen 
und wohligen 34 Grad warmen 
Thermalsole. Mit der Behandlung 
von Herz- und Kreislauferkrankun- 
gen, von Rheuma und Frauenlei- 
den und der Spezialisierung auf 
fnfarktpatienten könnte die Ent- 
wicklung zum Heilbad einsetzen. 
Wo früher die Postkutsche hielt, 
etablierte sich das Kurhaus. Uber 
den einstigen Bahnsteig aus Bim- 
melbalmzeiten hält der Gast ent- 
lang einer künstlichen Gracht Ein- 
zug in das Bad, das sich selbst als 
„vergnügt“ bezeichnet 
Das Kuren freilich wird erastge- 
nornmen, woran das „Gesundheits- 
Studio" beteiligt ist Dennoch setzt 
man auch auf die psychologische 
Wirkung des Nachtigallengesangs, 
den ein unberührtes Stückchen 
Urwald garantiert In der kurfreien 
Zeit locken die Thermalsole- 
SchwimrabSder ins Wasser, die 
Parklandschaft zu Spaziergängen 
und Pättkes zum Radeln. 

Zu besichtigen lohnt zum Bei- 
spiel Läppstadt wo sich die Ruine 
der Stiftskirche als Konzertkulisse 
hergibt gleich nebenan wissen 
Kenner die Kunstgalerie Korf an- 
gesiedelt Die guterhaltene Stifts- 


kirche in Kappel soll auf Karl den 
Großen zurückgehen. Das „steiner- 
ne Brot“ In der Kirche von Hel- 
lingshausen erinnert an die Sage 
von einer geizigen Bauersfrau. Alte 
Kunst ist in der Abteikirche und 
im Museum von Liesbom zu se- 
hen; neue Kunst zum Kaufen gibt 
es bei Heinz Bergkämper in Lan- 
genfeld. 

Und ganz nebenbei lernt man 
Westfalisch: Friggepättken bei- 
spielsweise heißt Schmusepfad — 
er wurde von einer freundlichen 
Kurverwaltung mit vielen Windun- 
gen angelegt Die „Streichelwiese“ 
allerdings meint die Yakschafe, die 
bereitwillig Freundschaft mit den 
Kurgästen schließen. 

Wohnen kann man in Waldlies- 
bom in der Bauemhofpension oder 
im komfortablen HoteL Eine be- 
sondere Attraktion sind restaurier- 
te Villen, aus der Gründerzeit in 
die Zukunft gerettet dem Bad zur 
Zierde und Großfamilien zuliebe, 
die sich hier (mit mindestens ei- 
nem kurenden Mitglied) einmieten 
können. 

Im 750 Jahre alteo Westerkotten 
steht noch immer die Landwirt- 
schaft an erster Stelle; auch wenn 
schon seit 1843 die mit 23 Grad 
Wärme aus 88 Meter Tiefe aufstei- 
gende Thermalsole zu Heilzwek- 
ken bei ähnlichen Indikationen 


wie in Waldliesbom genutzt wird. 
Zuvor lieferte sie seit dem 12. Jahr- 
hundert kostbares Salz, und es 
geht die Rede, daß wegen eines 
„Badefestes“ die Fuhrknechte den 
Umweg über Westernkotten such- 
ten, bevor sie auf dem Hellweg 
weiterzogen. 

Heute ist man stolz auf „modern- 
ste Bädertechnik“ im Kunnittel- 
zentrum, und das Thermalsole- 
Schwimmbad zieht am Wochenen- 
de auch Ausflugsgäste an. Im Kur- 
park rieselt noch die Sole über das 
Schwarzdomreisig alter Gradier- 
werke, wenn auch die romantische 
Badebütt auf Rädern neuzeitlichen 
Einrichtungen weichen mußte. 

Die Begegnung mit den Schafen 
ist auch in Westernkotten garan- 
tiert, geduldig posieren die wolli- 
gen Wanderer durch die Soester 
Börde mitsamt ihrem Schäfer vor 
der Kurgast-Kamera. Im Mucken- 
bruch kann man dem Bagger auf 
die Schaufeln schauen, der das 
Moor für die Therapie abgräbt. 
Radler fahren zum noblen Herren- 
sitz Schloß Schwarzengraben oder 
zum Schloß Overhagen. Wer aus 
irgendwelchen Gründen in die 
Luft gehen möchte, kann das mit 
dem Kurdirektor persönlich im 
Sportflugzeug tun, wahrend die 
philosophisch Veranlagten in der 
Erwitter Kirche der Himmelsleiter 


nachsinnen. Gegenüber betont das 
Rathaus seine Würde als ehemali- 
ges Drostenamt mit einem doppel- 
läufigen Treppenaufgang; dahinter 
behauptet sich ein alter Fachwerk- 
hof in der Orts fama als „curtis“ 
Karls des Großen. 

Mit dem kann Bad Sassendorf 
nicht dienen, dafür aber mit dem 
Reisebericht eines Ibrahim Ihn Ah- 
mad aus dem Jahr 973, dem wäh- 
rend einer Reise zu Otto dem Gro- 
ßen die „Salzer* 1 aufgefallen waren. 
Die spielten durch Jahrhunderte 
hier eine entscheidende Rolle, und 
der Freiherr in dem Schloß, das 
dem Kurpark zur Zierde dient, läßt 
bis heute nicht von seinem Anteil - 
vielleicht mag er sich nicht von der 
Vorstellung trennen, unter seiner 
Todesanzeige einst den Titel „Erb- 
sälzer“ zu wissen. 

Wie Waldliesbom und Western- 
kotten nutzt auch Sassendorf die 
Gabe der Natur in Wannen-, 
Schwimm- und Bewegungsbädem 
und läßt sie als feinen Nebel in 
kranke Atemwege eindringen. Im 
übrigen hat man es in Sassendorf 
verstanden, die Entwicklung zur 
„Sassenstadt“ zu verhindern und 
dennoch dem Dorf einen Hauch 
von Elle ganz zu verpassen. Das be- 
stätigt das Kleine Kunsthaus am 
Schloß, das mit alten Möbeln und 


Meißen-Porzellan nicht eben das 
übliche Souvenir anbietet 
Das betont aber vor allem das 
Szenario des Kurparks, der zum 
Musterbeispiel angewandter Denk- 
malpflege avancierte. Ihn säumen 
zwei große Hotels: das eine aus vier 
Bauernhöfen zu samm engewach- 
se n, das andere ein 200 Jahre alter 
hierher versetzter Vierständerbau 
des 17. Jahrhunderts. Hof Hueck 
weist als Hotel und Restaurant nun 
nach, wie rare Baudenkmäler in 
sinnvoller Nutzung weiterleben 
können. Wo früher das Futter fürs 
Vieh lagerte, schlafen nun die Gä- 
ste in Komfortzimmem, und wo 
Pferde und Rinder ihre Köpfe in 
die Tenne reckten, labt man sich 
westfalisch und international 
Auch die Sassendorfer Kultur 
zog in einen ehemaligen Pferde- 
stall unter anderem mit dem Thea- 
ter ein. Handwerkliches wird in 
einer alten Villa gelehrt. Die einzi- 
ge erhaltene Sälzerhütte entpuppt 
sich als Brunnenhaus, und wo die 
letzte Salzzöllnerfamilie hauste, 
können sich Feriengäste ein- 
mieten. 

ULRIKE LIEB-SCHÄFER 

* 

Auskunft: Kurverwaltung, 4772 Bad 
Sassendorl Kurverwaltung, 4780 Bad 
Waldliesbom. Kurverwaltung, 4782 
Bad Westernkotten. 


K aum angekommen, und schon 
zur Kasse gebeten. Kurgäste 
bezahlen Kurtaxe für jeden Tag 
ihres Erholungsaufenthaltes. Wer 
kam eigentlich auf diesen einträgli- 
chen Gedanken, von Fremden zu 
kassieren? Der frühere Kurdirek- 
tor von St Moritz, Peter Kasper, 
hat die Spuren der Kurtaxe zu- 
rückverfblgt und erstaunliche Fun- 
de gemacht 

Badegäste der alten griechischen 
Heilbäder waren gemäß behördli- 
cher Weisung ausdrücklich von al- 
len Abgaben frei, und die Römer 
hielten es ebenfalls so. Denn in der 
Antike wurden „Bäder als eine Ga- 
be Gottes betrachtet für die kein 
Entgelt genommen werden durf- 
te". Europas Bademeister waren da 
weniger pingelig. 1507 erließ ein 
Markgraf Christoph für das süd- 
deutsche Baden-Baden eine Stadt- 


Markgraf Christoph bat zur „Kur-Taxe“ 


Ordnung, wonach jeder Badegast 
täglich sechs Pfennig in die Stadt- 
kasse zu zahlen hatte. 

Doch als eigentliches Erfin- 
dungsjahr der Kurtaxe im heutigen 
Sinne bezeichnet Peter Kasper das 
Jahr 1531: Damals beauftragten die 
Obrigkeiten der tschechischen 
Stadt Karlsbad einen „Stadt- 
knecht“, dreimal wöchentlich in al- 
len Gasthöfen eine „öffentlich- 
rechtliche Kurtaxe“ einzusam- 
meln. Die Wirte waren ausdrück- 
lich verpflichtet, „dem Einsamm- 
ler die neuen Kurgäste anzuzeigen 
und keinen vor der Bezahlung der 
Abgabe, die nach Beendigung des 
Kuraufenthaltes fällig ist, hinweg- 
kommen zu lassen“. Mit dem Auf- 


schwung des Heilbäderwesens in 
Europa setzte sich auch diese di- 
rekte Finanzierungsform für Ne- 
benausgaben der Kurgemeinden 
rasch durch. 

Das schweizerische Baden im 
Kanton Aargau führte vor 125 Jah- 
ren als erste Gemeinde der Eidge- 
nossenschaft die privatrechtliche 
Kurtaxe ein. Die lokalen Wirte 
wurden durch Vertrag verpflichtet, 
„für sich und ihre künftigen Gast- 
hofnachfolger alle ihre Gäste täg- 
lich in das Fremdenblatt einzutra- 
gen, von diesen eine je nach dem 
Range des Gasthofes festgesetzte 
Kurtaxe zu beziehen und monat- 
lich auf eine gehörige Rechnung 
der Kurhausgesellschaft abzulie- 


fera“. Die Einnahmen dienten der 
Finanzierung von Veranstaltungen 
und zum Bezahlen aller Leistun- 
gen, die der Ort „kostenlos“ den 
Gästen anbot 

Diesem Beispiel folgten ein Jahr- 
zehnt später die Gastwirte von Hei- 
den im Kanton Appenzell sowie 
von Vulpera und Arosa im Kanton 
Graubünden. Ein weiteres Doku- 
ment für die Beliebtheit dieser 
Geldquelle ist der Kauf- und Kon- 
zessionsvertrag zwischen dem 
Kanton St. Gallen und den Kuran- 
stalten von Bad Ragaz von 1868. 
der allen Konzessionären das aus- 
drückliche Recht einräumte, „von 
allen Kurgästen eine Kurtaxe zu 
erheben“. 


Trotzdem wurden gerade in der 
Schweiz lange Streitereien um die 
Rechtraäßigkeit dieser Abgabe 
ausgefochten. 1984 und 1965 noch 
mußte sich die oberste Rechtsin- 
stanz des Landes, das Schweizer 
Bundesgericht in Lausanne, mit 
der Kurtaxe befassen. Die höch- 
sten Richter kamen zu dem 
Schluß, es handle sich dabei um 
eine Spezialsteuer, die vorausset- 
zungslos geschuldet sei, aber dies 
mit einer Einschränkung: „Unzu- 
lässig ist es, eine Kurtaxe zu erhe- 
ben, wenn mit ihrem Erlös allge- 
meine Aufgaben der Gemeindever- 
waltung oder Propagandamaßnah- 
men finanziert werden. Die Kur- 
vereine und Kurverwaltungen 
müssen deshalb in ihren Jahres- 
rechnungen die Verwendungs- 
zwecke klar aus scheiden.“ 

ANGELIKA S. PLATTNER 
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Staatlich 

anerkanntes Heilbad 
Kneippkurort 


Ihr Heilbad 


Ein sehr modernes Kurzentrum mii ganzjährig 
geöffnetem Thermal-Jod-Sole-Freibad (,W| und 
TTiermal-Jod-SoIe-Bewegungsbädem (30 : u. 34°) in 
der Halle. Badekuren und Inhalationen, kombinierte 
Bade- und Bewegungstherapie. Kneippkuren, ideal bei 
Beschwerden von Herz. Kreislauf. Nerven, des 
Beu'egungsapparaies und der Aiemw-eee. bei Rheuma 
und allgemeinen Erschöpfungszuständen. Diabeies 


Ihr Urlaubsziel 

Reizendes Städtchen am Rande der östlichen 
Lüneburger Heide. Mit ausgedehnten Wäldern. Wasser 
und Heide drumherum. Großes Wanderwegenetz, 
herrlicher Kurpark, beheiztes Freibad. 

Thermalbad (30“). Viele Aktivmöglichkeilen 
wie Reiten. Tennis. Squash. Minigolf. Angeln. 

Boot fahren. Basteln. Zeichen- und Malkurse, 
tacl. Konzerte und andere Veranstaltunnen 


Ein Paß für Monaco 

Der „ Passport Monte Carlo“ 
wird jetzt für Flugurlauber, die mit 
airtours nach Monaco reisen, an- 
geboten. Hauptattraktion ist der 
kostenlose Transfer im Helikopter 
von Nizza nach Monte Carlo und 
zurück. Außerdem beinhaltet der 
„Passport“ einen Gutsrhein zum 
kostenlosen Besuch aller Sehens- 
würdigkeiten des Fürstentums, 
wie des fürstlirhen Palastes, des 
ozeanographischen Museums und 
des Exotischen Gartens. Zusätz- 
lich kommen die Hotelgäste der 
Societö des Bains de Mer (Hotel de 
Paris, Mirabeau, Hermitage, Mon- 
te Carlo Beach Hotel) in den Ge- 
nuß verschiedener Vergünstigun- 
gen. 

Billigere Fährtarife 

Auto-Urlauber können in die- 
sem Jahr aufgrund des besseren 
Umrechnungskurses preisgünsti- 
ger als '82 mit der Autofähre nach 
Sizilien reisen. Dies betrifft, auch 
die Fährdienste der italienischen 
Reederei Grandi Traghetti, die 
vom Deutschen Reisebüro (DER) 
ab Genua und Livorno nach Paler- 
mo angeboten werden. Eine Über- 
fahrt von Livorno nach Palermo 
kostet nun ab 84 Mark pro Person 
und für den Pkw- ab 117 Mark. 
Außerdem gibt es bis zum 31. März 
eine zusätzliche Ermäßigung. 

Rumänien-Tourismiis 

Mit verbesserten Leistungen für 
Urlauber will Rumänien die Zahl 
der Touristen aus der Bundesre- 
publik wieder anheben. Wie der 
Minister für Tourismus, Nicolae 
Gavrilescu, erklärte, soll der Ser- 
vice in den Hotels angehoben, die 
Läden in den Urlaubsorten mit 
einem reichhaltigeren Angebot 
ausgestattet und das Personal bes- 
ser geschult werden. Der große 
Einbruch bei den Touristen aus 
der Bundesrepublik im vergange- 
nen Jahr soll sich nach den Worten 
des Ministers rnrht wiederholen. 
Allerdings bleibt der Zwangsum- 
tausch für Individualreisende von 
zehn US-Dollar je Tag und Person 
bestehen. 

„Airport Express“ 

Wie jetzt bekannt wurde, wird 
der bislang erfolgreiche Versuch 
mit dem „Airport Express“ weiter- 
geführt Lufthansa und Bundes- 
bahn kamen überein, dieTriebwa- 
gen zunächst weiterhin bis Juni 
viermal täglich zwischen dem 
Rheinland und dem Flughafen 
Frankfurt pendeln zu lassen. Ab 1. 
April rollt der Expreß nicht nur bis 
Düsseldorf Hauptbahnhof, son- 
dern bis zum Flughafen Düssel- 
dorf. 


WÄHRUNGEN 


Ägypten 1 Pfund 2,45 

Belgien 100 Franc 5,06 

Dänemark 100 Kronen 29,50 

Finnland 100 Fmk 46,50 

Frankreich 100 Franc 36,25 

Griechenland 100 Drachmen 2,95 


Großbritannien 1 Pfund 


Irland 1 Pfund 

Israel 1 Schekel 

Italien 1000 Lire 
Jugoslawien 100 Dinare 
Luxemburg 100 Franc 


Malta 

Marokko 

Niederlande 

Norwegen 

Österreich 

Portugal 

Rumänien 

Schweden 

Schweiz 

Spanien 

Türkei 

Tunesien 

USA 

Kanada 


3,84 

3,40 

0,13 

1,80 

3,90 

5,06 

6,10 

38.00 

92.00 

35,25 I 


1 PfUnd 6,10 
100 Dirham 38,00 
100 Gulden 92,00 
100 Kronen 35,25 
100 Schilling 14,38 
100 Escudos 2,85 
100 Lei 6,00 
100 Kronen 33,75 
100 Franken 122,75 
100 Peseten 1,94 
100 Pfund 1,45 
1 Dinar 3,80 
1 Dollar 2,50 
1 Dollar 2,05 


Staad vom S. Februar - milgeleiJt von der 
Dresdner Bank AG. Essen fohne Gewähr). 




rft eiiuenflcn on Kurvenwoliung 

JllSBad Bevemen 

.t>D Telolon {0583 T) SO 77 


JA «tr mochte ire«i, eifahien uEiei Bad Be.entfn 
Schicken 5# m« kaiienim und unveiboKStcn 

aNe Inlofinalioner 1 


Slanüljaus?; 


PJO^XOTR QJ PENStrw GARNl 

. Ein neues Haus im alten StB 

JMah®dwStwta«ntmin«lnh»rrlieh«rRlJheanKwpBdtuiidKiij™n!njinB«o«v. 

8»h»3*^yvohWktrusBla^Undh*u*'Ahw 
ketten ifti jnodVMtBfl Körnten* Etn^updDoM«b^ 

Btfteiredtf m-und7VAn«hte*. 

hattfettnmr rntTKamki und FttfMttlwn. UlwmwMuna 'ncl FWMtOcksbuttrt 

51 .- BÄ 58^0 DM. ‘ 

Ander Auul u, 3T18 BudBuvuntran,T«le«on(K^V41051/K 


KurpMaion SMMwtum 
Unter MMd'teohlait 4 


„„Haus Wotfqang 

Seuauung. itatenwUBw wj 


Ihr zweites Zuhause 
hi Bad Bevensen 

Qrofizügfg und Dirfttimia gebaut 
AlletMm. ruhige Lage tan Kuaentium. 
SttvOfte Riume. wohnHche Zimmer für 
gehobene Ansprüche, nheamoHa ABno- 
ephftn. Alle ZL m. Sürihalton. T elefo n - 
Direktwahl In eAmB. ZI H Wandtet*. TV- 
AnschL. Bad od. Du/WC, EhuetzJ. 16 nV, 
Doppelzt. 33 ftf m. Du. u. Mp. WC, Kühi- 

schrank. S-ZL-Appaftem.. 38 nP, Köche. 
Studlowohng, ea. 50 nv m. kü. u. gr. 
Dalh on i ei tae ea. FalwetuN, Pertpm, Pr. 
v.3$,-Ne45 > -flnaeN. FrOnetQcktbufM. 
20 « WAManaBatt (Bit 26. 3. 10831 


ihr Kurhotel in Bad Bevensen 


HauadarSphEaMdaeMim Kurzemrum 
cUreU am wm Geräumige Zimmer mfe 
Balkon und aflem Komfort. Exzellente 
QestronoRM (nur für HiuagUta). TV- 
Raum, Autenmaiweum (Galerie). 
Groazügigee Haueitead 29 ». uegawiw. 
; swwfr und Dach ie n eea e Med. 
BadaaMeitung -*na Kaaeen. KM euch 
I für Tagungen und Sefflrra»». 

[ FeetUchfcaten und Famil«nlaiem. 


tan Haoea: HJ<EN8eRG-«NSnTUT für 
Frtactnellenthefipie und Akupunktur. 
Ärztlich geleitet 

Pension 

Zur MntfMMt 4, 5T1S W dg g vin wn. 

Telefon: (05821 ) 10 85-69 a 


•UtHRpus amWpIde 


3118 Bad Bevensen, 
Tel 05821/1082 


| (Arzt kn Kauet) 
Erholung nach Hera- 


jhtUft n. aBan BabnkOperaMonen. VMaiiwt. n wdte- M^M*Mafl uny knMataa. 
fB*e*gungelMdl<EU.71i)fn«»undSätftfBlJtelwtTrtwnWdji^ufo&*J^Bo , b^ 
- -bSdtnBfrTHatjpfoeo* m. FehnfcrhL AB« Kltaan. EUtte Proepe*« antordem. 


Z11B Bad Baeanew, Zur AntahaMa T4, 


TV-RSume. Gute bürge rtiche Küche, auch SdwokostimdDiabotee-Oiät • 
HP ™ Frühstücksbuffet u. Mittag OM 56,- bis 75,-. Abendessen a la x 

carte. Eigener nährradvedein, Parkplatz am Hause. Fordern Sie bitte m 

unser vergünstigtes Winterangobot ab 1 5. Febr. bis 31 . Mftm an. $ 


Um.: W.-«** Mathe, int Bat 


Teteton 0882108 11-13 


Oh? (SSt) 

: FchLhaber6 

HOTEL UND GASTHAUS 

HALLENBAD 28° 

ifl daa WlatenaoaatM 10 *, mH 
C agea iU BMaa l a g« , Bolartuai 

Traditionsreiches Haus mit mo- 
dernem Neubau, 43 Betten, fast 
alle Zimmer mit Dusche/WC. 
i Obern. /Frühst. 30,- und 39.- 
DM. VP 46,- und 55,- DM. 6 km 
zum Thermal-Jod-Sole-Bad Be - 1 
vensen. Reitgelegenheit in der 
Nähe. 

3119 Altenmedingen, 
Lüneburger Heide/Kreis Uelzen, 
l. Telefon 05807/234. i 


Urlaub zum Sonderpreis bis 26. März *83 

„Die gastfiehän 4" bietan Ihnen Wbchenoauaahalen (7 l'honwh. 
tungsn m. VP) Inö. Fferwn-Spar-Sdl«n zu DM 360.- bis 584.- ora Woche 

Hotel Vier Linden-Tarmenhof Hold Fährhaus J& 

TeL (05821)3038 TeL (058211 7094 JfSt 

HoW Kiefemecfc Hotel Landhaus Marina 

Tel (05821) 3033 TeL (05821) 3006 AMFw 

Intormal Ionen über alle 4 Hotels und Pauschalangebot 

über: WeftMgemeinschaft .Die oasWchen 4*. JUKSw. 

Poatfeeh iiä-3- 3118 Bad Bavanaan & 


,\\en llkenberg-lnstitut hmhw 

Im Kuriiotel Aaeona 

IpW» AraUieti getapMn Institut Im Kutviartel. 

* Auen ambuiema Behandlung u, Gefnerzallen mögt. 

Zur Amtahakla 4, 3118 Bad Bavensen, Tai 05821/10 88/B9 
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im 

Winter 

nach Willingen 



Facfikhnfc für 


Check-up und Wintersport 

6-Tage-Gesu ndheitstest 

verbunden mit Erholung im Hochsauerland 

Anreise: montags Abreise: samstags 

In dem Gesamtprais von 735,- sind enthalten: 

Unterbringung im Einzelzimmer oder Doppelzimmer mit Dusche. WC. 
Balkon. Radioanlage und z. T. Telefon, volle Verpflegung tnkl. Diäten. 
Gründliche ärztliche Untersuchungen mit Diagnosestellung und 
Abschlußbericht 


Alle diagnostischen Maßnahmen wie z. B. Labor. Röntgen. EKG. 
Oszillographie, Ruhe-Spirographie. 


Im Haus: Kegelbahnen, Sauna. Solarium, Tischtennisraum, großes 
Hallenbad (10x20 m), Beschäftigungstherapie raum, in dem Sie malen. 
zeichnen, batiken, weben, schnitzen und glasritzen können. 

Für den interessierten Wintersportler und Tenn is spieler bietet Willin- 
gen vielseitige Möglichkeiten: Eislaufstadion, drei Skischulen, vier 
Sprungschanzen, Rodelhänge, Seilbahn, neun Skilifte, ideale Lang- 
laufloipen, Tenniszentrum und Tennispark mit 9 Haüanptätzen, u. a. 
auch Squashräume. 

Dia Klinik veranstaltet Ski-LanglauMCurae. Kursgebühr DM 60.-. 
Die Ausrüstung wird vom Haus gestellt 

Fordern Sie ausführliches Informationsmaterial an.' 

Fachklinik Hochsaueriand ■ 3542 Willingen • Tel. 05632/60 11 


Schlossberg-Sanatorium Wittgenstein 


KurfcHnflc für funktiondte und organische Hen-K roMMd -StOrung 
und Er kranku n g en des itwu ma tte c han f otma nk refaas 


WH , :T*i i Ai ] A d \ü j A* 1 ; ■ 


ats Ideale Th crapico rggnzung 


Entfaltung. Stoffwechsetentscftlackuna Dwöttiutungsnorrnallsfeniig, Betandung der 
wi/betaSuiB und das rheumatischen Foirnenkretsss und oraantactwr und funkttonmr 


WMnMuIb und das rheumatischen Fotmenicrotees und organiactwr und funktkröSer 
HvrzkraMaubtdnsigen. 

Ffechftrttftcfte Bahandhina _ RnMHofiBila - 


B8n8ntuuna -BettriKeHMg- 

in diesen HailaraBfgen btetan wir auch Pauschal uren an. 
• ganzfthng ge&ffnet -btt» Prospekt anfordern - 


5926 Kneipp-Heilbad Laasphe, Abt. 7, Tel. (02752) 101-1 


NanBlMDiar ln SdnmzvnM 


Neue Kurtcfinfk mR Eratid.-Hotei-Kofr»- 
fort Halenbad, Sauna, In ruhiger Lo- 
ga direkt am 6000 ha gro fl an Siodt- 
wakL 


HaatoNaurtiWmftfai 




nach Prof. M. v. Ardenna, Neuralthe- 
rapla. BaMfaMMg: VoUm mrtk ot t 
nach Prof. Kollcrth, Phytotherapie. ko- 
tatytiKhe Saueratoffbebandlung. 
Revisan-Tharapia nach Prof. Dr. An 
der Lan, Homöopathie. Kneipp, Bal- 
neologie, HeOlciten, spat. Therapie 
bol Diabetes. Fufiraflexzanen- und 


Bindegewebsmassagen, Lymphdrai- 
nage, Bewegungstherapie 


Sie erhallen kostenlos die Schrift JXe 
biologische Ganzhehstherapfo" so- 


wie Praspoktuntoftagofi. Sftto Anzei- 
ge ainsdmeMen und mit Ihrer Adres- 


se versehen abeenden. 


Unter Leitung eines Arztes fOr Natur- 
ree Ire Wletei. 


77M Tffllngse Trhwlui 

OborfBister-Ganter-Slr. 1t 
Telefon: 07721/570 11 
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Umfangreiches Informationsmaterial durch: 
Städtisches Kneipp-Kurhaus 

5358 Bad Münstereifel. Nöthener StreBe 10. Tel. 0 22 53 / 921 






Frischzelle 


Facn.irj'.i er cu 

S-Tacc-Ku' 


Das ar.sp-vChsvo' ! o tfoioo'scho Htrivcrfarror. 
rr-t ck* r ganzen Zsi’fsn - ;■»« zu 

•jrsciwrwic^!:-. Pres auf neuer Tnorac ebos-s 


schockgefrostet 



8182 Bad vVcssoe 
F'osPccr 3M0 
Tu 1 iOSO 22' S2202 


Informieren Sie sich 

über die Erfolge 
der modernen Kur-Medizin 
auf der Grundlage 
naturgemäßer Heilverfahren. 


Wir senden Ihnen kostenlos: 

O Unsere Broschüre «Naturheilverfahren* 

Wit demann- und Aslankur. Niehans-Zell- 
thr.-rapie, Akupunktur. Neural- und Ozon- 

iherapie. THVThvrmitf herapie. Saucrsioff- 

Mc-hrschritt-Therapie nach Pro», v. Ardenne. 
Homöopathie. 

0 den Farbprospekt der ärztlich geleiteten 
Privatklinik für innere Medizin, chronische 
und psychosomatische Erkrankungen, 

Diagnostik- und Vorsorgeuntersuchungen. 
Psychotherapie, alle Diät kostformen, neu- 
zeitlichste Kurmittel- und Badeabteilung, 
aktive Bewegungstherapie. Hallenschwimm- 
bad 30 °C. Saunaanlaee. Solarium, modern- 
ster Wohn- und Hotelkomtort. Unter- 
haltung*- und Freizeitprogramm. 
f-.j Spartips. Extra günstige Pensionspreise in 
Vor- und Nachsaison. 


ÖTflH B«ifl Biiic Lenau 

Sinnl,il I 

Tri 09741 =iüll 
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Kuren und Fitnesskuren 


Hasenpao 3, ® 03281/4085 
3280 Bad Pyrmont 

Beihilfefähig gemäß § 30 GWO 

200 m vom Hufeland -Sole-Thermalbad 

28° und 32°. Komfortables Haus. 


Herz, Kreislauf. Hochdruck, Leber, 
Stoffwechsel. Rheuma. Bandschefeen, 
Qeriaitrie. Übergewicht, DK|t und 
Fastenkuren, Pauschalkuren, Bade- 
abtellung; Fyrmonter Moor, Hallen- 
schwimmbad 28°. Sau na. Alte Zimmer 
Bad-Dusche/WC, Tel. Appartmen. 
Bitte Prospekt anfordem. 


ft Wildbad 


Sanatorium Quellenhof 


im Zentrum für Rheumatologie, Klinik für Innere und Physika- 
lische Medizin. FachärztJiche Leitung - Beihilfefähig - 
• Rheumatische Erkrankungen • Abnutzungserkrankungen 
der Gelente • Erkrankungen der Wirbelsäule • PostoperatF 
we Nachbehandlung • Rehabilitation nach Lähmungen • 
Stoffwechselbedingte Erkrankungen mit Gelenkbeteiligung. 


Anschrift: Sanatorium Quellenhof 

Postf. 240. 7547 Wildbad, Tel. 07081/1 42 29 




Komfort- 


etet vielfach 
alles unter 
einem Dach 


KnWpp- und 

- .... 1 -_ _ u b*dWM«ai*8. 

Betreuung unaHoUqueta 

m Haus SdOiHMWBi Manasw-FtmsK-fVogrsim A bnsHmu d W nwh Pt AUün» 
oder enden DU» a. Anerkannter Kpetep-Kuroemeb Zu eWen Kassen zugewssene 
BMeraUeilung PauacftaSuren ?1 oder 26 Tg gegen Ertwantaingamon Magen. Demi. 
LeWr. Baucleserfietdrirte. Gase. Keren und Harnwege und tm S*o*fwecn#el-Le«en 


Informationen und Prospekte: TeL 09761/791 


lauaMsa aaittaiSfci 


(-Klinisches C $cmalorium^röniu8 amt 


FOR INNERE KRANKHEITEN. BAD K1SSINQEN 
Uber, Gene. Hegen, Dann, Hwx, tbeMeef, DtataMee, 
Rbeem*, gtPffw eci M « ! 

tte kftnüdwn SnrichWnatn. Röntgen, ErBometrte,täintL0ift- 
ten. BadMMeOung. netürt MnerülUdar, Hrilanbatf . RbwMu- 
me. tcomtort. Neubauten. . 


12 000 qm Petk. ruhtate 
■na sad nssutaDci 


TeL tarn) nn 


Gelle, Leber. Magen. Darm. Zuckerkrankheit 
Entfettung. AkeravsrachtoiB, bla log. Therapie 


w»r Straße 26-28 Telefon (0 7931) 60 Bl 


Edelfinger StraBe 26-28 


6990 Bad Mergentheim 

Em modernes, bestens geführtes Haus mit ansprechender Atmosphäre. 60 Betten 
versc hi edene Preisklassen, ruhige Lage in Sackgasse. - Sonnenterraase. großer 
Hauagartsn. ärztlich geleitat, sämtliche Diltformen. Natur-Fango, Sauna, Fitneß- 
raum. Sole-Thermal- Hauen bed 32*. - Bitte Prospekt an fordem. 


»a es 0 











SANATORIUM KURKLINIK BAD BERGZABERN 


Vorbeugungsbehandlung (Prävention) u. Nachbehandlung (Rehabilitation) 
aller Inneren Erkrankungen wie z. B. Managerkrankheit. Herzinfarkt, Rheuma, 
Leber-, Stoftwecfwelerkranlcungen. 

Diätgütezeichen, Hallenbad, physlL Bäderabteilung, Ergometertraining etc 
Pauschalkuren, Komfonlairen, beHißfetäMg, ersatzkossenanerfcannL 


6748 Bad Bergzabern, Südliche Weinstraße. Am Wonneberg 9 
TeL 06543/20 21 - Telex-Nr. 459 47S 


Frischzellen 


Kurheim 2077 Großensee 
bei Hamburg 

TeL 04154/62 11 


Klinik für Heiz* 
und Kreislauf ericrankungeft 
am Chlemseeufsr 

umfassende Diagnostik, subakuts chron. 
Erkra nk ung an. spazieUe tn far fdbehand- 
lung nach Akutpfiasa. Bilanzierte Ernäh- 
rung mit VoRweitkoat Oütan, psycholo- 
gische Betreuung, angaschtosaon Kurse- 
natorium, beilrinMäMg. auch Fasten- 
und Aufbaukurea Sport. Gymnastik. Bä- 
der. Massagen. Kosmat Behandlung. 
AratBche Leitung . 

Telex 56813 

8221 S ee br u ck - TeL 0 88 67M 34* 


Eine Kurklinik 
wie ein Hotel 


Sie sieht aus wie ein elegantes 
Hotel. Gepflegte Möbel. Tep- 
piche und eine kultivierte At- 
mosphäre: Die Kuridinik der Ge- 
genwart, z. B. die Kurklinik 
Landskröne in BadNeuenahr. Sie 
gewann im vergangenen Jahr den 
Titel der schönsten Klinik am Ort 
und besteht jetzt fünf Jahre. KH- 
nik-Chef Dieter Gottschalde Jch 
glaube, wir können stolz sein auf 
das Erreichte.“ 

Zum Programm der Klinik, die 
durch ihre sehr persönliche Füh- 
rung auffallL gehören u. a.: 


• Zelltherapie 
9 Thymuskur 
9 HS-Pmcam-Kur 
9 Spezial-Rheuma-Kur 
9 Sauerstoff-Regencrationskur 
9 Schmerztherapie und 
Akkupunktur 
9 Kombinationskuren 

Das Haus in Bad Neuenahr ist 
eine private Spezialklinik (70 Bet- 
ten), die unter der ständigen Lei- 
tung eines ärztlichen Direktors 
sieht und staatlich anerkannt ist- 
Darnil sind die Voraussetzungen 
für eventuelle Beihilfen geschaf- 
fen. Denn Versicherungen und 
Krankenkassen übernehmen kei- 
neswegs automatisch die Kurko- 
sten. Das muß man wissen. 

Bei der Xands kröne“ kommt 
indessen noch einiges hinzu. Die 
Privatklinik ist sehr erfolgreich 
bei präventiven biologischen 
Heilbehandlungen und im Be- 
reich der plastischen Chirurgie, 
sie fallt aber auch aus dem Rah- 
men mit der Behandlung organi- 
scher Impotenz: In der Abteilung 
JMedicia“ (10 Betten), sind in den 
vergangenen drei Jahren 600 
Operationen (Implantationen) er- 
folgreich durchgeführt worden. 
Dieter Gottschalck zufrieden: 
„Unser Haus zählt unter den Spe- 
zialfcliniken zu den größten Euro- 
pas.“ In Deutschland nimmt sie 
eine Ausnahmestellung ein. eb 


Dieser Artikel erschien im No- 
vember 1982 in „Prisma“. Es 
bleibt ihm von uns aus nichts hin- 
zuzufugen. außer, daß Sie mit 
dem Coupon ausführliche Unter- 
lagen kostenlos und unverbind- 
lich anfordem können. 


IKUR-KU 


Ravensberg« Str J/12 
■ 5483 Bed Neuenahr 
'TeL (0 2641)2281 


Bitte schicken Sie mir aus- 
führliche Unterlagen. Ich in- 
teressiere mich besonders für: 


Name und Vorname 


PLZ und Wohnort 




Aufleben auf Hoheleye 


Der tx*v\ .lhitc und natürliche Weg 
zu neuer Lebensfreude. Aktivität und Gesundheit 



Gewinnen Sie jahre zurück: 


FRISCH- 

ZELLEN 




• Aufbereitet im eigenen 
Labor - gewonnen von 
•speziell hierfür gezüch- 
teten Schafen. # Informa- 
tion über das biologische 
Heilverfahren auf Anfrage. 


Bewegungssteigerung, Herz-Kreislauf-Stärkung. Behand- 
lung von Gelenk- u. Organ-Beschwerden, Allergien. Alterser- 
scheinungen. Aufbau neuer Abwehrkräfte. Werden Sie schlanker 
und schöner. 

Nutzen Sie das Aktiv-Programm, die Gruber-Kosmetik, 

600 cal. Schlankheits-Diät Wiedemann-Regeneration. Sauers'toff- 
Mehrschritt-Therapie. Thymus-ßhdlg.." Kneipp^ und Badekuren. 

Lassen Sie sich von geschulten Mitarbeitern in einem 
gepflegten Hotel der Komfortklasse verwöhnen, mit Hallenbad, 
Sauna. Solarium. Gymnastik. Restaurant. Tiffany-Bar, Kurpark. 

Alle Programme ideal aufeinander abstimmbar. 

Ärztl. Ltg., alle Diätformen, 700 m in landschaftlich herr- 
licher Lage. VP ab DM 99,-. Fordern Sie die Information über die 
Kassen- u. Beihilfefähigkeit unserer Kuren an: 

kurhotel -Kursanatorium Hochsauerland. Am Kurpark 8 
5788 Winterbere-Hoheleye. Tel. 0 27 58/313 
Telex 08 75 629 


Kuzeotnun 

»Die Vier Jahreszeiten“ MS 
Farben» eg 6BB, 
D-8183 Rottach-Egem, jffi 
Tel. 08022/26780-6415 - 


Re ^ U h«\tTÖfeS d °£ e s^-: inaefl 


















■fi5»ÄüS SS&SJ 




Hotel und Kurzenfrum Hohe) 



FwMa Mda Ladung 
Facx-Uvng. Hakstraffung. Nasan-, Oth 
ran-, Lid- ind sonstige GesfcMskortefc- 
turen. Narben-, Akne- und Muttermai- 
antfa m ung . Vei^öfiansig. Verktetne- 
ning und Straffung der Brust, gesamte 
BnÄdriisen-Cttnjrgte, Oberarm-, 
Oberschentcsi- md Bauchdeckenstraf- 
füng. Krampfadementfemaig. 

Felbi^lOttan-StraBe n. S483 Bad 
Nauanahr, TaMon 02841 /2S71 


Frischzellen 

Regenerationskuren 


AusTühr/cn^s 
'nformstions^Äie.'iaJ 
auf Anfrage 
Pos: kar*$ oder 
telefonischer Anruf aenüot. 


PRIVAT-KLItJIK 


n.iostsjs:r. 

Tel 06323/206"; ’ 


Lassen Sie 
sich helfen. 



Kleiner Patientenkreis [max. 

10 Pers.). Qualifizierte Fachkräfte. 
Bewährte, zwanglose, 28tägige 
Behandlimgsmethode.Ströigste 
Diskretion. Unser Erfolg gibt uns 
recht 


Privat-Sanatorium 
für Alkohol-Entwöhnung 
Landhaus Sonnenberg 

Wolfgang Käflein 
6120 Erbach-Efbtich/OdenwaJd 
® 06062-2062 + 3194 


Sanatorium Umland 32B0 Bad Pyrmont 

Unter dar HDnanbing 1, Tal. 0 52 81 / 38 45 - 48. Nauas Haut In a ehflnater 
Hanglaga, mod. Hotalkomlort. Lift. Garagen, BUafabtaUung u. Moorbftder 
I. Hs. Frauenkrankheiten, EhestarilltSt, hormonale u- Stofhremsetst&natgen. 
Rücken- u. Wirbelaflulenerkrankungen. Rehabilitation nach Operation und 
Streß. Jede DIW - Gewichtereduktion - BeihlHeffthlg - Hausprosp. Bidord. 

Hatienschwkninbad 28-88°. -- - 



KLINIK AM SEE 


Psychotherapie - Psychosomatische Medizin 

Pft— Baaterenaaptelt. 2852 Sadart wa i bei Sw ai a rt re vaw -Taleloa 04745/ 282 
25 PaBanlen. 3 Arzte (Paychatea. Neurologie. Psyctootttarepia. - AMgeina im nad Mn . 
Iteycfwtharepte. - prekt Ärztin, NotwfMilOTfeftran). 1 Uht Diploat-PsyctKdoo* 


Finden Sie zu äcfi — 
kommen Ste zu unsl 


Mitterim Schw at zwaid in 815 mHOha In rehwr Luft 
und In dar Stille der Wflkter (Inden Sie fUie, Ent- 
apannung und Zeit zur Meditation. 

Unsere Therapie versucht, don M anschen ganzheit- 
lich zu erfassen; 

Ja nach' Erkrankung, seelischer oder körperte her Probleme, bemOhen wir uns. 
den il ch ti gen therapeutischen Weg fOr Ste zu finden. 

Bne besondere Form dar Thymua-Therapte soll eher dte Ursache Ihrer Erioan- 
kung behandeln ata deren Symptome. Unterstütz! wird cSese Beharaflung durch 
Vofiumröcast artemetfv eteer ausgewogener Bas i akosf saw la der Pttyslo- 
Therapie nach Kneipp, 

Basis unserea lotllchen BmOhans Ist dte feitemiattechaSchulmedlzte abgerun- 
det wfed unser therapeuttocha» Angebot wn GnippenproBrammen und BnzateK- 
zungea weiches den Bedürfnissen des suchenden Män nc h e n nach Entspan- 
nung, Safcs tfl ndung und IntegraUon entspricht 

IrxfSrHöooerr Autolmmui-Erkrankungen, afle rheumatischer E rkranku n gen, 
chron. Lungenkrankheiten (insbesondere Asthma), chron. Magen-Darm- 
Erttrankungen, Slotfw o c ha el D kr an hungan, SchmerzzuoUnde alter Art. Migrans, 
Streß- imd Angstzustände, psychosomatisch und psychovagetetiv becteigta 
Oca undheta rt O r u n gen. 

Dte oben erwähnte Thyn mv Oe ha nrä u ng wird «etbstvarat ä ndUch auch arebutenl 
durehgefOhrt 

Fordern Ste unseren Prospekt an. 


Abt 5 • 7595 SasbactiwaMen, • Kneipp- Kurort 

Tei. (0 78 41 ) 2 10 33 ■ Telex 752229 

NaturheJtkundflch orientierte — internistisch geführte Prtvafldinfk 
(§ 30 GewO) Leitender Aizfc Dr. med. MOnter, Internist 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


SpeztoBc ra n k enhous für 

Utee - Ennlnrsea - IrsacWtte - Haiz/Knlsiatf 


Adrenafbv und ephedrinfrere Theropte - Entwöhnung vom AarosoL 
MlBbrauch - D n i p q ning von Cortison- Pra p o ro ten . Intanshr-Therapla und 
Anleitung der MioMtatlon. 


Pr o spekt 


Teiefon 06032/8 17 16 


Naturheilkunde bei den Altbairischen: 


Verbinden Sie Natur und Thermen 
mit Wohnkomfort. Und klassische 
Therapie mit Naturheilkunde. 




Für erfolgreiches Kuren und 
intensive Erholung bietet 
Ihnen das Sanatorium 
Chrysantihof rundum ideale 
Voraussetzungen. 

Sie wohnen in komfortab- 
len, gemütlichen Zimmern 
absolut ruhig, direkt neben 
dem Kurpark. Die heilkräf- 
tige ROTTAL-TERME errei- 
chen Sie mit wenigen Schrit- 
ten durch einen beheizten 
Bademantelgang. 

Direkt im Haus haben Sie 
eine physiotherapeutische 
Abteilung far alle Anwen- 
dungen und eine moderne 
Arztpraxis, in der unser Kur- 
arzt Ihren individuellen 
Therapieplan im Sinne einer 
Ganzheitstherapie zusam- 
menstellt. 


Darin verbinden sich fbr:is»a»«- «-.i • --*M 

Sie klassische Medizin, 

Balneologie, physikalische 
Therapie und Naturheilkun 1 ' !■ in | 
de zu einem harmonischen J *- * * * I ** .* 
und wirkungsvollen Ganzer • * 

Unsere ausführliche Piräus \c 
derbroschure zum Thema * 

Ganzheitstherapie und wei-. ' • ' 

tere Informationen über do“ 

Chrysantihof senden wir 
Ihnen umgehend zu. 

Bitte schreiben Sie unter 
dem Stichwort »Ganzheits- ' . 
thersqjie« an: 


Sanatorium Chrysantihof 
Brunnaderstraße 7 
6345 Bimbach 
Telefon 08563/543 



SANATORIUM 

CHRYSANTIHOF BIKNBACF 


Fin Haus Jor Alt bairischen Hotel Gesellschaft 


DnrcMlHiBagsstfimisen tfar Belm - LelsingsaUaD 

intraarterielle Infusionen - Ozon-Sauerstoff-Ther. - Blutwäsche u. & 
Biologische Regenerationskuren mit Orgartsubstenzen 

Kaltleim Mite - 4982 Bad Salzuflen 


■EntzJehviigefli 

— 28 Tage — 


KLINIK PROF. KAHLE 


5 tUHn-Delibrllck- Telefon 0221788 10 18 
Leiter Dr. med. Kahle 


SAUERSTOFF-MEHRSCHRrTT -THERAPIE 


Nicht operative Be hanJhmg 
von Erkrankungen der Prostata 
sowie Rsizbkue bei Rauen 
Korb. Lodwiosbad. 8202 Bad «Mhg 
Fach ärztliche Leitung 


Bewährte feerichlm mache Methode 
KOSUAS4(l IMIK 

Fellx-Rüttsn-Str. 11. »483 Bad Neuenahr. 

Teteloo (02641)23 71 u. 2 


21 -Tage- Kur nach Prof, von Ardenne gegen Allerser- 
scheinungen und SauerstotfmangeierKrankungen. 

Spezial-Klinik für die Behandlung von Wirbelsäulen-. 

Gelenk-, rheumatischen und Hen-Xreisiauf-Ericran- 
kungen, Übergewicht. Diät - Freizeitprogramm. 

Modernes Haus mit allem Komfort einscni. Hallen- 
schwimmbads * 18 m. 30°. Sau na. Therapie-Zentrum. 

Röntgen, Labor. EKG usw. Voll pe ns. DM 65.- bis 105.- 
Fatfaproapekte u. hrfomabonen auch Ober Pauschaiangebote - Genaraiun- 
ten we te f are * RertteFKar - Ca wte fttere dgfcttonsfcur. Info- Material komplett 


KURKLINIK EMMABURG 


FRISCHZELLEN 


einschL fnjekt»onen von Thymus-Gewebe 

— 30 Jahre Erfahrung — 

Eigene Herde speziell gezüchteter Bergschafe 

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. o. bei: 

> Herz - und Kreislaufstörungen 

> Chronischer Bronchitis und Asthmo 

» &schöpfungszu ständen (z. B. Managerkrankheit) 
I Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 
• Nieren -/ß/osen -/Prostata -Leiden, Potenz - - 
Störungen 

» Leber-lMagen-IBauchspeicheldrüsen- 
erkrankungen 


Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie GmbH 




Sanatorium Block 

SrotmecfafraSe53. 8172 Lenggries 
Tetefan 08042/2011 

der alpine Luft ku ro rt ObtiLayifni ' ■ 


5928 HEILBAD LAASPHE/WTTTGENSTE1N - TELEFON (027 52) 846 


Auf Anfrage erhallen Sie ausführliches Informotionsmaterial - 
bitte Aller und Beschwerden nennen. 


Fordern Sie 
bitte unseren 
lntonnatto nä- 
hrtet an. 


Ostseekurklinik Holm 


rirraaagEffE 


Atitl. 

2308 Schönbarg 
T81. 04344/2002 



• Heffanzefgen: Angina pectoris , Herz- 
infarkt. Herzrhythmuistöwngen. Hez- 
mokelenaOndungen. Bluthochdruck, 
chron. Bronchiba, Asthma broncMate, 
Anschfufl/ieifbehandJungen bei diesen 
Krankheiten, vegetative Dystonie. 

• KuretaricMufiSBft: Große physBta- 


Itsch-ihetapeutische Abtellung. Gymna- 
sükhaHe, übungsbad (27°), Vortrags- 


raum, Aufenthalts- und Fornsohraume, 
Ektzelappanemants (39 qm) mit Bad 
und WC, 

• Kurmittel: Obungs- und Trehingsbe- 


handTungen, Krankengymnastik, Massa- 
gen, Inhalationen, Packungen, Bestrah- 
lungen. Kneipp-Anwendungen. Sauna- 
Bäder. med. Bäder, autogenes Training, 
Entspannungsübungen, Vorträge, Grup- 
pengespräehe, Scfmfmmkursa. 

• Sonstig« Einrichtungen: Kreatives 
Gestalten. Tischtennis, Bücherei, Wan- 
derungen. 

• PauacMsngeM; 7 Per*. 2 Wb. 
1.873,«, 3 Wo. 2.354,50, 4 Wo. 3.036,-. 
2. Pera, tm gfelehen App,: 2 Wo. 1365.-, 
3 Wo. 1.892,50 4 Wb. 2.420.-. 


• Oer Pauscftafrrafr betteltet Ktvtexe 
(te fcurabjpbeplHcfttigen Zefteni Strom, 
Hefeung Wasser. Rörtgung, Unterbringung 
u-WOverpflegung fsoeft eine evtLärzlL 
verordnen Diäti, 2m Betreuung in der 
KurkSnSc ainschL Kontrolle derRbUcolakto- 
wn u Brswäung efnes BehaiOungsp/mes, 
affe ärztl vorordnoten Untersuchungen im 
med.-chem Labor, kn med.-physäaL Ls- 
tior (Kn&eut- hl Afemfunktionsfeborj, dar 
RdnCge^Abte&mg efe &zä verordneien 
Behandhmgen, ainschL Medikamente 

• Keine zusätzL Kosten. 


,\icd ersachsi schc\ Staatshalt 


(Aüesuny 
Heilung 
Wohlbefinden 


BAI 

I NENNDOR 


■V’f' 

; -A- 


Rheuma Wirbdsiiulenschaden I rauenleit 


Schlamm - Schwefel- Sole Thermal - Schwefel • 

Prospekte in allen keisebürvs 
und durch Kur- und l erkchnu rcin Ruf h? H 
Auskunft durch die Rurenealtunc Ruf OS ’ : -'1 
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ISRAEL / Gesund baden im heilkräftigen Toten Meer I Österreich 


ütter Naturs Schönheitssalon 


. N 'V Jericho 

ftp« 4 | f# , i N Ist es der Bauchnabel der Erde, 
»iv*,. . Üfises Tote Meer, das knapp 400 

k * , ‘n.Vleter unter dem Meeresspiegel 

r "*'• i ' and noch viel tiefer .unter den es 

■ ** . (moahaniliin iiulSiMhan 1 nn J' (ftf. 


. imgebenden judäischen und jor- 
r* M ■* * v* ’/ -• „ lanischen Bergen liegt? Das Klima 
■a : w '■" st warm und trocken während des 

i b ganzen Jahres, das Wasser lau, so 

-r- . *-■«: r t laß man auch im Winter baden 

* — .*icann, wenn die Luft sich „nur* bis 
30 Grad Celsius erwärmt. Über 
g~ 3BS 300 Tage des Jahres sind wölken- 

M ffrei, dabei regnet es maximal nur 

« m i 8 .50 Millimeter pro Jahr. Dafür ist 


l^er Sauersto) 
«höher als auf 



•Stoffgehalt zehn Prozent 
auf der übrigen Erde, 
e Krankheitsfelder 
or allem mit gutem 
lelt: zum einen die 
Formen der Psoria- 
iflechte), zum ande- 
iche Erkrankungen, 
len spielt das itiima 
froße Rolle wie das 
em hohen Gehalt an 
ie es erlauben, auf 
i liegen und dabei zu 
Vergehen kann 
v w^Jzmeer nicht. Dazu 




B , bei denen niemand ei- 
nnenbrand bekommen 
ü die 400 Meter dickere 
ht gegenüber den Küsten 
sen . Ultraviolettstrahlen 
und äHe möglichen me- 
pjzuuscnen Bäder, auch aus den 
. radioaktiven 
Kchwefelquellen. Aber Salz und 
Bonne am Toten Meer werden 


nicht nur wegen ihrer Heilkräfte 
geschätzt: Frauen sollen in diesem 
natürlichen Kosmetiksalon noch 
schöner werden. 

Nach dem Kurtag wechseln 
Film- und Unterhaltungsabende ab 
mit ärztlichen Vorträgen über die 
jeweiligen Krankheitsgebiete, 
durch die die Patienten lernen sol- 
len, besser mit ihren Leiden zu 
leben. Die medizinische Betreuung 
(durch die bekannte medizinische 
Abteilung der Hebräischen Uni- 
versität m Jerusalem) ist ausge- 
zeichnet 

Viele Psoriatiker kamen in den 
letzten Jahren hierher, um zum er- 
stenmal in ihrem Leben an einem 
Öffentlichen Strand zu baden, viele 
Rheumatiker, die schon lan ge sich 
nicht mehr in ein Bad trauten. Die 
hohe Bromkonzentration der Luft 
über und am Wasser- sie ist 50mal 
höher als an den Weltmeeren - 
beruhigt die Nerven, und der höbe 
Jodgehalt regt die Drüsentätigkeit 
an. Wer einmal an der Nordsee die 
Luft wie prickelnden Sekt emp- 
fand, stelle sich eine zehnfach hö- 
here Jodkonzentration vor. Da blü- 
hen gute Laune und mancher Un- 
sinn. Doch gibt es sonst wenig 
Möglichkeiten zum Freizeitvergnü- 
gen in dem Kurhotel am Toten 
Meer. Es sind modern ausgestatte- 
te Hotels, in denen jegliche KXinik- 
atmo Sphäre vermieden wird. 

Am Strand trifft man sich nach 
den Behandlungen wieder oder auf 
Ausflügen in die Umgebung. Das 
Naturreservat Ein Gedi ist eine der 
schönsten Oasen am Toten Meer 


und Ziel reizvoller Wanderungen 
und Tierbeobachtungen. Die Fel- 
senfestung Massada, ein jüdisches 
Nationaldenkmal, liegt in der Na- 
he, in der 73 n. Chr. die erste große 
Tragödie des jüdischen Volkes 
stattfhnd. Nach dreijähriger römi- 
scher Belagerung töteten sich die 
letzten jüdischen Widerstands- 
kämpfer im Palast des Herodes, 
um nicht als Sklaven in die Hände 
der Römer zu fällen. Jericho - wohl 
die älteste Stadt der Welt - ist von 
den Hotels rund 130 Kilometer ent- 
fernt, aber der Besuch lohnt sich. 
Nach Jerusalem schließlich ist es 
gar noch naher, und die Gelegen- 
heit zu diesem Ausflug wird jeder 
gern nutzen. 

Schließlich fördert der Gewinn 
an Lebensfreude den Kurerfolg. 
Und der ist auf beiden Gebieten 
sehr gut, wie langjährige ärztliche 

Statistiken beweisen. 

PETER BORG 

* 

Angebot: Eine 4-Wochen-Kur gegen 
Psoriasis im Kurhotel Gali Zohar ko- 
stet einschließlich Flug, Transfer und 
Halbpension im Doppelzimmer 3686 
Mark, eine Rheuma-Kur von zwei Wo- 
chen za gleichen Bedingungen 2534 
Mark, von vier Wochen 4046 Mark, zu 
buchen bei Scuta Reisen (Schwabstra- 
ße 44, 7000 Stuttgart). In allen Fällen 
sind die ärztlichen Leistungen einge- 
schossen. Da Kuren am Toten Meer 
beihilfefähig sind, sollte man das Emp- 
fehlungsschreiben des Hausarztes vor 
Reiseantritt bei der Krankenkasse 
einreichen, um Erstattungen zu 
erleichtern. 

Auskunft: Staatliches Israelisches 
Verkehrsbüro, Westendstraße 4, 6000 
Frankfurt. 
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ZeitongieMMi iu dm h*mcräffig*n Toten Moor macht nicht nur Spaß, sondern auch schön und gesund- ^ 


Und zum 
Baden 
ertönt der 
Jodler 


Bad Kle mlcif i» hhftiiii 

„Da hat der Großvater wirklich 
ein schönes Plätzchen ausge- 
sucht“, meinte Günther Ronacher 
- ihm verdankt Bad Kleinkörch- 
heim weitgehend seinen kometen- 
haften Aufstieg. - Er führte uns 
über Steine und Bretter hinter sein 
Hotel, wo der Bau eines neuen 
Kuizentruxos begonnen wurde. 
Das war vor Jahren ... 

Heute werden an dieser Stelle 
nicht nur alle möglichen Kuren 
verabreicht wie Moorbäder, Elek- 
tro massagen, Lymphdrainagen, 
Stangerbäder und sogar Schön- 
heitskuren, man kann auch in zwei 
Thermalbädern drinnen oder drau- 
ßen schwömmen, was im Anschluß 
an eine Bergtour besonders reiz- 
voll ist. 

Das mitten in der Kärntner Nok- 
ken gelegene Bad Kleinkirchheim 
hat mit viel Geschick das reichlich 
strömende Thermalwasser zu nut- 
zen gewußt. Es versorgt nicht nur 
zwei führende Hotels mit dem heil- 
samen Naß, es füllt damit auch die 
drei unterschiedlich temperierten 
Schwimmbecken im öffentlichen 
Kurmittelhaus (32 und 28 Grad in 
den Hallenbädern, etwa 22 Grad im 
Freibad). Dann gibt es noch das 
neue Römerbad, wohl das modern- 
ste und vergnüglichste Thermal- 
S portbad Europas mit Wasser- 
rutschbahn, Wildbach, Bodenspru- 
del und Massa gedüsen. 

Doch Bad Kleinkirchheim lebt 
nicht nur von seinen Thermen. Die 
landschaftliche Umgebung ist un- 
gewöhnlich schön. Hier gibt es viel 
Wald, Berge zum Wandern und 
Skilaufen, zahlreiche Höhenrestau- 
rants und bewirtschaftete Almhüt- 
ten. Gondelbahnen und Lifte füh- 
ren auf die Höhen hinauf: unter 
ihnen fährt die neue . Nock- 
a Imhahn Ihre Talstation liegt etwa 
auf halbem Wege nach St. Oswald, 
dem ländlichen Ableger von Bad 
Kleinkirchheim. Am Ortsausgang 
entstanden die Feriendörfer Ober- 
kirchleitn und Unteridrchleitn aus 
echten alten Blockhäusern. Mit al- 
lem Komfort ausgestattet, werden 
sie das ganze Jahr über als Ferien- 
wohnungen vermietet. Im Winter 
büden die von zahlreichen Berg- 
bahnen und Liften erschlossenen 
sanften Höhen der Nocken ein 
ideales Skigelände. Lan^laufloi- 
pen und moderne Tennos- und 
Reithallen ergänzen das sportliche 
Angebot 

Man kann sich kaum einen grö- 
ßeren Gegensatz vorstellen als den 
zwischen Bad Kleinkirchheim und 
dem an der neuen Nockalm-Pan- 
oramastraße gelegenen Karlbad. 
Die einzige Gemeinsamkeit be- 
steht darin, daß man sich hier wie 
dort bemüht mit Hilfe des heilsa- 




rs 
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men, leicht radonhaltigen Wassers 
dem Zipperlein und ähnlichen Lei- 
den beizukommen. Doch die Me- 
thoden sind grundverschieden. 

Das Karlbad - der Name wurde 
von dem Begriff „Kar“ abgeleitet 
und hat nichts mit dem männli- 
chen Vornamen zu tun - ist eigent- 
lich eher ein bewirtschafteter Bau- 
ernhof oder ein „Bauembadl“. 
Schon die Türken sollen hier vor 
vierhundert Jahren die gute Wir- 
kung der Quelle, die gleich ober- 
halb des Hauses entspringt, er- 
kannt haben. Seine heutige Form 
erhielt das Karlbad bereits im Jah- 
re 1862. So ist der Charme des alten 
Bauernhauses erhalten geblieben: 
kleine Stuben mit holzgetäfelten 
Wänden und winzigen Fenster- 
chen. 

Der Gastwirt und Bademeister 
Johann Aschbacher (65) setzt sich 
zu uns auf die Terrasse und erklärt 
bei einer Flasche Bier die Badekur. 
Sie wird nun schon in der dritten 
Generation immer auf die gleiche 
Weise betrieben. Morgens um fünf 
Uhr beginnt er mit den Vorberei- 
tungen. Spezielle kugelige Steine, 
die er selbst vom nahen „König- 
stuhl“ herangeschafft hat, werden 
in einem offenen Feuer bis auf et- 
wa achthundert Grad erhitzt Dann 
werden sie mittels eines Holztroges 
in die mit dem Heilwasser gefüll- 
ten „Badewannen“ (ausgehöhlte 


Italien; Ein Borsalino als Schlank schlemmen ä la carte in Frankreich 

Souvenir aus Acqui Terme Evian am besten als Zwischenmahlzeit einem nicht nur beim Sehen, son- besonders bei Me 

A fis>hian ircein nnri cfhlPTnmpn hat iih*»r rfpn Tau vprfpilt nwrlm. 7.wri. dem auch beim Essen das Wasser nischer Ermüd 


Acqui Terme . 

Wer unter Rheuma, Arthrose, 
Sicht oder auch chronischer Bron- 
chitis leidet, das heitere Italien, 
würzige Weine und weiße Trüffel 
iebt oder gär einen neuen, feder- 
eichten Borsalino als Kopfschutz 
»egen Sommersonne oder Winter- 
tälte braucht, der sollte nach 
Acqui kommen. Ausführlicher 
leißt dieser Ort in dem weiten, 
iichtdurchfluteten Hügelland des 
i talienis chen Piemonte Acqui Ter- 
• me. Seinen Namen verdankt das 
* Bad mit immerhin 200fltjähriger 
Kurtradition den reich und warm 
aus Kraterquellen hervorsprudeln- 
den Thermalwassem und einem 
einzigartig heilkräftigem 

Schlamm. Die Erfolge sind fühl- 
bar; nicht umsonst entstand hier in 
Acqui im Jahre 1948 die Italierti- 
» i J t ? I' : 'Vitcbe Gesellschaft für Rheumatolo- 
1 L— Fangotherapie. 
■MMPP^y§y Die therapeutischen Indikatio- 
oen sind in erster Lime Arthrose, 
^ ..-^--^aelenkleiden, Brüche, rheumati- 
- £l|che Erkrankungen, Gicht und 
Mtj T*| I PjKüsche Gelenkentzündungen 
f FT I#»»“ pd so weiter. Außer den Fangoku- 
bietet Acqui verschiedene an- 
... ’ •'*' pere Quellkuren, zum Beispiel im 

jtaaodem gestalteten) Behandlungs- 
r i _ gentrum des komfortablen Grand- 

Jbötels „Nuove Terme". 

^Zahlreich sind die gepflegten. 
Sieht »inmnl besonders kostspieli- 
Wm Hotels und Pensionen, die 


schönen Parks und ebenen Spa- 
zierwege In der Altstadt finden wir 
eine monumentale Fontane, ge- 
speist aus der wärmsten Quelle der 
Region. Das heilende, schwefel- 
salz-, jod- und bromhaltige Wasser 
entquillt hier der Erde mit einer 
Temperatur von 75 Grad und einer 
A uss chütt u n g von 560 Litern in der 
Minute. Gelegentlich waschen 
Frauen dort Wäsche. 

Nach dem Stadtbu mm el setzt 
man sich in eines der vielen einla- 
denden Lokale an einen freundlich 
gedeckten Tisch. Es muß nicht Po- 
lente mit Bratwürsten, Eierkuchen 
und Dorsch mit Zwiebeln sein, wie 
sie traditionell bei fröhlichen 
Festen und Musik auf den Märkten 
serviert werden. Die piemontesi- 
sche Küche ist vielseitig, leicht und 
sehr schmackhaft. Und erst die 
Weine! Zum Dessert einen rubinro- 
ten, leichten, fruchtigen Dolcetto 
d'Acqui; letzterer nicht zu ver- 
wechseln mit dem berühmten 
„Dolcetto“, einer köstlichen Süßig- 
keit zum Naschen oder Mitbringen. 

Ein noch beliebteres Souvenir ist 
der Borsalino aus Europas zweit- 
größter Hutfabrik. Unter 40 000 
Modellen fand sogar schon Greta 
Garbo das Passende. 

DOROTHEE STRATKER 

Auskunft: Staatliches Italienisches 
Fre mden Verkehrsamt ENIT, Kaiser- 
straße 65. 6000 Frankfurt. 


Evian 

Schlanksein und schlemmen hat 
für viele außer den Anfangsbuch- 
staben wenig gemein. Wer gerne 
schlemmt, der kann doch wohl 
nicht so leicht schlank sein! Nicht 
so in Frankreich. In dem kleinen 
Heübad Evian an den Gestaden 
des Genfer Sees hat man einen 
Weg gefunden, beides unter einen 
Hut zu bekommen. Im Land, wo 
man normalerweise köstlich ißt, 
gepflegt trinkt und auch auf manch 
andere Weise genüßlich lebt, soll 
man auch während der Schlank- 
heitskur nicht auf allzu viele Ge- 
nüsse verzichten müssen. 

Kreiert wurde die Idee des 
„Sehlank-Schlemmens“ vom füh- 
renden Hotel Royal Evian hoch 
über dem Genfer See. Dieses tradi- 
tionsreiche Haus im wilhelmini- 
schen Baustil mit dem Originalmo- 
biliar der Gründerzeit verfügt über 
allen modernen Komfort und eine 
neue Kurmitteleinrichtung. Wäh- 
rend eine Diätkur mit 1500 Kalo- 
rien pro Tag eine recht triste Ange- 
legenheit sein kann, wird in Evian 
auch der Gast verwöhnt, der ab- 
nehmen will. Die Diätkur sollte 
dabei mindestens vier, besser je- 
doch sieben Täge dauern. 

Das Frühstück wird nach 
Wunsch zwischen 7.30 und zehn 
Uhr im Zimmer serviert Weiter 
werden einige Kleinigkeiten ge- 
reicht - mit Tips, wie diese Imbisse 


am besten als Zwischenmahlzeit 
über den Tag verteilt werden. Zwi- 
schen 12.30 und 13.30 Uhr begibt 
man sich zum Mittagessen in das 
elegant ausgestattete, kreisrunde 
Diätrestaurant „La Rotonde“, wo 
alle Diätgäste unter sich sind und 
nicht durch opulente Kalorien- 
bomben am Nebentisch irritiert 
werden können. 

Damit sind knapp 1000 Kalorien 
„verbraucht“. Die restlichen 500 
Kalorien werden zum Abendessen 
serviert - und wie! Das Dinner ent- 
hält normalerweise drei Gänge, 
beispielsweise Langustensalat, als 
Hauptmahlzeit Gigot de Poulette 
oder raffiniert gewürzter Rostbra- 
ten mit kleinen Gemüsen und als 
Dessert Fruchtschale. Dies alles ist 
so schmackhaft zubereitet und 
wird so prachtvoll dargeboten, daß 
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Schlank werden und schlemmen - 
beides unter einem Hirt. 

ZEICHNUNG: WILHELM HARTUNG 


einem nicht nur beim Sehen, son- 
dern auch beim Essen das Wasser 
im Munde zusammenläuft. Nur sel- 
ten steht ein Gast bei diesen kalo- 
rienarmen Genüssen hungrig auf. 

Diese Diät mit französischer Kü- 
che kann allein oder im Rahmen 
einer neu entwickelten Pauschal- 
kur „Besser leben“ jetzt auch von 
Deutschland aus gebucht werden. 
Die zweiwöchige Pauschale be- 
steht aus Hydrotherapie, Elektro- 
therapie, Dampfbad und Entspan- 
nungstherapie. Sinnvoll ist diese 
Kur bei Nieren- und Harrdeiden, 
Stoffwechselkrankheit, Diabetes, 
chronischer Ermüdung und nervö- 
sen Spannungen. 

Erstmals von einem deutschen 
Kur- Reiseveranstalter werden 
auch biologische Kuren in Evian 
angeboten. Die siebentägigen oder 
14tägigen Kurprogramme basieren 
auf den Erkenntnissen der in 
Frankreich weit verbreiteten euro- 
päischen Schule für Naturheilkun- 
de. Geleitet werden sie in Evian 
von einem deutschsprechenden, 
aus dem Elsaß stammenden Fach- 
arzt. Aufgrund einer Blutuntersu- 
chung, bei der mehr als 60 Werte 
berücksichtigt werden, legt er die 
individuelle Behandlung mit Or- 
gan- und Pflanzenextrakten, ho- 
möopathischen Mitteln, Akupunk- 
tur, Elektrotherapie sowie mit 
Ozon, Sauerstoff und Entspan- 
nungstherapie fest Diese Kur wird 


Im „Bauembadl“ schmeckt auch ein gepflegtes Bier 

FOTO' HANNA VON HURTER 


Lärchenstämme) geschüttet. 
Durch den großen Temperaturun- 
terschied springen sie auf und rei- 
chem somit das Wasser zusätzlich 
mit Mineralien an. Wenn die Tem- 
peratur des Badewassers etwa 43 
Grad beträgt, werden die Steine 
wieder herausgenommen. 

Die Prozedur dauert etwa zwei 
Stunden. Dann ertönt des Meisters 
Jodler zum Zeichen, daß die Bäder 
bereitet sind. Die „Kurgäste“ krie- 
chen aus ihren Federn und stürzen 
sich ins Badevergnügen. Etwa eine 
halbe bis dreiviertel Stunde blei- 
ben sie im Wasser. 

Da der Badebetrieb schon früh 
am Morgen beginnt, sollte man 
auch im Karlbad wohnen. Ein Kur- 
tag mit Bad und Vollpension ko- 
stet nicht viel aber die Erfolge sind 
beachtlich, wie die „Stammgäste“ 
berichten. 

Das Karlbad ist nur während des 
Sommers geöffnet, denn die Kur 
findet in einem überdachten 
Schuppen im Freien statt. Deshalb 
sollten die Patienten nicht allzu 
zimperlich sein, ein altes Bauern- 
haus - auch wenn es sich „Heil- 
bad“ nennt - ist schließlich kein 
Luxushotel. 

HANN Avr HURTER 

* 

. Auskunft: Fremdenverkehrsverband 
A-0546 Bad Kleinkirchheim/Kärnten; 
Karlbad A-9565 Ebene Reichenau/ 
Kärnten. 


besonders bei Menschen mit chro- 
nischer Ermüdung, nervösen 
Spannungen, physischen und psy- 
chischen Depressionen sowie bei 
Asthma, Rheuma und Ischias an- 
gewandt Auch hier kann das Diät- 
angebot - ebenfalls für eine Be- 
gleitperson - dazukommen. 

Evian, das als die blumenreich- 
ste Stadt Frankreichs gilt, bietet 
die Sportmöglichkeiten eines 
See ortes: einen Bootshafen, Damp- 
ferausflüge, dazu Tennis, Golf, Rei- 
ten, Angeln am See und an Flüs- 
sen. Rund um den See und in dem 
nahen Hochsavoien gibt es viele 
Ausflugsziele. Der Mont Blanc ist 
beispielsweise in einer Halbtages- 
tour zu erreichen. Auch die Unter- 
haltung kommt bei Spielcasino, 
Theater, Nachtclubs und traditio- 
nellen Veranstaltungen wie Reit- 
turnier und Rosenfest in Evian 
nicht zu kurz. 

GERD DORR 


Angebote: Die Kur „Besser leben“ ko- 
stet £940 bis 6076 Mark; für den Beglei- 
ter 2226 bis 4144 Mark je nach Ausstat- 
tung des Zimmers; die Diät ist dabei 
wahlweise inbegriffen. Siebentägige 
biologische Kuren mit oder ohne Diät 
mit französischer Küche kosten 1074 
bis 3507 Mark. Zu buchen bei IKD- 
Reisen. Westenried Straße 27. 8000 
München 2. 


Auskunft: Office 

F - 74500 Evian. 


Tourisme, 


»ak SgggjBy " <- - 

Bad Sachsa 

Das Kräuterweiblein ist unter-, 
wegs - aber wo? Im Frühling in 
Bad Sachsa empfiehlt die Kurver- J 
waltung ihren Gästen, den männ-r 
liehen “übrigens auch, auszu-* 
schwärmen und Kräuter zu sam-^ 
mein. Der Wein für die anschlie-_ 
ßende Kräuterbowle wird von der> 
Kurverwaltung spendiert. Das' 
Pauschalangebot „Den Frühling^ 
schnuppem“ gibt es ab 168 Mark, 
inklusive Gesundheitsschwim-" 
men im Sole-Bewegungsbad. 
Massage, Solarium, Wanderungen, 
und täglich freiem Eintritt ins 
Hallenbad. (Auskunft: Kurver- 
waltung, 3424 Bad Sachsa.) 

Grömitz 

Frühlingswochen zu stark er- 
mäßigten Preisen offeriert das 
Ostseeheilbad Grömitz ab 1. März 
bis zum 20. Mai. Das Pauschalpa- 
ket enthält eine Menge Extras: 
siebenmal Baden in den Meerwas- 
serhallenbädern, drei Besuche im 
Sonnenstud io. Ausflüge und Wan- 
derungen zum früheren Kloster 
Cismar, Strand gymnastik und 
auch die Kurtaxe. Der „Grömitzer 
Frühling“ wird in Privatquartie- 
ren ab 161 Mark, in Hotels ab 287 
Mark und in Ferien wohn ungen ab 
343 Mark angeboten. Zusätzlich 
kann der Urlauber eine Gesund- 
heitspauschale mit Massagen, 
Seewasserinhalation, Saunabe- 
such, Muskelaufbautraining und 
medizinischer Fußpflege zum 
Pauschal wochenpreis von 120 
Mark buchen. (Auskunft; Kurver- 
waltung, 2433 Ostseeheilbad Grö- 
mitz.) 

Laasphe 

Laasphe, das Kneipp-Heilbad. 
im Wittgensteiner Wald- und Berg- 
land, bietet jetzt auch die bewähr- 
.te Schrothkur, ein den Körper, 
entfettendes und entschlacken-., 
des Naturheilverfahren. Die Un- 
terbringung im Schloßberg-Sana-; 
torium Wittgenstein mit Vollpen-* 
sion, Kurtaxe, Schwimmbad be- 
nutzung und Behandlung kostet 
für drei Wochen ab 1700 Mark.' 
Speziell für Erkrankungen des- 
rheumatischen Formenkreises j 
bietet die anerkannte Privatkran-; 
kenanstalt eine physikalische und* 
medikamentöse Therapie, die mit- 
gleichen Leistungen wie bei der 
Schrothkur ab 1785 Mark kostet. 
(Auskunft: Kurverwaltung. 5928 
Laasphe.) 

Bad Aibling 

Kostenlose Aufenthaltstage bei ; 
ein- bis vierwöchigen Pauschal- - 
Programmen gewährt Bad Aib- 
ling, das Moorheilbad in Bayern. ; 
Diesem Angebot haben sich 47 ! 
Hotels, Kurheime, Pensionen und ■ 
Gasthäuser angeschlossen. Bis' 
einschließlich 30. April bieten sie! 
pro Woche einen kostenlosen Tag. . 
Außerdem erhält jeder Gast einen- 
Wertgutschein mit Vergünstigun-; 
gen für Theater, Kino, Busfahrten! 
sowie für Hallenbad und Sauna.- 
(Auskunft: Städtische Kurverwal- 
tung, Postfach 1220, 8202 Bad Aib- 
ling.) 

Bad Erlenburg 

In Bad Erlenburg werden bis’ 
Ende März zur Gesundheitsstabi- 1 
lisierung Fitneß wochen in einem 
Kurheim mit Unterkunft und 
Vollpension für 260 Mark angebo- 
ten. Zu den Extras zählen neben. 
Sauna, Massage, Solarium, 1 
Schwimmen und Wandern auch' 
Skilaufen und der kostenlose Ver-! 
leih von Skiern und SkistÖcken.< 
(Auskunft: Kurverwaltung, 5920* 
Bad Berleburg) ! 

Bad Herrenalb 

Zwei spezielle Kurpakete für| 
Privatgäste bietet Bad Herrenalb 
im Nördlichen Schwarzwald an: 
eine Rheuma-Kur und eine Herz- 
Kreis Lauf- Kur ab 1243 Mark. Die 
Leistungen umfassen 21 Tage 
Vollpension, Kurtaxe. Kurmittel 
sowie das Arzthonorar für die kur- 
ärztliche Betreuung. Die Kurver- 
waltung Bad Herrenalb vermittelt 
eine Schönheitswoche im 
Schwarzwald zum Preis von 560 
Mark für sieben Übernachtungen 
und fünf Tage Intensivbehand- 
lung. pas Parkhotel Adrion offe- 
riert Übernachtung mit Früh-" 
stück, Kurtaxe, kosmetische Be- 
handlung sowie dreitägige biolo-> 
gische Kurbehandlung ab 277] 
Mark. Für Gäste, die sich ihre, 
Unterkunft lieber selbst suchen,- 
bietet das Kosmetik-Fachinstitut' 
Erni Lorenz eine Behandlungs- 
pauschale ab 100 Mark. (Auskunft: 
Kurverwaltung, Bad Herrenalb) ■ 


Unberührte Natur getaucht in sanftes Sonnenlicht - in Finnland können Sie das den ganzen Thg erleben. Denn in Finnland scheint die Sommersonne 
bis zu 24 Stunden lang. Wo in der Welt haben Sie sonst Gelegenheit, so viele schöne Stunden zu genießen? Wenn Sie mehr über 
v Sommer-Urlaub in F innl and hören möchten, lassen Sie sich einfach unsere Cassette schicken. 
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BadenwoUer 

Der kurze Weg zum Frühling 

Info. Kurverwaltung. 7847 Baden weiter l Südlicher Schwarzwaid. Tel. 07832/721 10 



Hotel Post 

mit Gästehaus 

Ruhig und zentral gegenüber Kurpark und Bädern gelegen. 2 Hallerachwimni- 
Deder, Sauna. Solarium. Garagen. Uh. Zimmer mit allem Komfort, separates 
Gästehaus, neu. mit allem Komfort gedftnet ab Mitte Februar 83. Famihen- 
betneo. Telefon 0 7632/5051 . 

Hotel Sonne 

Romantik Hotel. 100 Jahre im Famifaenbesrtz. ruhig und zentral, alle Zimmer mit 
Bad oder Dusche, WC, Garagen, res. Parkplatz. Neu: Komfortable Fenenapperte- 
ments für 1-4 Personen euch mit Hotelservice, geäflnet ab 122 

Bitte rufen Sie an! Teielon 07632/6053. 

Hotel Viktoria 

Badsir S Einmalig schone, ruhige Aussichtslage. 3 Min. zum Kurpark und Badem. 
Neu eingerichtet, alle Zimmer mit Du/WC. Tel . Balkon. Bna gepflegte Atmos - 
phflra und gute Küche erwarten Sa. Telefon 07632/5037. 

Pension Heller 

WUhelmatraBe 56, Herrlich ruhig liegende Zimmer mit Dusche/WC/Balton. 
Nahe am Wald, mit bekannter guter Küche. Eine fanUBare und gepflegte 
Atmosphäre erwartet Sie. Telefon 07632/51 73. 



■Ui ■ b ■ Erkrankungen einschließlich Wirbelsäule u. Gelenke. Hallenbad, Bad»- u. Knwpp- 

Hh0 nnn rl abtellung. Massagen, DiBtgütezeichen. März /Oktober - Günstiges 10 Tage Pau- 
m ICäil ByjA^ lW scha/arrangemanl mit Interalvfcura Autogenes Training Teteton 07833/502 7. 

PRIVATSANATORIUM KELLNER GmbH 1 ^ 

Erstrangiges, beihilfefähiges Haus für Innere Krankheiten und Naturheil- 
verfahren - Check up - Bewegungstherapie für Wirbelsäule und Gelenke - 
Heilfasten - Revitalisierung mit o s - Zellen - Thymus - Procain-Seren. Quell- 
anschluß an die Thermal-Römerquelle für Badeabteilung und Hallen- 
schwimmbad. Kosmetikabteilung. Alle Anwendungen im Hause. 

7847 Badenweiler, Hochwaldstraße 7, Telefon 07632/5064. 


»Wildbad und Natur« £ u, 
als Urlaub oder 
Kur 




3 % vorfajrafle da.'Öenn:^- Wenp.jKf&Ge- 
kä, Sie akut kramt sind 
oaef^ainelslacbbeha^lung brauchen, 
dann tgö^w STe "Anspruch auf eine Kurt 
Und fäp£rholungssuchenäe sind die Orts- 
teile CALMBACH, SPROLLENHAUS und 
AICHELBERG mit dem kulturellen Angebot 
Wildbads und der herrlichen unverbrauch- 
ten Natur ein wahres Ferien paradles. 
Herrlich willkommen. 


■GEWNNBfl..- 
I Wir wlasen 30 Kenr*em-Wocheoendenlür 2 Personen. . 

1 Ich bitte um: O Ihr larbiges WHdbad-PortrartO Ibra Pauschaiange- 
J bote01hiGastg€befver2eichn«mitResorvie»ung&-Vorünjck«n < 

I Anschrift: 3 

1 SWdt Verkehrsamt. 7547 WILDBAD. Pootf. 104. Tal 070S1 /10280 




Suchen Sie Heilung? Dann kommen Sie zu uns nach 

bad bellingen 

Unsere Thermen helfen Ihnen als natürliche Heilmittel bei 


Rheuma, Arthrosen 
Bandscheibenschaden 
Unfallfolgen 

Der angenehme Aufenthalt im sonnigen Rheintal, 

inmitten von Reben und Obstgarten, zwischen -C;] 

den Schwarzwaldbergen und den Vogesen, 
unterstützt Ihre Kur sehr vorteilhaft 
Bei uns können Sie in lam&'cher Umgebung richtig aussparoien. 
Wir senden Ihnen gern unseren Kurprospekt 
KURVERWALTUNG 7841 BAD BELLINGEN Teteton ( 07635 ) 1025 
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bis 40,- inkL reichhalt Frühst Vom 1. II. bis 28. 2. 10% 


Wintr re rmußigung. Vom 1. 7. bis 31. 7. 15 % Sommerpreisermä Bignng bei 
mindestens 10 Tagen Aufenthalt Helle. gemQtL einger. ZI. mit Balkon, Du/ 

WC/F. tagend U./WC. Sep. 

derte beste, gee 
bei: Familie Stra 


C. Sep. TV-Raum. ZL in ebenerdiger Lage - f. Gehbehln- 
ilgn. Freundl.. famlL Atmosphäre. Hausprospekt anford. 
ußTEbnetStr. 9. 7841 Bad BeBlngen. Tel 07635/94 21. 


Jedes Bad 
frischem Moor 


Bel uns kuren und erholen Sie sich im GrQnen 

BAD FEILNBACH 
d» MOORHEILBAD 

vor dem Wendelstein (Bayer. Alpen) 

Kuren und Erholung 

Rheuma. Arthrosen. Ischias. Gicht Frauenleiden. Gelenkleiden. 
Durchblutungsstörungen. Bandschelbenschdden. Stoffwechsel- 
erkrankungen, Folgen von Unfällen und Verwundungen, 
Rekonvaleszenz. 

Kurverwaltung, 8201 Bad Feilnbach, Tel. 08066/1444 



VIefseftfg« ErfaohmgemSglldikeiten 
bietet Ihnen der fomillenfreundlldie 
hellklimatladie Kurort. Wondererleb- 
nlisa — Wellenbad — Reiten — Ten- 
nis — Veranstaltungen. Wir senden 
Ihnen gern unsere Prospekte ml! Pau- 
schal- und Kurangeboten. 
Kurverwaltung 

7542 SCHÖMBERG - ® 07084/7111 


SCHÖMBERG Schwarzwild (650—730 m) 



kurhoteiT 
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Kalle ivrafielT 8112 Bad Kohlgnib/Oberbavem 
TH. 08845/QOtl -THex 59425 


Schön, gesund and fit in den Frühling 

Natürlich können Sie bei uns das ganze Jahr über 
kurlaubert schöner werden und viel für die Fitness tun. 

Kur und Natur haben im Schillingshof immer Saison. 
Milien in einer herrlichen Parklandschaft im Herren 
des bayerischen Voralpenlandes. Mit moderner Kor- 
und Badeableilung unter fachärzllicher Leitung, 
mit komplettem »•Beauty-Programm««, exzellenter Küche 
- auf Wunsch auch schmackhafte Diät.- mit eigenem 
geheiztem Hallenbad (16 mx7 m). 

Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns. 

Wir freuen uns auf Sie. 





R|«4 ihAj 
Grie»te tih 

mm^u.UoortmBtmd.Krmippkumrt 
S ei — wld 400 - 1000 Ri 
‘waldreiche Lege • gesundes 
KUma - hsilrtfbge Quoten • 
.Pauschalarrangemeots. 

I ScttwmmlAter. 250 km 
I ' Wanderwege. Tennis. Skftfte. 
Lupen. Kurtoonzerte. Bahn* 
stsDoa Mayrkur 

Hm - Krebtoof - Rbeumt - Frauenleiden 
Bitte Prospekte anlordem! Kurven*. 
7605 Bad PetentM Grtoabecft. 

I Port. 1210. Tel. 0 78 06/10 76 I 


★★★★★★★★★★ 


tvr UrtaubszM bi Qberbayem 


Fragen Sie nach unserem 
neuen Jahrssprospekt 
•Mttsnwatder WoAnschKigsek 
Kimkrektton D-8102 Mtfemvald 
Telefon 08823 -1051 


Ihr Kurort - 

die Perle des Fichtelgebirges 

Bad Berneck 

KneippheDbad und Luftkurort 
inmitten beniieber, unverfilsch- 
tex Natur. 

Stadt Kurverwaltung 

8582 Bad Berneck. 

Tel. 09273/61 25 


Haus B a nn 

7824 fflnteixaiteo, Sonaenbflhhreg 
(Sacksasse). Neub., roh. Südlage. alle 
Zknmer mit Bad/WC, LogOa od. Ten., 
KfL-Ferienvohmmfen mit Tel. Projekt. 
TeL ‘ 



„Reis«! sind das 
beste Mittel zur 
Selbstbidung." 

Karl Julius Weber 

Vielfältige Anre- 
gungen und 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 

SONNTAG. | 


Das Haus kultivierter Gastlichkeit mit perfekter 
individueller Betreuung für den Idealen Winter-Kurzurlaub. 
Exzellente Küche. 

Oase der Ruhe über dem Rheintal {800 m ü. d. M.), 
in großem Waldpark, abseits der SchwarzwaWhochstraBe, 
15 km von Baden-Baden. 

Loipen — Skilifte — Eisbahn — Rodeln In der Nähe 
des Hauses. Gebahnte Wanderwege. 
Hallenbad, Sauna, Böder- und Massageabteilung. 
Gruber-Kosmetik. 

Auf Wunsch: Ärztßche Betreuung, -ade Dfötformen 
(auch Reduktionskost ohne Genußveröcht). 
Kurhaus ScMoB Bü hto fhöhe 
7580 Bühl 13 • Totofon : 07226/50 - Telex: 781247 

Günstige Pauschalangebote 


Skicflorf 

■ asr* 


'■«SP*. 

*" SW**' 


Intenn.: Kummkung 8960 Oberstdoff/An0*i 
Postfach 1320 -8 (083Z2) 19-0 



Modernes Rrst-dass-Hotel am f 
nenhang mit dar schönsten Aus» 

' „--von OtMMitdorf- 130 Betten -Hai 
bad. Sauna, aüg Kuranwondung 
Kneippbttdar - Arzt, BtBBti. anerte 
und bBihUtotthig, kein Kujwj i 
Preise ab: Ü/F 85,-. HP 118.-. . \ 

l 25 k -,HochaiisonaiÄeMiBDM?l /] i 
Günstige Sondaranangementa. .1 
Schrothkuren ab 1.4J13. 


8980 Oberstdorf/Allgäu Tel. 0 3322/1088^ ^_Tg^lex 54 



c Das c KneippfieWfatf am '■'BodenseL 

ÜBERLINGEN 

Idealer Kur- und Erholungsort an See und Alpen, Kurminefftaua 
Badearzte. Sport- und Wassersport. Hallenbad. HobbyspaB 


Herrlich« Wamtenraga. Wef nette Unterheftung. Verfang* : 
Sie die Urlaubsinformatlcn von der Kurvetwallung 
7770 Übartingen, Postfach 1181. Ruf 075 Sl/4041. 




KUMKm I AMKAISf iUilll NM \m\i 


Ridw — Erholung - Entseannuna zw. Bad Driburg u. Höxter (kein* 
VerfeMmstrafte. cflr. am MMd u. Ufaerfirunm^ hanf. Rundmndatwe- 
ga. MinJgoD Jegtchar Komfort. Loggia. Konfenmzrfluma Bahatztas 
KaflensctM'lmfntmd - Sauna. Massagen. FKnaBrsum. Uh. Bundeske- 
gebahn (schalldicht). GriUabanda. Wochenend pauschalen — EUzugstm- 
Üon 9492 Bratoe« (Weaarttargland). TMafon (05272) 91 81-81 34. 
BMe Haus Prospekt anfordem. 



••. '•v • 









ABANO 
MONTEGROTTO. 

schon zur Zeit d. Rö- 
mer berühmt f. seine 
heilkr Quellen, wer- 
den heute zu den be- 
rühmtesten Thermal- 
kurorten der Welt ge- 
zählt Als haupts. Kur 
wird die “Fangothera- 
pie‘ angewandt. Nach 
Aussage vieler intern 
Spezialisten ist dies ei- 
ne unübertretfl. Kur 
wogen ihrer dauern- 
den Wirkung gegen 
Rheuma, Arthrihs. 
Ischias, Nachbeh v 
Knochenbr. u.s w. 
Jedes Hotel ist ein 
wirkt. Thermalkurhaus 
mit eigener Kurabtlg . 
2 oder 3 Thermal- 
schimmb.. einem Sani- 
tätsdirektor. 

Abano Montegrotio 
bed nicht nur Kur- Ent- 
spannung. Sport (Ten- 
nis. Golf, Boccia, 
Schwimmen. Reiten! - 
Ausfluge (Euganei- 
sche Hügel. Padua, Ve- 
nedig. Verona' - Kunst. 
Schauspiel. Abano 
Montegrotto sind dos 
beste Rezept f Fenen, 
die der Gesundheit ge- 
widmet sind. 




in ABANO und MONTEGROTTO TERME 

/V\\\\\\V\\\\\\\\\\\\\\\\N\\\\\\\\\\N\\\\\\\V\\\V\\\\\\\\\\\\\\\\\W\\WV\\W\N\W\\\\\\\\N\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\WW\\\\\\\\\W\\\W1 

SCHENKEN SIE GESUNDHEIT ' 

KURHOTEL r ° m * n0wT ' dsn Sk 9»«* naben odar schastvt 


TERME INTERNAZIONALE t«l oo3s<e-«aaoc» T*n 4soo38 
TERME ITAL1A t*. ooaw/awcoo Taja« obw 


f 


Erholung« - und Thennal-Kuren i. d. Hotels (mit Fango pak- 
kunp-Masesge-Thomulbad usw.) gegen Arthritis. Rheu- 
ma. Gicht usw 

Zwei grofle THERMAL -SCHWIMMBÄDER (Hallen-und Frei- 
bad). TenmseLitz. Parkplatz. Garage, Box. 40 000 m 1 gro- 
ßer Park und Garten 

Auakünfto Vorianncn Sio unsore Farbprospaktel 
ABANO TERME 45 ton von Venedg. X) Um von tedua. > 



hctsl tewns 

m crcFü 

35036 UOWTBSflOTTO TERUF' 
Tal OO304Wr93«m 
Unter fsmfllörer Leitung 
Auf Wunsch senden wtr 
Ihnen unseren Prospekt 
mit Sondera n gebot 


Ckbono lermeü! PAOÜA ^SL 

kurhotel COLUMBIA • • • • 
kurhalei SMERALDO • • • 

Gnandh^t Im Urlaub. Tradition 
und GaattrouadsctiatL 
k> hart Laon na Parts noupbra Ata ki- 
rt nl Swwft rtu. Argaälw na HiiBt 
rugoticnw u np Ukm il ppn 
anewMittintBSclaata» r rtBabg- 
kM uiw OnMtwjpr - gross« Rm 
H atatadsr ■ Toms - SdwiugmM - 
CmisMm - PsteaC Basgtn - 
xopu fachen gl AuswU-Fiäi- 
düdaMh« VnsthedeBi iMriMfasgc« -Aosfkga 
Wrf SaHaM Itap ria Sorämtntwmf *t»i 
eusm id uenevEoacn Bauenei ton «cm 



"tlfe 


EfsttL Kam. gjBzj. gsäffaeC m BttnuS- 
ger nb. Lage ms 30 000 ga teturpaik. 

70 gr. £ n jed Koerf, Frd- o. Hjlen- 
tud <nehasdH<UMrgtteM 34-36°. Boc- 
ee. «usgez. Küche n. Menm. Taus- 
öenfl m. Orchester. Ahgesdit ParkpL Al- 
le Kuren werten m Hotel unter Sizd 
Intong ton spaz Penanl äuntqei 
Böte lord. Sie unsere Prasp ind Pteel 
an HOTEL MlLLS>Wt, 1-3903« 

MONTEGROTTO TERME (Padua) 
oder nrtn Se uk an (es rtrt Deutsch/ 
gespr) OurdanhL 0D39481 733766 Je- ' 
de Woche Busverbindung von 
Deutschland zum Hotel. 

FANGO - MASSAGEN - INHALATIONEN - SCHWIMMBÄDER 




Kommen - Sehen - Wohlfühlen 

Betghotel Bender 

5779 Eslohe-Obersalwey 
Telefon 0 29 73 / 785 
Im Naturpark Homert 

mit herrlichem Panoramabllck Ober das Hoehsauartand. 

Hallenschwimmbad 28" C - Sauna - Solarium - Fitneß. S&mtl. Zimmer 
mit Dusche od. Bad/WC u. Telefon, Spezia lltälen- Küche - Farb-Haus- 
prgspeM anlordem. Reithalle und Tennisplatz In der Nähe. 



Erholen + Sporen 

Zwischen Wintcrbcrg u. VUiingcn wohnen Sie preiswert u. ruhig. Vir 
bicien Ihnen gepflegte Häuser in waldreicher Gegend. Hallenbad, Kegel- 
bahn. Trctbccben. Grillplatz und ein großer Kinderspielplatz vorhanden. 
Auskunft u. VTosp. Verkehrverein 5789 Medebach-Deifeld. T. 05832118 71 



Landgast hof „HUBERTUS“ 

5944 Flockonberg (Hochsauerland} 

Tel. 02972 / 348 . En godiogonar Londgosthof, abseits vom Straßen- 
verkehr, Behaglichkeit, tntspannvng vom Alltag Alle Zimmer mti 
Bad/Du., WC u. Balkon, Lüi. Sooeenterrasta, aigerwr ForaHan- 
bacfi. idoalc Wanderwege. Housprospekt, 


H oc h sauertd -Naturpark Diemalsee 
[« Z> m Du wC. ruh Südhanglago. UT 21, 
*, VP Sfi,- DM. Paraion AM FOR9TEN- 
flG, Tel 02991 324. 3538 Marsberg-Benng- 
nauson 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an. 

wenn Sie in ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


★★★★★★★★★★ 
Auf die Schn elle 
mal nach™^ 



Int Süden der Lüneburger HeWe 

?in sertocteFgJer Ausflug ranne der 
utuutsen rfien Städte cm 400 Jahre atera 
Fadtwerk. ms Kunst und Kultur zun 
Schauen, ml «oderneu Fachgeschäften 
zun gecTülfcbea Sltopjiwg ran KöstWikcden 
aus der Heide an herrlichen Schtonnanl 
JA. th «üiRche kasnntose Wonnubn Ober 
■? CeSer lageuusRugs-tpa 
v CfltCT KnHsUKuUur-Tip» 

Ausschneiden und msenaon «i 
SHrlrehTsverw Ce2e Pusttech 3/3/2 
3150 Ceß?. rctefon IQ 51 alt 


Farianhef Meyar, L groß., wödreieben 
Wa läget}, d. Göhrde, wandern, retten, 
radf. Pension und komfort Ferienwob- 
nungea. 2121 Nieperfhz. TeL 05855/580 


ErtiolsaM Fsriw im SpSktaL 

Abseits gelegen, wohnen in einigen Hän- 
sern and WaldhSaschen im eigenen Na- 
turpark, Waid, Heide. Bach. Garten; viel- 
seitige Verpflegung. Diät, Prospekt. 
Erholungsheim Spftktal 
3045 Bispingen belSottau 
Lüneburger Heide 



★★★★★★★★★★ 


STUDTMANNS 

Gasthof 

«Zur gtfinei Aue“ 
Halel-Peuian, Restaurant 

Ire Auetal/Natorechutzpailc. Zl. 
KL Dth/WC, TeL, VP DM 45 r bh 
52 /- (efaeae Erzeugnisse}, To- 
guognrärene. 2115 Egestorf 2 , 
Sohr aiidarf, Telefon 041 75/503 


Vitalität: 


Itere werden jünger. 
i Jüngere werden schöner. 


L assen Sie sich verwöhnen. 

Kuren Sie sich jung und schön: 
ln zwei der ganz grossen 
italienischen Kurhotels. 
Topkomfört Topservice. Erlesenes 
aus Küche und KeOer. Sport und 
UntHhaltuig. Mehrere 
Thermalschwbrimtader. 
KuTabtEihzwen mit dem letzter 
Knowhow der Thermal- und 
Fangotherapie. 


H 


eüanwendungen: 


Bäder. Inhalationen und andere 
Kuranwendungei gegen 
Rheumakreis. Neuralgien, 
Kreislaufstörungen, 
der Atemwege. Haut und 
gynäkologischer Art., oder einfach 
feien vom Ich. 

Ischia oder Abano? Treffen Sie 
nach Prospekberhaft ihre WaM. 


Die grosse Wohltat für neue Lebenskräfte: 


HOTEL 

TERME Dl AUGUST0 
VtaCampo CS 
TeL 0039/81-994.944 
Telex 710635 AUGUST 
1-80076 LACCO AMEN0 
(Insel Ischia) 



GRAND HOTEL 
OROLOC30 
Vteöe deie Terme 66 
Tel. 0039/49869.111 
Tetot 43CS54 0R0R0Y 
1-3B03I ABANO TERME 
(nahe Padua/Venedlg) 


atnayfl TCPlir BOTEL KXCKLStOR. Tri. 49/58 90 85 
AttUU ItKMt BOTEL FIRENZE. TeL 0039/49^66 37 44 
FtUunng Familie TOGNON - Alle Kuren im Baus. Frei- o. HaSen-Tbennal- 
Scbwtmmbäder. Prtvatparkplatz. Prühsackbuffet, gepflegte Küche, ruhi- 
ge Uge, Festüchkeiten. Sehr günstige Preise. 


0217 OOI 777 asd 

unter dieser FS-Nummer erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung DIE WELT/WELT am SONNTAG 


ABANO TERME (Italien 

CURA-WERBUNG 

Auskunft und Anmeldungen für Kur gegen Arthritis - 
Rheuma - Ischias - Entschlackung - Idealer Urtaid) , 
(Thermai-Hallen- und Freibad, Tennis uswj 

SONDERPREISE MIT KUR fr 2 BtAUE VUCHBf 
BUS-Reise ab München inbegriffen 


BLAUE WOCHEN 
ABFAHRTSTERMINE 

262 - 123. - *j8.- 18.6. - 2.7, - 16J. 
30J.-22.10.- 5.11. 

VF 

Md. MWST) 

A 

B 

e— 

DM 

1430- 

DM 

1300- 

DM 

1180- 

9A. -21 S. -13A -8.10. 

1500-1380-1260- 

26S. - 23A. - 7 S. - 27 &. - 10J.-24.9. 

1570- 1450- 1340- 


üaehc 


RBSEGEPACK-VBtSICHBtUNG INBEGRIFFEN 

Abano Tarma - Via Bazarin 2, Ruf 667154, TX 480240 Toren« 

München - AmuHstraBa 4/6, Ruf 594882-591818, 7X 529588 CURA d 
Stuttoart -ßmRb.itermar),LauteiwchlaBer Straße 20, Rut 296829 TX 722287 
Köln - Burgmauer 4, (am Dom) Ruf 248414 TX 8083367 CURA d 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


fsehte/Pensfon Sorcoto 

2 HB 61. TeL 040/550 26 77 


ISCjÖIA TERME!!! 

Ü * LACCO AMENO atalien) ZiZf 

•' Hotel Tarma La Paca 

1 HoM Medlolanmn • tectu ama retenrw Hqtete. Hotel Iw harrt, 
j Lage. Mod. gwnOtl. Hotel mitten In Weingärten. BnmaBgaa Gott- 
[Panorama. Ruhe. ThernalbaJtontad/Fiafsctiwfmnibed (36/38* Cy 
I Alto 

I Kuren Im Hause. Fangopackung, 
togtocria und CeHulKte-Sahcflg. 

’ i und Sonderangebote.' 



ÜCTtL 
HAUS 
I JULI ANA 

Das (Otoande und modoitate How- 
neaaaanl m Wuppertal 


li Hor ma ttanen nüber Kumutantnei» 



Antt-S treB-K ur 
Wf njuuan iripii umpocuiq 


na« i r«t-rv- vom mr vrornnLOiwam 

TWVWU 5 -T>wr^ «SUW'TlinH 
A-B-senrr'Ocinh wu Mmnmn 
SMJBISTOFF TUmm 

Anp-Pnrao-Twape. luogm Tiaiam 

C jhw» ut c a iwi yc te 

Bcnani Sam. w«ra 

i»M I Ii<»iiT»I 

mte'wr wwa *eniii sbdnhd,. 
M o n aia—i m. m w»«t» L 
Ul «•»■*« 


Die kleine 

Persönlichkeit 

Die feine Art, Bier zu brauen. 
Die feine Art, Herzu gen ießen. 

w-5St4r < §rn^f 
‘ @ 

„Privaibrauerei Slauder, 
Essen 


GPie feine S%rt^ ^Siergii genießen 

im Hotel „Alte Rentei” ? 
ScÜeideo/Eifel 

(Bin ßknes $i Qtarodo für . 
^ießwßer der gan^tjehf^eimi 


5372 Schleißen. Am Markt 39 

Teb 02445/699 























♦5*5« 4..". 


afizii Sprudel und Rotwein fließen. . . 


m ftx V:, 

*■%!.. ■ 



SK 


Bad Nenenahr 
-•angst erloschene Vulkane hin- 
lassen häufig Segen: Auf dem 
, . Ikanischen Boden der Hänge, 
ad um Ahrweiler und Bad 
menahr wächst ein trefflicher 
irgunder, und auch der 1852 an- 
• . , bohrte „Große Spindel" des Ba- 
s hat mit dem alten Erdfeuer zu 
n. Sein alkalisches Kribbelwas- 
. : ist hilfreich bei -Behandlung 
-- er Linderung von mancherlei 
- -.-iden. 

3ad Neuenahr, ist eine gute 
.fresse für Diabetiker, auch für 
igen. Darm, Leber und Gallen« 
. ‘ge läßt sich hier mancherlei tun, 
. * rbelsäule und Gelenke reagieren 
*'<■. -undlich. Hamwege, Herz und 
eis lauf werden ebenfalls ge- 
legt: dies alles, versteht sich, un- 
’ der gehörigen medizinischen 
-^ifsichL 

I^Wan kann sich aber auch ganz 
BJ gemein ein bißchen pflegen. Die 
tlichkeit (etwa in der Mitte zwi- 
™ ien Köln und Koblenz) ist lieb- 

? h. das weite Tal sanft, Wälder 
khen neben Traubenäckem, und 
\ gibt den freundlichen Fluß na- 
fens Ahr, an dem liegen das elt- 
rurürdige. schöne Ahrweiler und 
s etwas neuere Bad, überschau- 
re Parks, lange Schlenderwege, 
d leider auch sehr freundliche 
■ /rtshäuser- leider, weil mancher 
-- ^frisch hierher kommt, um abzu- 
Wwimen. Nun ja, da wäre der Rote, 
Mgg fließt wen Weißer t und man- 
fcUSerld. Schmackhaftes gibt es 

- An den Wassern der Ahr, gleich 
ben Kurpark und einem Garten 
V. t zehntausend Dahlien, liegt das 


Dorint-HoteL, modern, aber nicht 
störend modern, behaglich innen 
und unauffällig gut geführt. Der 
Gast hat, was er braucht, auch Bal- 
kon und farbigen Bildschirm. Er 
kann, so erwünscht, fröhlichen Be- 
trieb zu sich nehmen, braucht aber 
nicht und hört in seinen vier Wän- 
den nichts davon. Falls er leichtfer- 
tig ist, kann er an soliden Weinti- 
schen den Roten zu sich nehmen. 
Falls er auf den Magen achten muß 
oder ein bißchen Gewicht verlieren 
will: das Restaurant für vielerlei 
normales Essen, aber auch für 
Diät, Diabetikerkost oder aber 
Vollkost mit gebremsten Joule- Zif- 
fern, es ist sehr hübsch. Vor den 
Fenstern fließt und fließt die Ahr, 
etwas schaumend, aber doch sehr 
beruhigend - im Hotel aber gibt es 
anderes Wasser zum Schwimmen, 
auch den heißen Atem einer Sauna 
und einen Masseur. 

Wer richtige Kur haben will, 
wandelt vom Dorint am Fluß ent- 
lang in fünf Minuten zum Bade- 
haus, hinein in alle möglichen ther- 
malen Bewegungsgewässer, Gas- 
bader, Inhalationen, Fango, oder 
zur Kur von innen mit einem klei- 
nen Schluck aus dem Großen 
Sprudel: ein netter, zivilisierter Ba- 
debetrieb, bei dem man die Natur- 
steinplatten nicht mit dem Nerz 
fegen muß. 

Natur ist allenthalben verfügbar, 
hübsche fremdartige Bäume und 
Sträucher, aber auch wohlbekann- 
te. und bei jedem Wanderweg weiß 
der Mensch, wo er am Ende landen 
wird. 

Auch gibt es am Park ein Haus 


für die Seele und die Kuxlangewei- 
le. wo man ein wenig Handwerk 
ausüben kann oder erzählt be- 
kommt, wie man nun doch mit 
Rauchen auf hört, wie man die Ver- 
dauungswege bei Laune hält und 
anderes mehr. Der Kurseelsorger 
(so nennt er sich selbst! spricht 
auch über Weltliches, etwa das 
Thema „vor allem mit Humor". 

Beim Großen Sprudel und seiner 
Umgebung kurt es sich freilich 
ganz schön teuer. Die Privatgesell- 
schaft, die das heilende Wasser und 
die Kuranlagen betreut, hat zur 
Zeit noch merkwürdige Vorschrif- 
ten. Keine Heilbehandlung ohne 
Kurtaxe: nun gut. Aber für eine 
Wochengebühr Kurtaxe (immerhin 
42,50 Mark) darf der Gast zwar den 
Kurpark betreten, doch sonst be- 
kommt er überhaupt nichts: kein 
Kurmittel, weder außen noch in- 
nen. Bezahlt er zwei Wochen (82,50 
Mark), darf er zwar an die Kurmit- 
tel heran, für die dann auch noch 
stattlich zu zahlen ist Jedoch, erst 
wenn er für drei Wochen 112 Mark 
entrichtet, bekommt die zweite 
Person - begleitende Tochter, Mut- 
ter, Gemahlin - einen kleinen Kur- 
taxen-Rabatt. 

Das alles stammt wohl noch aus 
Zeiten, in denen wir alle es dicker 
hatten, und es schreckt den priva- 
ten Gast. Dabei ist doch der private 
Gast erwünscht? Es wäre dies zu 
überdenken, in der gesunden Luft 
von Bad Neuenahr. 

CHRISTIAN FERBER 
* 

Auskunft: Kurverwaltung, Postfach 
109. 5483 Bad Neuenahr-Ahrweiler. 


it in der reichen Römerquelle 


; • lwei 

ILINGi 


^ Badenweller 

— gibt Leute, die ausschließlich 
a u m jm an •*. leiblichen Genüsse wegen ins 
ÄW SQD£$&kgräfler Land reisen. Hier, im 
^*eüändereck*‘, im Südwesten 
- — Baden-Württemberg, in unmit- 
i ’ . . «rer Nachbarschaft mit der 

- - - lweiz und dam Elsaß, konnten 

% 1 | a i jm *elin und Varta fast zwei Dut- 
-M 8 i Kl f [ö Sternchen, Kochmützen und 

\ 1 f I \l 1 1 ziehen für eine vorzügliche Ga- 
V Ihm I I Y^linomie und Hotellerie verlei- 
i T • : - • • j. Andere Gäste fühlen sich be- 

. ders von der romantischen 
< •• tdschaft zwischen Schwarzwald 

t; ‘ d Rheinebene. Nadelwäldern 

1 Rebhängen, Wiesen und Obst- 
i r w *' r — - - ■ — ■— ten angezogen- Doch die mei- 
l kommen ins Markgräfler 

fit/T 0 BU R GEF ' ldl um **“* Gesundheit wieder 
Wk-: L6t zu bringen. 

■■ ■» . ömische Legionäre bauten 

Mimiii zu Beginn unserer Zeitrech- 

ihre Bäder in Badenweiler, 
frühgeschichtliche Funde be- 
**2- ■». -rügen. „Ein Stück Italien auf. 

• itschem Grund“ - so beschrieb 
‘ Kt JusÖnus Kerner den Kurort 

'£ . : : %em müden Mittägeblrgs* 

ma auf rund 450 Meter Höhe, am 
" ""De des Blauen- In der Tat: Wer 
rch den vor der Jahrhundert- 

‘ _ nde angelegten Kurpark schlen- 

X wird überrascht sein von dem 
ichtum an exotischen Blüten 

d Pflanzen, Bananenstauden, 

■ ‘ " dem und Mam mutbäumen und 

_____ . - n rrn ~ p n preisgekrönten „Haus des 

" r " rgastes“, das sich kaskadenför- 

MPfkÜ t 5 vor der alles beherrschenden 
« S'IIMfc rgruine Baden einfugt. Von 
W 30 bis 14.30 Uhr und von 24 bis 


TERME 


sechs Uhr gilt im Ortskem von 
Baden weiler während der Som- 
merzeit die Sperrstunde für Kraft- 
fahrzeuge. Ein weiser Fw+whlnR 
zum Wohle des Kurschlafe! 

Badenweiler hat insgesamt 4824 
Gästebetten. Die Palette reicht 
vom einfachen Zimmer beim Win- 
zer bis zum stilvollen Appartement 
ixn Luxushotel mit heißem Quell- 
wasser aus der Badewanne und 
hauseigenem Thermalhallen- und 
Freischwimmbecken. 

Die reiche „Römerquelle", eine 
Calcium-Natrium-Hyrogencarbo- 
nat-Sulfat-Akrato-Therme, garan- 
tiert täglich etwa zwei Millionen 
Liter Thermalwasser. Die Heilan-. 
zeigen reichen von Erkrankungen 
.der Wirbelsäule. Gelenke, Mus- 
keln, rheumatischen Prozessen bis 
zu Herz- und Kreislauferkrankun- 
gen und Erschöpfungszuständen. 
Attraktion von Badenweiler ist das 
architektonisch äußerst reizvoll ge- 
staltete Markgraf en-Thermal bewe- 
gungsbad - ein 15,2-Millionen- 
Mark- Projekt mit 660 Quadratme- 
tern Wasserfläche in Innen- und 
Außenbecken. 

Neben den Kurgästen kommen 
auch immer mehr sportliche Fami- 
lien nach Badenweiler. Immerhin 
kann der Kurort nahezu 320 Kilo- 
meter markierte Wanderwege zwi- 
schen der Rheinebene und den 
Schwarzwaldhöhen präsentieren. 
Vom „Hausberg" Blauen (1165 Me- 
ter) hat man bei klarem Wetter ei- 
nen faszinierenden Rundblick auf 
die Vogesen im Elsaß, im Süden 
bis Basel, auf die Juraberge und 


die Drei- und Viertausendergipfel 
und eisgepanzerten Gletscher des 
Berner Oberlandes und der Zen- 
tralschweiz. 

Für weitere Aktivität sorgen 
sechs Tennisplätze, Minigolf, ein 
Vita-Parcours, ein Sport Schwimm- 
becken, ein Reiterhof im nahen 
Niederweiler und ein französisch- 
deutscher Golfplatz bei Neuen- 
burg-Chalampe. Die Kurverwal- 
tung Badenweiler führt außerdem 
ein Feriensonderprogramm durch 
mit Zeichnen, Malen, Modellieren 
und Glasgravieren, Bridge. Schach 
und Skat, Wanderungen, Picknick, 
Lauf-Treffs, Weinproben, kunstge- 
schichtlichen Führungen und an- 
deren „Extras“ für groß und klein. 
Fast täglich finden darüber hinaus 
Kurkonzerte, Tanzveranstaltungen 
und Unterhaltungsabende statt 
Einmal monatlich erstrahlt der 
Kurpark nachts im Lichterglanz 
von Hunderten von bunten Lam- 
pions. Wie in den vergangenen Jah- 
ren offeriert das traditionsreiche 
Luxushotel „Römerbad“ im Mäiz 
und November wieder seine „Rö- 
merbad-Musiktage“ mit Kammer- 
konzerten, die bei Musik-Kennern 
hohe Anerkennung finden. 

Im Juli und August, während der 
Schulferienzeit bietet das Hotel 
Römerbad und auch das Parkhotel 
in Palmen mit einer Sonderpau- 
schale den verbilligten Familien- 
Urlaub an. 

WALTER STORTO 


Auskunft: Kurverwaltung Badenwei- 
ler, Postfach 280. 7847 Badenweiler. 
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[. ... kommen zu Hülff dem Zipperlein 
ind machen weit um die Brust 64 


mH***'**' 


Bad Peterstal 
* Venn es um Jahreszahlen und 
, idition geht, so kann es Bad Pe- 
stal mit manch renommierter 
destadt aufhehmen. Aus dem 
tteialter stammt die erste Datie- 
ig einer kunstgerecht gefaßten 
eile: 1895 stieß man bei Grabun- 
i im Kurhaus Schlüsselbad auf 
assun g smauero und Quader, 
in römischen Ziffern die Jah- 
t * ”aahl 1377 tragen. 

- ■ Vo auch immer man in vergan- 
ten Jahrhunderten in Bad Pe- 
stai gegraben haben mag, der 
J«den gab ein reiches Reservoir an 
. - • ^nerahvasser her. Nach Meinung 
*' 4 Heimatforschern soll um die 
Z lte des 16. Jahrhunderts das Bad 
‘ s wenigen ärmlichen Bauern- 
- 'usern bestanden haben, die sich 
..iden „Petersbrunnen“ gruppier- 
' . • r ' i. Ende des Jahrhunderts habe 


dann ein findiger Bauer den Pe- 
tersbrunnen aufgekauft und ein er- 
stes Badehaus für die Fremden ge- 
baut, Danach muß das Bad einen 
bemerkenswerten Aufschwung ge- 
nommen haben, denn bereits 1643 
fand Merian in seiner Topographia 
Alsatiae für Peterstal viele lobende 
Worte. So heißt es darin von der 
Heilkraft seiner Quellen: „■ . . kom- 
men zu Hülff dem Zipperlein . . . 
und machen weit um die Brust 
Es hat gesunde Leute herumb /so 
sehr alt werden /daß sie 105 und 
HO Jahre erreychen/so man dem 
Wasser / das sie trinken / zu- 
schreibet . . .“ 

Im Sommer 1680 bestand zwi- 
schen Peterstal und Straßburg eine 
regelmäßige Postverbindung, 
denn Franzosen und Schweizer 
waren damals die eifrigsten Besu- 
cher der Renchtalbäder. Das „wei- 
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Do» Mloeratwauer für di« Trinkkur wird kostenlos ausgegobon 


sehe Bad“ wrnrde im 17. Jahrhun- 
dert daher allgemein Bad Peterstal 
genannt. 

Gegen Anfang des 19. Jahrhun- 
derts gab es dann eine physika- 
lisch-chemische Untersuchung der 
Heilquellen im Renchtal, deren Pu- 
blikation einen bedeutenden Auf- 
schwung des Badelebens brachte. 
Danach begann die Blütezeit des 
Bades: Bereits im Sommer 1864 
waren nicht nur alle feinen Berten 
im erweiterten Kurhaus, sondern 
auch die in Gasthöfen und Privat- 
häusera belegt, es gab neue Häuser 
an der Promenade, und man plante 
eine neue, bedeutende Erweite- 
rung des Kurhauses. 1871 besuchte 
Zar Alexander H. von Rußland mit 
seinem ganzen Hofstaat Bad Pe- 
terstal und 1876 auch Kaiser Wil- 
helm L mit Familie. 

Bad Peterstal, das sich 1973 mit 
Bad Griesbach zu einer Gemeinde 
zusammengeschlossen hat - Mine- 
ral- und Moorbad und Kneippkur- 
ort findet man zwischen Straß- 
burg und Freudenstadt am Ein- 
gang zur Schwarzwaldhochstraße. 

Auf 400 bis 1000 Metern Höhe liegt 
es in einem nebelfreien und klima- 
günstigen Tal. Herrliche Laub- und 
Nadelwälder und 170 Kilometer 
markierte Wanderwege versöhnen 
mit der zeitweise hohen Betrieb- 
samkeit im Ortskem. 3500 Einwoh- 
ner unterhalten rund 2600 Frem- 
denbetten, eine bemerkenswert 
gute Gastronomie, mehrere Kur- 
häuser mit ausgezeichneten Bade- 
einrichtungen. Schwimmbädern 
und Kurpark, Sport- und Freizeit- 
möglichkeiten. ln den Kurhäusern 
werden Herz-, Kreislauf-. Stoff- 
wechsel-, Rheuma- und Frauen- 
krankheiten behandelt. 

Zu wünschen wäre dem tradi- 
tionsreichen kleinen Bad aller- 
dings eine finanzielle Unterstüt- 
zung aus öffentlicher Hand für eine 
Umgehungsstraße, die den Lkw- 
Verkehr ins Rheintal und den 
Hochschwarzwald aus dem maieri- 
schen Kurzentrum femhalten wür- 
de. Kurdirektor Gerold Meyer und 
seine Mannschaft haben die Hoff- 
nung noch nicht aufgegeben. 

ANNELIESE HUTZLER 


Auskunft: Kurverwaltung Bad Pt— 
terslal'Gricsbach.Schwarzwaldsir. 11. 
7605 Bad PeterscaL' Griesbach. 





Dos alkalische Kribbelwasser kann in gediegener Atmosphäre im Kurpark geschlürft werden. FOTO: dw 

Wie Kneippkuren im Winter wirken 


R. W. Bonn 

„Eine Winterkur ersetzt zwei 
Sommerkuren“. Diese Erkenntnis 
hat Sebastian Kneipp bereits vor 
etwa 100 Jahren formuliert 

Wer eine Kneippkur immer noch 
mit einer Kaltwasserbehandlung 
gleichsetzt, dem muß es ja bei der 
Vorstellung vom Wassertreten im 
Bach bei fünf Grad unter Null 
schaudern. Doch Wasser ist nur 
einer von fünf Schwerpunkten der 
Kneippkur. Auch wird es heute 
meist nicht kalt sondern als funk- 
tionsstärkender Warm-kalt- Reiz 
angewandt Das ist überhaupt das 
zentrale Anliegen der Kneipp-Kun 
Stärkung und Dynamisierung aller 
Körperfunktionen. 

Die Kneippschen Schwerpunk- 
te: eine naturbelassene Ernährung, 
pflanzliche Heilmittel und eine Le- 
bensordnung im natürlichen 
Tagesablauf haben mit der Jahres- 


zeit wenig zu tun. Bleibt die Hydro- 
therapie, also die im Wechsel wir- 
kende Kalt-warm-Wasserbehand- 
lung. Sie findet im Winter wie im 
Sommer ohnehin fast ausnahmslos 
drinnen statt und das Wassertre- 
ten im Kurpark und an den Wan- 
derwegen der Kneippheilbäder ist 
gerade im Sommer eher eine ge- 
sunde Erfrischung. Doch auch 
beim stärksten Frost braucht heute 
niemand mehr auf das kreislaufan- 
regende Wassertreten zu verzich- 
ten: Kneippkurheime und Sanato- 
rien verfügen über Wassertretanla- 
gen unter Dach. 

Auch die von Kneipp begründete 
Bewegungstherapie wird von der 
kalten J ahreszeit kaum beeinträch- 
tigt Gebahnte Wege für Fußgänger 
und Loipen für Skilangläufer, 
Sporthallen und Bewegungsbäder 
sorgen dafür, daß der Kurgast auch 
im Winter so viel Bewegung be- 
kommt wie er braucht 


Daß Winterkuren nicht nur 
gleich gut, sondern sogar noch bes- 
ser als Sommerkuren sind, dafür 
sorgen das Klima und einige ande- 
re Faktoren. Sommerhitze kann 
belasten - die Klimareize in der 
kühlen Jahreszeit aktivieren die 
Körperfunktionen und regen zu 
verstärkter Tätigkeit von Stoff- 
wechsel, Herz und Kreislauf an. 
Das fordert die von Kneipp so her- 
vorgehobene Abhärtung. Der 
Schlaf im Winter ist tiefer und bes- 
ser als im Sommer, und weil häufi- 
ger Wind weht ist die Luft meist 
reiner und sauerstoffreicher. Die 
besten Kurergebnisse bei At- 
mungserkrankungen liegen des- 
halb im Spätwinter und Frühling 
zwischen Januar und ApriL 
Schließlich trägt auch die Tatsa- 
che, daß es in der ruhigeren Jahres- 
zeit in den Kurorten weniger hek- 
tisch zugeht als im Sommer, zur 
Erholung bei. 


Kur in Niedersachsen 

Was ein Gesundheitsurlaub im 
Bäderland Niedersachsen 1983 
kostet hat der Heilbäderverband 
Niedersachsen jetzt in einem Pro- 
spekt zusammengestellt. Neben 
den Preisen für Aufenthalte in den 
verschiedenen Unterkunftskate- 
gorien enthält er Preisbeispiele 
für Kuranwendungen. Hinweise, 
wann man eine Kur beantragen 
kann, schließen sich an. Vom Heil- 
bäderverband Niedersachsen. 

Postfach 1669. 3380 Goslar 1. kann 
der Prospekt kostenlos bezogen 
werden. 

Deutscher Bäderverband 

Drei neue Faltblätter können 
vom Deutschen Bäderverband 
(Schumannstr. 111, 53 Bonn 1) 
bezogen werden. Der Prospekt 
„Behindertengerechte Einrich- 
tungen in Heilbädern und Kuror- 
ten“ listet die Orte mit Kurmittel- 
häusem auf. diedie Voraussetzun- 
gen für Schwerbehinderte und 
Rollstuhlfahrer bieten. Außerdem 

werden Ärzte und Therapeuten 
mit Erfahrung in der Behandlung 
der Myopathie aufgefuhrt. ..Dialy- 
se-Einrichtungen in Heilbädern 
und Kurorten sowie in ihrer nähe- 
ren Umgebung“ nennen 66 Zen- 
tren, die Gastdialysen durchfüh- 
ren. Der dritte Prospekt ..Pau- 
schalkurangebote deutscher Heil- 
bäder und Kurorte“ beinhaltet die 
vollständige Liste der Angebote 
mit Adressen, Kosten der Unter- 
bringung, Kurmittel sowie der 
ärztlichen Betreuung und Kur- 
taxe. 

Jüngstes Mineralbad 

Mit dem neuen Mincralbad Un- 
terrechtstein, nach modernster 
Badearchitektur gestaltet, verfügt 
das Appenzellerland über sein ein- 
ziges Heilbad. Das 35 Grad warme 
fluor- und schwefelhaltige Mine- 
ral- und Heilwasser wird in einem 
großen Becken mit Massage-Dü- 
sen sowie in einem Sitzbecken mit 
Sprudeleinrichtung gefaßt. Das 
gesamte Badehallengelände mit 
großem Ruheraum und Liegewie- 
sen ist rollstuhlfreundlich gebaut. 
In der Eingangshalle kann das 
anerkannte Mineral- und Heilwas- 
ser kostenlos probiert werden. 

Schrothkur 

Das hessische Heilbad Bad Orb 
im Naturpark Spessart hat für die 
Kursaison '83 alle wichtigen Infor- 
mationen in dem „Journal für Kur 
und Erholung" zusammengefaßt. 
Ein besonderer Hinweis gilt den 
Bad Orber „Komplett-Kompakt- 
Pauschal“ -Spezialkuren. Dabei 
handelt es sich um die Schrothkur, 
eine neue Klimakteriumskur so- 
wie eine Behandlung mit biologi- 
scher Intensivkost. 


* Pan Am präsentiert: 
garantierte VUSA-Tarife» 

Damit Ihre Reise nach Amerika zu einer Amerika-Rundreise wird. 

Schon ab $ 349 (innerhalb der USA). 



.M& 


Kontinental -USA 

4 Städte S 349. 12 Städte S 39? 


Tan Am'? garantierte VUSA-Tanfe 
bedeuten, daß Sie sich ausgiebig in .Ame- 
rika umsehen können. Von Rüste zu 
Küste. - Ein .Angebot das bis Ende März 
1934 Guitigkeü hat. 

Ob Sie also ihr Ticket jetzt, in einem 
Monat oder erst nächstes Jahr kauten, tut 
nichts zur Sache. In ledern Fall können Sie 
zu denselben niedrigen Tarifen reisen. - 
Eine Tatsache, die wir garantieren. 

Pan Am 's VUSA-Tanfe ermöglichen 
ihnen, die jeweils ideale Reiseroute abzu- 


Kontinental-USA KontinentaJ-USA 

und Puerto Rico (San Juan) und Mexiko (Mexico City) 

4 Städte S 499. 12 Städte S 625 4 Städte S 499. 12 Städte S 750 


mm fifS *2 

Kontinental-LJSA und Hawaii (Honolulu) 

4 Städte 5 599. 12 Städte S 599 (ab 01. 11. 1983: 5 625) 


stecken: 4 oder 12 Städte nach Belieben 
miteinander zu verbinden. Von den beein- 
druckenden Wolkenkratzern New Yorks 
zu den tropischen Gärten Floridas Zu den 
traumhaften Häfen von San Francisco. 
Ins Nachtleben von Las Vegas. Nach 
Washington. Los .Angeles. Seattle Oderzu 
irgendeinem anderen der über 40 Pan Am 
Zielorte innerhalb der USA Dazu kom- 
men Honolulu. San Juan und Mexico City 
Pan .Am s Cabin Class Tarife be- 
ginnen schon bei S 34? für vier Flug- 


Abschnitte innerhalb Kontinental-USA 
Und bei 539? für zwölf Flug- Abschnitte. - 
Selbstverständlich gibt es auch Kinder- 
tarife. 

Weitere Einzelheiten zu unseren Visit 
USA Tarifen nennt Ihnen gern Ihr Pan Am 
Vertragsreisebüro. Oder rufen Sie uns an. 
Pan Am Berlin 030/88 10 11. Frankfurt 

Ob 1 1 '2 5b 5 2 22. Ha mburg.040.- 5 0092 81 . 

München 089/55 81 7]. Nürnberg 0911; 
523047. Stuttgart 07 U "99001. Zürich 
OTS 1635 50. 



Pan Am. Erleben, was Erfahrung heißt. 
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DORINT - das sind die KomTortioteis mit den famiUefifrewjdliGfwn Pro- 
grammen and Preisen! Alle Snmer m. Bad/DII/VKJele- ~~~~~ 




Tenmsfdätzei und TeurisbaBe, KMngartnn. Anteation! 


Hdorimt 

\Hantratsi. 

fflTeL05325-741 
FS 3380Gosör- 
LjHalwenWee 




DORINT 
Sporltotef, 

TeL 0 65 69 - 8 41 
5521 Biersdorf/ 
Südeifel 




Ostsee-Kinderurlaub 


Viel Reiten - Spiel - Spaß - Abenteuer- 
pädagogische Betreuung - Prasggkl ■ 


Hoctisctw^äkl 

7 Näcftte/pro Person . ßQ 
inclusive Halbpension ‘§00,- 
14 Nädite/pro Person ****** 
indusive Halbpension HÖD f - 

Diese Pauschale gilt auch für Schönfaageu/Ostseo. 
SctateShoiel Anisen. Wateriierg lU d i wc i f d. 
Bad Neuenahr. B raten berg in Bemer Dberiand! 


DORINT 
Hotd Antennen, 
003287-772581 
B-448G Spa- 
Bai moral (Bedien) 


j Schicken Sie mir kosten- 
| los flrren Sondaprospefcl 
I Sonvnerierien '63: 

I Harne. Adresse: 

I 

I 


l __ J | Resen/ieningsbüro, Tel. 02166-44061 

I f I I | | 1 I m Pnstf. S41 - 4060 Münchengladbach 2 


Viel lieber war’ mir jetzt 
’ne Plus-Woche in 


BAD NEUENAHR- 
AHRWEILER 



intermon 


Die Hotel/ der BehogKdibeit 


Glücksburg Malente Grömitz Timmendorfer Strand 
Bad Segeberg Bad Bramstedt 


Informationen und Prospekte tasffirtos 
KURVERWALTUNG, Abt A - Postlach 120 - 2385 Baitrum - Tel. 04939/305 


+ JOGGMG adetne oder kombiniert 
+ SPORT fTarmis. Go«. Reiten ... J 
+ 3NNVOLLE »NAHRUNG 
[Gewichtsreduktion oder spezielle Diät 
z.& Diabetes usw.) 

+ WANDERN oder + KÖSSEIUC 
Wir haben n/chta ausgelassen kn 
Wocbentahrplan. Check-up durch den 
Arzt und Massage fehlen ebensowenig 
wie Schwimmen, Unterhaltung, 

Spiel bank und und und. .Mit einem Wort. 

Bne Woche, cfle Körper und Getet 

auf Trab bringt - und errtspannt__ — , 


Von Sonntag bis Sonntag. Eine Woche 
mal ganz anders. Und aHesfiret-dass. 
Versteht sich! 

Ihr PLUS-WOCHEN-PRBS 
[aBes Inklusive - aUatdings ohne An- 
und Aüreisal «egt je nach MM 
ab DM 570/- bei Haft pension. 
Rundherum ein Programm, das Sie 
begeistern wird I 
Kur- und Verfeehrsvereäi 
Bad Neuenaty-Ai n wu ite i - e.V. 



Für alle 


1NTEBMAR - PSEISSPSSAUTATEN . -i 

REIMER FÜR KEflflER d 

Em Sonderangebot unserer HoteLs in: .j 

Glücksbnrg, Malente, Djyj . Bad Segeberg, - ijM.'z 
Timmendorfer Strand «m nn Bad Bramstedt , nn i 

*EZ-Zuschlag DM 90,- 187,50 *EZ-Zuschlag DM 90.-180^ 
Gültig bis 27. März 1983 Dazu auf Wunsch aus der . ' 

Renner ffix Kenner lateamar-Senrlce Palette: v 

6 Übernachtungen - oder 7 Urlaub* nutistucksbiiffei DM 12.- pro Tag 
läge - im Doppelzimmer mit Halbpension DM 38.- pro Tag 

Bad/Dusche. WC. Freie Benutzung Vollpension DM 48.- pro Tag 
der beheizten HaUenschwimm- Fordern Sie bitte unseren Jahres- * 

bader und der Fttnesscentien. Prospekt '83 an. 





Formationen + Prospekte von der 
KiavenvaBuna z-H. Frau Rck. 
Wabestrteilung. Postlach 109 k 
5483 Sad Neuenahr-Ahrweiler 
Telefon 02641/801-312 
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WASSER 

BERGE 

WALD 


bergland 


Fröhliche Weserfahrten RomanL Schiftstahrten - 

Pauschalreisen - Oberu-e 3 *r-Dampf 9 Chltfahri. Pf. 490 . 3250 Hameln i 


Südliches Weserberg (and 


Romantische Fachwerkslädle - Naturpark Solling-Vogler - Oberoeser- 
□amplschitlahri, Spezialangebole für wandern und Rad -Wandern. 
Töpfern. Weben. Malen: Neuhaue im Solling: Wildpark mit Waldmu- 
seum, Hannoversches Jagdschloß. Hann. Pferdezucht. Waldsgortpfad; 
Srlberbom: Wald- und Moomanderungen, famllienfreundl. Ferienort. 
Hardegsen: (3414) Luftkurort im Solling. T: 05505/ 1033. Haus des 
üastes Kurpark. Wildpark, Freibad. Museum, Burgmannshof. Veranstal- 
tungen. ÜF 11.-. VP ab 26. -DM. Ferienwohnung u. FerienhausabSO.- DM. 
tomilicnfreundiich. Gesamtinfo: AG .Südliches Weserbergland“. Post- 
lach 1353. 3450 Holzminden. T.: 05531/707-1. 



Dintoln mit Ferienorten Im SchaumburgerWeseitocrgland. Hlsio- 
niniem rische Altstadt gemüö. Restaurants, viele Sehens- 
würdigkeiten, Hallen-, Freibäder. Camping. Telefon 05/ 51 / 403-186 
q__a_ Ufoe4fnIir*a kuren und ertiolon, ausruhen und er- 
rXJFTä WCsltallCd leben, wandern, schwimmen. Camping 
und Freizeit ÜF ab 15.-. VP ab 25.- DM. leie Ion 05 71 / 79 1280 


D__j C'.lcon 13084). Staad anerVanntos Heilbad. Schwetel- 
DdU k. II Sitz ll Schlamm. Auskunft u. Prosoekie. Kurvenvaltunq. 


Schlamm. Auskunft u. Prospekte. Kurverwaltung. 
1+ (32SO/. tradltionsreiches Heilbad im Waser- 


D-J n, . n . . t (3230/. traaiiKsasseicncs Hetmaa im weser- 
tsaa rynnoni bergland. Herz. Kreislauf. FtotienL. Rheuma. 
Kohlcnsöure-Elsen-Queflen, CO--Quedgas. Moor. Sole-Hallen-Frelbad 
32° u. 28- C. Gymnastik. Sport’Veranstalhjngen, berühmter Kurpark. 
Spielbank, städtisches Halten-Wellenbad. 


ftirferhain für Gratisprospekte vom Weserberg iand und von den folgenden 
\aut5Cneill oben genannten Orten und Bereichen. 

Gutschein aushiUen und auf ■ . ■» 


öO-Pf-Postlorte kleben, sen- 
denan ftei 7 T.Jenverkchnsvert>and 
Wescrbergland - Mittelweser. 
PosIMch 174 . 3250 Hameln i 




BAD NEUENAHR* 
AHRWEILER 


Liebe Leser 


Schreiben Ste blaa die Chlttre-Nr. mög- 
lichst deutlich, wenn Sie aut eine Chiffre- 
Anzeige «imoiun Sw ersparen sich 
damit Zeit und unnötige Rückfragen. 


Ferien auf dem Bauerahof 

Oster-, Sommer- und Herbstferien, f. Jun- 
gen u. Mädchen, 8 bis 15 Jahre. U. a_: 
Reiten. Wandern. Schwimmen. Arrfr an 
Fam. Robert Kastor. Haus FlaumbacbtaL 
5402 Trets-Karden/lfosel. T. 02672/13 69 


/A\ 


OSTSEE- 

URLAUB 


in einem gepl legten Hotel mit ho- 
hem Erhol ungswert Großes Fr*>- 
zeiiangebcii Tennis Winosurfln;. 
Hallenbad. Sauna Dünenland- 
schaft Kurmiiielhaus Angenehme 
Uriauhsaimospnare lioemach- 
tung mi! Frühsrücksbutler una 
Hallenbad ao 44.— DM. 



;J40 WE I5SES HWiER STR. VS D 
0 »Tkf£B»P- TFL r« 4 *Ni «l'l 


die sich auf ihre ürliubsreise freuen oder 
FertcDerirmcruncen aufirischen wollen, 
sind die -Reise-Welt“ in der WELT und 
-Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 


Alle Preise nnd pro Petscei oinscnl 8»Jwaung und 13*t MeteweiUM<ar beraehne* Wu f 
uns. Sie ab «Kennen de; INICRhUR-Holeto U udmu» Hausern begruben =n rtmntav. 


Intermar-HotelgcseUschaft Information und Zentrale Reservierung 
Arr Kohlerriof. 235/ Ead Bramstedt 
Tel : 04 192i'30 85-7. TeieJ: 2180 '.04 




noRDsee 


ScHesuDio- 

Holstein 


Das vielseitige Ferienland mH den 
Inseln SytL Föhr. Amrum. Nordstrand 
und Pellworm, der Halbinsel Bder- 
stedu den Halligen sowie den Fenen- 
gebieten nahe der 434 km langen 
Nordseeküste. Sie können sich am 
weilen, weißen Strand, umgeben von 
Ounen. am grünen Deich, aut der 
Sandbank, im Watlund aut dem Lande 
erholen Ob Seeheilbad. Luftkurort. 


Bauernhot oder Campingplatz - Sie 
leiden alle Voraussetzungen tör ihre 
erholsamen Ferien. Fordern Sie die 
Fer lenkart o an oder Angel-, Retter-, 
Nalurbeobachtungs-. Bauernhof- und 
Campingprospekt. 

KREIS NORDFRIESLANO 
2250 HUSUM. KREISHAUS 
Rul 04841-67464/7 
(Mo-Do 8-16 Uftr/Fr 8-12 Uhr) 




Wohin ? 3391 Wildemann 2“ 05323/6229 


3391 Wifdema 

mad. Hotel mit viel Komfort - Hallenbad - UF ab 30,-/Du/WC ab 39.- HBUsprospekt 


WaiterspaC im P0WWT- 


ndiawun am KreuZECk gelegen, un- 
weiules Bocksöergs ma Stahften, finden Sie first- 
dass-Kamicn. IZ) m. Bad'DU/'WCiTVMlratnn 
Sauna. Kögetbalm. Tanz. 

Lm^huAapär aö KotcBur I 
4 Nächte lud. Raft- Elaste a-l 

W^asbm 9Qfl_ 

II -wr r ^ i rz ü m 


nc<)rir -y m* 3330 Goilir-Hthnsnklct- 

05325-741 lmK mu2eek 


SCHWIMMEN 


Das gatT7o J ahr auch ia Deutschland im 
ee beizte 0 Hotelhallenbad in schönster 
Lage des SQdharzes. direkt im Wald am 
30 Morgen gr. Bergsee, beste Angelgele- 


genh., z-Kur n. Erho 
nnhotel Wiesen bek 


„Es gibt Reisen, die man wieder und 
immer wieder macht, wie Bücher, die 
man liest, oder Munk, die man hört, wie 
Gesichter, die man sieht, Menschen, zu 
denen man spricht und jedesmal ist 
etwas verändert und etwas gleich 

geblieben«" William Saroyan 


Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freiiae in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 


nnhotel Wiesenbeker Teich, 3422 Bad 
Lanterhere, TeL 05524/3309. Modernster 
Hotelko m[_. Hausprospekt. Jetzt neu: 
7-Tage-Schö nbettssur mit garantierter 
AbnahmediäL Neu auch Schrothkuren 
möglich 


Gflstatwirs Bartsch. Petristr. 4, 3353 Bad 
Gandersheim/TL, TeL 05362/43 50. Zen- 
tral, sehr ruhig geL, DZ m. Balkon, Bad/ 
DuJWC, bis 31. 3. Sonderrabatt 





Rother Kuppe/Bay. Rhön 
8741 Hausen-Roth 

Ifelefon 09779/81 




Ihr schönster Osterurlau 

in Oberstaulen/Oberallgä 






ÜpaiWotd 6 e pportcn ron l/ 

8974 OBERSTAU FEN/ALLG. 


Postfach. Tel. 08386/18 33-35 
Interest Appanemarts auch in 
6748 8 ad Bergzabsm/Pf. 
Poat*. 90 - Tel. 08343/1 9222 


Sport- u. Freizaltprogramm. Sportlehrer 
im Haus. Tenn«. Borten, Surfen. Kegah 
Wassargymnashk, Bergtouren. Bergwan 
dem. UntertwRungs- und GnUabond« 
Zilhermusik Hallenbad. Saum. Sola 
num. Restaurant. Sonnantenraree. u»ge 
wiese. Schroth- u Kneippkuren. (000 
Kalo -Diät. Sie wohnen im Aparthotel mi 
freundlichem Service oder in gepn. Ap 
Parlaments mit allem Komfort SlüdloM 
che, Farbfernseher. Zimmerteiatan 
Harrt Lage mit Blick aut die Khdnr 
Beigwelt. 


PAN 


fco 




"Ä.^ SN 

L. ^ V ' 



,v.e*0- 


in ncu- 

erbautesHaus 

mit allem Komfort und . 

Tradition Hallenschwimmbad absolut aihig • Heitklimal 

Sauna • Kurabteilung kein Kurzwang Bitte fordern Sie Information;! 
materialen - Ü/FDM33.-bis 82.-- HP DP.1 52.- bis 95.- VP DM 66.- bis 109., 


«MO»* * 

* rt 


Alpenhotel 


CftviserA 


8100 Gonnlscli-PwtankMien 3 - V 08821/54006 • 05965 


NUR NICHTRAUCHER 


Sie sind Nichtraucher und su- 
chen eine Kleine, gemütliche 
Pension zum Ausspannen? 
Dann sind Sie bei uns richtig! 
Alle Zi. mit Du/WC, großer Auf- 
enthaltsraum. Farb-TY, Teekü- 
che, Uegewiese. Herrliche, ru- 
hige Lage, mitten im Kurpark, 
direkt an einem kleinen See. - 
Bad Gandersheim am Harz. 

Tel. 0 S3 82/17 77 


Apartments für Ferien -r- Zweit jHgu'd 

Bad Lauterberg im Harz 

Postfach 3A22 3a d Lauterberg 


3388 Bwl Harzburg 
Herzog- WH he/m-Str. 97, T. 05322/7044. 
Ein Haus zum Wohltühlen mitten im Kur- 
zantrum (FuBgängarzone). Komfort- 
Zirraner. uft Sauna -Sotartum. Vorzugl. 
Küche gemütl Cafö. Indund Gaste- 
belreuurvg Hausprospeht arrftjid. Unser 
Angebot: Bis 31. 3. 7 Tag* U/F ab 200.- ' 


„Man muß rieh spätestens zwischen 
Weihnachten und Silvester auf die 
nächste Sontmerreise freuen hinnen, 
oder man wird nie des ganzen Reise« 
Zaubers teühaftig werden." Sigmund 


Sigmund GraiT 


Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 



• HOTaWTTTaSBACH. GARMISCH 

Bn sehr kamt Ort obtes Haus mit schönen Röw 
Bdüceiien In ruhlgor Lage im Ortskam. 1. Km 
gorfe, 100 Ballon, alte Zimmer mh Bad/WC od 
Dusche/WC, die meisten irar sonnigen Södbok 
nen und ZugspItzbOdc Ausgezeichnete KOch 
Hallenbad (Z8*), Sauna, Tlefgaroge. WOCHE 
MBANGEMBIT (7 Nächte) Halbpension p 
Person: bis 19. 5. und 1. 6.-15. 10. DappetfBad DM 596,-, Doppel/Dusctie 0 
548.-. 19. 3.-1. 6. Doppei/Bad DM 518,-. DoppeVDcsche DM 458.-. Besitufm 
lakaagc P. Oberer, Poslf. 507. 8100 Gartnisch. Tel 08821/53096, Telex 596 


8789 ObecMdrtersback, TeL 09741/5091 

Neubau, 430-650 m Höhenlage im Naturpark Bayerische Rhön. 
Stilvolle Enrichtung des Hauses - aller Komfort - 60 Betten - Uft - 


Landgasthof Schatz 


Hallenbad 10 x 6 m (28°) - Solarium - Sauna - Massage - Küche 
mit bayer. und fränk Spezialitäten - Hausm.-Gebäoc - Cate - 
Terrasse - Wahlmenös för unsere Hausgäste - Diät - Konferenz- 
räume - ganzjährig geöffnet. 


8570 Pegnitz-Hollenberg 1, 
Fränkische Schweiz. Tel. 09241/21 49. 
Komfortzimmer, sehr ruhig. Sauna. So- 
larium. Übernachtung mit Frühstück. 
DM 25.-. Prospekt anfordem. 


Buchen Sie jetzt! 



Reisen 

Rasten 

Rothenburg 


HOTEL GOLDENER HIRSCH 

Rothenburg ob der Tauber 

Komfort und Ruhe Ober dem Taubertal 
Restaurant: Die Bfaee Terrasse 
145 B. Togungsrdume Garagen u. P. 
Telefon 0 98 61/28 51 Telex 06-1 372 


Sonne + Firnschnee 


So erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung 
REISE-WELT 
MODERNES REISEN 
Tel.: (040) 34 74 483 
FS: 0217 001 777asd 


Vom 8. Jan. - 1. Aug 1983 
und 1. Okt - 19. Dez. 1983 
3 Wochen wohnen 
2 Wochen bezaMenl 
in Ted bereichen des Hauses 

GRIESBACHER HO 

Appartementtwtet 
Im Thermafbadzamrum Drelqueffen 
HeHqueHanku/betrieb. neues erwafi 
tas Kurmittelhaus. Ca fä -Restaurant 
drarzt Sauna, Massagepraxis und 
Anwendungen im Hause. 


bequem - unabhingfg 



Feb. -April, die Zeit in der Sie mit den Skiern 
auch Ihren Bikini einpacken können. 

/M* Uga r redma—e Strenar tjersot* k te t a zv sm, toxmmt-Cst 
Upetoo« tantreuHdmeaaxofltnai Ssre Sarwo Wisagw uegaooi» ranun 


DIE® WEIT 


mH den qroBen konrforl>d)len Appi 
ments inTraumlafle direkt am Kujj: 
Balkon /Log ata /Färb -TV. Separar 
Köche. 2 Personen App. pro Tag 
DM 29.- bis DM 95.-. 


tunMiit Tttnusne fCa iiDnaui« 


Riezlem Tel < 03329 ; 

Kleinwalaertal 5208 


WELT SOWTAO 


PrapekX gerne suf WU» 
8399 Griebach L Rotli 
Tharmalbadstr. 24 


Tel. 08532/10’ 




Natur und Gastlichkeit, immer von neuem 
ein Erlebnis und eine Stäxkung 
laus unserem Gästebuch) 

Groiisbus zu den Bergbahnen und Loipen - Hallenbad - 
Kmdcrbutreuung - Orchester -Neu: Tiefgarage für 60 Wagen 
VVintersoison vom 17. Dezember bis Mitte April 

HOTEL WALDHAUS 

CH -7514 SILS-MARIA (ENGADIN/ SCH VWEIZ) 

Tel. 00-1182 -d 53 31 -Tx.74 444 
Leitung: Fam. R. Kienberger & F. Dietrich 


Untorbreken Sie bim ein Angebot für einen Aufenthalt ■ 


für Personen Name 


Ptz/Ort . . . 



Bergferien und 
Badekur in Breiten 
- heilende 
Vergnügen] 


I Frühling, Sommer. Herbst: Nr. 1 
für Bode- und Wnnderferkmf 

Gelehrte Gletscher- unc Sero- 
Wanderung? .'i 

I Wirrten eigenes Skiciubhaus an 
schneesicherer Ptsten' 

► Alpines Sole-Haltenbad 33*C 

> Offenes Schwimmbad 25- C 

I Matsager^ Theraanrn Kurarat 


BsdsMetSMJNfi 0841/28/2716 18 

Hots/ BAHJf) I1J EHOJIBI B841/2B/277882 
CWHlMDllliBB 0041/28/271343 

KURORT BREITEN Tere* 36652 

CH -3933 Breien ob Morel VS 


SAVOY 


a» um i oii 


■ fUEDERALP 


Ihr *****T0P- HOTEL 
für aktive Sommer- + Winterferien 

Eine oxMushre private Ferioiwelt für SIE 
Hallanbad. Tennkhaile. Sqmh- Hallen 
Kegelbahnen. Kindergarten etc. 

Spezielle Familienarrangaments 
Schönhe-'tswochen ab Fr. 920.- 
Fitnesswochen ab Fr. 1095.— 

SAV0Y-H0TEL, CH-705Q AR0SA 

Job L. Gahrer, Dir. 

Tel. 004181-31 02 11 
Telex 74 235 

S w 


crans-mentana 


SUR-SIERRE 


SCHWEIZ • 1 500-3000 m 



DER SONNIGSTE WINTERFERIENORT DER SCHWEIZ! 


j SO Pin W a ffderwRgg 


• PauscftelsktMochen in Halbpension für 7 Tage, ab OM 460^- • 




VEBKEHRSBUROS 


CH-3962 MONTANA TeUOO 41 27)41 30 41 TX 38 203 
CH-3963CRANS Tel.(00 41 27)41 21 32 TX38 173 


jrcgg .M-.-j j -i“*‘IE5g 3 

iflSSWlii > j f» 





rjjj^jlJSgüSSE 


Möglichkeit, 
in der Schweiz Urlaub zu machen. 


Schweizer Verkehrsbüro 
Kaiserstrasse 23 
D-6000 Frankfurt/Main. 


Ente ticinese per 
il turismo 

CH- 6501 Bellinzona 






















St n * Februar 1983 - Nr. 35 - DIE WELT 


REISE- WELT * Magazin für die Freizeit 


VII 




% 


' 23 ^ 


Dar Sonne entgegen 
PERLEN DER KARIRIK 

Konunen Sie mit uns, wir bringen Sie in die bunte Inselwelt 
der Karibik, dorthin, wo sie am schönsten ist. Herrliche 
einsame Sandstrande, üppige Vegetation, viel Sonne und ein 
strahlend blauer Himmel erwarten Sie. 

Wir haben 2 Reisetermine für Sie zur Auswahl: 

8. WO. 05. 83 ab DM 3300,- 
14- &-17. 10. 83 ab DM 3399,- 

Unser Schiff ist die beliebte „Alexandr Pushkm“. Sie ist 20 000 
Tonnen groß und hat eine besonders nette, zwanglose Atmo- 
sphäre. Mehr erfahren Sie im TRANSOCEAN-TOTJRS-Kata- 
log 1983, den Sie in jedem guten Reisebüro er halten . 


-XL 


K—tansocean - K—cuts 

2800 Bremen 1. BredenstraBe 11 Telefon 0421/328001 

Die SeeRäseu-Speräfeten aus B 


Gutschein 

füraugführl Prospekt, i 
Bitte emsenden. 
Prospekt kommt 
kostenlos 
und imv er MndMcli 
TT~ 1253/ 1283 


• New York 
■ Chikago 

• Cleveland 

• Detroit 

• Cincinnati 

• St Louis 

• Minnaapolls 

• Kansas City 

• Atlanta 

• Dallas 

• Houston 

• Miami 

• Tampa 

• Los Angeles 

• San Franzlsko 

• Denver 


ab DM 839.- 
ab DM 1079.- 
ab DM 1179,- 
Bb DM 1179,- 
ab DM 1438.- 
ab DM 1436,' 
ab DM 1299,- 
ab DM 1456.- 
aö DM 1249,- 
ab DM 1389,- 
ab DM 1389.- 
ab DM 1329.- 
ab DM 1249,- 
Bb DM 1469,- 
ab DM 1469.- 
ab DM 1489.- 


Grüneburgweg 3, 6000 Frankfurt am Main 1 
Tel.: 06 1 1/55 06 88, Telex: 04 185 597 dese 


Auslands-Intensivseminare 

in Luxushotels auf Gran Canaria, Kenia, Spanien, Fuerteventura 
Themen: 

Manipulation, Motivation, MHarbei- 
terfUhning, Freie Rede, Kommunika- 
tion, Verkaofstraining 

Unsere 1-2wöchlgen Seminare sind besonders geeignet für 
Selbständige und FührongsJcritfie aus allen Branchen. 
Nutzen Sie die Möglichkeit, Ihre Fortbildungarelse nach § 4 
' Absatz 4 ESTG steuerfl di abzusetzen. 

Gerne übersenden wir ihnen unverbindlich unsere Prospekte. 

GWU GmbH, Nerobensste. IS. <260 Wlesbadee, 


mn gfl fl g« ab BeneSux, z. B. hew 
ork ab 825 D* Banäok ab 1390 
DK Lima ab 1600DM. 

EW MR TRAVEL. T«L 6221 /TI 9311 



i AMERIKA-REISESERVICE 

sind wir bekaonL Aber anch unsere 

FLUGPREISE IN AUE WELT 

mit rammelten FtaffleseSsriöfteo dM & 

im |fetiWinW Ifay ftnrnf Lfihnt- 

TELEFON (0 21 51) 15 28 


• Toronto ab 1069.- 

• Vaneouver ab 1379,- 

*30 Tage VorausbuchunosfrlsL 

Fördern Sie unseren Prospekt an, 
oder fragen Sie ihr Reisebüro. 


Atlantik-Törn 

La Hochelle /Malaga, 1.-15. 4., Gib Sea 
114, DM 500 .-/pro PereJWo., (Meilen be- 
84 


Eine kleine Anzeige für außergewöhnliche Kreuzfahrten 

Kreuzfahrten nach China, 
Indonesien und zu den Philippinen! 




CHINA 


SÜDSEEINSEL 


.... 

;■* |«W W* ** 

L s 



Trans-KoaUnantale Fkrarekten Bremen 
(seit 1968). 2800 Bremen 1 
Postf. 101 023. T. 0421/34 95 46 


NAGAHAO/PUBpphM für Tmmrfaob 
10 Tage, Flog. Vollpension DM 54KL- 
STUMMER TOURISTIK. Reutterstr. 83. 
8 München 21 .Tel. 089-580 64 43 


Dir Spezialist für Rundreisen /T reKKi ngs 
ab DM 4685,- 


Äußere Mongolei 


— — - , k - CHINA: Fhjndrotsen durch 
SKjf 15 Provinzen. Sonderreise 
„Kultur + Trekking“. 
Reisekombi nabon China + Außere 
Mongolei mit Untenffug od. Transsib. 
Eisenbahn. 

MONGOLEI: Rundreisen. 

Trekkings; Wüste Gobi. 

S.O.T. -Reisen 
saven ocean tours 
Hagnsir.3 iWv 

8200 Rosenheim 


Tel : (08031 > 6 66 1 6 Tlx: 525 330 


1 China - wie es 
a nur wenige 
westliche Reisende 
erleben. 

Der Reederei ist es gelungen, mit der 
Volksrepublik China ganz spezielle 
Arrangements zu treffen. Die Passa- 
giere werden deshalb Gelegenheit 
haben, neben bekannten Sehens- 
würdigkeiten auch Gebiete kennenzu- 

lemen, die bisher nur ln Einzelteilen be- 
sucht werden durften. 

11 Termine: 21. 4.; 5. 5.;2. 6.; 16. 6.; 

28. 7.; 11. 8.; 25. 1; 8.9.: 22.9.; 6. 10.; 

20.10.1983 

19 Tage ab DM 9395 


2 Zu den 7.107 
• Inseln der 
Philippinen und ins 
exotische Borneo. 

Zwischen Slngapore und Hongkong 
führt diese Kreuzfahrt in eines der 
exotischsten und reizvo&sten Gebiete 
der Wett. Gegenden, die man unbe- 
dingt mit einem Schiff besuchen sollte. 
Auf den Spuren Magellans geht es 
durch die Philippinen und zu dem noch 
ziemlich unberührten Borneo. 


3 Termine: 6. 4.; 3. TL; 23. 12. 1983 
17 Tage ab DM 7.895 


3 Mit der Perle 
• Skandinaviens 
zur Perle Asiens: 
Indonesien - Bali. 

Indonesien mit seinen tropischen 
Dschungeln, den endlosen Stränden, 
unzähligen Inseln und mit BaB, Insel der 
Götter und Dämonen; man mufl es er- 
leben. Auch mit der indonesischen 
Regierung bestehen spezielle Abkom- 
men, um den Passagieren auch dort 
etwas Besonderes zu bieten. 


8 Termine: 14.1.; 28.1.; 11.2;25.2 : 
11.3.; 25.3.; 18.11.; 2.12.1983 
17 Tage ab DM 7.790 


Viel Abenteuer, 
aber wenig Risiko. 

Als Ausgangsbasis für alle Landgange 
dient ein Kreuzfatvtschttl mit dem 
Standard und Komfort eines euro- 
päischen First dass- Hot eis. Und zwi- 
schendurch viel Erholung auf See. 
Ohne Kofferpacken, ohne Trink- 
wasser-, Nahrungs- und Hateirisiko. 
Mit einem Hospital und medizinischer 
Versorgung durch einen erfahrenen 
Arzt an Bord. 


WICHTIG: Buchen können Sie bei 
allen Reisebüros. 

Pearl Coiises of Scarufinavia 
Postfach 303621 ■ 2000 Hamburg 
TeL 040/362609 i. 

Telex 2 161 202 ?! ..—sJflU» 



r— t-RUMÄNIEN 

rlaubsland, Reiseland, 
Kur-Land 



Preiswert» Flüge 

BlffausJmnft: 06241/65 82 Reisebüro 


Osterferien 


SrirachKurse/SDrachReisen 




Teneriffo-SÖd 

«b DüsMldorf 19. 3.-9. 4. a. 2L 3.-4. 4. I PfOflmnwi: SSF GmbH - BlsmarckaDee 2a -7800 Freiburg -Tai. 07 61 / 21 00 79 

Kurzfristige Tennme möglich. Tesa- 

Tours, T. 06120/80 96 


Md 


6mm tim»-. 



.in» t y* % 

* >: . n a av 


BARBADOS 

Bequein und mühelos von 
BRUSSEL noch BARBADOS. 

Abflüge wöchentlich jeden Sonntag. 

Gute Verbindungen von allen wichtigen deutschen 
Städten - per Bahn, Bus, Auto oder Flugzeug. 


IM um i; u m 


The National Airfine of Barbados 
Wifwlm-Leuschner-Str. 25 • 6000 Frankfurt/M ■ Tel. 0611/25 73 270/1 


— 

fifitOUfiflQ 
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oder Winterurlaub. Und Ihre 
Reise beginnt mit Lufthansa. 
Qualität und Sicherheit für 
Ihren kompletten Urlaub 
geben Ihnen und uns ein 
sicheres Gefühl. 

Über uns als individueller 
bekannter Reiseveranstalter 
muS man nicht viele Worte 
verlieren. Uns ist der GOLDEN 
OSCAR für Tourismus 19B3 
verliehen. 

Fordern Sie unseren 
außergewöhnlichen und 
ausführlichen Katalog - je 
Hotel 2 A4-Serten - für nur 
10,- DM an (Scheck oder 


Wir haben HotelsfürSie ausfü h rl ic h en Katalog - je 

ausgewählt, die auch Hotel 2 A4-Serten — für nur 

exklusivsten Ansprüchen 10,- DM an (Scheck oder 

gerecht werden. Das bedeutet Nachnahme). Unser Katalog 
für Sie: Ihre schönsten Tage Best Hotels of the World ... ist 
werden mit uns ein wirklicher einfach etwas 
Traum. Für Ihren Sommer- Besonderes. 

fintourmg 

I nmwk ~T HX El 1EI A AA 


Lönseck7 
3006 Burgwedel 


S(0 51 35)4 44 
Btx * 662B St 



«Ho* 

Unberührte, "N^- i 

urwüchsige . - 

Noturkirdschaft der Kar- 
paten, sonrege, weiße 
Strande dar Schwarzmeer- 
köste, das Wasserparadies 
des Donaudeltas und zahl’ 
reiche bekannte HeHböder. 
Bne reiche Auswahl an 
historisdien Sehenswürdig- 
keiten, Ausflugszielen sowie 
umfangreiche Kultur- und 
Foädoreongebote sorgen 
fik interessante Abweais- • 
■lung. Komfort a ble Hotels, 


moderne Ferienbungalows, 
attraktive touristische Pro- 
gramme - preiswertes An- 
gebot. 

übrigens - Rumänien bietet 
auch eine Vielzahl an Aus- 
stellungen, Kongressen, 
Messen, usw. Reisen Sie, 
i wie es Ihnen Spaß macht - 
mit dem Flugzeug, dem 
eigenen Auto, der Bahn 
oder per Schiff. 

Bis bald - in Rumänien 



Wassersport fuer jeden - und natuerlich Golf, Reiten, Thnnis, Schwimmen (Meer, Halle. Pool), und... und... und. 


Gepflegte IJnterkuenflc i-am Bauernhof bis zum 
Luxushotel -von unsgeprueft, eingestuft and 
ueberuacht 


Büte senden Sie mir ausführfiches Informatioramoferial über Rumamea 
Rumärdsches Tourbtanunif . 

Neue Mainzer & !„ £000 Fronlrfurt^M, Td. 0611/23 £9 41-3 
Comfi^s5frJ£,4000 Düsseldorf, Tel 0211/37 10 47-8 r/wv 

t’bmei i j 

Arachrfo ■ ' — — 


JHir Canadier fliegen CP Air. 
Diese Unie bringt Sie auf dem 
kürzesten Weg zu unsi" 


CP Air, Typ 747 und DC 10. 

Mehr Service für Ihr Geld. Jk 

Fordern Sie unser kostenloses Canadc- 

lnfo*Pock on überTdelon: 040/33 93 44. canaa» 5' s 9zd-z A-T-res 

Oder fragen Sie Ihr Reisebüro. 


Direkt vor der Küste Frankreichs 
gelagert bietet Urnen der unabhängige 
Inselstaat Jersey die alte britische 'IYadition 
wärmster Gastfreundschaft 

Romantische Badebuchten und weite 
Sandstrände laden zum Ausruhen ein. 

Jerseys alte Fischerdörfer, abwechslungs- 
reiche Landschaft und blühende Natur ueber 's n 

machen die Insel zu einem Wanderparadies, sddff^ 
Wassersport- Segeln, Windsurfen, 

Schwimmen sind hier Thunpf. Das hat Jersey dem 
Golfstrom zu verdanken, der für angenehme Wasser- 
temperatur sorgt 

Für fast jedes Hobby ist Jersey gerüste t: Golf, 
Tennis, Reiten etc und wer gern . 

tanzt-bitte schön - auch_ f L/ÖW&.w 

für abendliche /Mrfgffl/fß 

Abwechslung ist/' / 

gesorgt! / \^/ ’l ‘ 


Lind das Essen— Jersey bietet das 
Beste von Frankreich und England. 

Wie erreichen Sie Jersey? Ganz 
einfach: Individuell mit dem Flugzeug, 
mit der Bahn, dem Auto und dem Schilf, 
oder Sie wenden sich an einen der 
folgenden Reiseveranstalter: Airtours 
ueber 's fvwr lwi England International, Windsor Tours, Elite 
S«5! SÄ Reisen, Konrad Reisen, Luftkontor, Ruoff 

Reisen, T.U.L, Wolters Reisen, Birdie 
Golfreisen, Golftours. 

Außerdem and wir vom 5. bis. 11 Marz auf der 1TB 
in Berlin, wo wir Sie gern an unserem Stand informieren. 

Fragen Sie doch mal Ihr Reisebüro oder senden 
Sie den untenstehenden Coupon an: Dept G 3, 

States of Jersey Tourism, 


- ’v ülC ucu uuKiuwiueikusu uuuja/u hu. 

' C/ÖtMßr*. ] States of Jersey Tourism 

adätibj- , 

"f** ** t0t wame j Channel Islands. 
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BERNER OBERLAND/ 165 Kilometer Pisten in Grindelwald, Mürren, Wengen 


r i4v 


,‘fHr :?##"• 


Pate des Skibobs ist das Velogemmel 





für Hcuszuitellungen wird in Grindelwald das Velogemmel benutz^ 


Grindelwald 

Zur Winterszeit hatte Christian 
Bühlmann, Schreinemaeister zu 
Grindelwald im Berner Oberland, 
seine liebe Mühe, von der tiefver- 
schn eiten Alm zur abendlichen 
Probe seines geliebten Musikver- 
eins ins Dorf zu gelangen. Behin- 
dert durch eine Annamputation, 
konnte er keinen Schlitten steuern, 
sondern mußte den weiten Weg ins 
Tal zu Fuß bewältigen. 

Wie lange er vergeblich auf Ab- 
hilfe sann, ist nicht überliefert Die 
Chronisten haben nur festgehalten, 
dafi dem Schreiner Bühlmann im 
strengen Winter 1912/13 die zün- 
dende Idee kam: Er baute das erste 
„Velogemmel“, eine Art hölzernes 
Fahrrad auf Kufen, das viele Jahr- 
zehnte später dem Skibob als Vor- 
bild dienen sollte. Noch heute ferti- 
gen seine Nachfahren in der „Säge- 
rei Gebrüder Lubi H nach alter Tra- 
dition pro Jahr ein paar Dutzend 
der seltsamen Fahrzeuge. Den 
Postboten sind sie bei der Briefzu- 
stellung unentbehrlich geworden, 
Pfarrer ebenso wie Bürgermeister 
fahren damit zu ihren Amtsge- 
schäften. die Kinder darauf in die 
Schule, und zur Gaudi der Touri- 


aen 


sten werden Rennen durch 
ganzen Ort veranstaltet 

Der Tag läßt sich absehen, an 
dem auch die Besucher des be- 
rühmten Gletscherdorfes auf _Ve- 
logenxmel“ (Velo ist Schwitzer- 
dütsch für Fahrrad, Gemmel steht 
im Grindelwald-Dialekt für Roß) 
angewiesen sein werden, denn 
schon wird im Gemeinderat die 
Sperrung der Straßenzufahrt für 
den privaten Autoverkehr disku- 
tiert. Fremdenverkehrsdirektor Jo- 
sef Luggen mag sich nicht festi- 
gen, wie lange noch die Gaste mit 
dem eigenen Wagen bei Hotels und 
Privatquartieren Vorfahren kön- 
nen, aber eines weiß er „Die 
Blechlawine in den Städten wird 
immer länger, und im Urlaub wol- 
len die Leute nicht auch noch im 
Stau stehen; der Trend läuft gegen 
das Auto.“ 

Wenn diese Prognose stimmt, 
dann sind die beiden anderen Fe- 
rienorte in der Jungfrau-Region ih- 
rer Zeit voraus: Nach Mürren hoch 
führt gar keine Straße, und in Wen- 
gen dürfen nur wenige Einheimi- 
sche mit Sondererlaubnis ein Auto 
fahren. Für die vielen Skiläufer be- 
deutet das ohnehin kein Problem. 


Sie werden von Zahnrad- oder 
Gondelbaimen mitten ins Gewirr 
der Abfahrten transportiert wo 165 
Kilometer markierte Pisten und 
nicht weniger als 41 Aufstiegshil- 
fen aller Art auf sie warten. Schlan- 
gestehen an den Liften kennt man 
hier kaum. 

Billig kommt das weiße Vergnü- 
gen nicht: Der Wochen-Skipaß für 
Erwachsene kostet im Skigebiet 
First 126 Franken, im Skizentrum 
Kleine Scheidegg/Männlichen und 
auch am Schilthom 154 Franken. 
Wer 182 Franken investiert, hat in 
der gesamten Region freie Fahrt. 

Die Preise von Bahnen und Lif- 
ten wurden denn auch am häufig- 
sten kritisiert in einer umfangrei- 
chen Gästebefragung, die beim na- 
tionalen Forschungsprogramm 
„Man and Biosphere“ (MAB/ 
Mensch und Umwelt) abfiel. Über 
40 Prozent aller Grindelwald-Besu- 
cher äußerten die Ansicht, daß ih- 
nen für die Fahrt auf die Berge - 
Voraussetzung für die meisten 
sportlichen Aktivitäten - unange- 
messen viel Geld abgenommen 
werde. Aber immerhin: 94 Prozent 
der befragten Touristen waren mit 
ihrem Urlaub in Grmdelwald zu- 


frieden. Gute Bewertung erfuhren ■ 
vor allem die Unterkünfte und die 
Verpflegung, aber auch das über- 
durchschnittliche Freizeit-Ange- 
bot. Die Maximalnote erreichte al- 
lerdings einzig die beeindruckende 
Landschaft ringsum, was den 
Kommunalpolitikern eindringlich 
klannachte, wie vorsichtig sie mit 
ihrem wichtigsten Kapital umge- 
hen müssen. Erste Konsequenzen 
aus den Ergebnissen hat man 
schon gezogen. Die Bauvorschrif- 
ten winden unlängst weiter ver- 
schärft Kein Gebäude darf anders 
als im Chalet-Stil errichtet, im 
Ortskem nur maximal fünfge- 
schossig, ansonsten nur zwei 
Stockwerke hoch sein und muß 
mit Holz verkleidet werden. Weil 
bei der Untersuchung herauskam. 
daß fast die Hälfte der Wintergäste 
Grindelwald zeitweise auch als 
Ziel für den Soxnmerurlaub wäh- 
len, sieht Fremdenverkehsrsdirek- 
tor Luggen seinen alten Slogan be- 
stätigt: „Ein Kurort für vier Jahres- 
zeiten!“ CLAUS BIENFAIT 


Eissurfen 

Segler und Surfer haben in Mit- 
teleuropa normalerweise wäh- 
rend des Winters eine Zwangspau- 
se. Nicht aber, wenn sie Boot oder 
Surfbrett mit Kufen vertauschen. 
In Österreich gibt es eine ganze 
Reihe von zugefrorenen Seen, die 
zum Eissurfen oder -segeln einla- 
|- den. Allerdings gehören Mut und j 
Können dazu, um auf scharfen 
Kufen mit Geschwindigkeiten bis ! 


Auskunft: Schweizer Verkehrsbüro, 
Kaiserstraße 23. 8000 Frankfurt 


STEIERMARK / Krakauebene - Ziel für die sportliche Familie 


Zum Apres-Ski ins Kaminstüberl 


Krakanebene 
‘Krakauebene - das klingt pol- 
nisch, entfeltet aber beim Besuch 
allen Charme, zu dem Österreich 
fähig ist. Es handelt sich um einen 
kleinen Ort in der Steiermark, auf 
.dem halben Weg zwischen Salz- 
burg und Klagenfurt, in einem 
HochtaL Den Namen gaben ihm 
alpenslawische Einwanderer, die 
dort als erste siedelten und den Ort 
■Krakkowa nannten, was soviel be- 
deutet wie Krähengegend. 

- Das mit den Krähen muß man 
hinnehmen, aber ein Nest ist Kra- 
kauebene trotzdem nicht. Im Ge- 
genteil : Viele schmucke Bauemge- 
höfte, stolze Viehherden, ein gur- 


ne buchstäbliche Bedeutung. 
Denn vor eineinhalb Jahren brann- 
te das schöne alte Haus mit dem 
Forellenaquarium im Flur aus. Ro- 
mantik für immer ade? 


’gelnder Gebirgsbach und: - eben 
wirth. 


der Stigenw 

' - Das ist der zentrale Begriff in 
■Krakauebene. Früher war es ein- 
mal das typisch ländlich-sittliche 
Gasthaus mit liebevoll holzverklei- 
deten Wänden und gemütlich ver- 
qualmten Decken. Der Stamm- 
tisch war Beichtstuhl und Kommu- 
nikationszentrum zugleich, Kom- 
mumkationszentrum zwischen 
Einheimischen und Gästen. 

Der legendäre Hausbrand hatte 
leider für den Stigenwirth auch ei- 


Eigentlich schon, aber das Leben 
muß weitergehen. Der Stigenwirth 
wurde neu aufgebaut. Aus dem 
Gasthaus mit Übemachtungsmög- 
iichkeit wurde ein Hotel, das in der 
Gegend seinesgleichen sucht Der 
offene Kamin, ein besonderes Ka- 
minzimmer, oder Kaminstüberl, 
wie man in Krakauebene sagt ein 
Erkerplatzerl und viele Dinge 
mehr sind es, die ein modernes 
Haus mit Sauna zu einem Urlaubs- 
heim machen. Den Bau gefällig zu 
machen, will sagen, unaufdringlich 
in die Landschaft einzufügen, ist 
mit' Sicherheit gelungen. 


nisse ausgerichtet sind. Die Ab- 
fahrtfreaks müssen 25 Kilometer 
zur Frauenalpe fahren, die über die 
Bezirksstadt Murau leicht zu errei- 
chen ist Die Sonnenregion Murau 
mit Frauenalpe und Kreischberg 
sind steirische Skigebiete der Spit- 
zenklasse. Pisten aller Arten und 
Schwierigkeitsgrade sind genü- 
gend vorhanden, wobei die an den 
Nordost-Hängen gelegenen Ab- 
fahrten sonnenverwöhnt und dabei 
schneesicher sind. Besonders at- 
traktiv ist das Nordische Skizen- 
trum mit den Abfahrten von St 
Lorenzen und St. Georgen. Ein 
neuer Schlepplift, der Rosenkranz- 
lift führt auf eine Höhe von 2132 
Metern und erweitert damit die 
Skiregion um ein neues Gebiet 


Mit Sicherheit hat also der 
Aprfcs-Ski jetzt einen gediegenen 
Rahmen. Pro Woche ist er für gut 
zwei- bis dreitausend Schilling zu 
haben. Alle, ob Langläufer oder 
Abfahrer, finden in und um Kra- 
kauebene ihr Revier. Mindestens 
zwanzig Kilometer Loipe sind im 
Winter gespurt, und für die alpinen 
Skifahrer gibt es zwei kleine Lifte, 
die indes auf die F amilienbedürf- 


Am leichtesten zu erreichen sind 
Krakauebene und der Stigenwirth 
über die Autobahn München-Salz- 
burg-Tauemtunnel bis zur Abfahrt 
St Michael im Lungau. Dort wech- 
selt man auf die Bundesstraße 
nach Tamsweg und fährt Richtung 
Seebach. 

PETER JOHN 

* 


Auskunft: Stigenwirth, A-8854 Kra- 
kauebene. 


TIROL / Größtes Langlaufzentrum der Alpen: Leutaschtal 


Wenn Ehrgeiz die Urlauber packt . . . 


Leutasch 

Was den een sien Uhl, is den 
armem sien Nachtigall: Gemeint 
ist der Schnee. Während zahlreiche 
Urlaubsorte in den Alpen einen 
schlechten Start in die Winter- 
sport-Saison hatten, konnten die 
Hoteliers und Wirte von Leutasch 
nicht klagen. Das vom Himmel fal- 
lende Weiß beschert ihnen volle 
Häuser und den seit Jahren ge- 
wohnten guten Umsatz. 


Im Leutaschtal gehen die Uhren 
anders. Kein mondänes Nachtle- 
ben, kaum Apräs-Ski, dafür aber 
zünftige Abfahrten, gepflegte 
Langlaufloipen und gemütliche 
Hotels und Wirtschaften sind es, 
die alljährlich ein Stammpublikum 
anlocken, das versucht, hier den 
Streß abzustreifen. 


Doch auch in Leutasch, besser 
gesagt, in den 20 Ortsteilen, die 
sich über das 16 Kilometer lange 
Hochgebirgstal verteilen, greift der 
Sportstreß um sich. „Wer zu uns 
kommt, will in erster Linie aus- 
s pannen", betont Reinhard Hasl- 
wanter vom Fremdenverkehrsver- 
band des Tals. „Aber wenn die 
Gäste sich dann mit Schnee und 
Skiern vertraut gemacht haben. 


gibt's kein Halten mehr. Der sport- 
liche Ehrgeiz packt die Urlauber, 
und viele überfordem sich.“ Und 
Hansi Neuner, ehemals Wildhüter, 
jetzt Skilehrer und Musiker, weiß 
davon ein Lied zu singen: „Da 
kommen die Leute zu mir zum 
Langlaufkurs und meinen dann, 
ich solle gleich eine große Tour 
machen, das sei doch alles kinder- 
leicht“ Das psychologisch Schwie- 
rigste für die Skilehrer ist es, die 
übereifrigen Urlauber behutsam 
an das für viele ungewohnte sport- 
liche Langlaufen heranzuführen. 

Für Lang läufer ist das Leutasch- 
tal ein ideales Skigebiet In diesem 
größten Langlaufzentmm der Al- 
pen gibt es 90 Kilometer Langlauf- 
und Skiwanderloipen, von denen 
etwa 60 Kilometer täglich, größten- 
teils sechsspurig in jede Richtung, 
präpariert werden. Das fast in 
Nord -Süd- Richtung verlaufende 
Täl wird im Norden durch das Wet- 
tersteingebirge vollkommen ge- 
schützt. Nach Süden ist es offen. 
Dadurch henacht hier ein ange- 
nehmes Klima, ln 1130 Metern Hö- 
he ist Schnee von Ende November 
bis April sicher. Innerhalb des Tals 
beträgt der Höhenunterschied nur 
30 Meter und ist daher für Anfän- 


ger des Langlaufs ein idealer 
Urlaubsort 

Einig sind sich die Talbewohner, 
daß sie ihren dörflichen Charakter 
und damit ein preiswertes Pen» 
sionsangebot erhalten wollen. 
„Wer auf die Pauke bauen will, der 
soll doch bitteschön ins acht Kilo- 
meter entfernte Seefeld oder ins 
ebenso weite Mittenwald ziehen“, 
meint ein österreichischer Zöllner 
beim Glas Wein im Wirtshaus an 
der Zollstation. „Wir wollen hier 
unsere Ruhe behalten und auch 
mit unseren Gästen sprechen und 
ihnen nicht nur das Geld aus der 
Tasche ziehen.“ Nimm t den letzten 
Schluck aus dem Glas und geht 
nach draußen, um ein Auto aus 
Mittenwald abzufertigen. Sein 
deutscher Kollege dagegen kommt 
nur gelegentlich in die Gaststube, 
um sich aufzu wärmen. „Dienst ist 
Dienst“, meint er und will sich 
nicht in ein Gespräch verwickeln 
lassen, bleibt aber drin, als Ur- 
laubsgäste aus Leutasch die ge- 
meinsame Grenzstation passieren. 
„Die kennen wir doch schon.“ 

PETER ZERBE 

* 

A uskunft : Verkehrsamt, A-6105 Leu- 
tasch. 


zu SO Stundenkilometern dahin- 
zuflitzen. Als Eissegel-Reviere ! 
empfehlen sich der Neusiedlersee 
(Burgenland), der Brennsee und 
der Wörthersee (Kärnten), der 
Grundlsee (Steiermark) und die 
Seen des Salzburger Landes 
(Mattsee. Wallersee, Übertrumer 
See, Grabensee. Irrsee und 
Fu schisse). Die einzige Eissurf. - 
schule Österreichs ist in Feld am 
See in Oberkämten zu finden. 
Eine Probestunde kostet rund 21 
Marie. Wer sich zutraut, allein mit. 
Kufen und Segel fertig zu werden, 
kann einen Eissurfer für etwa elf 
Mark pro Stunde mieten. In jedem 
Fall sollte man sich mit dicken 


Handschuhen, gepolsterten Ansü- 
turzhelm« 


gen und Sturzhelmen ausrüsten. 
(Auskunft: Verkehrsamt, A-9544 
Feld am See) 


Skiwanderung 

Wer Langlauf bisher noch nicht 
probiert hat, der kann die Lang- 
lauftechnik an einem Wochenen- 
de in Wieda im Südharz lernen. 
Das Pauschalangebot mit zwei 
Übernachtungen, Vollpension, 
Skikurs und geselligem Pro- 
gramm gibt es ab 131 Marie, ln der 
Sieben-Tages-Pauschale ab 268 
Mark wird nicht nur Langlauf- 
technik vermittelt, sondern auch 
Kondition, die sich die Gäste in 
klarer Winterluft mit reichlicher 
Bewegung an trainieren sollen. 
Am fünften Tag geht's auf zu einer 
Skiwanderung in den Hochharz 
und am letzten Tag, nach einer 
Abendwanderung im Fackel- 
schein, wird zünftig gefeiert. (Aus- 
kunft: Kurbetriebschaft „Im Süd- 
harz“, 3426 Wieda/Südharz) 


Langlauf für Camper 

Ein Pauschalangebot für Win- 
tercamper bietet die Kurverwal- 
tung Bad Rippoldsau-Schapbach, 
höchst gelegenes Mineral- und 
Moorbad, im Mittleren Schwarz- 
wald. Sieben Tage auf dem Cam- 
pingplatz kosten 124 Mark und 
beinhalten neben der Platzgebühr 
fünf Nachmittage auf Langlauf- 
skiem, eine Langlauf-Tagestour 
sowie Langlaufschule, freien Ein- 
tritt ins Schwimmbad, Massage 
und Tanzabende im- Kurhaus 


(Auskunft: Kurverwaltung 7624 
iacn) 


Bad Rippoldsau-Schapbacr 




D 
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Mil Air Canada fliegen Sie Linie, 
obwohl Sie eigentlich nur Char- 
terpreise zahlen 


IN'lLRCONllNlüNTAL Das ist eine neue 
Iriiv. mitdvrSkji.-l/i.iuflliivinFiugijift.T 
(icn Atlantik einen Höhenflug in Sachen 
•Qualität uni! Service erleben. 

Im lulercontinenta! Willkommen-Ser- 


vice l das ist die Klasse für Preis- 
bovulste) heilst das: Getränke s» »viel Sic 
möchten, die wir natürlich in Gläsern 
servieren. Spielfilme. die jeden Mnihil 
wechseln (wir sind bekannt dafür, dals 
wir immer die neuesten zeigen !. Kopf- 
hörer ( auch für btcivo-Muäik). hin erst- 
klassiges Drei-Gänge-Menü. (kirr ein 
Guten-Munjen-Frühstück. falls Sie einen 


Nachtflug gebucht haben. Lind interna- 
tionale Zeitungen und Zeitschriften. DaL> 
unser Bordpersonal deutsch mir Ihnen 
spricht dürfen Sie voranssc-tzen. 


Auch damit können Sie rechnen 


Wenn Sie zu Kanada noch Fragen 
haben, fragen Sie. Schließlich leben 
unsere Stewardessen und Stewards in 


Kanada. Wer könnte sich also besser 
auskennen als sie? 

Dabei werden Sie bereits ein bilächen 
kanadische Gastfreundschaft zu spüren 
bekommen. Denn wenn es irgendwie 
geht, lassen wir unsere Crews fliegen, mit 
wem sie wollen. Und wohin sie wollen. 
Was sich dann durch gute Stimmung an 
Bord bemerkbar macht 


Auch wenn Sie angekommen sind, 
helfen wir Ihnen weiter. Bei der Einreise 
oder der Gepäckausgabe. Oder bei un- 
seren Flügen in weitere .‘-in kanadische 
und IO US-Städle. INTERKONTINENTAL. 
Jede Menge Extras zum Nulltarif. 


Wir sind von Kopf bis Fuß 
aufs Fliegen eingestellt 




AIR CANADA 


&o 











'» I'vVi'-Kiv vV - • 




w 



fl MS „Atexandr PushUn 14 • MS „Estonia“ • MS „Odessa" 

’83 mEER ERLEGE!) 

• ■ . wfthrvnd Mw Krwafahft auf «inten uiuotw bekannten und twHebten Schiffe. Kommen Sie mit uns. SM »erden viele 
SetwnSNtMIgiwtefl auf lote neunten Landauaflßgan entdecken. An Bord wird alles für tor pemönUchea Wohlergehen 
getan. (Maliehe nasMetw Geetllchkett und ein neues. zwangloses BordMien sind Trumpf. Eine deutsche ReMetetaing 
bedeut Sie. Der RetaepraM scHtta&t die voöe Verpflegung (Frühstück. Mittagessen Nachmittagstee, Abendessen, 
Mitte macntsknbai ein. Wählen Ste aus unserem gro6en Angebot: 

pro Person ab 

12. 03. -26. 03, 63 Ägypten und AgAto DMI JZO r- 

19. 03. -26. 03. 83 EriebntesMo durch das westliche MinsiiTiBer dm 990.- 

26. 03. -09. 04. 83 Ktasstecto Ägypten-Kreuzfahrt nis eoan- 

08. 04.-10. 05. 83 Zauberwelt der Karibik DM1300v- 

09. 04.-33. 04. 83 O st l kJ i ea MKt ek ne o r mit Ägypten dm 2.090^- 

23.04. -07.05. 83 Porten der Sehwerzmeorküste DM2JM0,- 

. 07. QS.-14. C&. 63Zaubertarfte ^ordweftSürfaiotw o g en s DM I M r dr- 

10. 05. — '19.05. 83 Lenlngrad-RundreMe mit alnecn Ozsanrtesen DM 1.040,- 

14. 05. -Z7. 05. 63 Rund um England DM iMr 

19. 05. -03. 06. 63 Atlantisch* Inseln roh Nomafrfita DM 1.830^- 

03. 06. -10. 06. 83 Zauberhafte FtotThrottSOdnorw o gan a DM «50,- 

10.06. -24. 06. B3NordkapreJSe ms Land der F(orde DM 1.740,- 

17. 06. -01. 07. 83 Metropolen der Ostsee mit 2 Tagen ln Lmlngrad DMZ290,- 

01. 07^-1 8. 07. 83 Lslbnd-Spitzbergen-Nofdkap und Imposante F^ordwen DM 1910,- 

05.08. -12.08.83lneUndderMmemechtBSonne DM 1.150,- 

12. 08. -27. 08. 83 Rund um Westeuropa DMlOlOv- 

27. 08. -10.09. 83 Perton der Scftwaizmaerküsts DMZJHür 

' 10. 09.-24. 09. 83 Agih und Ägypten-Kreuzfahrt DM 2M0r- 


- 71 , 


K—tattsocean-i—OTns 

2600 Bremen 1 . B reden straße 11 Telefon 0421/328001 \^L| 

Die SeeReisen- Spezialisten aus Bremen 


Buch. 1. jed. guten 
Reisebüro. Od. Am 
einf. 

einsenden. Prospekt 
kommt kostenlos und 
unverbindlich. 


Spitzenleistungen der deutschen Touristik: 

Sehen und Erleben mit HETZEL! 


Haben Sie schon einmal eine 
solche Fülle von Rundreisen (über 50) in einem Reiseprogramm angeboten bekommen? 

Zum Beispiel: 

3 Tage Griechenland Athen - 

Loutraki - Alt Korinth - Mykene - Epidaums 

(DZ mit ÜF) ab DM 595 
Direkttelefon 0711/835-370 


Ägypten 


-Rundreisen 
mit Direktflug 
von Stuttgart nach Luxor! 

Rundreise »Tal der Könige«, 

6 Tage (ÜF) ab DM 900 

Rundreise »Cleopatra«, 

6 Tage (ÜF/HP) ab DM 1450 

Rundreise »Osiris«, 

13 Tage (ÜF/HP/VP) ab DM 2426 

Ausgezeichnete Reiseleitung (10 eigene Reise- 
leiter im Zielgebiet 1 .) und Führungen. Abflug 
jede Woche Samstag. Visagebühr DM 18 pro 
Person. Direkttelefon 0711/835-230. 

Preise jeweils pro Person ab und bis 
Stuttgart 




Postfach 31 0440* Kranstr. 8 
7000 Stuttgart 31 







1 - .. 


3 Tage Türkei Istanbul - Bursa - 

Troja (DZ mit ÜF/HP) ab DM 438 

Direkttelefon 07 11/8 35-3 70 

4 Tage Sizilien Catania - Syrakus - 

Palermo - Agrigent - Piazza Armerina 

(DZ mit VP) ab DM 865 
Direkttelefon 0711/835-250 

5 Tage Andalusien Malaga - 

Tarife - Sevilla - Cördoba - Granada - Almena 
(DZ mit HP) ab DM 835 
Direkttelefon 0711/835-230 


6 Tage Tünesien siax - Gab^s - 

Matmata - Medenine - Schott-el-Djerid - 
Tozeur - Kairouan (DZ mit HP) ab DM 848 

Direkttelefon 0711/835-290 
Preise jeweils pro Pereon ab und bis Stuttgart 


Bitte xhicfcon S<e nxr totgomk» Proacvklc 1/ltfWI 

Q IMntctprospoM 82'fl3 D Fctnicifton 8T/S3 (TM Asyclon hW— 1 
□ hurzrnson T» Kuba. Siranan. Sri Lanka 

O Somme rivospoU '63 C HETZEL- HOTEL HOCHSCHWARZWALD 


WAMS Aß 83 



TUGBÜRO 

le ia ba rtl rl n g 4S, 2802 Brwaaa 1 
' SBdffflMfftnflSgt ob BfAssil: 

L Asuncion / Buenos Aires / Monteri- 
j Santiago de ChOe DM 2500,- Hin- und 
Rflchnng- 

o de Janeiro und Soo 


FTnTIiJliwi] 


Straßen DH 2350,- ab Ami (*), 

1860.- ab Ama (*}. Andere Ziele auf 
Anfrage 

(*) Abflüge ab Anutetdam 
Telefon 0421-32 19 86 
PS 24681? 


l-eiswerte FlUge in alle Welt 

8 ab Baae'uv i - :" 1 - zu-uck . 


Jtombo 1195k- New York 668.- 
. angkong 1850.- LosA/SanF. 1 295.- 
tkarta IE50L- Mexico 1415.- 
angkofc 1375.- Santiago 24Z&- 
ngapoie 1640.- B. Aires 2425.- 


)UR-PUN-REISEN 5300 Bonn 3 
-Adenauer-Pl. 1 5. 0228/46 1 663 



HOCHSEETÖRN mit Komet V 
ab und bis TUNESIEN 


Klassische 22 m Hochseejacfit 

340 qm Segelfläche. 260 PS Motor 

Erfahrene Crew an Bord 

Ronta: Sidi Bou Said - Bberta - Marsalla - 

PanteUeria - a Kantaoui - Monas tir 

Mk ia z - 2 a 2 . / a 2 . - oe. i / 

02.3.-09.3. / 09.3u- 16. 3. 

Ab Mai samstags 8-Tage-Batearen-Töms 
abPaknaOM99ÖL- 

LeMan^o:Rug Dössekkxf - Monastir - 
Düsseldorf (LTU), Transfers. Hochseetörn 
(Doppelkabine). Vferpflegungspauschate 
DM 100.- (Boidkasse). Preis: DM 9HL-. 


TOUR-PLfiN-RElSEN 5300 Bonn 3 
K.-Adenauer-Pl. 15. 0228/461663 

Tele* 88L235 



:RIECHENLAND'FLÜGE 8 ? 



SANT0RIN mm 650,“ 

MMfll und MtnCS-UNSCNlAOMR 

*ÄWTS^! 7 »- 

80SS GAUTINQ ■ LEO niTZWE0 17 


Südafrika 
ah DM 2.522 

Fragen Sie Ihr IATA Reisebüro oder 


I5AAO 


SOUTH AFRICAN AIRWAYS 
Bleichstr. 60-62 • 6 Frankfuit/M.1 
Tel. (0611)13691 oder690 39 25 


Ägypten 

Spezialist 

Klassische Rundreise 
15 Tage ab 2250.- DM 
ND-KieozfafartMi 
MS Sheraton) 

11 Tage ab 5495.- DM 
Ägypten and Malta 
19 Tage mit Besichtigung 
ab 3198.- DM 


TANSANIA 

KENIA 


KILIMANJARO-W*? 
BESTEIGUNG w 

«bl 995,- 10 Tage 

KotnMitarbar mit SerengeU-Setart 
oder Kafda-Proanuimwfi. 

KENIA-SAFARIS 

mit Badeau (enthalt am 
indischen Oseen 
VM« Ko m b/n e t l onsrnögUch ketten 
Bitte Prospekt anfordem: 

EXPLORER 4 k 

4 DWdul. Hutanstr. 1 7, 021707 BQ 64 
3 Hemow 1. Am Uantal 1. 051 1/1 53 SS 
7 Stuttgart 1. Th.-Heu»-81r 17. 071 M228DWT 

Ihr AfrflB-SpMtatel seil 13 Jahren 


8 Tage mit Besichtigung 
ab 1850.- DM 
Bitte fordern Sie unseren 
Prospekt an. 

NILREISEN SANGAK KG 

Steinstr. 19 a 2000 Hamburg 1 
Telefon 040/33 81 10 


EuroTrek 




Csirisi 

fh WIEDERERÖFFNUNG TgÄJJgä 26.3.83 Saison b. Z11-83 

435 nUjüM ein Begiifl (ZDF, ORF. SRC), neuerb. 

f)r SOdtlroler Gestllchk. a. d. Dependanceinminen der 

y WeinstraBe.BequeiTie.be. fraPlJMK» Weinberge, absolut ruhi- 
Ta hagl. Koml.ausstattung /^BüDpjWiW ge. herrliche, ebene Wald- 

JS» -AufonthahsreuraTerras- Vfc'ftösßp Wanderwege zum Mon- 

01 sencafe., Uegewiese m. tiggler Wald. Trimmpfad. 

«, Freibad - alle ZI mm. mit Seen zum Rudern. Se- 

Sf Du/WC/Balkj'Tei.TV. gein und Schwimmen 

Sonder p reise: vom. 10.4. b. 15.7.83 HP DM 47753- a. inkL, HS HP DM 
56-/62.- a. inkl. Wir freuen uns auf Ihr KommenlTei. 0039471/52442 
Fwn. Oberhofer, I-3S050 QMan/ SOdthol 


Hotel 






FERi/H 



0000 Münchsn 40/Marktttraße 17 
Tekjlofi 089/39 20 47 Tetex 5216561 
4000 Düsseldorf 30 /Oneaenaustrsfl« 67 
Teto1on02n/462103 Teto*a588466 




ADRIA 

Besitzer un4 Leiter: BRUGKOLT 


ITALIEN 


ERSTKLASSIG MIT GE- 
HEIZTTM SCHWIMMBAD 
U. PR IV. TENNISPLATZ, 
direb um Meer ohne Zw,, 
«henarjsse. Schöne Zim- 
mer mii gerjuichioser Mo- 
qu«*e. Dusche. WC.. Balkon 
mii Meeresblick und Telefon. 
Ausgezeichnete Buucrküche 
mit nationalen und imemjno- 
nalen SpcriaJiiiien. Menu 
nach der Karte. Wöchentli- 
cher Gala-Dinner. Bjr. Taver- 
ne. Auiopark. Ganen. Was- 
serst i Konkunenz-Preise. 

ln der 

DEPENDANCE MERCURY. 
direkt am Strand, derselbe Ser- 
nee. duselte Küche, dasselbe 
Schwimmbad, zu stark redu- 
zierten Freisen. 


Hotel Pension LANGWIES 
1-39017 SCHENNA oberhalb von MERAN 
Verdinserstraße 35 Südtirol 

Te>. 95642 Vo-.v BFD 0023-4 73 


Gomi Costellan 

1-39020 Partsetrins bei Meran/SOdtiroL 
GepfL Frühst ^ -Pension L Panoramalage 
m. Blick a. Heran. Unser im Tiroler StD 
erbautes Baas liegt a. sonnig- Südhang L 
absoL ruhigster Lage. Alle Zim. m. BalkJ 
DuTWC, Sonnenterr., Liegew., PartoL OP 
DH 2I.-/27,-. llai. Juni Preise rmaß. 
Farn. Nicolussi. Tel 0039473/9 71 64 


SBAtalen/Amlflkfista 

Pens. Smeraklo. Baden ab BUrel Z. nt 
DuTWC, VP ab DH 43.-- Hertmann 
2000 Hamburg 61. Franzosenheide B 
Telefon 040/550 86 79 


Liebe Leser 

Schreiben Sie bitte die ChWre-Nr. mög- 
lichst deutlich, wenn Sie auf eine Chiffrs- 
Anzeige antworten. Sie ersparen sich 
damit Zeit und unnötige Rückfragen. 





MILANO MARrmMA {Adria - Italien) 

HOTEL MICHELANGELO • HOTEL IMPERIALE 

v-Xwx l.-Kat-fOasse-hotels 

- " am Heer. Klimaanla- 

ge. Restaurant m. in- 
ternst Küche. Früb- 
stfleksbüfett Voll- 
pension ab L. 38 000. 
Transfer gratis mit 
Auto des Hotels von 
den Flughäfen Rimint 
u. Venedig oder vom 
Bahnhof Cesena. 
Flieg u. Spar von 
Deutschland nach Ve- 
nedig mit Lufthansa am Wochenend. Leitung: ROSELLi - TeL 0039/544/99 22 82 - 

99 44 70 


| Hotel MIRIAM: fjjiRSjmDx* 

Z 1-17027 Ptetra lituire / PoUnen-Rivlera Z .. ,7^*“ ln den Frühling. Unsere Pension bietet ln 

2 - k— « , , - 5 schönster ruhiger Sonnenlage (20 km von Meran und Thermal-Kurcenter) und 

2 V womm JS-‘ 2 herrlichen Wandennöglichkeiten edue Erholung, wenn der Massentourismus noch 

• im » » u>> ft mnabcy n AuMaivna a fern ist and der persönliche Service so wohltuend. Unser Tiroler Haus bietet 

• vvmim« mü» iMMiMit dm 30-40 v/ behagliche, sonnige Baftonzimmer mit Bad/DU/WC und gutbürgeiiiche Küche zum 

2 TSn™ X HP-Preis (mit erweit. Frühstück) ab DM 29,- (Ostern ausgebuentj. Rufen Sie doch 

0 .r.^«s»pro^n.,i 0 « OT co UDQ n bttte aa; TeL-Durchwahl 0039/473/85289 Fam. Hofer 


Anzeigen-Besteüsdiein für 


, , . in die Neue Welt 

Kreuzfahrten mit «Äcific Princess” , -cssai j 

»Island Princös® und »«Sun Princess? nach __ ‘ 
Mexiko, Alaska, in die Karibik oder durch 
den Ifenarna-Kanal. f PÄ 

13TageFly&Cnrise-Programme i »2 

ab DM 4,^0, — (einschl. 

Linienflug ab/bis ^ «* gX jjSjm 

Frankfvm, Hotel, 

Transfer und \ *’f :,vwa' 

Kreuzfahrt). 


33 T 








Herrliche Ferien In MDcmo »Aorttttmo 
(Adria - Italien) 

HOTEL SAVINI 





15 mm/Isp. = DM 145,77 


| 20mm/lsp. - DM 194-36 | | 15 mm/2sp. ■ DM 29134 

Anzeigen in der Rubrik „Ferienhäaser und Ferienwohnungcn" kosten bis zu einer Höhe von 30 mm 
einspaltig bzw. 15 mm zweispaltig DM 9,72 inki. MwSl pro Millimeter, ohne Wiederholungsnachlaß. Die 
Schlagzeile ist 4,5 mm und die normale Druckzeile (ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wönerl 2 3 mm hoch. 
Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr, vor dem Ersehe inungsiermin. 


"•* -'‘■'•W*. *ersSFKd 


VfcA »-V, » 


senden Sie mir kostenlos ausführliche Informationen 


- . . nach Europa und in den Nahen Osten 

„Sc» Princess^-Kreuzfahrteo ins Mitteimeer. nach 
* Ägypten, ins Rote Meer, ins Heilige Land, nach 
HMMMftik y\ m Skandinavien oder den 

Atlantischen Inseln. 

iSy C / 14 Tage ab/bis allen deutschen 

& / Flughäfen ab DM 4.193, — 

Das fürstliche Soereise- 
Erlebnis . . . mit einer 
Prinzessin. 




.Strafie:. 


Sinc gehen Sie m Ihr Fachreisebüro oder senden Sie diesen Coupon ein 
SEETOURS INTERNATIONAL __ I 


Hotel Miramare - l-ölOll Gablcce More (Adria). Mod. Hotel mit jegL Komf.; 
dir. am Heer, keine Zvischenstraße. Ruhige Lage. Alle Zi. m. Du., WC. Bad, 
Balkon, Tel.: Lift, Aufenlhaltsr.; breiter Prt%*at5trancL Autopark, gr. Garten 
(ca. 2000 m=) mit Frühsrtlcksterr. zum Heer, ah wechsln ngsr. Küche. Gunst. 
Preise. Fam. Berti. Telefon 0039541/96 13 03. Geöfmet ab 1. Mal 

1-01100 P ES ARO (Adria) Hotel Spfaggki - TeL 0039721/32516. 2. Kat.: ideales Haus, 
welches Ihren Urlaub garantiert. Moderner Komfort. Neubau m. herri. 1800 m* groß. 
Garten am eig. Strand ohne Z wisch enstraße in ruhig. Lage. Alle Zim. mH Bad. 
Dusche, WC u. großem Balkon. Swimming-pool, ParkpL Sonderpr. für Vor- u. 
Nachsaison. Verl Sie Prospekt, Inh. u. Dir. Fam. G. Berti 

Zw. Meer o. Hügel - das sind Ihre Ferien 19S3: HOTEL ALEXANDER 1-61011 GABKCE 
MARE (Adria) TeL 003954 1 /9fi 1 1 66. Telex 550 535 GAB (per Alexander), ln unmittel- 
barer Meeresnähe. Ruh. Lage - prachtv. Aussicht. Von Bes. geführt. Hochmodern. 
Nicht zu groß (50 ZL m. Bad/DiL/wC/Balkon m. Meeressicht). Vollkomfort. Gr. Garten 
m. Schwimmbad. ParkpL Tadellos, erprobt n. anerkannt sind: die Küche (Speisen- 
auswahl). Keller und Service. Angemess. InkL-Preise. Unser Angebot wird Sie 
überzeugen. 

HOTEL ERMIONE (Riviera della Versilia) K" 

Nähe Florenz, Pisa, Lucca. 1. Kategorie, am Meer! Klimaanlage, Privatstrand u. 
geheiztes, luxuriöses Schwimmbad. 25 x 15 m, mit fließendem, filtriertem Meerwas- 
ser im Hotelpark. Privat* u. bedeckter Parkplatz. Frühstück in der Blumenveranda. 
Adresse: Viale Roma 183, 55044 Hanna di Pletrasanta, TeL 0039/584/4 54 65 
(Mahlzeiten). 

Ein unvergleichbares, gutes Angebot: 1-47036 RICOONE (Adria) - H0TB.KENT- TeL 
0039541 '4 31 69 (Tischzeit). Dir. am Heer ohne Zwischen» r.; schöne ZL m. Zentral- 
heinang, Du., WC, Balk. m. herrL Blick a. tL Meer, TeL; Lift Ceschloss. ParkpL: VP a. 
inbegr.: ab 1- 5- bis 31. 5. DM36.-: 1. 6.-30. 6. u.22. 8.-2. 10, DM40.-: 1.7.- 29. 7. DM 
51 Ostern Sonderangebot - VP: DH 40,- 

ALASSI0 - HOTB. NEW WEST END, Telefon (0039/162) 4 22 SO. 

Am Heer, reserv. Strand, alle Zimmer mit Bad od. Dil, WC, Balkon zum Heer, TeL, 
VoUp.. mit Menü ä la carte. GeaeUsehaftsraum/Taveme, Garage. Parkplatz. Vom 
Besitzer geführt: T. Giosto. Verlangen Sie Prospekt! Ganzjährig geöffneL 


DIE# WELT 


\vi:i;r ,so\\ i A(i 


An DIE WELT/WELT am SONNTAG. 
Anzeigenabteilung. Postfach 30 58 30. 
2000 Hamburg 36 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienhüuser und Ferienuohnungen" in der Höhe von 
Millimetern spallig zum Preis von DM. 


Bitte veröffentlichen Sie «fac Inserat am Freitag, dem 

darauffolgenden Sonntag in der WELT am SONNTAG. 


Straße/ Nr. 

PLZ/Or. 

Der Text meiner Anzeige soll luuien- 


in der WELT sowie am 


.Telefon 


















DIE WELT - Nr. 35 - Freitag, 11. Februar igft 



FERiraHXUSEB in prtv. Waldpark mit Ponykuppel, 3 Geiunin. gr Frelzeil- 
par fc mit P rel-fHaHen-Tconlaptelxen. beh. Frel-/H*Ucnb»d, .Baby-Zoo* 
LUFTKtmORT WTNCST im Landkreis Cuxhaven. Farbprospckt 


Urlaub auf Sylt 

Ferienhaus und diverse Fertert- 
wohnungen für gehobene An- 
sprüche i. Westerland frei. 
Telefon: (0 46 51} 2 23 41 



Ostern auf Föhr, altes Friesenhs. m. a. 
Kft. er. Gart., auch Sommer frei 1-2L- 
Apt. sonstig. T. 0421/34 20 50 


FERIENDORF W INC ST 

^ Etika 2-jr; ■ 21'? iVinq'.t. Sc?iwinnbj[Jjl>e 3. 7t' 0 i< 7S • TD i£ 


Raatam/Sytt, GemtttL App. unter Reet- 
dach für 2-4 Pere. April, Hai n. Sept. noch 
tref, 50-70 DH tgL. TeL 040/722 39 4! 


Wenntngstedt, exitL s-zl-App. (4 
Betten), frei Sommer '83. Ml 160.- 
pn> Tg. TeL 040/a 1 TZ BO 




Bufam.-Ferienha^ 4^ ZL. KtL, Bad. a. d. 
sfldL Nordsee, zu renn.. DM 30.- - 70.- Je 
Tag. T. 0441/8 22 10 


Keitum/Sylt 


KfL-Ferienwhg. im Beetdacbbaus. 4-5 
Fers.. TeL 0511/77 67 81 


Bayern 


APART-HOTEL-18; 


m 


5 


äzgcsc 


i 


Bei Garmisch 


Ferienhätiser 


BomMB Dwodds/DÄnerourti 

Fadr» erk- Ferien wo hrmng ln schö- 
ner. ruhiger Lage. VorzflgL einger., 
70 m* gr. Wohnung f. 4 Personen. Nur 
2 km von herrl. Strand, gr. Garten 
vorti. Frei vom 1.-21. 5. and II. 6.— 
2. 7. sowie 13. 8.-30. 9. Vor- und 
Nachsaison DH 400.-/Hochsaison DH 
650.-. Erik Borg. Ostergade 23 - 3200 
Helstnge/D&nemaifc 


■■ p e mnii e nwa yil recht votp M o en . Mauser Oberefl In D l nawie m . 


DMscha Sommmtiaus Vatmtttfcmg Satt 1963 

Konoonaoade T23. mtOTOO EaPletp. Dwchwehf 00*55 ij.gg. 


[00435 1228. 


1 Woche mit Fähre und Auto 

für die ganze Familie 


ao 


Ver/.-Woche 


TT-TOURISTIK 


tnset Als (Abeo) Dänemark. Fertenhan- 
ser. Whg- a. Bauernhöfen. Nord-Ais 
Turistservice. S toreg. 85-s, DR 6430 
Nordborg, (00454) 45 16 34 



FERIENHÄUSER NORDSEE - DÄNEMARK 

f:r. I u i idO'. <;.v»je J.-<nr 
Pcc-SDCKte 


[ J R ‘M’-.ü -. ! 7. Kir.qpr . Hl! 
j Or Ultticrq j reoi-T.;!- -<':y q- 7! r. 

1 rn co«?.am.ss i Tii o-tr?- r -: : a .u 


Toi. (04 G) 36 01 436 


Kompen/Sylt 

laus für 8 Personen mtt jeglichem 


Am WoldwuM - Seebotel Post 


Einzelhaus für 8 Personen zntt jeglichem 
Komfort vom 1. 5. -4. 6. und 20. 6. - 10. 7. 
83 noch freL außerdem ab 22. 8. 83. 
Näheres Telefon 040-58 18 79 


Feri enw o ko tmpn mH {« 2 Zi., KO.. 
Bad, für 4 Personen zu vermieten 


Auskunft und Buchung 


Hordstrand /Nordsee 200 m hinterm 
Deich. Komf.-Neub.-FerienMaser frei 
(auch HS). T. 04321/815 15 


FrflNahrsurioub Nordseebad Bösum 

gemütL I-3-ZL-Whgn., beste Lage, bis 
14. 5. ab 31.- tgL Tel. 04101/2 53 88 


Fcwo.dir.o. Strand. Hai luntL. Sauna 
Saiar,Farb-TV.Tcl..z. B.<P«rs. 46.-/Tg. 

293 Var« U 04451/6311 
Nordsaebad DANGAS 


5tranipar^ : J 



Kettmn/SyR Beetdachhans f. 5 P.. f. ee- 
hob. Anspr. - auch längerfr. zu vermie- 
ten. T. 04651/2 38 85 



Feriemnsel Föhr 


Riesendarf Mebtam: kft. Ferien- 
haus, ruh. Südlage, strandnah. gr. 


Sytt/Keitum (Munkmorsch) 


Alpenhaus Mietccnter 
Alpenweg 10. 3221 Bergen 
Tel. 08662/31 11 


Ferien auf dem Bauernhof 
in ruhiger Lage zw. SchUersee u. Te- 
gecnsee/Obb. m. Schwimmbad, ZL m. 
Frühst 14.- DM, Ferlenwohnung 
4 Peru. m. Frühst 16.- DH, Kinder- 
ermäßigung. 

Petünoer Dyooia Krog-Hof, 8165 
Wörnsmühl. TeL 08023/67 09 


Fischen h. Oberatdarf. Ferienwhg. m. 
HaDenbd.. 12.-26. 3.. DH 420,-/Wo., 


TeL Ml 92/36 33 



Forte ubatn mit Motorboot 

KomfortabL Hans m. Boot bei <L Insel- 
welt der Westküste Schwedens. 50 km 
nördL von Göteborg, für 6 Pen. Wohn- 
zL, 3 Schis fri., Kö., Toü-, Du. n. Gäste- 
bäuschen. 1700 m* Natnrgrdst. Mee- 
resbL, ab Jnnl pro nicht wenig, als 2 Wo. 
zu renn. Preis DH 800-1000 pro Wo. 
Ausfahrt Unterlag. (mkL Karten. Pläne 
Farbfotos) durch L Löndtn, Strand- 
vSxen 35, S-44300 Le mm, Schweden 



Pftagst. Sommer freL T. 040/6013850 


16 Prozent Nochlaß 

Donk der Abwertung 

kostenlose Föhre 


Dän. Nordsee/Vedersß 

108 m* Sommerh.. m. a. motL Bequem- 
H fhfe . am 5500 m* Naturgrund, am schön. 


Badestrand, für 8 Pers. S. Reeta Uageg- 
nie 41. DK-523Ü Odetue. TeL 00459/ 
14 91 12 


Grenaa-Varberg (Normalpreis DH 130.-). 
bis 16. 6. und ab 8. 8. bei Buchung von 2 
Wochen Ferienhaus in der schwedischen 
Seenplatte. fZL Katalog. 


DK-Nordsee - komf. Sommerhaus freL 8 
Betten, Kaminofen. Sauna. 80 m*. IS 
745.-. NS 420.- DH. TeL 0451/208020 





Aut, Büro S0NHE UND STRÄNO. ÖK-5U» AnOyom, nf]i AR.9AE.finn 

920 Uftr täqlish. auch samstigs und sor.nlags. Tel.u UHUU C'+üuuu 


I M i 


Schweden-Reben West. Box 323 
5-691 09 Karlstad. 00 46 94/10 21 70 


ExkL Hs. f. 6 P, NordseeL DK. Roes- 
nas, hoch a- Wald aeL, fr. MeeresbL. 
aDT». Auut, nh. Gotfb.. ab*. Buhe, 
vm. 0451/28 10 95 n. 17 ü. a. Wo’emL 


Schweden 

Ferienhäuser, Blockhäuser, Bauernhöfe 
Katalog anfordem 1 1 f 
SOdsdmafische Faieflbns-VernAHuq 
Bar 117, S-28900 KnWinge, T. 00*6*4-60655 


Spanien 


^i£-IBI7A Apt5.+ BungaL Playa 
IDI4A Grassio: SandstrandL 
v. Bgent betreut - Heissenberg, S. An- 
totbo, Apdo. 60, 17/20*: 003471-340322 


IBIZA - Con Fumet 


Kleines Hans. 3-4 Pers., für 11 Mona- 
te durchgehend zu vermieten. 
WS 555107WELT am SONNTAG. Post- 
fach. 2000 Hamburg 36 


Sonnenterr.. Garten. Garage, 2 
Schlaf zL, 2 Bäder/WC. ES- n. Wohnz., 
Küche. Spül- u. Waschmasch.. Zen- 
tralheizung, Farb-TV. Tel., ab 2 Wo- 
chen vom 20. 3/-2. 5. 1083: ab 3 
Wochen vom 10. 7.-10. 9 1983 un bis 
zu jeweils 4-5 Personen zu vermiet. 
Anfragen unter TeL 02 02-74 13 01 
oder unter WS 55513. WELT am 
SONNTAG, 2 HAMBURG 36. Postfach 


Neub. 3- ■. 4-ZL-WhQ. (4 bezw. 6 Pers.), 
roh-, dir. am Watt, DH 80.- b. ISO,- bzw. 
100.- b. 180.- 

KfL-Farieu-Hms dir. am Watt. 70 m*. 4 
Pers., DH 100,- b. 180.- von Privat. TeL 
04106/6 83 62 


Bayerischer Waid, KfL-Ferienhs. bis 4 
Pers., za venn. TeL 040/693 78 27 





Boatseriaaber 
Aetpurfabrava /Costa Bravo 

Komf. -Bang. m. eig. BootsanlegepL 
a. Hans frei bis 9. 1. u. ab 20. 8. TeL 
0281/211 92 


Wyk auf Führ. SMstrand, Kft. -App 4 
BL. TV. TeL, ab sofort freLT. 04681/31 07 


Karnpaa 

Exklusive Ferienappartements mit 

allem Komfort. Neubau, Strandnflhe. 
VS ab DU 130,-, Hochsaison ab DH 
200,-, TeL: 0 46 51/4 10 63 


m. allem KfL. ab sof- zu venn. TeL 
04421/84 992 



Nonua 

Ferienaftsartement ln UylMacher 
Umgebung. 3 Zimmer. kompL Küche, 
Terrasse, Spül- und Waschmaschine, 
Telefon. Part-TV, TeL: 0 46 51/48 83 


Ostfrlms. No rdsoe kBste 

Ferienwbg. (75 m») f. 2-6 Pers.. NU* 
Esens-BensersleL in ruhiger. lindL 
Lage. Wohnr^Kflche. 2 Schlafr.. Bad. 
Farb-TV, sep. E in ga n g. 


Grats Tfarira, Nettsiburaar Str. 1 
2943 StsdMderf, TsL 94971/661 


SYLT - VERMIETUNG 
KUECHLER. 2290 Waste riand 
AppanaRwnts und Ferien/duser tnri. Bit- 
te BUdprucaMs anfordem - Fried- 
ncnsiraBe 9 - TeMon 0 48 51/75 77 


Norderney, KfL-Ferienwhg. f. 2-5 P. m. 
Schwimmbad u. Sauna L Hs., freie Termi- 
ne Ostern, Mal Juli. Aug.. Sept., Frau 
Paul, T. 04932/16 26 


— fnlTHt C m tu Bianca 

Garmisch-Partonklrchon q nn a mh Hanglage, freier MeeresbL, 2 
Neu erb. Komf.-Ftatawohnungen. ruh. schlafzL. 2 Ka^eTTerrassen. Tischten- 
Lg. (2-5 PJ. J. Ostler, Gästeh. Boa^ehof, ^kStat,*- Strand. Frei JnlL Aug., Sept 
Branhausstr. 9, TeL 08821/50 602 T eL 040/47 29 20 nach 19.00 

Gannbch: Neue Ferien-Wtag.. Bayr^Ül. 

Fischer. Promenadenstr. 2. TeL 08821/ 

522 08 


Weste riand/SytL Spitzenlage. kpL ein- 
ger. Kft- App ’a int neuen Kurzentrum (ge- 
genüb. d. HusikmuacheD m. fr. Hee- 
re sbL, v. Priv. in VS (Ostern) zu renn.. 

TeL. TV-Col. vorh.. T. 02964^0 29 


Westeriand/Svtt. kft Ferienwbg. zu 
venn. TeL 04651/256 79 


Verschiedene 


Bmrlin-Benucbwr 


Westarfand, StraadstraBe. mehrere gr. 
1-ZL-KfL-App. (1-3 Pers.). Kurzone. SÖd- 
balk.. Vollb.. KüchenzeOe. Radlo/Fub- 


1-ZL -Appartements in idylL ruhiger See- 
lage. ICC- und Ku'damm-N5h i. zo vermie- 
ten. 030/802 40 40 


balk-, Vollb.. KüchenzeDe. Radlo/Farb- 
TV. Hefgar. Sehr gepfL u. gemütL einger. 
In der Vor- u. Nacns. prdsw. freL TeL 
040/45 04 09 


Fvjtonwbg. HeUganhofen U. Attanoa, 

beste Lage. Wellenb.. TeL 06 61/2 30 66 




rniwiwiw-iHMwbd^ QL ww «w-i ■ 
Schlafzimmer, 2 Bäder, eigener Pool. 
Garten, 3 Terrassen. Pkw, höchster 
Komfort, frei April bis Oktober. Zu- 
schriften eibeten unter WS 55511 an 
WELT am SONNTAG. Postfach. 
Hamburg 36 




Ostarn frei: Chalet- 
App. am Genfer See 
halb der Schulferien: 2 Per»., Senioren 
Preis. 1. Wo. ab 100 .-, 06458/364 


Graa Conarto, Haspel Omas, 2- u. 3- Raum- 
Luxuswohnungen ab 39.- pro Pers. u. Tag 
zu renn., preisw. Flüge, TeL 02554/233 


RhN« gckgan» Fsrianbous mit Garten. 
Nähe SL Peter-Ording, f. 2-5 Per*, fldn- 
derfreundlich) von Anfang Hai bis Mitte 
Juni u. v. 22. 8.-30. 9. 83 za vermieten. 
030/822 87 89 


QmriHL F eri e n hs. am Hennesee/Hoch- 
sauerL, 4-6 P.. T. 02301/20 25 





Braoataaa, KfL-Fewo.. 70 m». m. Ex.. ( More ha, Costa Bianca, Poolhiuser. Ffe- 
liebev. einger., gt Lage, TeL 0451/1 rienhänaer venn. prtv. 089/39 76 31 
89 20 71 


Westerkmd/Syft 

^-Zl.-Frrienwhg. Sa ruhiger Lage bis JA 6. 
, 83 u. ab 14. 8. 83 frei. 030^81 79 39 


SytL komf.. reetgcd. Ferienhs. u. -Whg. 
63 frei. T. 0361/49 21 53 


Sylt-Morsum 

Fcrienwhg. (3 ZL. Wobnr., ESdiele. 
Bad) für 4-5 Pers. (evtl. 6) zu venn., 



0 46 54/447 


SL PvtvT-OnJlnu. mod. Per. -Whg.. ln roh. 
Wohnstraße zu venn.. 3 Hin. v. Strand, 
Bad, Hzg- TV. T. 04121/9 15 40 


Fertenhaus ln Oatfriasland 
zwi. Emden u. Aunch. zu verm.1 Nurdacb- 
tiai». 200 m v. Loppersumer Meer. dir. 
am Kanal. 2 Boot». Baden. Angotn. Buhe. 
Bootsanteper dir. am Haus. komforL eirt- 
ger„ Bad. Kü.. Waschm„ Tiefkühlschr., 
Au 0er kam, 8 Betten u. ein Ki betL R. 
Rmne-Wo«. Bletchestaile 9. 3360 


Wescfberekmd. Nähe Rinteln, schö- 
ne Ferienwohnung bis 6 Pers. Ruh. 
Läge, bis z. Wald 200 m. ab 40.- DH. 
Frühstückspension ab 16.- DH TeL 
05751/20 64 



Schöne 3-Z L- Ts r l — ral— g am Mmt 
P ottyfwf bat noch Ferienplätze freL TeL | Spanien. 1050 km ab Mulhouse: 3 ZL. 
Stade 04141/^4354 | Terrasse, SW-PooL TeL: 0201/49 30 59 


Ctttf Baitgatow-Aala «e 

rRR Costa Bianca, Inform n_ FISCHER, 
Postfach 1513. 819 Wolfratsbausen 





Bianca, Prtv.-Vüla, b. 6 P. t 
resbL, 3 Terr., gr. Pool, Grfllofeu, 
Nähe Tenn.. Golf, Retten, fr. Ostern, Aug. 
bis Mitte Sept T. 040/656 36 86 


COsto Bianca 

Horaira/Calpe: gemütL Ferienhaus (6 
Pers. und 1 Kind), in großem Piniengar- 
ten gelegen, mit berrL Heeresblick 
(Hanglage). 2 Bäder, 2 Terrassen, zu ver- 
mieten. TeL 07151/814 64 ab 20 Uhr 


Urlaub f. lndivid. ApL La Palma/Kan. In- 
seln. v. Prtv. 040/550 47 98 


Riiza, Ferienhaus mit Swimmingpool. 
TeL 02191/75 27 07 


Costa Btanca/MoRdra neue Fenea- 
vflla mit herrl Blick aufs Uttelmeer, 
eig. Schwimmbad, gr. So nnente nas- 
sen. Salon, 3 Do. Schlafz.. 2 Bäder. 
Golf u. Tennis, 10 Mi" zu Fuß, zu 
venn. ab 4. Apr., TeL 0441/3 93 51 


Komfo rt - Fo rt e phaut 

Nh. Harbella. Costa del Sol (Spa- 
nien). 4 SchlafzL, Bad, WC. Küche. 
Kamin, Sw'pooL Auto (Seat 127). 
TeL, ca. 2 km v. Meer, z. verm.. priv. 


LET 




Gr. Ferianfiooi mit 2 sep. Wohn, an 
der Costa Brava zu vennleten, TeL 
04257/467 


Ibiza Landhaus 

traumhafte Lage in See- und Ortsni- 
be, jeglicher Komfort, 3 Doppel- 
schlafrimmer. 2 Bäder, große Ter- 
rasse mit Swimming-pool. vom Bl- 
fentflmer zu vernieten. TeL 06172/ 
31 186 




Mailorca 

Bungalow am Heer, geheizt, beste 
Lage in S ledig., ohne Hochhsr- Sau- 
na. Kneipp, Moor- n. Tberm’bad. Fan- 
go, Eigenverantw. Anwendung - kein 
Knrbetrieb, bis 30. 4. BungL DM 35.- 
50 r UgL. ab 1. 5. Ul 52.- bzw. 70^ 
Caaa Flores Apart. Postai 95 
Porto Criste 



Spanlsn Costa Bianca 

10 Pers. Hans mit Pool in Calpe. täg 


10 Pers. Hans mit Pool ln Calpe. lägL 
140.-. 10 Pers. Hans mit Pool in Denia 
täglich 130,-. Apartm. Luxus Haus 
von 2-7 Pers. gern. Pool 500.- wöchtL 
Reiben Bnngatos Torrevieja. direkt 
am Strand, ab 65.- UgL von Privat zu 
vennleten Juni Sept. noch Tenn, frei 
TeL: 0465 L/37 10 


Urlaub Im Spanten 
Catpv-AHeairtB 

Komfortables Ferienhaus zu vermie- 
ten, auch Wlntersaison- 

TeL «7394/31« a. 19 26 



IFfefienhau/cf 


Dänemark Nord- und Ostsee 

viele Preissenkungen in 1883 

wegen DM-Aut Wertung rund 5%. 
Dazu Niedrlgstpreise auBertialb der Saison. 

Sofort Katalog anfordem! 
Vermietung nach deutschem Recht! 
P. Uartmrdun. Hoptng», DK «lOWtodsrelev 
Tat. von Deutschland: D045-4-57 55 75 


Billig-Urtoub In Dönemark 

Falster: Villa m. gr. Garten. 5-6 Perso- 
nen. 4 km zur Ostsee, zu vermieten. » 
DM pro Tag. K. Dtderiksen. DK - 4871 
Horbelrv 





■ ■■■T Ferienhäuser ln ganz yMU 

■■■■k DÄNEMARK MM 

" 1 GRAT1SKATALOG AN FOTO ERN 


r ” GRATISKATALOG AN FOTO ERN 

« Ft«q und Gnndnss «on )aa«m Maia ■ 

ffi STRANDURLAUB* MT 

NonMiso»» 2 • 2300 FMrabwg • 0*61 - 23301/233B1 



Dänemark. 

Ferienhäuser ganzjährig frei. 

Prob Vor- und Nachsaison z. B.für 4 Pars, ah 
OM 141,-/Woche. Prospekt kostenlos bei 
VermttSung K. Lsurttsen 
Nr. Vorapor, OK 7700-nürtad 
TbL 00457/93 81 66. Tatoc 60806 Krtlaudk 


Frankreich 


BUCHEN SIE DIREKT . . 

bi CANET-PLAGB Ihre Ferien ln Bötels. Ferlenwohri ung en. Camjrinfr. 

plgtzen. Ansführüche Dokumentation in deutscher Sprache - 

Verkehrsbüro, BJ. 22-S. L TeL (0033/68) 80 & 69 . 

F-64140 CANET-PLA8E 
Bachen Sie bald! 



MXllLUiJLa iai. 






Preise HaL JunL Sept Agence Pierre TD- 
Ion, 11 Bue Foch. F-22430 Erqny - TeL 
0033 9672 30 26 


l!ll,v.«-4r 



AttaMddMd, Sandstr., Kiefernwald, 
Prtv., s. gepfL Villa. Dötemontaz, F- 173 90 
Ronce. TeL 0033/46^8 07 06 


FmtonlHW» HocbvogaMii-gsaas 

Für 6 Pen., 4 Zimmer, herrliche J 


üfii * im "'"'^ ifri 


Den Zauber der Provanc 
eriebenl 

iae d h o u t, 4500 m 1 , Scftwiironb. 
x 12, Id. Ort, alle Sporimögik' 
ketten, 30 km zur Cöte d’Azur, t . 
85 DM/Tg., Bot he. 8021 IcMn- 
TeL 08178/200 


igü 


r ytfl 


Urlaub In Mnnnark 

Hennestrand. 66 m* gemütliche Ferien- 
wohnungen, besonders preiswert, groß 
und ruhig gelegen, kmderfreundöch- 


Anmefdungen unter? eL 04682/578, Detb- 
Tefsen, tasel Amrum 


FertenbÜBser bi Dänemark 

Insel Bomholm 

Nene Konrfort-FerienWoser auf 
Bomholm frei in Hauptsaison.. Gün- 
stige Preise im Jmd und Sept Faib- 
katalog in Deutsch <92 Seiten) 
kostenlos. 




DK-3770 Alltage, Havuegade 2 
Telefon 00453-98 05 70 




Dänemark FerienhSuser 

Nordsee, Ostsee. Inseln 
An den schönsten Stiündea 
ln der Nebensaison 2 .B; 

Haus NW E Pers. m. Kamin DM T78.-/W 
Fa rtJkataJog kostenlos. 

Eurotourist • j. a. Buctihave 
Dansk FamffieferieAps 
Postf. 30, dk 6800 varde 
TBIeftsn 00455/22 23 88 


Urlaub an der 
t ranz. Südatlantikküste? 

WIR sind DIE Spezialisten 

CiubAllanticiue 

Vnr,.-, ,-C*- 

Beauner Plate 5 •- Postfach 273 
D-6140 Bensheim 1 Tx 468481 
■■*■■06251 39677 ’jnü 3 90 78 



Cöte d'Axor ~ * 

Kleines hra. Raus Roqucbrune VH 


ge-Cap Martin; 4 km bis Monaco 
Junl/Sept ®,-. Aug. 75,- tfigL 
TeL 06121/52 67 06 oder 0792243 


Mfttelmeer 

Languedoc/Roussillo- — 

zu vermieten: •- - ■ ,, 

Villen + Appartements n 
säratl. Komfort für eine pc 
mehrere Wochen. 

Gratiskatalog: MOM VACA 
CES Centre Commerd 
F-11370 PORT LEUCA1 
BABCARES, Tel; 00331 
88 0037 oder Cour du CI XI" 
beck, F-1I430 GRU7SSA f** 

Tel.: 0033 58/49 03 36 / 


pm* Ursula LotzeMk i 

vermittelt für 

Vacances France Vi AUSLAND 

sorgfältig aus gewählte Fcriei ^y - — ^ 

Häuser, Wien und HVfrrrrmffn " , , 

an allen französischen Küsten i - 

Telefon: 0211 158 84 91 . HttNi’i; 


Ostsee 


ScMntaflen« OSTSEE 

Rpinfort Fenonwofmunqen 27-57 qm 
mit Duscht. Toi . Balkan Sthvmmm- 
red Sauna. Solarium Restaurants 

Bierstube Tonmshanound-Fieiflkitjo 
Kindergarten Ruhig wnSchloBparitgo 
»egon 300 r-i cum Strand AotMrto 
ment- pro Wort» 315,- - 1.030,- DM 


Laboe /Ostsee, Ferienwohnung. 4 Pers.. 
noch Teilzeiten frei. 40. -/S5.- DM, TeL 
0228/33 36 18 


Ostsee-Bad Niendorf, kft 2-ZL-Feriea- 
whg., s. ruh., strandn.. TeL 04503/14 12 




DOR1NT Ap»rthot«t Tri. 0 *0 11 

23<i Ostssrbad Schonhsgen. 


Hiendorf /Ostsee, Komf. -Whg.. günstig! 
2 Mia. v. Strand. Tel 0451/2 fl72 


Osts«, ruh. geL Reetdachhaus, viel 
Komf.. Kamin. 0-8 Pers., TeL 03337/70 05 
u. Mo.-Fr 8-16 Uhr 05331/5 51 71 


Komf. Fe r i en h aus am Heer 
mögt m. Sw.'pooL l. 7-8 P. (1 Ehep., 4 
Kind.. 1 Hausgeh.), t. 2-4 Wo. zw. 29. 7. u. 
12. 9. 83 L ItaL, Span., Elba. Korsika od. 
GriechenL. v. Priv. zu mieten Res. 
Angeb. Dr. Blasy, T. 08143/523 


Ostsee HelUgenhofefl 

3 Z Immer, Dusche/WC. direkt am Wasser. 
Aquamarina 04362/67 82 


Italien 


■aUEIUIEI VERMIETET 
VILLEN, BAUERNHÄUSER, SCHLÖSSER UND FERIENWOHNUNGEN IN DER 

TOSKANA UND UMBRIEN 

EWE GÜNSTIGE OFFERTE FÜR QUAUTÄTSFB8EN IM LAND 
DER 80NNG UND DER KULTUR 


lll 


- FE81SMA0SERza5PA8ra-FR888l 

bnfOhrungskaeatt BIS ZU 15%l 

A Bitte Ka fe/op anfordem' 

l -J 9-21 Uhrtaghcti, auch 
aormabandataanntaga. 
SmRKfERK - TBj SB496 - 28 48 33 
Aut. Büro Qstfytv <M. DK-BZ70 HsjbjHg 


Norwegen 




Ttmmendarfar Strand, 2-ZL-Kft-Whg.. 
4 Betten. Farb-TV. TeL 040/804 82 22 


Sierksdorf KfL l*-Z.-ApL fr.. TV + TeL 
vorh. Schwtmmb. Sauna. Tennis 
040/670 30 14 


Ostseebad Da mp. Priv. Fer.-Whgen. 
u. Häuser freL 04352-51 88 o. 53 00 


Scfiorbeatz, Fe wo, 4-5 P.. 2 ZL. KQ-. Du_ 
WaJd- u. Seen., ab 1. 6. 83 fr.. T. 04503/ 
71 82 abds. ab 19 U. 


Fertenfiaus/Ostsee. Nähe ftefttasnfMfM I 

L 6-8 P.. 90 mJ WfL. 4 SchL-Z.. Du.-Bd.. 2 1 
•WC. Kam. u. TV. ca. 300 m z. Strand, frei . 
. bis 24. 7, 83 U. ab 7. 8. 83, T. 02129^ 03 68 1 

Timmandcrf - Olts«« 1 


Schwarzwald 


BehagL einger. komf. FEW0, ruhig, 2 
Uegeterr.. Strand - Wald 3 Min., Ga- 
rage. sehr geeignet f. alt Herrsch, 
und Kinder, da Parterre, ganzJ. von 
Priv. zu venn. (bla 5 Perä.L HS. Je 
Wo. 840.- DBL NS. Je Wo. 490.- DM. 


SdMROCli/Koctiseimr., behagl. 2-ZL-Pewo 
f. 2-4 P. m. v. Kft, HaUenb-, Sauna. 
Tenn-, Einzelgar., herrl Anse- fr. 6.-26. 
3. u- ab 9. 4.. TeL 0711/74 72 59 abds., 
52 21 59 tagsüber 


„Die Reise er- 
scheint uns allen 
etwas wie eine 
Frau, die auf uns 
zukommt. fine 
Frau, de in der 
Menge verloren 
ist und die es zu 
entdecken gilt.” 

Antoine de Saint-Exupery 


übten Katalog W83 - 1B4 Setten. mH mehr ats IQOO 
am Meer und aut aefn Land, mH Fora der innen- und 
lür Touristen zu ettwnen - genügt es DM 6,- an. 
fsctieckamt Kanwifve rw. 206919-756 - einzuzahlen 


AußenansIcW für Touristen zw ettwnen - 
Cua*DET - Postscheckamt Kansnne re. 2 
und Sie werden Ihn umgehend erhörten, 
i Buctwmo en können bei unseren vertrag 
Oder eurem bet CUENDET SpA 53030 ( 2 
TeL 577/30 IO 13 vor genommen werden. 


Angeln i. Umwegen 


SpeztalkatBlog mit konkreten Angeboten 
für Angeln von Lachs. Süß- und Salzwas- 
so-fischen ln ganz Norwegen.' mit Br* 
quartiarung in Hütten. 


jebundenen Reisebüros 
j STROVE. Slena/fTAUEN, 


tdUBBETSpA 53030 STROVE. Stena/ITAliEN 
Eine Schweizer AkllengeMBsehaft Im Herzen des ChtanH. 


Norsk Hytteferie 


Den narske Hylteformkffing AS 

Saks 3207 Sagene. Oslo 4 I 

Tetefon 00*7 23 567 10. T» 71389 


legst, o. Spfltso. im Tesela? 4^.-ApL 
Lolno. Fotos. T. 040/792 35 79 


Lolno. Polos. T. 040/792 35 79 
5. Crtsttaa/Dotomitee 


Gardasee - Surfen 


T<1 821 Bl— 31 »1 «4 + 51 «V 17 

LAGO MAGGIORE Traumaifaeb Canaero 
Panoramabltek. IBete/Kauf 045 32/62 45 

NaHMM/Ansdoa/ttüL Rhrfnre 

Ferienbflaaer am Heer zu vermieten. 
TeL 02101 - 51 91 84 + 51 89 17 


Neue Appartements zu verm. aa der 
See mit Parkplatz il AbsteDraum für 
Surfbretter. Für kostenL Prospekt- 
en!. TeL od. Schretaen Sie: Euro- 
homes. 0031/2207-4 24 44, Industrie- 


NORWEGEN 

• Ferienhäuser • Hotcl-Schecks 
I • PKW-Rundreisen • Buchungen 
aller Fährlinien. Katalo g anfordem] 

t nordia reisen 


Appartements, Villen, Campingplätze 

ZU VEBXIETEH 

ERHALTEN SIE KOSTENLOS 


Große Straße 24 


2070 Ahrensburg, Tel. 04102-515 01 


Wo. 840.- DBL NS. Je Wo. 490.- 1 


Angebote unL WS 55509 WELT am 
SONNTAG, 2000 Hamburg 36, Port- 
fach 


Somraarerioub 

FerieJWpp./Schwarzwald. ideal für Kin- 
der. 2-6 Pers. Tel. 07473/2 12 93 


Grömitz 

Komfort-AppL-Wbg. 46 ntf 1 . 4 Pers. 


H tata r zc rta n/ S cirami wuld 
komforL Ferienwohg.. 2 od. 3 Zim.. 
Küche, Diele. Bad in gepflegt. Land- 


15 Gehmin. vom Strand, ruhige Lage. 
Farb-TV, Bad, Balkon. Sauna. Tennis, 
Fitness-Raum von Privat zu vermie- 
ten. Tel.: 048 34/84 62 


haus, ruhige, zentrale Lage am Adler- 
paril Gar., TeL, Farbferns./Rad., 
Tiacbt'jrm., Pahrradben., Garte u- 
terr. KompL mit Wische ab 50.-/Tag. 

T, 02 21/72 72 27 0. 72 04 72 


näfntrng/Gstt. 2 -ZL-Kft-Whg. dir. a. 
Strand, beh- Pool u. Sauna L Ha.. VS 
DM 40.-. HS 80.- incL ab sof. frei 
(04531)82347 


7 FER.-W0HN. - SCHWÄRZET ALO 
im schön. KlnrigtaL 2- 7 Pers., sonn- 
u.ruh. Lage. Terr.. Balk, TV, Sauna. 
Solarium. Proan- T. 02151/73 01 66 


Vielfältige Anre- 
gungen und 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 
SONNTAG. 


HcdMM, 2te Badeort Italiens. 400 Fe- 
rienwhg. ab DM 359.- p. V. 2/7-16/7, 13/ 
8-27/8, 40% Nachlaß. Spätsaison DM 


8-27/8, 40% Nachlaß. Spätsaison DM 
139.-. T. 00-3185335706. 10% Einfüh- 
rungsrabatt Wir schicken Ihnes ätsch. 
Prep. u. DH 7,- TeL« Vergüt p. Eilbrief 


Ab 16. 6. DM TU.- d Per*. 

flat einger., khiderfreundL Ffewo/VTIleu 
dir. a. Heer verm. wir a. d. Italien. Adria. 
Grutisfcatalog d. HDdeg. Herbst. 040/ 
63106 31 + 63150 29 


DES 

< 


BE 

i 

i 

KATALOG 

l ‘ ’ 




Österreich 


i m 


Mi i ; :4 




Logo Maggiore- La teo 

Bungalow, Pool, v. Priv. Hlete/Rauf, 
0208/38 OS 64 


Btamc ur fy tera, kfyU. Haaschen/Gart, 
MeeebL, 2-4 Pers.. TeL 089/98 04 54 


Url'svllla lachki/SL Angele 

zu vermiet, roh., traiimh. Lage ü. d. 
Meer, Tbermalb.. Tennis, prfv. Badepiatz, 
Gutspark. T. 07621/8 11 90. Büro 7 20 23 


Logo Maggiore, Italien, 
LBXttappärtamam, 6 Personen. 
Tarnte. Swimmi n gpool. BootsRaga- 
ptett, Ostara, MaL Jan! frei 
TaL 040/350 94 74 


Ferienhäuser u. Wohnungen | 
Italien für bes. Ansprüche 

TOSKANA 

Gardasee, Riviera, 
Adria u. Sardinien 

Auskunft- Dr. H.Boventer 
Tel. 0 S9 -4 30 10 24/4301025 


SaUmiger Land. Genießen Sie in Nebei- 
frethett und in der berrL Bergweh Ihren 
Urlaub in einer wohligen Fcrienwob- 
nung. Haus Kunz. A 5092 St Martin bei 
_ Lofer 147. TeL 0043-6588-568 


31. 10, TeL 0208/3 31 66 


Ferienhaus in Tirol 

Traumlage. Jeder Komfort (Sauna, 
oft. Kamin. Faih-TV m. ARtkEmpf,), 
6 Pers. DH 85,- bis 135 .-/Ta*. abM. 2. 
83 freL Fam. G risse manu. A-646Ö 
last, Kramer*. 4. T. 0043-5412^2 25 


ich bestelle HEBBttl 

DEN GRATISKATALOG "FERKNVGRMflETUHGBt TOST 


'"»»I I I I t I i I I I t i i i i 1 Hat □ ich macNs CTM3S m Wo«xJ*m SuU . 

i . Mj m i m i L5K5T-'“ .!/ 

t I I I I t t 1 I I LJ I I i 1 i i i i 2 Sudwesion Clonärt 

rtvton 1 l - i w i l l Land L- 1— J— i— 1 _lj i W iiUiaC 

2 t i 1 i i i i i i TW i l l i l l i i 6ü»tg« 6 W*»5«gawi ^ 

gndara Gegw*l 

tfut | L - U -> « I 1-1 I I I I M I I 1 . 1 

Senden Se den misaefouien Couon an 

Constatcöuns touves fr Anciwmes 8. rua dB (SchaUeu P-75001 PARIS ■ FRANKSSCH 1 A 
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eitagt U. Februar 1983 - Nr. 35 - DIE WELT 


REISE# WELT 


HACH MIT GROSSMEISTER LUDER PACHMAN 


m D 


Nenn man Kortschnois-Chancen 
bevorstehenden Kandidaten- 
der der Weltmeisterschaft nach 
iem Resultat in "Wyk aaii Z ee 
^vsen möchte, wäre die Prognose 
it duster. Es ist jedoch von dem 
Weltmeister b ekann t, daß. er. 
-jT^NJUle in schlimmen Zeiten seihe 
mobilisieren kann. Eigent- 
ÖtSicSl war es auch Im „Hochofentur- 


* \P ■•TV * l r r 


tut 3 Punkte, dann gewann er 
J. i Partien nacheinander, die 
^ 'ite zählt zu den besten des gan- 
'• Turniers.. 

* < 

Damengamblt. 
Kortschnol - Olabson 
L SIS 2x4 «6 3JSf3 d5 4Xy5 
J+.(h6 ist meines Erachtens die 
Fortsetzung für Schwarz - 
Df6: B.Sc3 c6 usw.) 5.Sc3 
, v .!f <Und auch hier wird hfi 
^•^jfbhlen. Nach dem Textzug ent- 
t'ü.it die sogenannte „Manhattan- 
. . • teidigung® - nach dem be- 
. ^nrten »Manhattan-Chess-Club“ 
dJ-S’.New York benannt.) 6x3 c5 
:,;,d3!T (Kortschnoi . reagiert un- 
i^-sventionell, allgemein wird 7.cd 

\J^8Xd3 Da5 9J3c2 oder 8 c4 

Da5 10.0-0! empfohlen, ubri- 
*^\s behauptete Dr. Lasker, die 
ritbesten Züge seien am stark- 
a!) Da5 8.Ö-0 Lc& (Und hier sieht 
--i^9xd de 10JLc4: Lc3: ll.be Se4 
^>\ser aus!) 9.bc3: dc4: (Nicht DcS: 

>n lO.Tcl Daß 11JJ5: SfB: 
; usw.) 10JLc4: b5 (Jetzt wäre 
- . Annahme des Bauernopfers 
Saiger klar, aber jedenfalls hat 


Weiß nach Dc3: ll.Tcl Daß 12.LIG: 
gf 13.de Sc5: 14JM6 gutes Angriffs- 
spiel Auch im Falle von 10 Se4 

11. LM Dc3: 12Xd3 oder 11. . . -Sc3: 

12. Dd2 hat Schwarz Sorgen mit der 
Konsolidierung seiner Stellung.) 
llXe2 Se4 l&de5:! (Anfang des 
stürmischen Angriffs: Nach Sc3: 
wird 13Dd6! Se2:+ 14.Khl f6 
15.De6:+ nebst 16.c6 geplant!) h6 


einem Figurenopfer!) Sg5: 14.Sg5: 
hg& 15J)g7: TfB 16JJ3 Tb8 17x6 
Sc5 (Sb6 würde nach 18JDe5 Ta8 
19.c7 gleich Material kosten.) 
l&Dg$: Saß 19.Tfdl (Mrt der schö- 
nen Drohung 20.c7! Dc7: 21.Lcßf! 
und gew.) Dc7 20.Td3! De7 2LDe5 
Dc7 22.Td6 M 23.Tadl bc3: 24JDfS 
aufgegeben. 

Aus derselben zehnten Runde 
noch eine Miniatur: 

Konigsind isch. Hnlak— Scheeren 

IJ» SfB 2x4 g€ 3.Sc3 Lg7 4x4 d6 
5-Sf3 0-8 6 .1x 2 eS 7.1x3 (Eine vor 
allem vom amerikanischen Groß- 
meister Reshevsky angewandte 
Fortsetzung. Nach Sg4 setzt Weiß 
mit 8Xg5 f6 9JLcl! c6 10Ji3 fort.) c6 
(Außerdem ist Sbd7 eine beliebte 
Erwiderung.) 8.0-0 ed4: 9.Sd4: Tc8 
14J>c2 De7 LLC dS 12xd5: cd5: 
13X65 Sbd7!? (Damit vernachläs- 
sigt Schwarz die Entwicklung — 
Ld7 wäre meines F.w><»htPT>R bes- 
ser!) 14.Tfel de4: 15JJ2 a6 l&Se4r! 
Se4i (Natürlich würde ab? 17.SfB:+ 
sofort vertieren!) 17.Te4: Df8 
18.Te& De8: 19Xc4 Se5 20JLd5! 
Dd7 2LDb3 Tb8? (Bald wird sich 


zeigen, daß hier der Springer 
schlecht steht - sofort Dc7 nebst 
Sc6 hätte noch das Spiel gerettet!) 
22»Tdl Dc7 23Ji3 (Plötzlich ist gu- 
ter Rat teuer, da der Lc8 nicht zu 
aktivieren ist: Ld7? 24J4.) Sc6? 
24.Sc6: bc6: 25JJ7:+! Kh8 26JÄ8:! 
aufgegeben. 

Lösung vom 4. Februar 
(Khl, Dh3. Td7. fl, Sf7, Ba4. b2, g2. 


g6, h 6): 

1. Dh6:ü drohend 2. Dh8+! Lh8: 2. 
Sh6 matt hätte die Partie sofort 
gewonnen (1. . . .Tf7 2.Td8+ usw.), 
statt dessen geschah l.g3? h5! 
2.Sg5 Db2: 3.Se6 TEU+ 4JM1: LPG 
und bald gewann Schwarz! 
Tuominen — Tazmer (Finnland 
1982) 
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Weiß am Zug gewann 
(Kf3, Tb5, Sd5, Ba5, f4, g3, h3; Kf8, 
Tc6, Lgl, Bd6, f7, g6, h6) 



DENKSPIELE 


V. 


m. 12S7 

* K SKT Myhre, Ranheim (Norwegen) 
Urdruck 
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Mattin 6 Zögen 

I Ü Mmp n 

~^r. 1284 von Helmut Rossler 
< A Dfl Sc2 Bf2, Kh2 Lhl Bh6 - 
• fizÜger). 1. Sd4? (droht 2.Se2) 

' - ' eitert an Lg2! — LSel! mit Zug- 
ang für Schwarz: 1. . . Le4 (wird 
■ Aussperrung genutzt) 2J3 
jht 3.Dg2 matt) L:£3 3_S:f3 matt 
- . - . . ±5 führt zur Einspemihg 

sL durch 2J3 Lg2(L:f3) 
:g2(SJ3) matt 

• - Ir. 1285 von Oskar Wlelgos (Kf7 

' Tb2 La7 c4 Sa3 «, Ke5 Ta2 Lc8 

*•*•4 e7 Bd6 e6Ä f5g2— Zweizügerjr 
,b5? d51 — LLd3? f3! - !JLx2? 

• 3! - !L:e6? La6! - lXd5? e:d5« - 
.? grflL! - lXas6! d5(f3) 2J5b8 
_>3) matt - 1. . . .T:a3 2.Te2 matt 

^:a3(L.-a6) 2JDc3(D:e6) matt 

V6 J h-k. I 

: ... 
t. V( 


Immer im Kreise 

Umrundet man die gut 12757 
Kilometer durchmessende Erde mit 
einem Flugzeug einmal in 18 Kilo- 
meter Höhe, dann ist die Flugbahn 
um zirka 113 Kilometer länger als 
der Weg in Meereshöhe. Wenn nun 
ein Astronaut den 3476 Kilometer 
durchmessenden Mond in der glei- 
chen Höhe umkreist Ist dann der 
entsprechende Unterschied we- 
sentlich kleiner? Das läßt sich 
glücklicherweise auch ohne Rech- 
nung beantworten! 

Ungelöst 

In der Natur ist die Beziehung 
WIND 
. +WASSER 

»WELLEN 

sicherlich richtig. Man wird je- 
doch keine passenden Ziffern fin- 
den, die - für die Buchstaben einge- 
setzt - die Rechnung richtig ma- 
chen. Finden Sie eine Erklärung 
hierfür? 

Murmdeien 

Max hat sowohl in seiner rechten 
wie auch in der linken Hosentasche 
jeweils drei rote, drei blaue und drei 
gelbe Murmeln. Aus der rechten 
Tasche nimmt er unbesehen gerade 
so viele Murmeln, daß mit Sicher- 
heit von Jeder Farbe eine dabei ist, 
und packt sie in die linke Tasche. 
Aus dieser nimmt er jetzt so viele 
Murmeln, daß von jeder Farbe min- 
destens zwei dabei sind (ebe nfalls 
blind!). Wissen Sie schon, wie viele 
Murmeln sich in den Taschen befin- 
den? 


Auflösungen vom 4. Februar 

Schafezählen 

Als sich die beiden Schäfertrafen, 
besaß der Sprecher sechs Tiere und 
der andere zehn Schafe! 

Kleingewürfeltes' 

Für einen massiven 5-cm-Würfel 
brauchte man 5x5x5^125 Würfel von 
1 cm Kantenlänge. Überflüssig wä- 
re im Inneren ein 3-cm-Wurfel mit 
3x3x3=27 Einzelwürfeln. Man 
braucht also minHegton« 98 kleine 
Würfel! 

Zeichenolympiade 



Dies ist eine Möglichkeit, die 
olympischen Ringe in einem Zuge 
zu zeichnen! 


REISE OWELT 

MAGAZIN FÜR DIE FREIZEIT 
mit Auto, Hobby. Sport, Spiel 
Verantwortlich: Heinz Homnann 
Redaktion: 

Birgit Cremers- Schiemann, 

Godesberger Allee 99, 5300 Bonn 2 
Telefon (02 28)3041 











drucks- 1 a-gebnis 


JS Rhein- £■»* 
Zufluß *' aus 




naut. 


Teil- 


gerat 

9 



Dumm- 

dreistig- 

keit 


Stadt i. 
Thü- 
ringen 


I asiat 
Gebirge 


Abk. f. 
geboren 


griech. 
Bueh- 
8 stabe 


Berliner 

Flug- 

hafen 


Abk. f . 
Georgia 


dalmat. 

Insel 


ß edenk- 
ein 


AUFLÖSUNG DES 

WAAGERECHT: 2. REIHE Ulm - Navaddin Hodscha 3. REIHE Lieder - ungenau - 
Athos 4. REIHE Goten - U lerne 5. REIHE Elias - Rache - Ade 6. REIHE Ire - Lehar 

- Krater 7. REIHE Seien - Tiara B. REIHE Arie - Sodom - Amur 9. REIHE Bisam - 
Skutari 10. REIHE Hamburg — Aluta — Erb 11. REIHE Lie - Hennegau — AP. 12. 
REIHE S.L. - Amme - Tor - Posse 13. REIHE E.E. - Negri - Titan 14. REIHE intern 

- Kanin - Mab 15. REIHE Angel - Kanada 16. REIHE Binding - Leros 17. REIHE 
Mumie - Niger - Bake 18. REIHE FB. - Ea - Sokotra 19. REIHE Tapire - Edgar - Ir 
20. REIHE Ehe - Erin — le — Genuese 21. REIHE Respighi — Indonesien 


LETZTEN RÄTSELS 

SENKRECHT: 2. SPALTE Liber« - Ahen - Butter 3. SPALTE Meile - Milet - IM. - 
Ahe 4. SPALTE Silbe - Nippes 5. SPALTE Onegasee - Anrede 6. SPALTE Paros - 
Bremen — frei 7. SPALTE ledig - an — Berg 8. SPALTE R liegen - Hering - IJH_ 9. 
SPALTE Penn - Sade - Nermi 10. SPALTE Radom - Kenia 11. SPALTE Denar - ' 
anomal - Eli 12- SPALTE in — Toller — Leiden 13. SPALTE Nauheim - Tiger 14. ■ 
SPALTE Thule - Stalin - Sago 15. SPALTE Krakau - Komoren 16. SPALTE Damara j 
- Palas - Ne 17. SPALTE Asta - Ate — on — Bonus 18. SPALTE atomar - Marat 19. . 
SPALTE Horde - Urias - A.D. - Krise 20. SPALTE Aster — Rispe — Balearen 

= FLOHMARKT.' 








Ham am Umb See m vermieten. TeL 
0208/5 11 74 


Wintersport- 
Erholung- Apres-Ski 
in Kitzbühel! 
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Niederösterreich 

Das Land 
rund um 
Wien 



FMieowohnione zu vernieten. 
TeL 02101-6191 84 + 51 89 17 


Lugtnar Sec, 2-ZL-Pertenwhf. frei von 
OM 60-90. TeL 040/8755 22 


Uigcoa. Ferienwhg. bis 4 Pers., Terr., 
ruhig u. zentraL TeL oäl/3873 70 




Fordern Sr hostent» mcrenKaukig an 
SlWlorweqaa -2 Hamburg 1 Tel. MO/2463 50 


Ferienhäuser in Skandinavien 

Ferienhäuser in Dänemark. Norwegen, Schweden, 
Finnland und Sdtfewrfg-Hoistefr» in allen Preislagen 
für 2 bis 10 Personen. Katalog ki Reisebüros oder von 

^ nomsm sar 


Florida W. Palm Baach 

Ä 2 Pers.. 1 Woche DM 350,- 

m. PooL 300 m z. Strand. 
3 Schlaf rL, 1 Woche DM 1250.- 
TeL 02191/88465 



f/.k’ /HOTEL. 
REISCH 

KiüOuMO 1 




St. Mor te and 1 
zu venn.. 


lolfg an gs— . Ferie 
.TeL 040X56 01 11 


. Ferienwhg. 


Bungalows!. 3-4 Pers. ab DM 90,- pro Tag 
Florida. SL Petersburg Beacb (Anflugha- “ “““ vep- 

fen Tampa) 3-ZL-ÄpL 2 BätL. Kü.. Balk. 

dir. a. Wass. v. mÖbL. a. KfL. Tennis. TeL 0451/50 18 12 

Golf, Schwimmt}.. vJa. Pr., ab 1. 5. fr. 

04105/844 88 


SL Morftz/Chempfer. lux. Ferienwhg., 3 
ZL. m. BL a. See u. Corvatsch. Swim- 
miiyqi.. Sa Halben., auch Hotelservice 
mOgL T. 02208/30 91 o. 02981/62 93 zw. 8 
+ 9 iL n. 21 ü. 


SOdschwolz 

rileabOoscbaa, -bvngolows und 
■wohnungoR «na to g u aa l aa. Preis ob 
-14.- pro Pore. Antr. Bettronini M.D., via 
Citod 6. CH 6900 Lugano (Rückporto) 


KRETA - Sandstrand 

Fe rien wohnungen. Roswitha Jouer. 
Schubertweg 2, 4052 Korschenbroich 2, 
TeL 02161/67 26 40, auch Sa. * So. 


Fort Looderdote (Fteridol. Komfort- Ap- 
partements für 2 bis 5 Personen, mit 
PooL Sonnendeck. 100 m vom Strand, 
preisgünstig zu vermieten. Pro 
ter 030/803 80 00 von 9 bis 


Schweiz/GrindelwaM 

Preiswerte, komf. Fwhg. frei 
Tei. 0041 56 S3 12 14 


1 So erreichen Sie die Anzeigen- 
abteikmg REISE- WELT/ 

. MODERNES REISEN: 

' Tel. (040) 347 41 33 • FS: 217 001 777 as d 

DIE# WELT 


WELT SOWTAG 



CORNWALL 

LandsdiaftL reizvolle u. klrniarisrh 
milde Gegend Südenglands, nabe 
schönster Bodden u. Strände, mo- 
derne. komfortable, ruhige FERIEH- 

WOHWIIIBBI io gepflegtem Land- 
sitzstQ, um Innenhof gruppiert, ZU 
VBDOETDf. Anfragen direkt an: 
Familie Heywood. Trevegjos. 
MDLLI0N. 

ComwalL TR1Z-7RJ. England. 
Tel.: 00 44-326-24 07 13 


Irland 


Ferienhäuser in alL Landesteilen u. 
Preisklassen. F. I. König. Kari-Halie- 
Str. 91. 58 Hagen l. 0 23 31/8 66 82 


Korfu/Griecfienftmd 

Ferienhaus, pro Woche ab DM 250. 
Tel- 0 72 54/7 22 20 


UAnni -Reisen. 2 Hamborg 13. 
MJKrU Johnsallee 8.040/44 30 34 
Villen. Ferienh_ Hotels mit od. o. Anreise 


SONNENURLAUB - PORTUGAL 
ALGARVE 

Wir haben in diesem Jahr wieder eine 
große Auswahl an FerienMusern und Ap- 
partements für Sie zusammeogesteüt. 
Vor- and Nachsaison stark reduzierte 
Preise. Kostenloser Farbkatalog von: CA- 
SA ALGARVE, Informationsbüro für 
Deutschland S. Bayley c/o K. Potempa, 
Etzmattenstr. 22. 7800 Preiburg-Tiengen. 
TeL 07664/22 75 


Holland 

Bung. tm Strand. 295 bis 795 p. W„ Juni 
ab 395.-, T. 0031 22 46 31 09 


500 FERIENHAUSER 

eigene Sauna, 8oot u. Badestrand 
AUCH MODERNE ROMNSONADE 
je out eig. Insel des Sahnaa-Seos 
Kctalog kostenlos an 

SAlMAATOUtS 

55100 Loppeenrcmc Cd: kokatu 10 

HNNUNt) 



St Licia Karibik 

Fonenvdlen ab DM 800.- pro Haus u. 
Woche für 4-6 Pers. an wunderschö- 
nem, weifism Pnvatssndstrand. Hbub- 
madchen inkL, deutscher Besitz. 
Telefon (0 80 28)2854 



Für Ihren nächsten 
Urlaub mieten Sie ein 

SOMMERHAUS 

auf dem SUämaa-Seen- 

gebiet in Finnland! 

Budamgen, Anfragen and 
Prospekte: 

MAIMAAHUfß&MG 

Valtakatu 36 • SF-S3100 
LAPPEENRANTA 10 
S 00 - 358 - 53-19004 


Kaappatori 4 • SF-57130 
SAVONLUMA 13 
© 00-358-57-12900 




Berghotel Benglerwakl 

A-4453 Boek/LechtoL TboL 1250 tn 
TeL 0043/M 34/M M 

Neoe Doppetsesselbahn 200 ■ vom Haus 
entfernt, fährt oof 1888 ra - 4 km Ab- 
fahrt. Komf .-Hotel in berri ruhiger Lage 
auf dem Sonnenplateau. ZL m. iegL Kom- 
fort, Bsd/Dusche. WC. Balkon. Hausbar, 
Appartements r. 3-8 Pers.; schönes Sld- 
paradies direkt b. Haus. Skischule. Ski- 
verleib. Wildfaoerung, goto Scteeelage! 
VP DM S7.-/48.-: HP möglich: MenflwahL 


in einem nach modemsfen Ge- 
sichtspunkten eingerichteten Hotel. 
36 Betten, familiäre Führung. 
Appartements, Doppelzimmer 
größtenteils im Appartementsfil mit 
Zimmerbar und TV. Sauna, Hot- 
WhirWfed. HP mit Frühstüdcs- 
buffet, Menüwohl mit Salatbuffet 
DM 6?,- '84,-. 
Sobmh-FIiiiwocIwb: 

9.- 17. 4. 1983: 7 Tage HP + 
6-Tg.-Sklpaß DM 475,-/545,-. 


Ar6543 iwavaers üroi 
■W. 0043/5473-349 

Nauders, Urlaub im Dreiländer- 
eck am Reschenpaß. 


60% des österreichischen Weines 
geamtet, hier gibt es unzählige 
und Schlosser, tiefgi 
ge Wiesen, treu 
rei 


>et 


bung. 8 München 75. 
Postfach 75 00 75. 




ml 1 
ii hi 



NEU: Jeden Samstag fährt der NO 
Fenenzug! Nähere Details io Ihrem 
Reisebüro und in allen o. a. Katalogen. 

Niederösterreich 

...wo Ferien noch Ferien sind! 


Pension Amselrain 

nooerbaut 

A-6162 Mutters bei Innsbruck 
27 Betten. Bad/WC, Hallenbad 12x4 m, Sauna 
Fam. A. Tänzer, Tel. 0043-5222-35161 
850 bis 1000 m 

Skilauf - Wandern - Erholung 

Zimmer/Frühstück ÖS 350,*, HP ÖS 420.- 





Fpr jeden das Seine™ 

.und alles [S II BE El EU 


unter einem Dach 


WB 


Sommer + Winter Rustikathotei mit allem Komfort, viel Sport -Geselligkeit. 
Panorama-Schwimmhalle <17x25 m> ozongekidrt 2£r c. Sauna. Solarien Massage. 
Friseur- +w»meUksaion. spornntmarion. Tennis-Center rruc Frei- una Hatlerv 
Plätzen ein vor- und Nacnsaison Freioiatzbenutzung una Anfangenurse gratis) 
S65 Tag« legfletwr Sommer- und Wintersport auf 1000 Meter Höhe. 

Jedem seine ZJmmertdasse |e nach seiner urtaubskacsei a Preiskategorien 
vom Standard dis zum Luxuszimmer n/p ab dm 59 — i viele freie Extras aus Ku- 
cne una Keiler, soort und Unterhaltung. 

+ gemütlich " SpOHlV^^Ät 


A-6416 Obsteig - Tirol - Tel. 0043 5264-8181 - Telex S3844 
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Bali - In sei Tauber von gestern. Zu 
verlockend war das Geschäft mit dem 
Tourismus. Der Boom hat Balis Kü- 
sten mit Hotels und Urlaubern über- 
füllt. Nur noch in entlegenen Plätzen 


im Landesinnem ist asiatisches Leben 
zu spüren, Bali ist eine der wenigen 
indonesischen Inseln, auf denen sich 
der früher das ganze Archipel beherr- 
schende Hinduismus erhalten hat. 


Ein Kleinod fernöstlicher Kultur ist 
noch in der alten Königsstadt Klung- 
kung zu bewundern. Balinesische 
Pracht zwischen Himmel und Hölle - 
eine Alternative zu Sonne und Strand. 



CRD (Canada Reise Dient 
»mbH, Große Straße 2, 2Q7Q Ah 


Anfahrt: BAß 61, ß 9 und Bundes- 
bahn. 


Angebot: Hotei Bellevue (u. a. 
Hallenbad. Tennisplätze) Über- 
nachtung/Frühstücksbuffet ab 65 
Mark. Fahrräder kostenlos. Roll- 
stuhlgeeignet: Motel Ebertor 
Öbemachtung/Frühstücksbuffet 
(Doppelzimmer) 85 Mark. 

Auskunft: Verkehrsamt, 5407 Bop- 
pard. 



BoppardE 


Hefschwiessn 


Asien endet heute 
in Klungkung 


Windhausen 


D1EÖ&WE1.TI 


Boppard am Rhein 


W enn sieh der vierjährige Da- 
niel möglichst unauffällig 
hinter den Gästen her in den Lift 
schlängelt, befindet er sich auf 
der Pirsch nach den Zimmer- 
mädchen, die die Gästebetten 
mit Bonbons als Betthupferl ver- 
sehen. Damit wahrt er eine Fazni- 
lientradition. Denn auch sein 
Großvater hatte es auf die Zim- 
mermädchen abgesehen: Horst 
Fußholler, in der dritten Genera- 
tion Besitzer des Hotels Bellevue 
in Boppard, pflegte nämlich in 
seinen jungen Jahren aus siche- 
rer Position unter dem Kanapee 
mit Stanniolkugeln auf ihre Bei- 
ne zu schießen. 

Wenn auch mittlerweile seriös 
geworden, hat der Herr des fast 
100 Jahre alten rheinromanti- 
schen Hauses immer noch Spaß 
daran, die Weinproben im Gewöl- 
be mit den Abenteuern etwa des 
Bopparder Bitters Beyer beim 
Kreuzzug oder denen der Ritter 
Schwalbach und Eltz zu würzen. 

Boppards Geschichte begann 
im ersten Jahrhundert mit der 
keltischen Siedlung Baudobriga. 
Später errichteten hier die Römer 
zum Schutz ihrer Rheintalstraße 
ein KasteU, das in der Peutinger- 
schen Tafel als Bontobrice auf- 
taucht Dessen Mauern und Tür- 
men kann man noch bis in den 
heutigen Pfarrgarten hinein 
nachspüren. Die Thermen einer 
frühchristlichen Gemeinde hin- 


gegen liehen ihre Grundmauern 
dem Bau einer Kirche. So ist im 
Fußboden von St Severns, einer 
Kirche des 12. Jahrhunderts, die 
Spur der Vorgängerbauten einge- 
zeichnet Eindrucksvoll ist das 
schmale und steile Innere der 
Kirche mit den von Schiefersäul- 
chen gestützten Doppelbögen der 
Empore, mit der farbenfrohen, 
dekorativen Ausmalung und den 
Severusfresken. Diese schildern 
unter anderem auch die Szene, in 
der der Heilige den Grabdeckel 
über Frau und Tochter öffnet und 
sie mm Zur-Seite-Rutschen auf- 
fordert. Legenden scheint auch 
die Schwarze Madonna von 
Windhausen auf dem Bopparder 
Hunsrück zu erzählen. Energisch 
schwingt sie ihr Zepter wie einen 
Wanderstab über die etwas ver- 
nachlässigte Kapelle. 

Gepflegter ist die Kirche von 
Herschwiesen mit ihrer Rokoko- 
ausstattung, ein Pr unks tück in- 
mitten des Dorfes, in dem nicht 
einmal eine Kneipe zu finden ist 
Deren vier, und noch dazu in al- 
ten Mühlen, entdeckt der Wande- 
rer dann im Erbbachtal. 

Für kürzere Spaziergänge bie- 
tet sich die Promenade von Bop- 
pard an. Vom Sandtor bis zum 
Weißen Haus führt dieser Ge- 
schichtspfad von der Rqmerzeit 
bis 2 ur Gründerzeit - Ara der 
wohlhabenden Pensionäre. . 

ULRIKE LIEB-SCHÄFER 


y^nigkimg 

Einsam und still steht ein Reiher 
weiß auf der Lavasträhne, die zwi- 
schen Palmen und Bananenstau- 
den ihr schwarzes Band den Hügel 
hinabwindet. Die Enten hocken in 
langen Reihen auf dem Da mm der 
Reisterrassen. Dunkler Rauch 
steigt aus den zahlreichen Back- 
steinfabriken vom Karangasen-Di- 
strikt Klungkung selbst hat sich in 
den letzten drei Jahren nicht ver- 
ändert Nur die alte Händlerin, die 
in einem Laden der Hauptstraße 
Holzplastiken und brüchige Mario- 
netten verkaufte, ist verschwun- 
den. Neue Geschäfte sind da, die 
die Lust am Kauf von Antiquitä- 
ten, Bildern oder allerlei Souvenirs 
wecken. 


Klungkung war jedoch auch eine 
Stätte des Grauens. In dem Kerta 
Gosa, dem Hohen Gerichtshof, wo 
ein Meineid mit Strafen belegt 
wurde, die sich auf drei Generatio- 
nen erstreckten, urteilte man nur 
Fälle ab, die nicht zwischen Kon- 
trahenten verhandelt werden 
konnten, in furchterregenden Ver- 
fahren vor einer königlichen In- 
stanz ohne Milde und ohne Beru- 
fung. Drei Hohepriester sprachen 
das Urteil, und es klang nicht sil- 
berbeschwingt, sondern unabän- 
derlich, dumpf und drohend. 


Klungkung - kindlich und leicht 
schwingt der Name wie eine Sil- 
berschelle. So mögen auch die Me- 
tallzungen des Genders geklungen 
haben, als die Gamelanmusik 
Pracht und Genüsse des Hofs un- 
termalte. Hier, heute kaum 40 Kilo- 
meter von Denpasar entfernt, lag 
das Zentrum der alten balinesi- 
schen Kultur, gleichzeitig Quintes- 
senz und Überbleibsel des javani- 
schen Hinduismus. Klungkung 
war das älteste Königreich von Ba- 
li, und die Dynastie von Gelgel, die 
über dreihundert Jahre lang 
herrschte, stammte aus dem Für- 
stenhaus des einst mächtigen java- 
nischen Reiches von Mataram. 
Noch heute gilt der R^jah von Gei- 
gel als Inbegriff der alten Aristo- 
kratie. 


Der Kerta Gosa ist aber auch ein 
wunderbares Beispiel balinesi- 
scher Deckenmalerei und deutli- 
cher Bilderkat&log sämtlicher Höl- 
lenqualen, denen die Verurteilten 
ausgesetzt waren. Er ist die Sixtini- 
sche Kapelle Indonesiens. Hier 
muß sich der Sünder den Hals ver- 
renken, um zu betrachten, was ihn 
im Jenseits erwartet: siedendes Ol, 
wilde Here. Feuer und Schwert, 
eine endlose Agonie des Fleisches. 


MsBr* 
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Klungkung also. Im 18. Jahrhun- 
dert erbaut, wurde der eigentliche 
Palast 1906 bei den Kämpfen zwi- 
schen Holländern und balinesi- 
schen .Widerstandskämpfern zer- 
stört Übrig blieb nur die bizarre 
Konjunktion eines Lustpavillons 
und der Halle eines Hohen Ge- 
richtshofes, die 1964 weitgehend 
restauriert wurden. 




Von» Sandtor bis zum Weißen Haus führt der Gesdikhtspfad - 
Boppards Promenade foto: dw 


Entlang der Terrassen stehen dä- 
monische Wächter, silbrig und 
grün in Flechten gekleidet. Moder 
steigt aus den großen Lotostei- 
chen. Abends ertönt das Frosch- 
konzert, da, wo beim Klang pen- 
tatonischer Themen Rawana die 
keusche Sita entführte, wo in Tanz, 
Gesang und Schattenspiel das 
Epos der Ramayana wieder und 
wieder seine endlosen Abenteuer 
abspulte. In diesem Bale Kam- 
bang, dem schwebenden Pavillon, 
erreichen die Künste ihre höchste 
Verfeinerung und auch die subtil- 
ste Form der Dekadenz, einen Lu- 
xus, eine morbide Grazie, deren 
Abglanz noch heute schwach 
schimmernd auf den steinernen 
Tänzerinnen liegt 


Der oberste, ganz entfernte Teil 
der Täfelung ist den himmlischen 
Freuden gewidmet, so daß nur der 
Weitsichtige sich an ihrer Darstel- 
lung erbauen darf. Mit Mühe und 
Aufmerksamkeit kann der Be- 
trachter jedoch erkennen, daß es 
im Himmel nicht so dynamisch zu- 
geht wie in der Hölle: Figuren sit- 
zen tatenlos in goldenen Pavillons, 
die dem Bale Kambang von neben- 
an aufs genaueste gleichen. In ei- 
ner dunklen Ecke des Himmels 
scheint zwar etwas sehr Weltliches 
zu geschehen, aber in so winziger 
Form, daß die besten Ferngläser 
nicht zur genauen Betrachtung 
ausreichen. Schließt man halb die 
Augen, fangen die Figuren, wie 
Flammen gelb und rot, zu tanzen 
an. Götter und Dämonen sind 
plötzlich nichts mehr als Flecken 
einer sich ständig bewegenden Ar- 
chitektur, schillerndes Filigran ei- 
ner gewichtslosen Welt 



GmbH, Große Straße 2, 2070 Ah 
ransburg): „Canada '83". - Al 
Spezialist für den Kanada-Ürlaut ’ 
offeriert der Veranstalter -für je 
den etwas". Die Palette reich 
von Campingreisen und Wohn 
mobüfahrten ober Buuvndreisei 
und Hot erteilen büs zu Abent&u 
erferten. Bne 24tägige Trans-Ko 
nada-Busrundreise mit Rebebe 

gleitung kostet elnscMeßQc 
Rüg und Hotel ab 4756 Mart L.jl ’[ | 
Abenteuerlich wird es auf oina-JiM* 
22tägigen Kanu reise durch da- , .* 

Yukongebiet, . die Inklusive Ru „.jIUT 
ob 3870. Mark angeboren. 

Sonderpreise erhalten Urlaube * v 


die bis zum 30. April oder ab ' •?* 
Oktober buchen. „USA *83" V‘* 


Oktober buchen. „USA *83” V 
Ähnlich gestaltet wie das Kahr 
da Programm enthalten auch dl 
USA-Angebote eine Vielzahl vo 
Urlaubsmßglichkeiteri. Schwa 
Punkt sind Arrangements für de 
individuelle Entdecken der US/ 
Femtouristik . (Femtouristi 


GmbH, Getgerstr. 13, 8032 Gri 
felfing): „Urlaub tn USA und Kc 


na da 1983" - Schweipunkt de 
Angebots sind Camper- un 
Mietwagenreisen durch die be 
den Staaten. Außerdem biet« 
der Veranstalter Abenteuerte . 
rien, wie zum Beispiel eine Wfk 
wasser-Roßfahrt In Westkanadi 
Busreisen und spezielle Ferien fi 
junge Leute. Preisbeispiele: Ein 


junge Leute. pretsDeispieie: an 
24tagiae Camperreise durch K 
nada Tür zwei Personen kost« 


mit Bug 4347 Mark. Nicht Im Pre 


enthalten sind Kilometergell 
Benzinkosten und persönlich 




’* ■■ * 


Benzinkosten und persönlich 
Ausgaben. Der Preis für Sprad 
ferien in Toronto beträgt für 3i 
gendddie von zwölf bis 25 fahre 
§39 Mark pro Woche. 

Internationales Reisebüro (li 
t emotionales Reisebüro Geb 
Schnieder GmbHA Co, Dämmte 
bahnhof, 2000 Hamburg 3 i 
„Neuseeland" - Eine .abwech 
lungsreiche Landschaft, die m 
an Irland oder die Bretagne, m 
an die Alpen oder mit ihren F]c 




den und Geysiren an Norwegc 
und Island erinnert, macht dt 


Historische Stätten balinesischer Kultur - Alternative zum Badeurlaub 

FOTO: THOMAS HÖPKER 


HINWEISE FÜR BALI 


Noch heute wird diese Art von 
Malerei, die an die indonesischen 
Schattenspielfiguren - an Wayang- 
kuli-Figuren also - erinnert, im 
zwei Kilometer südlich von Klung- 
kung gelegenen Kamasan prakti- 
ziert. 


So leicht ist Klungkung trotz der 
jahrhundertelangen Geschichte 
und der strengen Gerichtsbarkeit, 
so dünn wie der Vogelsang, der aus 
einer nahen Baumkrone tont Es ist 
aber ein Ort voller Bedeutung, 
denn hier erstirbt die letzte Phase 
einer geistigen Welt: Asien endet in 
Klungkung. 


G. WITTKOP-MENARDEAU 


Einreise: gültiges Visum und Rei- 
sepaß. 

Impfungen: Malariaprophylaxe. 
Währung: 273 Rupiah sind eine 
Marie 

Klima: durchschnittliche Lufttem- 
peratur 30 bis 32 Grad, Wasser- 
temperatur 27 bis 29 Grad, sehr 
hohe Luftfeuchtigkeit 
Sprachen: Bahasa Indonesia, eini- 
ge Einheimische sprechen Eng- 
lisch 

Angebote: Zum Beispiel bei Nek- 
kermann Femreisen ist eine 15tä- 
gige 3a va- Bali-Rundreise ab 3258 
Mark oder bei oirtours zu bu- 
chen. Feme Badezieie mit 
preisgünstigem „Rieg-mlt"-Tarif 


sind sieben Übernachtungen mit 
Frühstück in einer erstklassigen 
Ferienanlage in balinesischem Stil 
abseits der großen Hotels ab 3232 
Mark. 

Verkehrsmittel: Busse und Bemos. 
Bemos sind kleine, offene Cara- 
vonwagen, die sechs bis acht Per- 
sonen befördern können. Sie ver- 
sehen den Stadt- und den Nah- 
verkehr auf festgelegten Routen. 
Reiseführer: „Bali", Polyglott-Rel- 
seführer 854 mit 29 Illustrationen 
sowie zehn Karten und Planen, 63 
Seiten, 6,80 Mark. 

Auskunft: Indonesisches Frem- 
denverkehrsamt, Wiesenhütten- 
platz 26, 6000 Frankfurt 1. 


und Island erinnert, macht dt 
Reiz Neuseelands aus. So lie* 
auch der Schwerpunkt des Pr 
gramms auf der Abwechslung 
es bietet mobile Ferien mit Mit 
wagen oder Caravan sow 
Busrundreisen, um das facette 
reiche Land kennen zu lerne 
Preisbeispiele: Eine 20tägic 
Busrundreise kostet inklush 
Flug und Vollpension 7583 Ma 
Neuseeland individuell, für ze 


Tage mit dem Mietwagen Inkfu 
ve Flug, kostet ab 4446 Mark. 

Club Reisea (Club Reisedier 
International GmbH, Zollamt! 
7, 6750 Kaiserslautern): „Noi 
amerika Sonderflüge '83" - Mt 
als 1500 Abflugtermine zu all 
großen Städten der USA und I 


nadas, Hotelgutscheine, Mietv» 
aen- und Wohnmobilorranc 


gen- und Wohnmobilarrans 
ments, sowie Buskarten für c 
Strecken in den USA und Kanai 
Als Neuheit gibt es für Kint 
zwischen zwei und zwölf fahl 
auf ABC-Flügen eine 25prozei 


ge Ermäßigung. Ein ABC-FJug v 
Frankfurt nach New York kos 
ab 939 Mark. 


iHi 
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Ferienhotels bitten zum 

Oster-/Pfmcjstfest 

Kurzurlaub, Woche nendspa# und 
zu erlebnisreichen Frühlingsferien 



ViolcAiHno auf einer Anhöhe mitten im Grünen und 
m i Uo j i It/OvIllyC doch nur wenige Schritte vom Strand. Sie 
brauchen kein Sportler zu sein, um sich bi diesem eleganten Hotei mit dem 
außergewöhnlichen Freizeitartgebot (2 x 18 Loch-Golfplatz. Tennishalle. 
Kegelbahn. Sdiiqßstand) wohlzufühlen. Hier gewinnt man schnell Freunde, 
mmmm Golf « Sporthotel TtmmeiKlorfer Strand. TfeL (04503)4091 

3 1&. Ostern/Flliigstea pj>. DZ DH 378.-/EZ DH 474,- mit HP. 

2 Tti. Wochenesdspaß JXP. DZ DM 214.-/EZ DM 226,-. bis März mit HP. 


2 Tn. WocfaenesdspaA pj*. DZ DM 214.-/EZ DM 228,-. bis März mit HP. 
DZ OM 239s- /EZ DM 266,-, bis Juni mit HP. 


„das Traditionsreiche SSK'J 

Hamburger und Lübecker Kaufleute und Konsuln d la Bud 
brook sich trafen. 

immm Kurhaushotel Dnavemünde, TeL (045 02) 81 
3 ’ig.Ostern/PfhigsteiipJ’. DZ DM 622.-/EZ DM 767.- ml< 
7 lg- Mhüurtanb pj>. DZ DM 819WEZ DM994.- mit HP. 


7 Hotels. In denen Sie wirklich noch Ferien mit per- 
sönlicher Betreuung machen können, in denen Allein- 
reise ndc genauso komfortable Zimmer bewohnen und 
sich genauso wohlfühlen wie Paare oder Familien. 
7 Hotels -Jedes mit großem Unterhaltungsprogramm: 
Je nach Hotel und Urlaub »Landschaft - Grillparties, 
Aalcssen, Radtouren. Tennis- und GoUtumiere, Tanz 
nach Llfe-Muslkvon internationalen Kapellen. Gaias im 
restsaal Wönsnack in der Bierstube, Kegeiparty, Wett- 


schießen, Waldlauf. Morgengymnastik. Wanderungen. 
Emaillieren. Töpfern, Autogenes Training, Windsur- 


Ema Mieren, Töpfern, Autogenes Training, 
fing, Segeln. Schwimmen. Hier treffen Sie Menschen, 
die denken wie Sie - ob Sie aktiv sein möchten oder 
, einfach nur faulenzen, etwas für die Schönheit und die 
Gesundheit tun und sich erholen. Jedes Hotel mit Ffrst- 
dass-Komfort exquisiter Köche und dem unaufdring- 
lichen Service gut geschulter Mitarbeiter. Mit dem 
besonderen fflMHUAV -Flair. 


; - \ fr*». 

I /tV!!* 



Hac TnHiviHiiollp direkt am Strand, inmitten herrlicher 
—aas inoiviaueue Parkanlagen. Für hohe Ansprüche. 
Mit dem Gourmettreff .Orangerie* und der urgemütlichen Fliesenstube. 
Internationale Ufe-KapeUen im lUght-Club. Ihre Badekieldung können Sie 
schon Im Hote lz imm e r anziehen. denn Slekommen aufkürzestem Wege in 
das hoteleigene Hallenschwimmbad, zu Ihrem Uegestuhl am Außen-Pool, 
zu Ihrem Strandkorb vor dem Hotel, zum Badespaß in der offenen See. 

mmmm Seehotd Timmendorfer Strand, Tel. (045 03) 5031 
3 Tq, Ostern/Pfingsten pJ\ DZ DM 405.-/CZ DM 552,- mit HP. 

14 Ta- Osterferien pJ\ DZ DM U72.-/E Z DM 1.904,- mit HP. 


—das Gastliche ESÄSMaE 

liehen Schönheiten, die zum Entspamen und Erholen einte 
nvaaren StaatsbacBiotei Bad Salzuflen. (052 22) 1451 
4 Tg. Ostena/Pflngsten pJ». DZ DM 5I4.-/EZ DM 625,- ml 
14 Tg. preisgünstiger Sonuaerartmib p J*. DZ DM 1.295.- 
EZ DM 1568.- mit HP. (JuU/August) 


/i OC a]i: /io an der Strandpromenad«, mit unver- 
UCSCUI 9 ,: gleichlicher Aussicht über die Lübecker 
Budit. den Yadithafien und das mecklenburgische Land. Mit dem einmali- 
gen Restaurant über den Wolken in 125 m Nöne. ArrangementgAste haben 
un Rahmen der Pension Auswahl unter 10 Restaurants und freien Eintritt 
in 4 Seewasserbäder und I Süß wasserbad. 

mmmm Strandhotel Travemttnde, TeL (04502) 4001 
3 Tjg. Ostem/Ptlngsten p J». DZ DM 327.-/EZ DM 399.- mit Frühstück 
7 Tg. MinJarlaab p-P. DZ DM 868.-/EZ DM 966.- (gültig bis Mal mit HP.) 


—oder das herrlich Gelegene 

mit DachgarterHUght-Club, Tennisplätzen, Kegelbahnen 
großzügigen Innen- und Außenschwimmbecken. 


mrwfnn) Berghotei Bratmlage. TeL ( 05520 ) 3051 

4 tg. Ostern/PfliijnteCi pJ 7 . DZ DM 4SO.-/EZ DM 632.- rrdi 
7 Ife. PrühUngsfencn pj». DZ DM 742/-/EZ DM 896.- mit 1 


Besondere Programme und Featmcaflazu den Feiertag 


Verlängerungen all dieser Aufenthalte 
sind selbstverständlich möglich. Gerne 


„das Idyllische .Schmuckstück' Im Kurpark eines Bades 
flMftmm Hotel Schnitterhof Bad Sassendoxf, TeL (02921) 5990 
3 Tg. Ostern/Pftagsten pj*. DZ DM 333.-/EZ DM 384,- mit HP. 

2 Tg. Wocbenendspaß p J\ DZ DM 222^/EZ DM 256.- mit HP. 


sind selbstverständlich möglich. Gerne 
unterbreiten wir Ihnen ein Angebot nach 
Ihren persönlichen Wünschen. . 


Ferien in den mmmm Hotels auf 
Teneriffa, Malta und Mauritius 
buchen Sie bei fIMRmm(02 11) 350678 
oder in Ihrem Reisebüro. 
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1 Woche 
Imfien 


PirektHBge ab POSStiPOUF 
ISTANBUL ab DM 549.- 

IZMIR ab DM 569.- 

ANTALYA ab DM 599.- 

DALAMAN ab DM 579.- 


2199.- 

DM J 


)stem 

noch 

‘lätzefr« 


2 Wochen 
Indien 


Plrektflüg« ab FRANKFURT 

IZMIR ab DM 699 ,- 

ANTALYA ao DM 699.- 


- SOMMERKATALOG 83 
einsetroffen ! 

Quchunqcr IHwm Rcnfbwq 
PtuiDWWnhrtiWilq 


FLUGE 

UBERNAOmiNG 

HALBPENSION 

TRAISFEB 

AUSUüGF 

HEISnlEITUHG 


2850.- 

DM 


Aktivurlaub in 
Dänemark 

HBmnerkmds Golf & 
Coontry Ovb/Näie Urefjord 

• 18 lodi Golf, lenis, Reiten 

• Wmdsuifing, Angeln 

• SO Nurdadt-tUhae, it. 6 Pen. 

• gehobener Standard 

• vollständig eingerichtet 

• alle Häuser neuerer Datums 
9 viele Freizeiteinrfchtungefi 

Piesp.Ua und Preisliste- 


flexplan-ferien 


Pfwwertw Urkjvb ml« QuallTöT 


alles 

inbegriffen 


Eytte Programm anfordern 




NoRHadfenrthia! 

3. 4.-17. 4. DM 3786.- 
Norti-lndisfl/Napif/Karirmr 
(a. d. Hausboot) 2t Tags DM 4480,- 


RIGA im 


Preitwsrto FlQg« 

-weltweit. 2 . B. Chicago ab 1095,- 
Tel. 0441/88 40 Ol 






Flug. VP. 18.-28. 3. 83. 1096.- DM. Tel. Tel 0441 40 öl 

040/21 40 72 Reisedienst Wunderlich — Tel, wiw -w ui 

— — — — lbtzu, Ferien auf Komfort-SeRelschlff. 

HAPMAG Fsrhmakthm (51 verfcatrft pri- Sonderpreis DM 770.-/Pers./Wo./inkl. 
vat TeL 0Z261/4 23 «8 Verpflegung. Tel. 82151 m 27 07 


Algarve- Portugal 


Eine Oase aer Schönheit Rune, 
und Erholung. Direic am Atlantik, 
am 6 langen Sand?trand von 
Praia de Gaie. IG. Mm. Di? zum 
Scieik35.no. 30 Min. “;s zum Flug- 
häfen Eure Em Träum für Golfer, 
Taucher. Surfer. Reiter und Tennis- 
SDieler. Vila Joya. das exklusive, 
kleine Luxushotel mit Swimming- 
pool. 


Nach Norwegen mit 

Irederikshavn-Larvik, der komfortable Schnellweg. 

Larnk -idealer Ausgangspunkt zu allen JJW l ’T 

Fcnengebieien in Norwegen 1"'^"'* V 

Oslo nur 1 30 km - Bergen nnr 475 km - \ L ( 

Unser Spezial-Angebot: I .} 

1 PKW mit bis zu 6 Personen ~a '\ \ (aI , 

ab nur DM 152,- (Nebensaison) . S^/\ x . .1 
Das Skandinavien-Ticket: J3 


ft‘ * , 






Mit den Schiffen der 
Huiügrnten im ,, 
Winter bis ans Endel 


3 Fahrstrecken - 1 Fahrpreis 
Frcdcril>slu\ n - Lwik. Hch4npl>urjt - HchmgiV. . 
Ordvrr -Tntemnndr 

1 PKW mit bis zu 5 Personen ab DM 227.-. 


in il,T V 


InfonnaUoacn ad BMtaBEtwiUmM IMnHn. 

4«odibed«r 

Rcbcagcatw UW i l v miir Fm. 

^4l»wtar21. 2008 Hmbun l.TtL tOJ8| 3dU»M 




Enflllr dwr WaiMtemrloub 

Bequeme und angenehme Wande- 
rungen durch einige der schönstes 
Gegenden Englands. Auswahl unter 
verschiedenen Gebieten. Erstklassi- 
ge Unterkünfte ab 17230p. Woche. 
Broschüre: GREEN LANK CFLM 
Havelock Rd.. Norwicb. NR 2-3 DB. 
England 


— *-£oy\V — 4630 Bochum I 
Maltese: \,raBe43 Tel. 0234/ 12172 


i9*Tage- Expedition DM 4130.- 
Indlen— a. d. Spuren d. Hinduismus 
17 Tage OM Z8S0.- 
EilelraisniMfl aretare*. 


Mittelmeer-Törn 


MalagafBalearen, 16.-30. 4.. Gib Sea 1 14, 
DM 500.- pro Pcrs./Wo. (Meilenbesläti- 
Eungl. Tel. 040^796 6 fl B4 



Auskunft, Proipckt 
und Bctfltung 
AWTS Reisen GmbH 
Leo-Putc-Weg 17 
0 8035 Gauting<München 
Telefon (089) 850 80 64 


Fordern S;e unseren Prospekt an. 
buchen Sieeiner.Traumürlaub: VILA 
J0VA, Postfach 567, sooo.Müncneni 
Tei-infc Mo.-Fr. 3-13 unr. 

G59 ' 6vtG SO, Telex F2 3720 




SE 



mmm 



lit Jetzt buchen . . . noch and Platze bei 
den Februar- bis Apni-ADfahrten frei 1 ^ 
9c Jetzt sparen... deutliche Prei&vorteile’j 
Ib'S 30 4. 83) gegenüber 4 

der Sommersaison! 4 

Beratung unä Buchung un Reisebüro oder j 
beim General -Agenten 

Norwegische Schiffahrts-Agentur GmbH 

Kl jonannisstr.10 Abteil HR 2000 Hamburg 11 
fei 040.' 36 13 61 Tele* 213 907 


C 6 te d Azur, Cavalaire, Villa Tyi. NMbe SL Tropez, direkt am Bteer < 
Zwischenstr.. Tennis, $egein, Surfen, elg. Lehrer, geptl.. ruh. Lage. Saut 
Strand, deutsche Ltg., Do'ri. m. Bad, Du., WC, Fik od. App. ITW Pert 


'» 4 «fti 


SAINT-BREVIN-LES-PINS i ". ' 

Mp. LOIRE ATLANTIQUE 

Schön. Badeon am Atlant. Ozean, 8 km feinst. Sandstrand. Wassersport. 

Club. Schwimmbad, Reiten, Windsurfen, Tennis. Billard. Casino u.- Nil» 
ciubs. Viele Feste während d. Saison. . Elttchafen St. NazaJre-La Bauk 1 
Hotels. Ferienwhg. u. Campingpl. utaer Pinien am Meer- 
Zuschriften: OFFICE DE TOIÜUSME. 10 Jhie de TEgUse. 

F-44250 ST-BREVIW-LES-P1NS. TeL 0033 . 40 / 27 2432 - 
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